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I Allgemeiner Teil

1 Neu- und Ausbaustrecke Karlsruhe – Basel

1.1 Zuständigkeiten / Verantwortlichkeiten
Die Aus- und Neubaustrecke (ABS/NBS) Karlsruhe – Basel ist im Bundesver-
kehrswegeplan (BVWP) als Maßnahme im vordringlichen Bedarf definiert. So-
mit wird das Projekt über Bundeshaushaltsmittel finanziert.

Die DB Netz AG – als Bauherr – ist für die Umsetzung der Maßnahme im Auf-
trag des Bundes zuständig und betreibt die Planung und Realisierung des Vor-
habens.

In ihrer Hausherren-Funktion ist die DB Netz AG für die Anlagengestaltung und
das zugrunde zu legende Betriebsprogramm verantwortlich.

1.2 Ausgangssituation und verkehrliche Zielsetzung
Die vorhandene Rheintalbahn (Rtb) von Karlsruhe nach Basel wurde vor
ca. 150 Jahren trassiert und zunächst eingleisig, später zweigleisig ausgebaut.
Aufgrund der Topografie des Rheintales verläuft die Strecke überwiegend ge-
radlinig in der Rheinebene entlang der westlichen Ausläufer des Schwarzwal-
des. Sie wurde mit Längsneigungen kleiner 6 ‰ gebaut und ist damit als "Flach-
landbahn" charakterisiert.

Die seinerzeitige Erschließung der Stadtzentren Rastatt, Offenburg und Frei-
burg sowie die Umfahrung der in die Rheinebene hineinragenden Gebirgsfor-
mation im Bereich des Isteiner Klotzes, führten in diesen Abschnitten zu Tras-
sierungen mit Gleisbögen bis herab zu r = 300 m, die Geschwindigkeitsein-
schränkungen auf bis zu v = 70 km/h zur Folge haben beziehungsweise hatten.

Die wachsenden Verkehre auf der Schiene in der Nord-Süd-Relation sowie die
Nahverkehrsentwicklungen in den Großräumen Karlsruhe, Offenburg, Freiburg
und Basel haben die Leistungsfähigkeit der Strecke erschöpft. Zusätzliche Ver-
kehre können entweder nicht mehr oder nur unter Verringerung der Betriebs-
qualität abgewickelt werden.
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Das Projekt Ausbau- und Neubaustrecke Karlsruhe – Basel (ABS/NBS K/B)
umfasst daher den durchgehenden viergleisigen Ausbau der bestehenden
Rheintalbahn mit dem Ziel der Kapazitätserweiterung und Qualitätsverbesse-
rung.

Der Streckenabschnitt (StA) Karlsruhe – Basel hat im Netz der Deutschen Bahn
AG für den internationalen Reise- und Güterverkehr eine herausragende Funk-
tion. Er verbindet nicht nur die Ballungsräume des Rheintals, sondern findet
seine Bedeutung auch in der Fortsetzung nach Süden in den Schweizer Raum
und weiter in die Ballungsräume Norditaliens sowie in seiner Fortsetzung über
die Rheinschiene nach Norden (Betuwe – Rotterdam, Skandinavien). Die Stre-
cke erfüllt überwiegend Fernverkehrsaufgaben, wird aber auch für Anbindun-
gen der Region an die Ballungsräume und zunehmend für regionale Verkehrs-
aufgaben herangezogen.

In der Schweiz wurden die Arbeiten am Gotthard- und am Lötschbergtunnel zur
Erstellung der Neuen Eisenbahn-Alpentransversalen (NEAT) aufgenommen
und zum Teil. bereits in Betrieb genommen. Diese sollen insbesondere zur Re-
duzierung des alpenquerenden Straßengüterverkehrs beitragen. Der Strecke
Karlsruhe – Basel kommt hierbei eine bedeutende Funktion als nördliche Zu-
laufstrecke der NEAT zu.

Die ABS/NBS Karlsruhe – Basel ist gleichzeitig Bestandteil des transeuropäi-
schen Verkehrsnetzes (TEN-V). Mit der Errichtung des Vorhabens werden die
Verbindungen des bestehenden Schienenverkehrsnetzes auf internationaler
Ebene gestärkt und weitere Lücken innerhalb des transeuropäischen Verkehrs-
netzes geschlossen. Das europäische Hochgeschwindigkeitsnetz erhält somit
einen weiteren Baustein, zur wirtschaftlichen und sozialen Förderung des zu
verwirklichenden EU-Binnenmarktes.

Die Kapazitätserweiterung der Rheintalstrecke zwischen Karlsruhe und Basel
ist somit eine betrieblich notwendige und verkehrspolitisch gewünschte vor-
dringliche Aufgabe.

Entsprechend dem Bedarf ist ein stufenweiser Aus- und Neubau der Strecke
vorgesehen. Hierzu wurde die Gesamtstrecke Karlsruhe - Basel in 9 Strecken-
abschnitte unterteilt, die jeweils unabhängig voneinander in Betrieb genommen
werden können. Soweit notwendig wurden Raumordnungsverfahren (ROV)
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durchgeführt. Die Raumordnungsverfahren enden mit der Empfehlung von Vor-
zugstrassen. Diese sind Grundlage für die weitere Planung.

Aufgrund der Streckenlänge und besonderer örtlicher Verhältnisse wurden die
Streckenabschnitte weiter in Planfeststellungsabschnitte (PfA) unterteilt. Die
Abschnittsbildung ist eine bei Eisenbahnvorhaben übliche und rechtlich zuläs-
sige Vorgehensweise. Durch die Aufteilung der Strecke in Planfeststellungsab-
schnitte werden überschaubare Planfeststellungsunterlagen möglich. Die Ab-
grenzung wurde sowohl auf die Grenzen zwischen Gebietskörperschaften als
auch nach verfahrens-, verkehrs- und bautechnischen Gesichtspunkten ausge-
richtet.

Es wurden folgende Streckenabschnitte gebildet (siehe auch nachfolgende
Übersichtsdarstellung):

StA 1: Karlsruhe – Rastatt
Der StA 1 wurde unterteilt in die Planfeststellungsabschnitte 1.0 bis 1.2.

Die PfA 1.1 und 1.2 sind planfestgestellt. Die erforderlichen Baumaßnahmen
werden derzeit umgesetzt.

StA 2 – 6: Rastatt – Offenburg

Der Streckenabschnitt 2 ist fertig gestellt und wurde 2004 in Betrieb genommen.

In den Streckenabschnitten 3 bis 6 – südlich von Baden-Baden bis zum Bahn-
hof Offenburg – ist der viergleisige Aus- und Neubau bereits abgeschlossen.
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Abbildung 1: Planfeststellungsabschnitte
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StA 7: Offenburg – Kenzingen / Riegel Herbolzheim

Der StA 7 wurde in vier Planfeststellungsabschnitte (PfA 7.1 bis 7.4) unterteilt.

Die Planfeststellungsverfahren (PfV) der Abschnitte 7.2 und 7.4 wurden im Jahr
2003 eingeleitet. Für die PfA’s 7.1 und 7.3 ist dies im Jahr 2007 erfolgt.

Derzeit sind die Planfeststellungsverfahren aufgrund der Diskussion über die
Trassenführung im Rahmen des am 05.10.2009 eingerichteten Projektbeirates
zur ABS/NBS Karlsruhe – Basel ausgesetzt.

Auf Basis der Entscheidung des Projektbeirats vom 14.07.2014 ist es derzeit
beabsichtigt, im PfA 7.1 das Planfeststellungsverfahren zu beenden und die
beiden neuen Gleise der ABS im Gebiet der Stadt Offenburg durch einen Tun-
nel anstatt entlang der bestehenden Rtb-Gleise zu führen (Umsetzung der so-
genannten Kernforderung 1).

In den Planfeststellungsabschnitten 7.2 bis 7.4 sowie im PfA 8.0 wurde seitens
des Projektbeirates die Entscheidung getroffen, anstatt der bisher geplanten
ABS-Gleise entlang der Rheintalbahn eine 2-gleisige NBS-Trasse entlang der
Bundesautobahn (BAB) A5 mit ergänzendem Ausbau der Rheintalbahn plane-
risch weiterzuverfolgen (Umsetzung der sogenannten Kernforderung 2). Somit
ist auch hier beabsichtigt, die laufenden Planfeststellungsverfahren zu beenden
und neue Planfeststellungverfahren nach Vorliegen der entsprechenden Vor-
und Entwurfsplanung durchzuführen.

StA 8: Kenzingen Herbolzheim – Müllheim (Güterumfahrung Freiburger
Bucht)

Der StA 8 wurde zwischenzeitlich in zehn Planfeststellungsabschnitte (PfA 8.0
– 8.9) aufgeteilt. Der StA 8A umfasst die NBS zur Umfahrung der Freiburger
Bucht, u.a. entlang der BAB A5, mit den PfA 8.0 bis 8.4. Der StA 8B umfasst
den Ausbau der Rheintalbahn in der Freiburger Bucht mit den PfA 8.5 bis 8.9.
fünf Planfeststellungsabschnitte (PfA 8.0 – 8.4) aufgeteilt.

Die vor 2013 eingeleiteten Planfeststellungsverfahren für die PfA 8.0 bis 8.3
werden / wurden beendet und neue Planfeststellungsverfahren eingeleitet.
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Im PfA 8.1 wurde der Antrag auf Planfeststellung bereits im Dezember 2014
gestellt. Der Plan lag im Rahmen des Anhörungsverfahrens vom 30. Januar bis
13. März 2017 öffentlich aus und der Erörterungstermin wurde vom 18. bis
26.11.2019 durchgeführt. Aufgrund der zwischenzeitlichen Planungsänderun-
gen erfolgte eine 2. Offenlage im 1. Quartal 2021. Für den PfA 8.0 wurde der
Plan am 15.10.2020, für den PfA 8.2 am 26.07.2019, für den PfA 8.3 am
30.06.2017 sowie für den PfA 8.4 am 18.12.2019 eingereicht. Für die PfA 8.0,
8.2, 8.3 und 8.4 ist die Offenlage der Unterlagen zwischenzeitlich erfolgt.

Die Planungen zu diesen Planfeststellungsverfahren berücksichtigen nach Prü-
fung die Empfehlungen des Projektbeirats innerhalb der Kernforderung 2 (Of-
fenburg – Riegel im PfA 8.0), Kernforderung 3 (Teningen – Freiburg, Schall-
schutz und Führung der Trasse im Bereich Reute in den PfA 8.1 und 8.2) sowie
innerhalb der Kernforderung 4 (Umsetzung der sogenannten Bürgertrasse zwi-
schen Schallstadt und Müllheim in den PfA 8.2, 8.3 und 8.4) und innerhalb der
Kernforderung 6 (niveaufreier Knoten Hügelheim und Vollschutz im südlichen
PfA 8.4 im PfA 8.4).

Die komplette bautechnische Fertigstellung der ABS/NBS Karlsruhe – Basel
wird im Streckenabschnitt 8 erst mit Abschluss der Ausbaumaßnahmen an der
bestehenden Rheintalbahn in der Freiburger Bucht erfolgen (PfA 8.5 bis 8.9,
ABS Teningen – Buggingen), die nach Fertigstellung der NBS an der BAB A5
erfolgen wird.

Mit Ausnahme des PfA 8.0, der in den Bereich der Kernforderung (KF) 2 fällt
(siehe oben), werden für die PfA 8.1 bis 8.4 die bisher laufenden Planfeststel-
lungsverfahren PfA 8.1 bis 8.3 beendet und neue Planfeststellungsverfahren
eingeleitet. Für den PfA 8.1 ist die Einleitung bereits im Dezember 2014 erfolgt
und die Offenlage ist für den Januar 2017 vorgesehen. Die Planungen zu die-
sen Planfeststellungsverfahren berücksichtigen die Entscheidungen des Pro-
jektbeirats innerhalb der Kernforderung 3 (Teningen – Freiburg, Schall-
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schutz und Führung der Trasse im Bereich Reute) sowie innerhalb der Kernfor-
derung 4 (Umsetzung der sogenannten Bürgertrasse zwischen Schallstadt und
Müllheim).

StA 9: Buggingen – Basel

Der StA 9 wurde in die PfA 9.0 bis 9.3 unterteilt.

Für den PfA 9.0 wurde das Planfeststellungsverfahren im Jahr 2003 eingeleitet.
Aufgrund der Entscheidung des Projektbeirates zugunsten der Bürgertrasse in-
nerhalb der Kernforderung 4 wird nur noch der südliche Abschnitt des Planfest-
stellungsverfahrens im Bereich Müllheim bis Auggen fortgesetzt (sog. PfA 9.0
b), während der nördliche Bereich durch den PfA 8.4 ersetzt wird. Für den süd-
lichen Bereich (PfA 9.0 b) liegt der Planfeststellungsbeschluss vor.

Im PfA 9.1 sind die Baumaßnahmen weitgehend abgeschlossen. Der in diesem
Abschnitt liegende Katzenbergtunnel ist Ende 2012 in Betrieb gegangen.

Im PfA 9.2 wird die Errichtung der erforderlichen Neubauanlagen derzeit umge-
setzt. Der Planfeststellungsbeschluss ist auf den 1. Februar 2010 datiert.

Der PfA 9.3 liegt auf dem Staatsgebiet der Schweiz. Aus diesem Grund wird
hier ein Genehmigungsverfahren nach Schweizer Recht durchgeführt werden.

Mit der Fertigstellung der viergleisigen Aus- und Neubaustrecke entlang der
Rheintalbahn soll der Zulauf zur NEAT gewährleistet werden. Die komplette
bautechnische Fertigstellung der ABS/NBS Karlsruhe – Basel wird erst mit Ab-
schluss der Ausbaumaßnahmen an der bestehenden Rtb in der Freiburger
Bucht erfolgen (ergänzende weitere PfA 8.5 bis 8.9), die nach Fertigstellung der
NBS an der BAB A5 erfolgen wird.

1.3 Grundlagen der Planung – Planrechtfertigung
Die Ausbau- und Neubaustrecke Karlsruhe – Basel war bereits 1985 Bestand-
teil des Bundesverkehrswegeplans (BVWP). Auch in der Fortschreibung des
BVWP im Jahre 1992 sowie im BVWP 2003 wurde die ABS/NBS Karlsruhe –
Basel wieder in den vordringlichen Bedarf aufgenommen. Dies gilt auch für den
aktuellen derzeit in Erstellung befindlichen BVWP 2030.
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Der derzeit gültige BVWP 2003 ersetzte den BVWP ’92. Mit den parlamentari-
schen Entscheidungen zu den Bedarfsplänen als Anlage zum Bundesschienen-
wegeausbaugesetz (BSchwAG) in der derzeit geltenden Fassung wurden auch
die bestehenden Bedarfspläne ersetzt und die rechtlich verbindliche Feststel-
lung des Bedarfes für die ABS/NBS Karlsruhe – Basel erneuert. Die entspre-
chenden Entscheidungen sind per 09.07.2004 getroffen worden. Damit wird in
den weiteren Planungen und im ausstehenden Planfeststellungsverfahren nur
noch über die Art und Weise des Baus oder Ausbaus entschieden.

Des Weiteren wurde 1996 über den Aus- und Neubau der ABS/NBS Karlsruhe
– Basel zwischen dem Vorsteher des Eidgenössischen Verkehrs- und Energie-
wirtschaftsdepartements und dem Bundesminister für Verkehr der Bundesre-
publik Deutschland zur Sicherung der Leistungsfähigkeit des Zulaufes zur
neuen Eisenbahn-Alpentransversale (NEAT) in der Schweiz eine Vereinbarung
getroffen ("Vertrag von Lugano“).

Die Vertragsparteien streben an, den grenzüberschreitenden Eisenbahnperso-
nen- und -güterverkehr zwischen der Schweiz und der Bundesrepublik
Deutschland, insbesondere auf der Haupt-Zulaufstrecke zur NEAT Karlsruhe –
Freiburg im Breisgau – Basel, im Rahmen ihrer Zuständigkeiten durch aufei-
nander abgestimmte Maßnahmen der Schieneninfrastruktur in seiner Leis-
tungsfähigkeit zu sichern. Im Hinblick auf den Mehrverkehr als Folge der NEAT
ist ein durchgehender viergleisiger Aus- und Neubau zwischen Karlsruhe und
Basel vorzusehen (siehe auch Anhang 2, Einordnung des Vorhabens in Eu-
ropa).

Mit dem Ausbau und teilweisen Neubau, der bereits in der Bundesverkehrs-
wegeplanung von 1985 und 1992 enthalten war, sollen die Streckenkapazität
deutlich erhöht und die Reise- und Transportzeiten verkürzt werden.

In dem derzeit in Aufstellung befindlichen BVWP 2030 wird zur Verminderung
der zunehmenden Belastungen der Lebensqualität der Menschen durch die in-
dividuelle Mobilität und die wachsenden Güterströme auch die Vermeidung und
Verminderung von Verkehrslärm als weiteres Ziel des BVWP 2030 aufgeführt
(vgl. S. 25, des Entwurfs des BVWP 2030). Dies wird im Entwurf zum BVWP
2030 als übergeordnetes Ziel konkret wie folgt formuliert: „Verbesserung der
Lebensqualität einschließlich der Lärmsituation in Regionen und
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Städten“ (vgl. Tabelle 2 „Übergeordnete und abgeleitete Ziele bzw. Lösungs-
strategien für den BVWP 2030“). Als daraus entwickeltes abgeleitetes Ziel bzw.
Lösungsstrategie wird die „Lärmvermeidung und Lärmminderung“ sowie die
„Entlastung von Orten und Menschen/Erschließung städtebaulicher Potenziale“
(vgl. Tabelle 2 „Übergeordnete und abgeleitete Ziele bzw. Lösungsstrategien
für den BVWP 2030“) vorgegeben. Es ist davon auszugehen, dass diese Ziel-
beschreibungen auch in der verbindlichen Fassung des noch in Aufstellung be-
findlichen BVWP 2030 enthalten sein werden. Hieraus wird abgeleitet, dass bei
der konkreten Ausgestaltung der ABS/NBS Karlsruhe – Basel zur Erreichung
der oben beschriebenen verkehrlichen Zielsetzung die Lärmvermeidung und –
minderung sowie die Entlastung von Orten und Menschen ein zu beachtendes
Ziel darstellt, soweit dies der übergeordneten verkehrlichen Zielsetzung nicht
entgegensteht.

Diesem Ziel verpflichtend wurden im sog. Projektbeirat für die Bereiche des StA
7, des StA 8 und des PfA 9.0b Maßnahmen zur Umsetzung der Kernforderun-
gen der Region (vgl. hierzu Kap. I.1.2, S. 21 f.) beschlossen, die vor allem eine
Entlastung der Bevölkerung bezogen auf eisenbahnbetriebliche Schallimmissi-
onen erreichen sollen. Die Beschlüsse des Projektbeirates werden dabei durch
entsprechende Beschlüsse des Bundestages begleitet, mit denen beschlossen
wurde, die Kernforderungen als Teil des Vorhabens umzusetzen (vgl. BT-Drs.
18/738; Protokoll zur 152. Sitzung des Deutschen Bundestages – 18/152; BT-
Drs.17/1193; Protokoll zur 217. Sitzung des Deutschen Bundestages – 17/217).
Die Umsetzung der Kernforderungen bzw. ihre Integration in die Planung ist
aktuell auch in der im Entwurf vorliegenden Fassung des BVWP 2030 (vgl. An-
lage 2 - Projektlisten Schiene zum BVWP 2030, lfd. Nr. 5, Projekt-Nr. 2-005-
V02 S. 165) enthalten und wird nach Prüfung und Entscheidung durch die Vor-
habenträgerin umgesetzt.

Auf Landesebene wird im Generalverkehrsplan Baden-Württemberg der
viergleisige Aus- und Neubau der Rheintalstrecke südlich von Offenburg als
Forderung formuliert.

Auch der Regionalplan Südlicher Oberrhein von 1995 sowie dessen die der-
zeit laufende Gesamtfortschreibung 2019 enthält als Ziel die Vorgabe, das in
der Region vorhandene Schienennetz dahingehend weiterzuentwickeln, dass
genügend Kapazitäten vorgehalten beziehungsweise geschaffen werden,
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sowohl die im internationalen, nationalen und regionalen Nord-Süd-, als auch
im überregionalen und regionalen West-Ost-Verkehr zu erwartenden Verkehrs-
nachfragen
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zu bewältigen. Dabei ist die Rheintallinie zwischen Karlsruhe und Basel in ihrer
Kapazität zu erweitern und durchgehend viergleisig auszubauen.

Um den künftigen Verkehrsentwicklungen, den steigenden Ansprüchen an die
Verkehrsinfrastruktur und eine umweltverträgliche Gestaltung der Verkehrsab-
läufe Rechnung zu tragen, sind die dem BVWP 2003 zugrunde liegenden Prog-
nose-Zugzahlen mit einem Prognosehorizont für das Jahr 2025 als Bemes-
sungsgrundlage für die vorliegenden Planungen heranzuziehen. Sie begründen
zugleich die Notwendigkeit des 4-gleisigen Ausbaus mit.

Für die vorliegenden Planungen bedeutet dies, dass sowohl im Rahmen der
technischen Planung bei der Dimensionierung des Schall- und Erschütterungs-
schutzes, als auch im Rahmen der Beurteilung der Umweltverträglichkeit (UVS)
und der Fauna-Flora-Habitat-(FFH)/Vogelschutzverträglichkeit von entspre-
chenden Zugverkehren basierend auf den Prognosen zum BVWP 2003 mit ei-
nem Prognosehorizont für das Jahr 2025 ausgegangen wird.

Nach §18g des Allgemeinen Eisenbahngesetzes (AEG) ist folgendes bei der
prognostizierten Verkehrsentwicklung festgelegt:

„Ist dem gemäß § 73 Absatz 1 des Verwaltungsverfahrensgesetzes einzu-
reichenden Plan eine Berechnung des Beurteilungspegels für vom Schienen-
weg ausgehenden Verkehrslärm gemäß § 4 der Verkehrslärmschutzverord-
nung beizufügen, hat die Berechnung auf die zum Zeitpunkt der Einreichung
prognostizierte Verkehrsentwicklung abzustellen. Das Planfeststellungsverfah-
ren ist mit der bei Einreichung des Plans prognostizierten Verkehrsentwicklung
zu Ende zu führen, wenn die Auslegung des Plans öffentlich bekannt gemacht
worden ist und sich der Beurteilungspegel aufgrund von zwischenzeitlichen Än-
derungen der Verkehrsentwicklung weder um mindestens 3 dB(A), noch auf
mindestens 70 dB(A) am Tage oder mindestens 60 dB(A) in der Nacht erhöht.
Die Immissionsgrenzwerte des § 2 Absatz 1 in Verbindung mit § 2 Absatz 2 bis
4, den §§ 4 und 5 und der Anlage 2 der Verkehrslärmschutzverordnung dürfen
nicht erstmalig überschritten werden.“
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Das Betriebsprogramm 2025 für den PfA 8.1 der NBS/ABS Karlsruhe-Basel
entspricht von den Emissionen und den Immissionen dem Betriebsprogramm
2030. Demzufolge liegt eine Erhöhung der Beurteilungspegel weder aufgrund
von zwischenzeitlichen Änderungen der Verkehrsentwicklung um mindestens
3 dB(A) noch auf mindestens 70 dB(A) am Tage oder mindestens 60 dB(A) in
der Nacht vor. Des Weiteren würden auch keine Immissionsgrenzwerte des §
2 Absatz 1 in Verbindung mit § 2 Absatz 2 bis 4, den §§ 4 und 5 und der Anlage
2 der Verkehrslärmschutzverordnung erstmalig überschritten werden.

Auch aus den zwischenzeitlich vorliegenden Daten der Prognose 2030
Deutschlandtakt ergibt sich unter Beachtung des § 18g AEG kein Anpassungs-
bedarf, da auch hier die zuvor genannten Kriterien für den gesetzlichen Schall-
schutz eingehalten werden. Für den übergesetzlichen Schallschutz gilt unab-
hängig davon, ob eine Berücksichtigung überhaupt relevant ist, die analoge
Aussage.

Nach den Vorgaben des § 18g AEG ist das Planfeststellungsverfahren somit
für den PfA 8.1 mit der bei Einreichung des Plans prognostizierten Verkehrs-
entwicklung (Betriebsprogramm 2025) zu Ende zu führen.

Sollten sich aufgrund des BVWP in 2016 Änderungen hinsichtlich des zu unter-
stellenden Prognosehorizontes ergeben, wären die Zugzahlen zu überprüfen
und gegebenenfalls anzupassen, soweit dies im Rahmen der Rechtslage erfor-
derlich ist.

Für die Abschätzung der künftigen Verkehrsnachfrage werden Gesamtver-
kehrsprognosen für den Personen- und Güterverkehr auf der Basis von Prog-
nosen der soziodemografischen Entwicklung in Deutschland und den benach-
barten Staaten (Strukturdatenprognose) erarbeitet. Die wesentlichen Eingangs-
größen der Strukturdatenprognose werden für den BVWP 2003 in dem soge-
nannten Integrationsszenario festgelegt. In diesem Integrationsszenario wurde
gleichzeitig die künftige Angebotsqualität (z. B. Kosten) der verschiedenen Ver-
kehrsträger (Schiene, Straße und Schifffahrt) beschrieben. Zusammen mit der
im Jahre 2025 zur Verfügung stehenden Infrastruktur (Straßen-, Schienennetz,
Binnengewässernetz) bilden diese Daten die Grundlage für die Ermittlung von
Verkehrsmengen.
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Mit Hilfe eines EDV-Simulationsprogramms werden dann aus diesen Progno-
sezahlen die zu erwartenden Verkehre ermittelt. In diesem iterativen Prozess
findet – unter Berücksichtigung der Schienen-Netzbelastung – auch die Auf-
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gliederung nach Personen- und Güterverkehr für die einzelnen Strecken- und
Streckenabschnitte statt.

Weitergehende Erläuterungen hinsichtlich des BVWP 2003 finden sich im An-
hang 3 des Erläuterungsberichtes. Des Weiteren kann die räumliche Einord-
nung des Projekts dem Anhang 2, Einordnung des Vorhabens in Europa, ent-
nommen werden.

Für den Bereich Offenburg – Basel ergeben sich danach folgende Zugzahlen
für 2014 und als Prognose Planfall für 2025:

Abschnitt beziehungsweise
Korridor

Fernverkehr Nahverkehr Güterverkehr Gesamt

2014 2025 2014 2025 2014 2025 2014 2025

Offenburg – Friesenheim 60 64 66 96 182 320 308 480

Friesenheim – Lahr 60 64 66 96 181 320 307 480

Lahr – Ringsheim 60 64 66 76 177 320 303 460

Ringsheim – Kenzingen 60 64 66 76 176 320 303 460

Kenzingen – Riegel 60 64 66 76 176 320 302 460

Riegel - Emmendingen 60 64 66 108 176 320 302 492

Emmendingen - Denzlingen 60 64 70 108 176 320 306 492

Denzlingen – Freiburg 60 64 134 180 176 320 370 564

Freiburg – Bad Krozingen 63 64 80 180 197 339 340 583

Bad Krozingen – Heitersheim 62 64 74 108 196 339 332 511

Heitersheim – Müllheim 62 64 72 108 192 339 326 511

Müllheim – Basel 61 64 51 108 189 335 301 507

Tabelle 1: Zugzahlen 2014 und Prognose Planfall für 2025

In der vorangehenden Tabelle sind die Abschnitte grob abgebildet und die
Summe der Züge für alle Gleise im Querschnitt dargestellt (z. B. beinhalten die
Zugzahlen zwischen Kenzingen und Buggingen sowohl die Züge auf der Rhein-
talbahn und der bestehenden Anbindung des Güterbahnhofs als auch
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die Züge auf der neuen Güterumfahrung). Die den Gutachten zugrunde gelegte
Verteilung der Züge auf die einzelnen Strecken und Gleise, auf verschiedene
Zuggattungen und –längen sowie die angesetzten Geschwindigkeiten sind den
jeweiligen Schallgutachten (siehe Ordner 9 und 10) zu entnehmen.

Für weitergehende Entwicklungen über den Prognosehorizont hinaus fehlen die
konzeptionellen, methodischen und planrechtlichen Grundlagen sowie die fi-
nanzielle Absicherung. Deshalb können solche Entwicklungen nicht in der der-
zeitigen Planung berücksichtigt werden.

Zusätzlich zu den in der oben angeführten Tabelle enthaltenen Zugzahlen wer-
den als Vergleichswert die Zugzahlen für den Prognose-Nullfall definiert. Dem
Prognose-Nullfall wird ein prognostiziertes Verkehrsaufkommen zu Grunde ge-
legt, welches für den Prognose-Horizont ohne die geplante Ausbaumaßnahme
auf der bestehenden Anlage (hier Rheintalbahn) zu erwarten ist.

1.4 Anforderungsprofil an die ABS/NBS Karlsruhe – Basel
Zur Kapazitätserweiterung zwischen Karlsruhe und Basel ist ein durchgängiger
4-gleisiger Aus- und Neubau vorgesehen. Überwiegend sind zwei zusätzliche
Gleise in Parallelführung zur bestehenden zweigleisigen Rheintalbahn geplant.
Aufgrund von örtlichen Besonderheiten werden auch teilweise neue Trassen
erforderlich. Durch den Aus- und Neubau wird die erforderliche Leistungsfähig-
keit zur Abwicklung der prognostizierten Fern- und Güterverkehre sichergestellt
und die Weiterentwicklung der Nahverkehrskonzeptionen ermöglicht.

Die beiden zweigleisigen Strecken werden in der Regel im Linienbetrieb ge-
nutzt. Überleitverbindungen auf der freien Strecke sowie in Bahnhöfen gewähr-
leisten eine flexible und bedarfsgerechte Betriebsführung. Die Erhöhung der
Leistungsfähigkeit ergibt sich sowohl aus dem 4-gleisigen Aus- und Neubau als
auch aus der Entmischung langsamer und schneller Verkehre.

Dabei sind die beiden vorhandenen Rtb-Gleise vornehmlich dem Nah- und Gü-
terverkehr vorbehalten und bleiben – wie heute – auf eine Höchstgeschwindig-
keit von 160 km/h ausgelegt. Der Personenfernverkehr und Anteile
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des Güterverkehrs werden auf den neuen Gleisen geführt. Diese werden für
eine Höchstgeschwindigkeit von v = 250 km/h geplant. Zum Anschluss des
Freiburger Hauptbahnhofes werden im Streckenabschnitt 8 der Fernverkehr
und der Nahverkehr im Bereich der Freiburger Bucht über die bestehende Rtb
geführt. Die beiden bestehenden Gleise werden in diesem Abschnitt auf
v = 200 km/h ertüchtigt. Für den Güterverkehr wird hier – zwischen Kenzingen
und Buggingen – eine zweigleisige mit der BAB A5 gebündelte Neubaustrecke
für 160 km/h errichtet.

Weitere Qualitätsverbesserungen und Kapazitätserweiterungen ergeben sich
auch aus der Entspannung von Fahrplanzwängen und der Weiterentwicklung
der Nahverkehrskonzeptionen durch Verdichtung der Verkehrsbedienung.

Ziele des durchgängig viergleisigen Aus- und Neubaus der Rheintalbahn zwi-
schen Karlsruhe und Basel sind:

Ø Erhöhung der Streckenleistungsfähigkeit und Sicherstellung einer flexible-
ren Betriebsführung:
Dies ist erforderlich um die in Zukunft steigenden Zugzahlen in diesem Ver-
kehrskorridor, auch in Verbindung mit der Erhöhung des internationalen Gü-
terverkehrs, zu bewältigen.

Ø Qualitative Verbesserung des Streckenkorridors
Dabei kommt der Erhöhung der Reisegeschwindigkeit ein besonderer Stel-
lenwert zu. Die Reisezeit zwischen Karlsruhe und Basel wird sich dadurch
von ca. 100 Minuten auf ca. 69 Minuten reduzieren. Da die Reisezeit ein Kri-
terium bei der Wahl des Verkehrsmittels ist, wird die Attraktivität der Fernrei-
sezüge in diesem Korridor gesteigert.

Durch den Streckenausbau ergeben sich zudem folgende Wirkungen:

Ø Durch den Streckenausbau auf vier Gleise und der damit verbundenen Ka-
pazitätserhöhung besteht die Möglichkeit, die Nahverkehrsangebote auf der
Schiene zu verbessern. Die Nahverkehrskonzepte der Siedlungsschwer-
punkte können weiter entwickelt werden.

Ø Das Vorhandensein quantitativ ausreichend bemessener Verkehrsanlagen
ist insoweit auch ein Qualitätsmerkmal, als damit Verspätungen vermindert
werden können.
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Ø Durch erweiterte und hochwertige Angebote an öffentlichen Verkehrsmitteln
wird auch die Region an Attraktivität gewinnen.

Durch das Ergreifen von Schallschutzmaßnahmen über das gesetzliche Min-
destmaß hinaus wird der vom Entwurf des BVWP 2030 vorgegebenen Verrin-
gerung von Schallimmissionen zur Verbesserung der Lebensqualität der be-
troffenen Bevölkerung in besonderem Maß Rechnung getragen.

2 Bisheriges Planungsgeschehen im Streckenabschnitt 8

2.1 Vorplanungen
Die Planung einer Ertüchtigung der bisher bestehenden Rheintalbahn wurde ab
1986 mit den ersten Grobplanungen und Voruntersuchungen begonnen. Auf-
grund der bereits Ende 1989 erkennbaren Verkehrsentwicklung in Verbindung
mit dem Ausbau der Eisenbahn-Alpentransversalen wurde der weiteren Pla-
nung ein viergleisiger Aus- und Neubau der Strecke zugrunde gelegt. Im Zuge
der nachfolgenden Planungsaktivitäten wurden neben der Parallelführung der
Ausbaustrecke mit der bestehenden Rheintalbahn verschiedene Varianten be-
züglich einer Teilbündelung mit anderen Verkehrswegen untersucht.

Auf dieser Grundlage wurden die Planungen auf Übereinstimmung mit den Zie-
len und Anforderungen der Raumordnung und Landesplanung überprüft.

2.2 Raumordnungsverfahren Herbolzheim – Schliengen (StA 8, PfA 9.0) und
Beurteilung der Auswirkungen der durch die Entscheidung des Projekt-
beirats geänderten Planungen
In den Jahren 1993/1994 wurde für den Bereich zwischen Kenzingen (bezie-
hungsweise später Herbolzheim) und Schliengen der ABS/NBS Karlsruhe – Ba-
sel ein Raumordnungsverfahren (ROV) durchgeführt, in dem für den hier maß-
geblichen Untersuchungsbereich bereits verschiedene Trassenvarianten unter-
sucht wurden. Die Ergebnisse hierzu mündeten im Dezember 1994 in die
Raumordnerische Beurteilung des Regierungspräsidiums (RP) Freiburg. Die-
ses stellt als Ergebnis des Raumordnungsverfahrens fest, dass die so ge--
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nannte Vorschlagstrasse II (VT II) mit den Erfordernissen der Raumordnung
übereinstimmt und mit anderen raumbedeutsamen Planungen und Maßnah-
men abgestimmt ist. Mit den Schreiben des Regierungspräsidiums vom
13.09.1999 (Aktenzeichen: 21-2437.2/1/1.8) sowie vom 09.11.2004 (Aktenzei-
chen: 21-3820.1/02) wurde die Geltungsdauer der raumordnerischen Beurtei-
lung vom 12.12.1994 um jeweils weitere 5 Jahre verlängert.

Mit Schreiben vom 24.04.2014 teilt das Regierungspräsidium Freiburg mit, dass
nach begründeter Einschätzung der höheren Raumordnungsbehörde ein erneu-
tes Raumordnungsverfahren für die Neueinleitung des Planfeststellungsverfah-
rens 8.1 entsprechend nachfolgender Begründung nicht erforderlich ist.

In Bezug auf die den oben genannten Planungsbereich betreffenden Forderun-
gen der Region (sogenannte Kernforderung 3 und 4) wurde im Rahmen des
Projektbeirats die Entscheidung getroffen, dass zum einen der Schallschutz im
Bereich der autobahnparallelen Führung deutlich erweitert und zum anderen
abweichend von der bisherigen Trassenführung die Gemeinde Buggingen in
Tieflage westlich umfahren werden soll.

Aus Gründen der Verfahrensökonomie wird für die PfA 8.1 und 8.2 kein Ände-
rungsverfahren im Sinne des § 73 Abs. 8 Verwaltungsverfahrensgesetz
(VwVfG) durchgeführt, sondern komplett neue Planfeststellungsanträge einge-
reicht. Dies ändert nichts an der bereits festgestellten raumverträglichen Tras-
senführung in diesem Bereich. Auch für den weiter südlich angrenzenden Be-
reich wird die Voraussetzungen für ein Absehen von einem Raumordnungsver-
fahren gemäß § 18 Abs. 4 Landesplanungsgesetz (LPlG) Baden-Württemberg
für gegeben angesehen.

Danach kann von einem Raumordnungsverfahren abgesehen werden, wenn
die Beurteilung der Raumverträglichkeit des Vorhabens bereits auf anderer
raumordnerischer Grundlage hinreichend gewährleistet ist; dies gilt insbeson-
dere, wenn das Vorhaben

1. Zielen der Raumordnung entspricht oder widerspricht,

2. den Darstellungen oder Festsetzungen eines den Zielen der Raum-
ordnung angepassten Flächennutzungsplans oder Bebauungsplans
nach den Vorschriften des Baugesetzbuchs entspricht oder wider-
spricht und sich die Zulässigkeit dieses Vorhabens nich
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nach einem Planfeststellungsverfahren oder einem sonstigen Ver-
fahren mit den Rechtswirkungen der Planfeststellung (Pf) für raum-
bedeutsame Vorhaben bestimmt,

3. in einem anderen gesetzlichen Abstimmungsverfahren unter Beteili-
gung der höheren Raumordnungsbehörde festgelegt worden ist oder

4. wegen besonders gelagerter Umstände offensichtlich nur an einem
bestimmten Standort verwirklicht werden kann und sichergestellt ist,
dass eine raumordnerische Prüfung des Vorhabens im Zulassungs-
verfahren unter Beteiligung der höheren Raumordnungsbehörde er-
folgt.

Aufgrund der bereits in der Vergangenheit erfolgten raumordnerischen Prüfung,
der intensiven Diskussion der Trassenführung im Rahmen der bisher erfolgten
Planfeststellungsverfahren im StA 8 sowie der umfassenden nochmaligen Er-
örterung des Vorhabens mit allen maßgeblichen Beteiligten im Rahmen des
Projektbeirats ist die erneute Durchführung eines Raumordnungsverfahrens
nicht zielführend. Die Berücksichtigung einzelner raumordnerischer Belange im
Zulassungsverfahren (Planfeststellungsverfahren) ist durch eine Beteiligung
der Höheren Raumordnungsbehörde in diesem Verfahren und die Verpflichtung
der Genehmigungsbehörde (Eisenbahn-Bundesamt, EBA) zur sachgerechten
Abwägung dieser Belange im Rahmen der Zulassungsentscheidung hinrei-
chend gewahrt.

Die Bestätigung dieser Einschätzung durch das Regierungspräsidium Freiburg
liegt mit Schreiben vom 24.04.2014 vor (siehe Anhang 4).

3 Planungsvorgaben für die ABS/NBS Karlsruhe – Basel

3.1 Betriebliche Erfordernisse
Die wachsenden Verkehre auf der Schiene in der Nord-Süd-Relation sowie die
Nahverkehrsentwicklungen in den Großräumen Karlsruhe, Offenburg, Freiburg
und Basel haben die Leistungsfähigkeit der Strecke erschöpft. Das Projekt
"ABS/NBS Karlsruhe – Basel" umfasst daher den durchgehenden
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viergleisigen Aus- und teilweisen Neubau der bestehenden Rheintalbahn mit
dem Ziel umfassender Kapazitätserweiterung und deutlicher Qualitätsverbes-
serungen.

Aus betrieblichen Gründen ist daher für die ABS/NBS Karlsruhe – Basel der
Bau von zwei zusätzlichen Gleisen und die Entmischung der langsamen von
den schnellen Verkehren erforderlich.

Ein weiteres Ziel ist die Herstellung einer betrieblichen Flexibilität, die durch
Überleitverbindungen zwischen den beiden Gleispaaren und im StA 8 durch die
beiden Verknüpfungsbereiche in Herbolzheim/Kenzingen/Riegel sowie in Hü-
gelheim erreicht wird.

Im Zuge der technischen Planung ist sicherzustellen, dass diese Zielsetzung
umgesetzt und damit ein zuverlässiger und möglichst ungestörter Betrieb si-
chergestellt wird. Auf Grundlage der Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung
(EBO) und der technischen Richtlinien der Deutschen Bahn AG werden die Pa-
rameter der Planung durch die betrieblichen Anforderungen für den Strecken-
ausbau, die durch die DB Netz AG als Eisenbahninfrastrukturunternehmen
(EIU) definiert werden, bestimmt. Diese Anforderungen stellen die wesentliche
Grundlage für die technische Planung in den einzelnen Planfeststellungsab-
schnitten dar.

3.2 Trassierung und Oberbau
Der Trassierung werden, soweit möglich, die Regelwerte der Trassierungspa-
rameter zugrunde gelegt.

Im Streckenabschnitt 7 werden die ABS-Gleise derzeit westlich der bestehen-
den Rtb–Gleise vorgesehen. Die Trasse lehnt sich weitgehend an den Verlauf
der bestehenden Rheintalbahn an. Die Entwurfsgeschwindigkeit für die beiden
neuen Gleise beträgt v = 250 km/h.

Zur Umfahrung der Freiburger Bucht (Streckenabschnitt 8) wird ein neuer zwei-
gleisiger Streckenabschnitt für den Güterverkehr geplant (Güterumfahrung),
dessen Verlauf sich an der Bundesautobahn A5 (BAB A5) orientiert. Die Ent-
wurfsgeschwindigkeit beträgt hier v = 160 km/h .
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In den Streckenabschnitten 7 und 8 einschließlich des Bereichs der Freiburger
Bucht wird ein neuer zweigleisiger Streckenabschnitt für den Güterverkehr ge-
plant (Güterumfahrung), dessen Verlauf sich an der Bundesautobahn A5 (BAB
A5) orientiert. Die Entwurfsgeschwindigkeit beträgt hier v=160 km/h. In diesem
Bereich wird die Rheintalbahn trassierungs- und oberbautechnisch zwischen
Offenburg und Riegel auf v=250 km/h sowie zwischen Riegel und Buggingen
auf v=200 km/h ausgebaut. Dieser Ausbau erfolgt zeitlich gesehen nach Errich-
tung der NBS entlang der BAB A5.
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Im Streckenabschnitt 9 werden die neuen Gleise größtenteils östlich der beste-
henden Rtb–Gleise realisiert. Ab Schliengen bis Eimeldingen ist eine weitge-
hend im Tunnel geführte zweigleisige Strecke bereits umgesetzt und in Betrieb
genommen. Die Entwurfsgeschwindigkeit beträgt v = 250 km/h.

Nach der Inbetriebnahme des StA 8 – Güterumfahrung von Kenzingen bis Müll-
heim – wird im Bereich der Freiburger Bucht die bestehende Rtb auf
v = 200 km/h ertüchtigt.

Als Regelbauart für den Oberbau kommt bei der ABS/NBS Karlsruhe – Basel
Schotteroberbau zum Einsatz. In Teilbereichen (z. B. StA 9) wird für die "Fern-
verkehrsstrecke“ auch die feste Fahrbahn eingesetzt.

3.3 Ingenieurbauwerke
Die vorhandenen Kreuzungen von Straßen mit der Rheintalbahn und der BAB
A5 müssen im Zuge des Aus- und Neubaus an die neuen Gegebenheiten an-
gepasst werden. Dies bedingt den wesentlichen Umbau oder den Ersatz der
bestehenden Bauwerke.

Für jede Kreuzung der Bahn mit öffentlichen Straßen und Wegen werden mit
den beteiligten Kreuzungspartnern (Straßenbaulastträger etc.) Kreuzungsver-
einbarungen nach dem Eisenbahnkreuzungsgesetz (EKrG) abgeschlossen.
Der Abschluss dieser Vereinbarungen ist nicht Gegenstand der Planfeststel-
lung. Für andere Kreuzungen (Flüsse, Bäche, Leitungen, etc.) gelten die jeweils
einschlägigen Regelungen.

Des Weiteren sind auch entsprechende Galerien und Stützwände erforderlich.

Zu den wesentlichen Ingenieurbauwerken gehören auch Dämme und Gelände-
einschnitte sowie Erdablagerungen zur Verbringung von Überschussmassen
soweit deren dauerhafte Standsicherheit nachzuweisen ist.

Auf der Gesamtstrecke der ABS/NBS Karlsruhe – Basel sind insgesamt vier
Tunnel (Rastatt, Mengen, Katzenberg und Batzenberg) vorgesehen.
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3.4 Streckenausrüstung und Energieversorgung
Ein wichtiger Anteil bei der Umsetzung der erforderlichen Maßnahmen zur Er-
reichung des Projektzieles stellen die ausrüstungstechnischen Eisenbahnanla-
gen dar. Diese umfassen:

Ø Anlagen der Leit- und Sicherungstechnik (LST)

Ø Telekommunikations- und Meldeanlagen

Ø Elektrische Anlagen für Bahnstrom (16,7 Hertz (Hz)-Anlagen)

Ø Elektrische Energieanlagen (50 Hz – Anlagen und elektrische Weichenhei-
zungen).

Die Belange werden in den jeweiligen Beschreibungen zu den Planfeststel-
lungsabschnitten dargestellt.

3.5 Sicherheits- und Rettungskonzept
3.5.1 Freie Strecke

Seit Dezember 2012 ist die EBA-Richtlinie "Anforderungen des Brand- und Ka-
tastrophenschutzes an Planung, Bau und Betrieb von Schienenwegen nach
AEG“, die für den gesamten StA 8 Anwendung findet, als Verwaltungsvorschrift
eingeführt und wird bei der Gestaltung der Sicherheitsmaßnahmen für die
Selbst- und Fremdrettung sowie besserer Brandbekämpfung und technischer
Hilfeleistung innerhalb der geplanten Anlagen berücksichtigt.

Bei den in der technischen Planung enthaltenen baulichen Maßnahmen handelt
es sich um folgende geplante Anlagen zur Selbst- und Fremdrettung:

Ø Rettungsweg parallel zum Schienenweg im Anschluss an den Gefahrenbe-
reich

Ø in einem maximalen Abstand Mindestabstand von 1.000 m an den Rettungs-
weg anbindende Zuwegungen, bestehend aus:
+ Zufahrten, weitgehend über öffentliche Straßen und Wege
+ Zugängen zur Anbindung an den Rettungsweg
+ BAB-Haltebuchten in Bereichen, in denen keine anderweitigen
   öffentlichen Zufahrten zur Verfügung stehen.
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Wenn möglich werden querende öffentliche Straßen als Zufahrten für Rettungs-
kräfte herangezogen. Bei den jeweiligen, stets höhenfreien Querungen und den
übrigen nicht höhengleichen Anbindungen von Zufahrten an den Rettungsweg
werden geeignete Zugangstreppen mit einer Breite von mindestens 1,60 m vor-
gesehen. Befinden sich Zugänge im Bereich von Schallschutzwänden oder Ga-
leriebauwerken werden gemäß Richtlinie ausgestaltete Türen in dafür vorgese-
henen Abständen vorgesehen.

Weitere Zufahrten bilden bahnparallele Wirtschaftswege, die gemäß der Anfor-
derungen der Richtlinie in einer Mindestbreite von 3,50 m angelegt, nach DIN
14090 ausreichend befestigt werden und an deren Ende eine geeignete Wen-
deanlage errichtet wird. Gemäß Richtlinie sind bei einspurigen Zufahrten Aus-
weichstellen im Abstand von höchstens 1.000 m vorzusehen. Für den Fall das
einspurigen Zufahrten nach einer Wegstrecke von weniger als 1.000 m an den
nächsten im Gegenverkehr befahrbaren Verkehrsweg anbinden und darüber
hinaus über Bankette von jeweils 1,00 m Breite verfügen, die ebenfalls die Mög-
lichkeit der Begegnung von Fahrzeugen erlauben, wird auf gesonderte Aus-
weichstellen verzichtet.

Zur Vermeidung von weiterem Flächenverbrauch in schutzwürdigen Umweltbe-
reichen (Natura 2000-Bereiche: FFH und Vogelschutzgebiet (VSG)) soll dort
auf die Herstellung zusätzlicher Zufahrten östlich der Strecke verzichtet und
stattdessen die BAB-A5 als Zufahrtsweg genutzt. Zu diesem Zweck sind in der
technischen Planung in diesen Bereichen in Abständen von maximal 1.000 m
Haltebuchten an der BAB und entsprechende Zugänge vorgesehen bzw. erfolgt
alternativ die Rettung direkt von der BAB bzw. der Standstreifen unter Teilsper-
rung der BAB.

Im Bereich von Galeriebauwerken wird der zur Wartung des Galeriebauwerks
zwischen BAB und Bahnstrecke geplante, befahrbare Weg darüber hinaus für
die Nutzung durch Rettungskräfte zugänglich gemacht. Grundsätzlich werden
solche Wegeanlagen in das Wegesystem zur Selbst- und Fremdrettung inte-
griert.

Soweit die erforderlichen baulichen Anlagen ausschließlich für die Zwecke der
Selbst- und Fremdrettung erforderlich sind, sind diese durch das Eisenbahninf-
rastrukturunternehmen zu errichten und instand zu halten.
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Soweit die Zuwegung nicht im Eigentum des Eisenbahninfrastrukturunterneh-
mens steht oder nach Errichtung in das Eigentum eines Dritten übergeht
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und nicht bereits einer öffentlich-rechtlichen Zweckbestimmung für den Bahn-
betrieb unterliegt, hat das Eisenbahninfrastrukturunternehmen in geeigneter
Weise sicherzustellen (z. B. Grunddienstbarkeit, Baulast, zivilrechtlicher Ver-
trag), dass die Zuwegung im Ereignisfall für die Zwecke der Fremdrettungs-
kräfte zur Verfügung steht. Zuwegungen werden, wenn es sich hierbei um not-
wendige Folgemaßnahmen handelt, planfestgestellt und in eine straßenver-
kehrsrechtliche Zugangsregelung einbezogen.

Soweit Zuwegungen im öffentlichen Eigentum stehen wird davon ausgegan-
gen, dass diese im Ereignisfall grundsätzlich für die Zwecke der Fremdrettungs-
kräfte zur Verfügung stehen.

Eine Nutzung der Zuwegung zu anderen Zwecken darf die Verfügbarkeit im
Ereignisfall nicht ausschließen.

3.5.2 Tunnel
Die ABS/NBS Karlsruhe – Basel verläuft größtenteils oberirdisch. Für Tunnel –
sofern in den einzelnen Planfeststellungsabschnitten Tunnel erforderlich sind
(z. B. PfA 1.2, PfA 8.2) – werden die in der Richtlinie des Eisenbahn-Bundes-
amtes beschriebenen "Anforderungen des Brand- und Katastrophenschutzes
an dem Bau und dem Betrieb von Eisenbahntunneln“ (Stand: 01.07.2008) bei
der technischen Planung berücksichtigt.

3.5.3 Gefahrguttransporte
Die Eisenbahn stellt eines der sichersten Verkehrsmittel dar. Durch Gesetze
und Verordnungen wie das Allgemeine Eisenbahngesetz (AEG) oder die Eisen-
bahn- Bau- und Betriebsordnung (EBO) sind die Eisenbahninfrastrukturbetrei-
ber und Verkehrsunternehmen verpflichtet, ihren Betrieb sicher, den Vorschrif-
ten entsprechend, zu führen beziehungsweise sichere Fahrzeuge und sicheres
Zubehör einzusetzen.

Das Gefährdungspotential aus dem Bahnbetrieb ist im Vergleich zum Straßen-
verkehr wesentlich geringer. Ausschlaggebend für die größere Sicherheit der
Eisenbahn ist,
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Ø dass die Bahn ein spurgeführtes System ist, welches im Stör- beziehungs-
weise Gefahrfall von außen beeinflusst werden kann und

Ø dass die Züge im Raumabstand und nicht auf Sicht gefahren werden.

Die systemimmanente Sicherheit der Bahn und das umfassende Regelwerk für
den Gefahrguttransport gewährleisten einen hohen Sicherheitsstandard bei der
Beförderung gefährlicher Güter auf der Schiene. Das ist durch statistische Aus-
wertungen von Unfallzahlen belegt.

Die Gesetzgebung für den Gefahrguttransport ist vom Vorsorgegrundsatz ge-
prägt. Auf der Grundlage des Gefahrgutbeförderungsgesetzes (GGBefG) sind
Vorschriften erlassen worden, die ein anerkannt hohes Sicherheitsniveau ge-
währleisten und Unfälle nach Möglichkeit ausschließen beziehungsweise Un-
fallfolgen minimieren. Diese Vorschriften werden unter Beachtung des neues-
ten Standes von Wissenschaft und Technik laufend überprüft und fortentwi-
ckelt. Darüber hinaus haben die Eisenbahnen in ihrem internationalen Verband
"UIC“ weitere Regularien für den Gefahrguttransport aufgestellt. Zudem wird
ein Notfallmanagement für den Fall von Unregelmäßigkeiten vorgehalten.

3.6 Anlagen Dritter
Durch die Planung der ABS/NBS Karlsruhe – Basel sind auch Anlagen Dritter
betroffen. Dazu gehören insbesondere unter anderem

Ø Ver- und Entsorgungsleitungen (Gas, Strom, Wasser, Telekom etc.),

Ø klassifizierte Straßen,

Ø land- und forstwirtschaftliche Wege.

Hierauf wird im Einzelnen in Abschnitt II des Erläuterungsberichts eingegangen.

3.7 Sicherheitsnachweis bei Seitenwind
Seit Mai 2000 ist der "Sicherheitsnachweis bei Seitenwind" gemäß "DB-Richtli-
nie 401“ – zwischenzeitlich ersetzt durch die Richtlinie (Ril) 807 vom 30.04.2006
– ein vom EBA geforderter Bestandteil der Zulassung von Fahr-
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zeugen und bei Hochgeschwindigkeitsverkehr (HGV) deren streckenbezogener
Betriebsfreigabe. Gemäß den Regelwerken wird der Sicherheitsnachweis
durch Untersuchungen der Seitenwindhäufigkeit mittels einer risikoorientierten
Betrachtung von Strecke und Fahrzeug geführt. Der Sicherheitsnachweis iden-
tifiziert Abschnitte mit Risiko und erlaubt im kritischen Fall die Planung geeig-
neter Maßnahmen zur Risikoreduktion.

Für die Windgefährdung spielen neben dem Seitenwindverhalten der einge-
setzten Fahrzeuge die lokalen Windexpositionen entlang der Strecke die maß-
gebliche Rolle.

Für jeden Bereich der Strecke werden die zu erwartenden Windstärken und
Richtungen in einem Meteorologischen Gutachten des Deutschen Wetterdiens-
tes (DWD) ermittelt und mit der verträglichen Windgeschwindigkeit (abhängig
von Zuggeschwindigkeit, Bogenradius, Überhöhung, etc.) verglichen.

Die DB Systemtechnik, Abteilung T.TZF13 Aerodynamik und Klimatechnik hat
eine Risikountersuchung für die Abschnitte Offenburg – Freiburg und Freiburg
– Basel für Geschwindigkeiten des ICE 2 und ICE 3 von 250 km/h erstellt.

Auf Basis des momentanen Planungsstandes, insbesondere der bekannten
Schallschutzwände, wird das Sicherheitsziel bei Seitenwind für Hochgeschwin-
digkeitsverkehre gemäß derzeit gültigem Regelwerk ("Ril 401“) in den Abschnit-
ten Offenburg – Freiburg und Freiburg – Basel erreicht. Es sind daher keine
Maßnahmen zur Risikoreduktion notwendig.

4 Umweltauswirkungen des Vorhabens

4.1 Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP)
In den raumordnerischen Beurteilungen wird festgestellt, dass die ABS/NBS
Karlsruhe – Basel mit den Erfordernissen der Raumordnung und Landespla-
nung übereinstimmt.

Für alle Abschnitte der ABS/NBS Karlsruhe – Basel wird im Planfeststellungs-
verfahren eine an den konkretisierten Planungsergebnissen orientierte Umwelt-
verträglichkeitsprüfung durchgeführt.
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Die Umweltverträglichkeitsprüfung, also die Ermittlung, Beschreibung und Be-
wertung der Auswirkungen des Vorhabens auf die Schutzgüter

Ø Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit

Ø Tiere, und Pflanzen und biologische Vielfalt

Ø Boden

Ø Wasser

Ø Luft / Klima

Ø Landschaft und Erholung sowie

Ø Kultur- und sonstige Sachgüter

einschließlich der jeweiligen Wechselwirkungen, wird in der Umweltverträglich-
keitsstudie (UVS) vorgenommen und bei der Entscheidung über die Zulässig-
keit des Vorhabens berücksichtigt.

Eine Gesamtlärmbetrachtung kann der Anlage 14 (Ordner 14) der Umweltver-
träglichkeitsstudie entnommen werden.

4.2 Landschaftspflegerische Begleitplanung (LBP)
Beim Bau der ABS/NBS Karlsruhe – Basel entstehen Eingriffe in die Natur und
Landschaft im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes beziehungsweise des
Naturschutzgesetzes Baden-Württemberg.

Bei Eingriffen in Natur und Landschaft sind vermeidbare Beeinträchtigungen
des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes zu unterlassen und unver-
meidbare Beeinträchtigungen in angemessener Frist zu beseitigen oder auszu-
gleichen.

Der landschaftspflegerische Begleitplan ist das Planungsinstrument, das dazu
dient, auf Grundlage der Erkenntnisse unter anderem aus der Umweltverträg-
lichkeitsstudie die unvermeidbaren Eingriffe zu bewerten und den erforderli-
chen Kompensationsbedarf zu ermitteln.
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Der LBP konkretisiert die in der UVS genannten Vermeidungs- und Verminde-
rungsmaßnahmen. Darüber hinaus legt er, nach Ermittlung des Kompensati-
onsbedarfs, konkrete Schutz- und Kompensationsmaßnahmen fest.

Die erforderliche landschaftspflegerische Begleitplanung wird auf Basis

Ø umfangreicher örtlicher Erhebungen in einem detaillierten Maßstab und

Ø der mit den zuständigen Fachbehörden abgestimmten Methodik zur Ermitt-
lung des Kompensationsbedarfs

erstellt.

In den einzelnen Abschnitten wird eine konkrete Eingriffs- und Ausgleichsbilanz
in der Landschaftspflegerischen Begleitplanung (LBP) vorgenommen.

4.3 Immissionsschutz
4.3.1 Luftschall

Beim Bau oder der wesentlichen Änderung öffentlicher Straßen sowie von Ei-
senbahnen, Magnetschwebebahnen und Straßenbahnen ist sicherzustellen,
dass keine schädlichen Umwelteinwirkungen durch den Betrieb hervorgerufen
werden, die nach dem Stand der Technik vermeidbar sind. Unter schädlichen
Umwelteinwirkungen versteht man nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz
(BImSchG) Immissionen, die durch Art, Ausmaß und Dauer geeignet sind, Ge-
fahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemein-
heit oder die Nachbarschaft herbeizuführen. § 41, Abs. 2 BImSchG beziehungs-
weise § 74, Abs. 2 VwVfG bestimmen, dass dies für Verkehrsgeräusche nicht
gilt, soweit die Kosten für Schutzmaßnahmen außer Verhältnis zum Schutz-
zweck stehen würden.

Grundlage zur Beurteilung der schalltechnischen Auswirkungen ist die Ver-
kehrslärmschutzverordnung – 16. BImSchV. In dieser Verordnung wird explizit
geregelt, dass nur der von dem neuen beziehungsweise erheblich geänderten
Verkehrsweg ausgehende Verkehrslärm zu beurteilen ist und dass die Immis-
sionswerte durch Berechnung und nicht durch (Nach-)Messung der tatsächli-
chen Werte festgelegt werden. Eine Berücksichtigung einer vorhandenen Vor-
belastung beziehungsweise eine Überlagerung der Geräusche von ver-
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schiedenen Verkehrswegen erfolgt nicht, da jeder Verkehrsweg für sich allein
betrachtet und beurteilt wird. Zu untersuchen sind auch die schalltechnischen
Auswirkungen an Verkehrswegen, bei denen im Zuge der Gesamtmaßnahme
ein erheblicher baulicher Eingriff stattfinden wird: z. B. Verschiebung/Anheben
von Straßenüberführungen oder Straßenverlegungen.

Zum Schutz der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch
Verkehrsgeräusche der ABS/NBS Karlsruhe – Basel soll sichergestellt werden,
dass die entsprechenden Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV nicht über-
schritten werden. Dies wird für die berührten Siedlungsgebiete an ausgewähl-
ten Immissionsorten rechnerisch überprüft.

Die Höhe der Immissionsgrenzwerte ist von der Art der Gebietsnutzung abhän-
gig.

Mit der Festlegung der tatsächlichen Schutzbedürftigkeit einer Fläche wird in
der 16. BImSchV bestimmt, dass unbebaute Gebiete nicht in den Anwendungs-
bereich dieser Verordnung fallen. Dies bedeutet, dass kein gesetzlicher An-
spruch auf Lärmschutz besteht für Bedarfs- beziehungsweise Planungsflächen.
Freiflächen (Flächen ohne Bebauung) sind nur dann zu schützen, wenn es ei-
nen rechtskräftigen Bebauungsplan oder eine hinreichend verfestigte Planung
für dieses Gebiet gibt. Damit besteht für die Vorhabensträgerin keine gesetzli-
che Grundlage, Schallschutzmaßnahmen für Bedarfs- und Planungsflächen
ohne rechtskräftigen Bebauungsplan oder verfestigte Planung zu ergreifen. Der
Schallschutz für diese Flächen liegt im Verantwortungsbereich des Trägers die-
ser Maßnahme der Bebauungsplanung. Vorhandene Bebauung im Außenbe-
reich ist nach § 2 Abs. 2 der 16. BImSchV entsprechend der Schutzbedürftig-
keit zu beurteilen.

Überschreiten die Beurteilungspegel, bei neuen oder wesentlich geänderten
Verkehrsanlagen, die entsprechenden Immissionsgrenzwerte, so sind Schall-
schutzmaßnahmen durchzuführen.

Dabei sind primär aktive Maßnahmen am Ort der Emission zu treffen (z. B. Bau
von Lärmschutzwänden beziehungsweise -wällen oder Minderung der Schalle-
mission an der Quelle, z. B. "Besonders überwachtes Gleis“ oder „Schienen-
stegdämpfer“ beim Schienenverkehr), während passive Maßnah-
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men (Verbesserung der Schalldämmung der Fenster beziehungsweise am Ge-
bäude selbst) nachrangig zu ergreifen sind.

Aktive Schallschutzmaßnahmen sind den passiven Maßnahmen vorzuziehen,
weil durch den aktiven Schallschutz im allgemeinen umfassende Verbesserun-
gen der Immissionssituation erreicht werden, da sowohl Innenräume wie auch
Außenwohnbereiche und Freiflächen geschützt werden können. Der Umfang
und damit der Aufwand der aktiven Maßnahmen müssen in einem angemesse-
nen Verhältnis zum erzielbaren Nutzen stehen sowie mit anderen Belangen ab-
gewogen werden.

Die Dimensionierung der Maßnahme ist abhängig von der Höhe der Belastung,
den örtlichen Gegebenheiten und von einem vernünftigen Verhältnis von Wir-
kung und Kosten. Werden trotz aktiver Maßnahmen die Grenzwerte überschrit-
ten, so sind zusätzlich passive Maßnahmen zu ergreifen. Die Durchführung von
passiven Schallschutzmaßnahmen erfolgt auf der Grundlage der 24. Verord-
nung zur Durchführung des Bundesimmissionsschutzgesetzes (Verkehrswege-
Schallschutzmaßnahmenverordnung – 24. BImSchV) vom 04.02.1997. Schall-
schutzmaßnahmen im Sinne dieser Verordnung sind bauliche Verbesserungen
an Umfassungsbauteilen schutzbedürftiger Räume, die die Einwirkungen durch
Verkehrslärm mindern. Zu den Schutzmaßnahmen gehört ebenfalls der Einbau
von Lüftungseinrichtungen in Räumen, die überwiegend zum Schlafen genutzt
werden, und in schutzbedürftigen Räumen mit sauerstoffverbrauchender Ener-
giequelle.

Soweit die Kosten für aktive Schallschutzmaßnahmen gemäß § 41 Abs. 2 BIm-
SchG außer Verhältnis zu dem angestrebten Schutzzweck stehen oder trotz
aktiven Schallschutzes Beeinträchtigungen verbleiben, und soweit ein schutz-
bedürftiger Außenwohnbereich vorhanden ist, hat die Vorhabensträgerin bei
Überschreitungen der Immissionsgrenzwerte für den Tag gemäß § 2 Abs. 1 der
16. BImSchV eine Entschädigung für die Beeinträchtigung des Außenwohnbe-
reichs zu leisten. Zum schutzbedürftigen Außenwohnbereich gehören die zum
"Wohnen im Freien“ geeigneten und bestimmten Flächen eines Wohngrundstü-
ckes, soweit sie bewohnt werden (Urteil des BVerwG v. 11.11.1988, Az. 4 C
11.87, NVwZ 1989, 255).
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Im Rahmen der Planungen für die Ausbau-/Neubaustrecke Karlsruhe – Basel
wurde seitens des Projektbeirats für den Bereich der Güterumfahrung Freiburg
(Planfeststellungsabschnitt 8.1/8.2) auf politischer Ebene zusätzliche aktive
Schallschutzmaßnahmen für den Bereich der Kernforderung 3 beschlossen.
Hiervon sind die Planfeststellungsabschnitte 8.1 und 8.2 betroffen. Hiernach
sollen Maßnahmen für den aktiven Schallschutz, die über das gesetzliche Maß
hinausgehen, nach Prüfung und Entscheidung durch die Vorhabenträgerin di-
mensioniert und hinsichtlich ihrer Wirkungsweise den weiteren Planungen zu
Grunde gelegt werden.

Für das innerhalb der Kernforderung 3 festgelegte Schutzniveau VIa sollen die
nach Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) maßgebenden Immissi-
onsgrenzwerte unter Verzicht auf ergänzende passive Lärmschutzmaßnahmen
eingehalten werden. Darüber hinaus soll der zu dem damaligen Zeitpunkt in § 3
der 16. BImSchV verankerte sogenannte „Schienenbonus“ in Höhe von 5 dB(A)
nicht berücksichtigt werden. Dieser wurde mittlerweile mit dem Elften Gesetz
zur Änderung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (11. BImSchGÄndG) am
17.07.2013 abgeschafft. Obgleich die DB AG künftig im Güterverkehr neues
Wagenmaterial mit leiseren Bremsen einsetzen wird, ist Bestandteil der Festle-
gungen des Projektbeirates die Berücksichtigung des alten Wagenmaterials mit
herkömmlichen Grauguss-Klotzbremsen innerhalb der durchzuführenden
schalltechnischen Berechnungen.

Des Weiteren wurde festgelegt, dass das bisher im Schallschutzkonzept vorge-
sehene „Besonders überwachte Gleis“ nicht mehr als mögliche aktive Schall-
schutzmaßnahme berücksichtigt wird.

Als neue, innovative Schallschutzmaßnahme wird die sogenannte „Schienen-
stegdämpfung“ entsprechend der Entscheidung des Projektbeirates berück-
sichtigt.

Bestandteil der umfassenden Maßnahmen zur Umsetzung des beschlossenen
Schallschutzkonzeptes sind auch ein- und beidseitige Galeriebauwerke, da rein
vertikale Wände mit vergleichbarer Schutzwirkung weit über 8,0 m Höhe errei-
chen würden und damit baulich nicht mehr sinnvoll realisierbar beziehungs-
weise vom Landschaftsbild her nicht mehr darstellbar sind.
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Konkrete Ausführungen zum festgelegten Schallschutzkonzept finden sich in
den Kapiteln 8.4.2 und 15.1.
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Die Schallimmissionen aus dem Baubetrieb (Baulärm) sind nach der "Allgemei-
nen Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Baulärm – Geräuschimmissio-
nen“ (AVV-Baulärm) vom 01.09.1970 zu beurteilen. In dieser Vorschrift sind der
Geltungsbereich und die zu berücksichtigenden Immissionsrichtwerte festge-
legt. Näheres hierzu wird in Kapitel 15.2 "Schallimmissionsschutz während der
Durchführung der Baumaßnahmen" ausgeführt.

4.3.2 Erschütterungen und sekundärer Luftschall
Gemäß § 3 (3) BImSchG gehören Geräusche und Erschütterungen zu den
Immissionen, die schädliche Umwelteinwirkungen herbeiführen können. Unter
schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundesimmissionsschutzge-
setzes versteht man Einwirkungen, die nach Art, Ausmaß oder Dauer geeignet
sind, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit
oder die Nachbarschaft herbeizuführen.

Im Gegensatz zur schalltechnischen Problemstellung gibt es derzeit keine ge-
setzlichen Bestimmungen, in denen Grenzwerte für Erschütterungsimmissio-
nen festgelegt sind. Daher werden die in Fachkreisen anerkannten Anhalts-
werte gemäß DIN 4150-2 ("Erschütterungen im Bauwesen; Einwirkungen auf
Menschen in Gebäuden“) herangezogen. Bei Einhaltung der dort genannten
Anhaltswerte kann davon ausgegangen werden, dass die Erschütterungen
keine erheblich belästigenden Einwirkungen, die als niedrigste Qualifikations-
stufe schädlicher Umwelteinwirkungen anzusehen sind, darstellen.

Da die DIN 4150-2 und die darin ausgewiesenen Anhaltswerte nicht direkt auf
Erschütterungsereignisse aus dem Eisenbahnverkehr ausgerichtet sind und die
Grenze der Zumutbarkeit von Erschütterungszunahmen nicht definiert ist, muss
das Erfordernis von Erschütterungsschutzmaßnahmen im Einzelfall geprüft
werden.
Die Einzelfallprüfung wird in jedem Planfeststellungsabschnitt von einem Gut-
achter u. a. unter Berücksichtigung der Vorbelastung (Prognose-Nullfall) vorge-
nommen.

Dabei orientiert sich der Schwellenwert von Erschütterungszunahmen für die
Erforderlichkeit von Schutzmaßnahmen an der Verwaltungsgerichtspraxis und
an einschlägigen Forschungsergebnissen.
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Als Folge der verkehrsinduzierten Schwingungsimmissionen im Gebäude ent-
stehen darüber hinaus sekundäre Luftschallimmissionen, deren Beurteilung
ebenfalls als Einzelfallprüfung unter Berücksichtigung der Vorbelastung und an-
hand der Schwellenwerte für Zunahmen erfolgt. Insofern werden im Rahmen
der erschütterungstechnischen Untersuchung die energieäquivalenten Dauer-
schallpegel für die im Prognose-Nullfall und im Prognose-Planfall auftretenden
sekundären Luftschallimmissionen gegenübergestellt. Zwar gibt es für die Er-
mittlung und Beurteilung dieser Geräuschimmissionen derzeit weder normative
Festsetzungen noch gültige Rechtsverordnungen. Allerdings enthält die 24.
BImSchV ("Verkehrswege-Schallschutzmaßnahmenverordnung“) – wenn auch
indirekt – Vorgaben für Innenraumpegel in Abhängigkeit von der Raumnutzung.
Da diese Vorgaben für die Bemessung passiver Schallschutzmaßnahmen an
oberirdisch geführten Streckenabschnitten vom Gesetzgeber vorgesehen sind,
ist es plausibel, diese Vorgaben auch beim sekundären Luftschall anzuwenden.

Die Rechtsgrundlage für Ansprüche auf Schutzmaßnahmen ist in § 74  (2) Ver-
waltungsverfahrensgesetz (VwVfG) begründet. Hiernach sind dem Träger ei-
nes Vorhabens Vorkehrungen oder die Einrichtung und Unterhaltung von Anla-
gen aufzuerlegen, die zum Wohl der Allgemeinheit oder zur Vermeidung nach-
teiliger Wirkungen erforderlich sind. Sind solche Vorkehrungen oder Anlagen
mit angemessenem Aufwand zum Schutzzweck nicht realisierbar so besteht
ein entsprechender Entschädigungsanspruch.

Nach allen Erfahrungen werden keine Gebäudeschäden auftreten, wenn die
oben genannten Grenzwerte eingehalten werden.

Erschütterungen baubedingt

Für die erschütterungstechnischen Auswirkungen während der Bauzeit sind die
Maßgaben der DIN 4150 Teil 2 zu berücksichtigen. Diese gilt grundsätzlich für
Erschütterungseinwirkungen mit einer Dauer von weniger als 78 Tagen. Maß-
geblich für die Beurteilung, ob die Einwirkungsdauer länger als 78 Tage anhält,
ist das konkrete Erschütterungsereignis am konkreten Erschütterungsort. Die
78-Tage-Regelung ist nicht auf die Baustelle insgesamt, auch nicht auf das
Nacheinander verschiedener Erschütterungsereignisse innerhalb
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der Baustelle anzuwenden. Generell sind die Erschütterungseinwirkungen aus
dem Baubetrieb kleinräumig und zeitlich begrenzt.

Um sicher zu stellen, dass keine baubedingten Beeinträchtigungen vorhande-
ner Anlagen / Gebäude entstehen, wird seitens der Vorhabensträgerin ein Be-
weissicherungsverfahren durchgeführt. Im Rahmen dieses Verfahrens wird der
Zustand der bestehenden Bausubstanz im Einwirkbereich überprüft und fest-
gehalten, um eventuell baubedingte Schäden feststellen zu können. Die Vor-
habensträgerin ist für nachgewiesene baubedingte Schäden zum Ersatz / Ent-
schädigung verpflichtet.

4.4 Elektromagnetische Felder
Durch die elektrotechnischen Bahnanlagen werden elektrische und magneti-
sche Felder hervorgerufen. Die Verordnung über elektromagnetische Felder
(26. BImSchV in der Fassung vom 22.08.2013) soll Menschen vor den schädli-
chen Auswirkungen durch elektrische, magnetische und elektromagnetische
Felder schützen. Vom Anwendungsbereich der 26. BImSchV erfasste neue An-
lagen sind danach so zu errichten und zu betreiben, dass die in der Verordnung
festgelegten Grenzwerte in Gebäuden oder auf Grundstücken, die sich im Ein-
wirkungsbereich der Anlagen befinden, eingehalten werden.

Die hier zu betrachtenden Anlagen sind zum einen die Oberleitung an der 2-
gleisigen Strecke sowie die vorhandenen Niederfrequenzanlagen Dritter im
Kreuzungsbereich mit der Oberleitungsanlage. Bei diesen Anlagen handelt es
sich um sogenannte Niederfrequenzanlagen, die so zu errichten und zu betrei-
ben sind, dass sie bei höchster betrieblicher Auslastung in ihrem Einwirkungs-
bereich an Orten, die zum nicht nur vorübergehenden Aufenthalt von Menschen
bestimmt sind, die im Anhang 1 a zur 26. BImSchV genannten Grenzwerte nicht
überschreiten dürfen. Für die vorstehend genannte Oberleitungsanlage mit ei-
ner maßgeblichen Frequenz von 16,7 Hz gelten die nachfolgenden Grenzwerte

Ø Elektrisches Feld (E) 16,7 Hz = 5 kV/m

Ø Magnetische Induktion (B) 16,7 Hz = 300 µT
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Die 26. BImSchV unterscheidet Immissionen aus Hochfrequenzanlagen (Fre-
quenzbereich 10 Megahertz (MHz) bis 300.000 MHz) und Niederfrequenzanla-
gen (Frequenzen 16,7 Hertz und 50 Hz).

Hochfrequenzanlagen

In diese Kategorie fallen die ortsfesten Sendefunkanlagen zur Übertragung von
z. B. Radio, TV, und Mobiltelefonie sowie die bahnbezogenen Funkanwendun-
gen GSM-R (Global System for Mobile Communication – Railway).

Für die Funkversorgung der Bahn werden entlang der Strecke GSM-R-Anlagen
aufgebaut, die in den Frequenzbereichen 876-880 MHz und 921-925 MHz ar-
beiten. Die Abstrahlung der Funksignale erfolgt über GSM-R-Sendemaste.

Die Grenzwerte betragen 40,789 V/m (elektrische Feldstärke) und 0,1098 A/m
(magnetische Feldstärke) für das Frequenzband 876-880 MHz und 41,819 V/m
(elektrische Feldstärke) und 0,1125 A/m (magnetische Feldstärke) für das Fre-
quenzband 921-925 MHz.

Die zu bauenden Anlagen werden so bemessen, dass die vorgenannten Grenz-
werte eingehalten werden.

Um zu gewährleisten, dass die durch die 26. BImSchV vorgeschriebenen
Grenzwerte auch unter Berücksichtigung von Immissionen anderer ortsfester
Sendefunkanlagen eingehalten werden, ist zum Bau der Anlagen für jeden
Standort eine Standortbescheinigung der Bundesnetzagentur für Elektrizität,
Gas, Telekommunikation, Post und Eisenbahnen erforderlich. Diese Standort-
bescheinigung ist das Ergebnis einer umfassenden Standortanalyse, die von
der Bundesnetzagentur durchgeführt werden muss.

Die Durchführung dieser Aufgabe wird als Standortverfahren bezeichnet. Nur
wenn für eine beantragte ortsfeste Funkanlage das Standortverfahren erfolg-
reich abgeschlossen werden kann, das heißt, der Schutz von Personen in elekt-
romagnetischen Feldern am Installationsort gewährleistet ist, erteilt die Bundes-
netzagentur für Elektrizität, Gas, Telekommunikation, Post und Eisenbahnen
eine Standortbescheinigung. Ohne Standortbescheinigung darf die ortsfeste
Funkanlage nicht in Betrieb genommen werden.
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Standorte, für die die Bundesnetzagentur eine Standortbescheinigung erteilt
hat, werden in unregelmäßigen Abständen und ohne Kenntnisse der betreffen-
den Betreiber von der Bundesnetzagentur überprüft.

Durch das vorgenannte Verfahren ist somit sichergestellt, dass nur Funkanla-
gen errichtet werden können, die die Grenzwerte nach der 26. BImSchV ein-
halten.

Niederfrequenzanlagen (16,7 Hz-Versorgung; Bahnoberleitung)

Die Prognose der projektbedingten magnetischen Flussdichten (gemessen in
mTesla), für die 16,7-Hz Oberleitungsanlagen basiert auf Berechnungen der
Bahn. Diese wurden vom Forschungs- und Technologiezentrum der Deutschen
Bahn AG unter der Annahme ungünstigster Betriebsbedingungen (worst case)
exemplarisch für zwei ausgesuchte Querschnitte (Tunnelstrecke und vierglei-
sige oberirdische Wechselstrombahnstrecke) durchgeführt. Wie die Berech-
nungen zeigen, wird in allen Anliegerbereichen der Grenzwert für Dauerexpo-
sition von 300 µT selbst unter ungünstigsten Betriebsbedingungen weit unter-
schritten. Selbst unmittelbar unter der Oberleitung – auch auf stark frequentier-
ten Strecken – werden die Grenzwerte mit Sicherheit eingehalten (siehe Abbil-
dungen 2 und 3 auf Folgeseite). Auch für schutzbedürftige Personengruppen
(z. B. Personen mit Herzschrittmacher) ergeben sich im allgemein zugänglichen
Bereich einer elektrifizierten Strecke keine Beeinträchtigungen durch magneti-
sche Felder.

Eine Erhöhung der Immission durch Überlagerung der magnetischen Felder der
110 kV-Bahnstromleitung Karlsruhe – Basel/Muttenz, die in unregelmäßigem
aber großem Abstand zur Gleistrasse parallel zur Bahnlinie verläuft und der
Oberleitung an den Gleisen tritt nicht auf, weil der Abstand zwischen der 15 kV-
Oberleitung und der 110 kV-Bahnstromleitung dafür zu groß ist.

Bei Kreuzungen der 110 kV-Leitungen mit der Bahn kann aufgrund des gegen-
seitigen Abstandes und des Kreuzungswinkels kein über den Grenzwert hin-
ausgehender Wert entstehen. Außerdem ist der Kreuzungsabschnitt ein Be-
reich, indem sich Personen nur vorübergehend (Durchfahrt im Zug beziehungs-
weise Instandhaltungsarbeiten im Gleisbereich) aufhalten.
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Bis zur Erreichung der in der 26. BImSchV festgelegten Vorsorge-Grenzwerte
ergeben sich im Vergleich mit den tatsächlich auftretenden Werten hohe Si-
cherheitsfaktoren, die dem Vorsorgeaspekt zugutekommen.

Nach dem aktuellen medizinisch-wissenschaftlichen Erkenntnisstand ist des-
halb generell eine gesundheitliche Beeinträchtigung durch magnetische Felder
der Oberleitung nicht zu befürchten.

Abbildung 2: Beeinflussung durch Wechselstrombahnen (2-gleisige Strecke)
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Abbildung 3: Beeinflussung durch Wechselstrombahnen (4-gleisige Strecke)

Physikalisch bedingt, können Magnetfelder von elektrifizierten Bahnstrecken
den Kathodenstrahl einer Bildröhre (insbesondere eines Monitors) sowie medi-
zinische Diagnose- und Laborgeräte beeinflussen.

Da am Bahnstrom-Versorgungssystem beziehungsweise an der Leitungsgeo-
metrie keine Abhilfemaßnahmen getroffen werden können, sind technische
Vorkehrungen allein seitens des Beeinflussten möglich.

Um Beeinflussungen von empfindlichen Geräten im Einzelfall zu erfassen, kann
eine Beweissicherung erforderlich werden. Diesbezügliche Betroffenheiten sind
in der Anhörung zu erfassen.

Niederfrequenzanlagen (50Hz-Energieversorgung)

Für Anlagen der 50Hz-Versorgung wird gewährleistet, dass die Grenzwerte in
allen Betriebssituationen eingehalten werden.
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Ergänzende Angaben zur konkreten Elektromagnetischen Verträglichkeit im
PfA 8.1 können dem Kapitel 9.1.3 entnommen werden.

4.5 Feinstäube
4.5.1 Staubemissionen durch den Eisenbahnbetrieb

Staubemissionen durch den Eisenbahnbetrieb

Beim Betrieb von Eisenbahnstrecken kommt es zu Luftverwirbelungen, durch
die Staubpartikel auf Flächen, die an die Bahnanlage angrenzen, verdriftet wer-
den können. Als Indikator zur Beurteilung möglicher gesundheitlicher Auswir-
kungen gilt in diesem Zusammenhang der Feinstaub Partikeldurchmesser M10
(PM bis 10 µm/Ablagegeschwindigkeiten kleiner als 1 mm/s).

Staubemissionen während der Bauphase

Durch den Baustellenverkehr ist im Umfeld des Baufeldes sowie entlang der
Baustraßen mit erhöhten bauzeitlichen Staub- und Abgasimmissionen zu rech-
nen. Die temporäre Belastung kann durch geeignete Maßnahmen (Bereg-
nungseinrichtungen, Einsatz von Maschinen und Fahrzeugen nach dem Stand
der Technik, z. B. mit Partikelfiltern usw.) reduziert werden.

4.5.2 Rechtsgrundlagen
Wesentliche Grundlagen zur Beurteilung von Feinstaubbelastungen sind im
BImSchG sowie in der Verordnung über Luftqualitätsstandards und Emissions-
höchstmengen (39. BImSchV) gegeben. Die 39. BImSchV dient der Umsetzung
europäischer Richtlinien zur Luftreinhaltung, insbesondere der Richtlinie
2008/50/EG über Luftqualität und saubere Luft für Europa. Die 39. BImSchV
legt Immissionsgrenzwerte für bestimmte Luftschadstoffe (unter anderem
PM10 und PM2,5) fest. Die Überwachung der Grenzwerte und ggf. Erstellung
von Maßnahmenplänen für deren Einhaltung liegt in der Verantwortung der zu-
ständigen Behörden. finden sich in der EU Richtlinie EU-1999-30 vom
22.04.1999 sowie in den untergesetzlichen Regelungen im
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 Bundesimmissionsschutzgesetz, speziell in der 22. BImSchV. Diese Gesetzes-
grundlagen befassen sich jedoch allgemein mit der flächenbezogenen Luftrein-
haltung und richten sich an die dafür zuständigen Landesbehörden (z. B. mit
der Verpflichtung zur Erstellung von Maßnahmenplänen bei Grenzwertüber-
schreitungen). Dies bedeutet, dass die zuständigen Behörden im Rahmen der
§§ 44 ff. BImSchG in Verbindung mit der 22. BImSchV die Einhaltung der
Grenzwerte, unter Zugrundelegung der Gesamtsituation, zu überwachen ha-
ben.
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4.5.3 Vorliegende Untersuchungs- und Messergebnisse
Das Schweizer Bundesamt für Umwelt, Wald und Landschaft (BUWAL) hat zur
Bestimmung der von der Bahn ausgehenden Staubemissionen 2 Studien er-
stellt und kommt dabei zu den nachstehend beschriebenen Ergebnissen. Wäh-
rend im Rahmen dieser Studien im Jahr 2001 noch von bahnbedingten
Feinstaubemissionen in Höhe von 2.800 Tonnen/Jahr (bei einer Gesamtbelas-
tung von 26.000 Tonnen/Jahr) ausgegangen wurde, kommen genauere Ermitt-
lungen auf der Basis von Messungen und Modellierungen aus dem Jahr 2002
nur noch auf einen Anteil der Bahn in Höhe von 800 -1200 Tonnen/Jahr. Dies
sind ca. 4 % der Gesamtemissionen.

Den Hauptanteil der PM10-Emissionen aus dem Schienenverkehr bildet der
Abrieb von Bremsen und, in geringerem Ausmaß, von Rädern, Schienen und
Fahrdrähten. Betriebsbedingte Erhöhungen bei PM10-Emissionen sind des-
halb an stark frequentierten Bahnstandorten (Zugbildungsanlagen, größere
Bahnhöfe usw.) zu erwarten.

Auf Grundlage der in der BUWAL-Studie 2002 durchgeführten Messungen las-
sen sich zwar keine statistisch abgesicherten Allgemeinaussagen ableiten, es
kann jedoch auf Grund der Studien-Ergebnisse und des derzeitigen allgemei-
nen Forschungs- und Kenntnisstandes davon ausgegangen werden, dass es
beim Neu- und Ausbau von Schienenwegen gegenüber der aktuellen Situation
nur zu geringfügigen Erhöhungen betriebsbedingter Feinstaubimmissionen im
Nahbereich der Bahnstrecken kommen wird.

Weitere Quellen für die Einschätzung der durch den Schienenverkehr emittier-
ten Feinstäube stellen Untersuchungsberichte der für die Luftreinhaltung zu-
ständigen Behörden in Deutschland dar. Die darin enthaltenen Zahlen sind das
Ergebnis von Hochrechnungen auf Basis von Messungen über längere Zeit-
räume. Danach liegen die vom Schienenverkehr emittierten Feinstaubanteile
lediglich bei 0,8 – 4,5 % der Gesamtbelastung.

Studien der UMEG GmbH aus den Jahren 2000 und 2001 belegen, dass es zu
Überschreitungen der Grenzwerte nach 22. BImSchV in der Regel nur in Zen-
tren größerer Städte mit hohem Individualverkehr kommt. Selbst im Bereich
stark belasteter Autobahnabschnitte (Holzhausen und Kenzingen) mit
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hohem Anteil an Dieselrußpartikeln werden die Grenzwerte nicht überschritten.

Neben dem lungengängigen Feinstaub PM10 wird im Bereich von Bahnanlagen
auch Grobstaub freigesetzt. Messungen aus der Schweizer BUWAL-Studie
ergaben für Staubpartikel mit Durchmessern zwischen 10 µm und 41 µm ge-
genüber den Referenzstandorten eine ähnliche Erhöhung wie beim Feinstaub.
Grundsätzlich ist das Risiko von Staubaufwirbelungen bei Bahnanlagen im Ver-
gleich zur Straße äußerst gering, da Stäube in den Hohlräumen des Schotter-
betts eingelagert und dort festgesetzt werden.

Der Ausbau des öffentlichen Schienenverkehrs und damit die Steigerung der
Attraktivität des Schienenverkehrs dient zudem letztlich auch der Verbesserung
der Luftqualität: Die Verlagerung von Verkehren von der Straße auf die Schiene
trägt gerade dazu bei, die Straßenverkehrsemissionen zu minimieren, von de-
nen primär Beeinträchtigungen der Luftqualität ausgehen.

Die aktuelle Situation im Wirkraum des Vorhabens kann näherungsweise an-
hand der Messwerte der Messstationen der Landesanstalt für Umwelt Baden-
Württemberg (LUBW) in Neuenburg, Freiburg und Freiburg Schwarzwalstraße
beschrieben werden. Die Jahresmittelwerte an diesen Messstationen waren
2019 für PM10 kleiner oder gleich 15 µg/m³ sowie für PM2,5 kleiner oder gleich
9 µg/m³ (Messstation Neuenburg bei PM2,5 keine Angabe) und lagen damit
deutlich unter dem zulässigen Jahresmittelwert von 40 µg/m³ für PM10 und von
25 µg/m³ für PM2,5 (1).

Angesichts der beschriebenen mangelnden Anhaltspunkte für unzumutbare Im-
missionen aus dem Bahnbetrieb sowie der tatsächlichen Immissionssituation
mit Feinstaub besteht im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens kein Rege-
lungsbedarf.

Literaturhinweise:
Bundesamt für Umwelt, Wald und Landschaft (BUWAL) 2002: PM10 Emissio-
nen des Verkehrs, Bern, 2002

(1) Quelle: https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/documents/10184/452615/Jahres-
werte_2018_NO2_O3_PM10_PM25.pdf, 18.10.2019
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BUWAL/ Eidgenössische Materialprüfungs- und Forschungsanstalt (EMPA)
2001: PM10 Immissionen im Nahbereich von Eisenbahnen, Bestimmung der
PM10-Massenkonzentration und des Eisenanteils, EMPA, Dübendorf, Novem-
ber 2001

BUWAL/INFRAS/METEOTEST 2001: PM10 aus dem Schienenverkehr, INF-
RAS in Zusammenarbeit mit METEOTEST, Bern 2001

BUWAL/ Paul Scherrer Institut (PSI) 2001: PM10 Aerosol Concentrations in the
Vicinity of Railways, Paul Scherer Institut (PSI), Villingen, November 2001

SBB 2001: Schweizerische Bundesbahnen, Feinstaubemissionen von Guss-
klotzbremsen, Bern, 21. Nov. 2001

4.5.4 Zusammenfassende Schlussfolgerungen
Temporäre durch Baumaßnahmen bedingte erhöhte Staubbelastungen sind
unvermeidbar, können aber durch wirksame Staubminderungsmaßnahmen auf
ein zumutbares Maß reduziert werden. Die Vorhabenträgerin verpflichtet sich,
alle möglichen und verhältnismäßigen Maßnahmen zur Staubminimierung wäh-
rend der Bauphase zu treffen und zu überwachen.

Der Beitrag der beim Schienenverkehr emittierten Feinstäube PM10 ist mit ei-
nem Anteil von 0,8 bis max. 4,5 % am gesamten Feinstaubaufkommen sehr
gering. Auf Grund dieser Sachlage kann davon ausgegangen werden, dass
eine wesentliche Beeinflussung der Gesamtsituation durch den Eisenbahnbe-
trieb nicht erfolgen wird.

Angesichts mangelnder Anhaltspunkte für unzumutbare Immissionen aus dem
Bahnbetrieb besteht im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens für die
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ABS/NBS Karlsruhe – Basel kein aktueller Regelungsbedarf. Sofern ein Erfor-
dernis für Messstellen im künftigen unmittelbaren Trassenbereich bestünde,
müsste dies auf Grundlage der 22. BImSchV von der zuständigen Landesbe-
hörde – und nicht von der Vorhabensträgerin – festgelegt werden.

Die Verlagerung des Individualverkehrs auf die Schiene kann dazu beitragen,
die Luftbelastung, z. B. bei Smog-Wetterlagen, zu reduzieren (unter anderem
Reduzierung des Ausstoßes von Dieselrußpartikeln).

4.6 Wasserrechtliche Erlaubnis Sachverhalte
Die langfristige Sicherung der Funktionen des Wasserhaushalts, das heißt
Wasser in ausreichender Quantität und Qualität zur Versorgung der Bevölke-
rung, der Vegetation und der Fauna zur Verfügung zu stellen, sowie die Erhal-
tung funktionsfähiger Wasserkreisläufe, soll durch den Bau der ABS/NBS Karls-
ruhe – Basel möglichst nicht beeinträchtigt werden. Hierbei gelten folgende
Randbedingungen:

Ø Schutz beziehungsweise Sicherung von Retentionsräumen

Ø Fließgewässer sollten der natürlichen Charakteristik entsprechen, Beein-
trächtigungen der Gewässergüte und zusätzliche Belastungen sind zu ver-
meiden

Ø Grundwasserbeeinträchtigungen, Einträge von Schadstoffen und Grundwas-
serabsenkungen sind, soweit möglich, zu vermeiden.

Voraussetzung zur Erlangung der wasserrechtlichen Genehmigung ist der
Nachweis der Unterlassung nachteiliger Einflüsse aus der Realisierung des
Vorhabens auf den Wasserhaushalt.

Die Planfeststellungsbehörde entscheidet auch über die Erteilung der notwen-
digen wasserrechtlichen Erlaubnisse (§ 19 Abs. 1 Wasserhaushaltsgesetz
(WHG)). Insbesondere sind hier die folgenden Tatbestände zu nennen:

Ø Dauerhafte Anlagen in, an oder über oberirdischen Gewässern (Erlaubnis
nach § 36 Abs. 1 WHG in Verbindung mit § 28 WG BW)
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Ø Das Einbringen und Einleiten von Stoffen in Gewässer in Form von Nieder-
schlagswasser aus Bahnanlagen sowohl bauzeitlich als auch im Endzustand
(Erlaubnis für die Gewässerbenutzung nach §§ 8 Abs. 1, 9 Abs. 1 Nr. 4 WHG
i.V.m. § 57 Abs. 1 WHG)

Ø Maßnahmen, die geeignet sind, dauernd oder in einem nicht nur unerhebli-
chen Ausmaß nachteilige Veränderungen der Wasserbeschaffenheit herbei-
zuführen, §§ 8 Abs. 1, 9 Abs. 2 Nr. 2 WHG (bauzeitliche Verrohrung bzw.
Verlegung/Rückverlegung von Oberflächengewässern).

Ø Das Einbringen und Einleiten von Stoffen in Gewässer in Form von Tangie-
ren des Grundwassers durch Bauwerksgründungen und Errichtung von
Grundwassermessstellen nach § 9 Abs. 1 Nr. 4 WHG

Ø Das Entnehmen, Zutagefördern, Zutageleiten und Ableiten von Grundwas-
ser in Form von bauzeitlichen Grundwasserhaltungsmaßnahmen nach § 9
Abs. 1 Nr. 5 WHG

Ø Das Aufstauen, Absenken und Umleiten von Grundwasser durch Anlagen,
die hierfür bestimmt oder geeignet sind nach §9 Abs. 2 Nr. 1 WHG

Zudem erfolgen Gewässerausbauten bzw. wesentliche Umgestaltungen von
Gewässern (Gewässerüberführungen, § 68 WHG).

Seit der Übernahme der Regelungen der EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)
in das WHG ist auch das nationale Wasserrecht um strikte Verbote (Ver-
schlechterungsverbote) und Gebote (Verbesserungsgebote) ergänzt worden.
Mit dem in Ordner 23 vorliegenden wasserrechtlichen Fachbeitrag wird auf der
Grundlage der einschlägigen rechtlichen Vorgaben eine Beurteilung des Vor-
habens im Hinblick auf

Ø wasserrechtliche Vorgaben des Wasserhaushaltsgesetzes i. V. m. den lan-
deswassergesetzlichen Vorschriften und / oder

Ø das Verschlechterungsverbot und das Verbesserungsgebot der EU-WRRL
und dessen Umsetzung im WHG

vorgenommen.
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5 Gegenstand und Rechtswirkung der Planfeststellung
Die Bauvorhaben der DB Netz AG berühren bestehende Rechtsverhältnisse,
die in einem förmlichen Planfeststellungsverfahren neu zu regeln sind. Zweck
der Planfeststellung ist es, alle durch das Vorhaben berührten öffentlich-
rechtlichen Beziehungen zwischen der Vorhabensträgerin und den Betroffe-
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nen abzustimmen, rechtsgestaltend zu regeln und den Bestand der Bahnanla-
gen öffentlich-rechtlich zu sichern. Die raumordnerischen Gesichtspunkte fin-
den dabei Berücksichtigung.

Die rechtliche Verpflichtung der Vorhabensträgerin zur Planfeststellung von
Bahnanlagen ist in § 18 AEG geregelt.

Das Eisenbahn-Bundesamt (EBA) ist die zuständige Planfeststellungsbehörde.

Im Rahmen der Planfeststellung führt das Regierungspräsidium Freiburg als
zuständige Behörde das Anhörungsverfahren durch.

Der Planfeststellungsbeschluss wird durch das Eisenbahn-Bundesamt erlas-
sen.

Wie vorstehend erläutert, ist die ABS/NBS Karlsruhe – Basel im Rahmen der
Bundesverkehrswegeplanung als "vordringlicher Bedarf“ eingestuft. Dies be-
deutet, dass gemäß § 18e Abs. 2 AEG die Anfechtungsklage gegen einen
Planfeststellungsbeschluss keine aufschiebende Wirkung hat, es sei denn,
durch gerichtlichen Beschluss wird die aufschiebende Wirkung hergestellt.

In der Planfeststellung wird insbesondere darüber entscheiden,

Ø welche Anlagen vorgesehen sind und welche Lage sie haben,

Ø welche Grundstücke oder Grundstücksteile - vorübergehend oder auf
Dauer - für das Vorhaben in Anspruch genommen werden,

Ø wie die öffentlich-rechtliche Belange berücksichtigt und die öffentlich-rechtli-
chen Beziehungen im Zusammenhang mit dem Vorhaben gestaltet werden,

Ø welche Folgemaßnahmen an anderen öffentlichen Verkehrswegen und
sonstigen Anlagen notwendig werden,

Ø welche Vorkehrungen oder Schutzanlagen zum Wohl der Allgemeinheit  oder
zur Vermeidung nachteiliger Wirkungen auf Rechte anderer vorzusehen sind
und dabei im besonderen

Ø welche Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen aufgrund der zu erwartenden
Umweltauswirkungen zu berücksichtigen sind.
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Die Planfeststellung erstreckt sich auf die zu bauenden oder zu ändernden
Bahnanlagen, aber auch auf Flächen deren endgültige oder vorübergehende
Inanspruchnahme (z. B. für Erdaushubablagerung) zur Durchführung des Vor-
habens erforderlich sind.

Zur Abwägung und Entscheidung über alle vom Vorhaben berührten Interessen
werden gemäß § 18 AEG in Verbindung mit § 73 ff. Verwaltungsverfahrensge-
setz (VwVfG) in der derzeit gültigen Fassung Planfeststellungsverfahren durch-
geführt.

Hierfür wird die ABS/NBS Karlsruhe - Basel in Planfeststellungsabschnitte un-
terteilt. Die Unterteilung wird aus verfahrenstechnischen Gründen, wegen der
Länge der ABS/NBS, der Vielzahl der Betroffenen und der unterschiedlichen
örtlichen Gegebenheiten zur besseren Überschaubarkeit vorgenommen.

Entschädigungsfragen für die Inanspruchnahme von Grundeigentum und für
andere Eingriffe mit enteignender Wirkung werden außerhalb dieser Planfest-
stellungsverfahren in besonderen Entschädigungsverfahren geregelt.

Über Entschädigungsfragen bei Eingriffen mit enteignender Wirkung und bei
Beeinträchtigungen unterhalb der Schwelle der enteignenden Wirkung wird im
Planfeststellungsverfahren dem Grunde nach eine Entscheidung getroffen.

Die Planfeststellung umfasst auch die Festlegung der Darstellung der Auswir-
kung des Vorhabens auf die Umwelt und die Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
men für nicht vermeidbare Umweltauswirkungen des Vorhabens. § 17 Abs. 4
Satz 3 bis 5 BNatSchG i.V.m. §§ 14, 15 BNatSchG und §§ 14, 15 NatSchG BW
bilden in erster Linie die gesetzlichen Grundlagen für den LBP. Durch das ge-
plante Vorhaben sind Eingriffe im Sinne des § 14 Abs. 1 BNatSchG in Natur
und Landschaft durch Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflä-
chen und Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung ste-
henden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des
Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können, un-
vermeidbar. Nach § 15 Abs. 1 Satz 1 BNatSchG ist der Verursacher eines Ein-
griffs verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft
zu unterlassen. Unvermeidbare Beeinträchtigungen sind durch Maßnahmen
des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen (Ausgleichsmaß-
nahmen) oder zu ersetzen (Ersatzmaßnahmen), § 15 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG.
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Nach § 17 Abs. 4 Satz 3 bis 5 BNatSchG sind die zur Vermeidung, zum Aus-
gleich und zum Ersatz der Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft ein-
schließlich Angaben zur tatsächlichen und rechtlichen Verfügbarkeit der für
Ausgleich und Ersatz benötigten Flächen in einem LBP in Text und Karte dar-
zustellen; dieser soll grundsätzlich auch Angaben zu den zur Sicherung des
Zusammenhangs des Netzes „Natura 2000“ notwendigen Maßnahmen nach
§ 34 Abs. 5 BNatSchG und zu vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen nach §
44 Abs. 5 BNatSchG enthalten.
Die Planfeststellung umfasst auch die Festlegung der Darstellung der Auswir-
kung des Vorhabens auf die Umwelt und die Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
men für nicht vermeidbare Umweltauswirkungen des Vorhabens im Einzelfall
gemäß §§ 18, 19 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG).

In Verbindung mit § 75 VwVfG umfasst die Planfeststellung nach § 68 Wasser-
haushaltsgesetz (WHG) in der derzeit gültigen Fassung auch den nach den
Planunterlagen vorgesehenen Aus- oder Umbau von Gewässern.

Seit der Übernahme der Regelungen der EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)
in das WHG ist auch das nationale Wasserrecht um strikte Verbote (Ver-
schlechterungsverbote) und Gebote (Verbesserungsgebote) ergänzt worden.
Mit dem in Ordner 23 vorliegenden wasserrechtlichen Fachbeitrag wird auf der
Grundlage der einschlägigen rechtlichen Vorgaben eine Beurteilung des Vor-
habens im Hinblick auf

Ø wasserrechtliche Vorgaben des Wasserhaushaltsgesetzes i. V. m. den lan-
deswassergesetzlichen Vorschriften und / oder

Ø das Verschlechterungsverbot und das Verbesserungsgebot der EU-WRRL
und dessen Umsetzung im WHG

vorgenommen.

In der Planfeststellung wird gemäß § 19 Abs. 1 WHG auch über erforderliche
wasserrechtliche Erlaubnisse und die Bewilligung gemäß §§ 8 ff. WHG für

Ø Zutageleiten, Ableiten und Umleiten von Grundwasser (§ 9 Abs. 1 und 2 Nr. 5
und Abs. 2 Nr. 1 WHG),

Ø Einleiten von Stoffen (Grund- und Oberflächenwasser) in oberirdische Ge-
wässer (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 WHG)
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entschieden.

Die Beschreibung der einzelnen Erlaubnisse, Bewilligungen und Genehmigun-
gen wird nach der Bauabnahme zur Eintragung in das Wasserbuch vorgelegt.

Nach § 18 AEG in Verbindung mit § 75 VwVfG umfasst die Planfeststellung
ferner notwendige Folgemaßnahmen an anderen Verkehrswegen und Ver-
kehrsanlagen.

Die zu den Bahnanlagen gehörenden Entwässerungseinrichtungen werden
entsprechend den gesetzlichen Regelungen von der Bahn, die zu den Straßen-
anlagen gehörenden Entwässerungseinrichtungen vom Straßenbaulastträger
unterhalten.

Für die Einleitung von Oberflächenwasser aus Bahnanlagen in Entwässerungs-
anlagen der Straßen und Wege beziehungsweise umgekehrt werden nach der
Feststellung des Planes Vereinbarungen abgeschlossen.

Die Planfeststellung umfasst gemäß §§ 18, 18c AEG, § 75 VwVfG die Geneh-
migungen gemäß den §§ 9, 10 und 12 des Bundeswaldgesetzes (Bun-
deswaldG) in der derzeit gültigen Fassung für

Ø die Rodung und Umwandlung in eine andere Bodennutzungsart von für den
Bau der Neubaustrecke benötigten Waldflächen,

Ø Kahlhieb von Schutzwald und

Ø die Erstaufforstung von Ersatzflächen, die im Planfeststellungsbeschluss
rechtsverbindlich ausgewiesen werden.
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II Erläuterungen zum PfA 8.1

6 Allgemeines
Für jeden Planfeststellungsabschnitt wird im StA 8 ein gesondertes Planfest-
stellungsverfahren durchgeführt. Gegenstand der vorliegenden Planfeststel-
lungsunterlage ist der PfA 8.1 mit der zweigleisigen elektrifizierten Neubau-
strecke in Parallelführung zur bestehenden BAB A5.

Zur Planungshistorie ist festzuhalten, dass bereits ein Planfeststellungsver-
fahren im Jahr 2008 eingeleitet und die Planungsunterlagen ausgelegt wur-
den. Die Planfeststellungsunterlagen PfA 8.1 aus dem Jahr 2008 können bei
der DB Netz AG im Regionalbereich Südwest eingesehen werden.

Die Lage des Planfeststellungsabschnittes 8.1 kann dem Übersichtsplan An-
lage 2.2 im Ordner 2 entnommen werden. Die Lage des PfA 8.1 im Umfeld
der benachbarten Planfeststellungsabschnitte ist in der Übersichtskarte im
Kapitel 1 (Abbildung 1) dargestellt.

6.1 Beschreibung des Streckenverlaufs im PfA 8.1 Riegel – March
Bei dem Streckenabschnitt 8 (Umfahrung Freiburger Bucht) der ABS/NBS
Karlsruhe – Basel handelt es sich um eine Neubaustrecke für den Güterver-
kehr, der im Norden im Streckenabschnitt 7 an der BAB A5 fortgesetzt wird
und im und Süden mit der bestehenden Rheintalbahn sowie den beiden ABS-
Gleisen verknüpft ist.

Der Planfeststellungsabschnitt (PfA) 8.1 Riegel – March hat eine Länge von
ca. 11,4 km und erstreckt sich von Riegel über Teningen, Reute und Vörstet-
ten bis nach March. Die südliche Grenze bei NBS-km 195,889 stellt die Ge-
markungsgrenze zwischen der Gemeinde March und der Stadt Freiburg dar.
Der PfA 8.1 und die betroffenen Gemeinden außer March liegen vollständig
im Landkreis Emmendingen, der zum Regierungsbezirk Freiburg gehört. Die
Gemeinde March ist eine Kommune im Landkreis Breisgau-Hochschwarz-
wald, der ebenfalls zum Regierungsbezirk Freiburg gehört.
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Abbildung 4: Übersicht des Bündelungsbereiches der NBS mit der BAB A5 in den PfA 8.1 und 8.2
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Folgende Gemeinden/Gemarkungen werden von der technischen Planung im
Einzelnen berührt:

Ø Gemeinde Riegel Gemarkung Riegel

Ø Gemeinde Teningen Gemarkung Köndringen (nur randlich)

Ø Gemeinde Teningen Gemarkung Teningen

Ø Gemeinde Teningen Gemarkung Nimburg

Ø Gemeinde Reute Gemarkung Reute

Ø Gemeinde Vörstetten Gemarkung Vörstetten

Ø Gemeinde March Gemarkung Holzhausen

Durch die senkrecht zur Gleisachse verlaufende Planfeststellungsgrenze sind
im Süden auch in geringem Umfang Flächen der Stadt Freiburg auf der Ge-
markung Hochdorf betroffen.

Auf der Gemarkung der Gemeinde Riegel wird zwischen BAB-km 735,900
734,100 und 736,300 735,100 im Bereich eines bestehenden Parkplatzes ein
Parkplatz mit WC-Anlage (PWC-Anlage) im NBS-trassenfernen Bereich er-
richtet, die als Ausgleich für drei in den PfA 8.1 und 8.2 entfallende Parkplätze
geschaffen wird. Diese wird aufgrund der räumlichen Situation innerhalb des
PfA 8.0 geplant und planfestgestellt.

Aufgrund des Grünkonzeptes zur Umsetzung einzelner LBP-Maßnahmen im
trassenfernen Bereich auf Initiative der Region werden auch Flurstücke wei-
terer Gemeinden beziehungsweise Gemarkungen benötigt.

Der PfA 8.1 umfasst den nördlichen Bündelungsabschnitt mit der BAB A5 bis
zum Erreichen der Gemarkungen der Stadt Freiburg. Im Norden schließt der
PfA 8.0 mit dem Verküpfungsbereich mit der bestehenden Rheintalbahn der
noch zu klärenden Trassenführung in Abhängigkeit der Entscheidung des
Projektbeirats zur Kernforderung 2 an. Hier kann gleichermaßen eine Weiter-
führung Richtung Rheintalbahn (Antragstrasse) sowie Richtung BAB A5
(BAB-Parallele) erfolgen. Im Süden schließt der PfA 8.1 an den  PfA 8.2 mit
der weiteren Streckenführung entlang der BAB A5 im Bereich der Stadt Frei-
burg an.
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Die Bündelung mit der BAB A5 erfolgt in den in Kapitel 7.4. festgelegten Ab-
ständen. Die Deponie bei Reute/Vörstetten wird abgetragen und angrenzend
an die NBS in nordöstlicher Lage wieder aufgetragen, so dass die Bündelung
zwischen NBS und BAB A5 in diesem Bereich entsprechend der nördlichen
und südlichen Abstandsregelungen beibehalten werden kann. In Abhängigkeit
weiterer im Streckenverlauf vorhandener Zwangspunkte vergrößert oder ver-
ringert sich der Abstand punktuell. Die Höhenlage der NBS entspricht weitge-
hend dem Bestand der BAB A5 und kann im Bereich kreuzender Verkehrs-
wege und Gewässer aufgrund unterschiedlicher lichter Höhen beziehungs-
weise Aufbaustärken voneinander abweichen. Der genaue Streckenverlauf in
Lage und Höhe kann der Anlage 2.2 sowie den Anlagen 3 und 4 (Ordner 2)
entnommen werden.

6.2 Darstellung und Begründung der Abschnittsbildung
Wie bereits im allgemeinen Teil des Erläuterungsberichtes (Teil I, Kapitel 1.2)
dargestellt, wird aus verfahrenstechnischen Gründen das Gesamtvorhaben in
insgesamt 9 Streckenabschnitte (StA 1 bis 9) unterteilt, insbesondere auf-
grund

Ø der Länge der zum Ausbau vorgesehenen Strecke,

Ø der Vielzahl der Betroffenen,

Ø der unterschiedlichen Streckencharakteristik, sowie

Ø der besseren Überschaubarkeit.

Der vorliegende PfA 8.1 gehört zum Streckenabschnitt 8, der die NBS zur
Umfahrung der Freiburger Bucht, den nördlichen Verknüpfungsbereich mit der
Rheintalbahn bei Herbolzheim/Kenzingen sowie den Ausbau der Rheintal-
bahn zwischen Kenzingen und dem Verknüpfungsbereich Hügelheim für eine
höhere Geschwindigkeit umfasst.

Der StA 8 zur Umfahrung der Freiburger Bucht wurde in fünf Planfeststel-
lungsabschnitte (PfA 8.0 - 8.4) aufgeteilt. Die Planfeststellungsabschnitte 8.0
bis 8.4 sind nach folgenden Kriterien ausgewählt worden:
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Ø PfA 8.0 nördlicher Verknüpfungsbereich mit der bestehenden Rtb

Ø PfA 8.1 nördlicher Bündelungsbereich mit der BAB A5

Ø PfA 8.2 südlicher Bündelungsbereich mit der BAB A5

Ø PfA 8.3 Nördliche freie Strecke südlich der Bündelung mit der BAB A5

Ø PfA 8.4 Südliche Freie Strecke einschließlich des südlichen
Verknüpfungsbereiches Hügelheim mit der bestehenden Rtb

Der PfA 8.1 beginnt bei NBS-km 184,500 und endet mit Erreichen der Gemar-
kungen der Stadt Freiburg nördlich des Tunisees.

Die Abschnittsbildungen für die vorliegenden PfA berücksichtigen somit bau-
liche beziehungsweise bautechnische Besonderheiten ebenso wie Charakte-
ristika der jeweiligen Streckenführungen.

6.3 Zugzahlen
Nach §18g des Allgemeinen Eisenbahngesetzes (AEG) ist folgendes bei der
prognostizierten Verkehrsentwicklung festgelegt:

„Ist dem gemäß § 73 Absatz 1 des Verwaltungsverfahrensgesetzes einzu-
reichenden Plan eine Berechnung des Beurteilungspegels für vom Schienen-
weg ausgehenden Verkehrslärm gemäß § 4 der Verkehrslärmschutzverord-
nung beizufügen, hat die Berechnung auf die zum Zeitpunkt der Einreichung
prognostizierte Verkehrsentwicklung abzustellen. Das Planfeststellungsver-
fahren ist mit der bei Einreichung des Plans prognostizierten Verkehrsentwick-
lung zu Ende zu führen, wenn die Auslegung des Plans öffentlich bekannt
gemacht worden ist und sich der Beurteilungspegel aufgrund von zwischen-
zeitlichen Änderungen der Verkehrsentwicklung weder um mindestens
3 dB(A), noch auf mindestens 70 dB(A) am Tage oder mindestens 60 dB(A)
in der Nacht erhöht. Die Immissionsgrenzwerte des § 2 Absatz 1 in Verbin-
dung mit § 2 Absatz 2 bis 4, den §§ 4 und 5 und der Anlage 2 der Verkehrs-
lärmschutzverordnung dürfen nicht erstmalig überschritten werden.“
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Das Betriebsprogramm 2025 für den PfA 8.1 der NBS/ABS Karlsruhe-Basel
entspricht von den Emissionen und den Immissionen dem Betriebsprogramm
2030. Demzufolge liegt eine Erhöhung der Beurteilungspegel weder aufgrund
von zwischenzeitlichen Änderungen der Verkehrsentwicklung um mindestens
3 dB(A) noch auf mindestens 70 dB(A) am Tage oder mindestens 60 dB(A) in
der Nacht vor. Des Weiteren würden auch keine Immissionsgrenzwerte des §
2 Absatz 1 in Verbindung mit § 2 Absatz 2 bis 4, den §§ 4 und 5 und der
Anlage 2 der Verkehrslärmschutzverordnung erstmalig überschritten werden.

Auch aus den zwischenzeitlich vorliegenden Daten der Prognose 2030
Deutschlandtakt ergibt sich unter Beachtung des § 18g AEG kein Anpas-
sungsbedarf, da auch hier die zuvor genannten Kriterien für den gesetzlichen
Schallschutz eingehalten werden. Für den übergesetzlichen Schallschutz gilt
unabhängig davon, ob eine Berücksichtigung überhaupt relevant ist, die ana-
loge Aussage.

Nach den Vorgaben des § 18g AEG ist das Planfeststellungsverfahren somit
für den PfA 8.1 mit der bei Einreichung des Plans prognostizierten Verkehrs-
entwicklung (Betriebsprogramm 2025) zu Ende zu führen.

Entsprechend den Ausführungen unter Kapitel 1.3 ergeben sich aus dem Ent-
wurf zum BVWP 2003 die den Planungen zugrunde zu legenden Prognose-
zugzahlen. Für den PfA 8.1 Riegel - March sind auf der Grundlage dieser Ver-
kehrsprognose somit folgende Zugzahlen zu berücksichtigen:

Ø Prognose 2025 Nord-Süd-Richtung: 167 Güterzüge
davon  89 Güterzüge im Tagzeitraum sowie

78 Güterzüge im Nachtzeitraum

Ø Prognose 2025 Süd-Nord-Richtung: 150 Güterzüge
davon  73 Güterzüge im Tagzeitraum sowie

77 Güterzüge im Nachtzeitraum

Ø Summe: 317 Güterzüge
davon  162Güterzüge im Tagzeitraum sowie

155 Güterzüge im Nachtzeitraum
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In der Tabelle 1 unter Punkt 1.3 sind zusätzlich die Güterzüge auf der beste-
henden Rheintalbahn beinhaltet.

Die z.Z. bestellten Fahrplantrassen für den Güterverkehr betragen auf der be-
stehenden Rheintalbahn zwischen Offenburg und Freiburg zwischen 176 und
182 Güterzüge.

Für den Prognosefall ohne Realisierung der NBS ergibt sich auf der beste-
henden Rheintalbahn eine Anzahl von ca. 220 Güterzügen (Prognose-Null-
fall).

Die eintretende Steigerung der Zugzahlen, die neben dem Anstieg des Güter-
verkehrs auch zusätzliche Leistungen im Personenverkehr auf der bestehen-
den Rheintalbahn umfasst, begründet den Bau der NBS, da die Rheintalbahn
auch unter Berücksichtigung des technischen Fortschritts zweigleisig die
prognostizierten Zugzahlen bei weitem nicht aufnehmen kann.

Mit Ausnahme von 2 beziehungsweise 3 Güterzugpaaren zur Erschließung
von Freiburg ist vorgesehen, den gesamten planmäßigen Güterverkehr über
die NBS abzuwickeln, während die Rheintalbahn zwischen Kenzingen und
Buggingen somit fast ausschließlich dem Personenverkehr zur Verfügung
steht.

6.4 Bestehende Anlagen
Bestehende Gleis- oder sonstige Bahnanlagen sind im Bereich des PfA 8.1
nicht vorhanden. Bei den im Bereich des PfA 8.1 vorhanden Anlagen handelt
es sich ausschließlich um Anlagen Dritter.

Als wichtigste vorhandene bauliche Anlage befindet sich im PfA 8.1 auf der
gesamten Trassenlänge die Bundesautobahn A5 (BAB A5) in Parallellage.
Darüber hinaus sind insbesondere folgende wichtige baulichen Anlagen im
PfA 8.1 im Streckenverlauf im Bestand vorhanden:

Ø Anschlussstelle Riegel, nördliche Einfahrrampe
      NBS-km 185,396 (Bestand)

Ø Anschlussstelle Riegel, südliche Ausfahrrampe
      NBS-km 185,443 (Bestand)
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Ø Landesstraße L 113                                       NBS-km 185,555 (Bestand)

Ø Kaiserstuhlbahn der Südwestdeutschen
Verkehrs AG (SWEG)       NBS-km 185,634 (Bestand)

Ø Recycling- und Bauhof in Riegel        NBS-km 185,980-185,633 (Bestand)

Ø Bahnhofstraße in Riegel       NBS-km 186,189 (Bestand)

Ø Kreisstraße K 5114       NBS-km 187,787 (Bestand)

Ø Parkplatz Unterwald der BAB  NBS-km 188,120–188,400 (Bestand)

Ø Kartbahn Teningen  NBS-km 188,710–189,930 (Bestand)

Ø Kreisstraße K 5140       NBS-km 189,927 (Bestand)

Ø Anschlussstelle Teningen, nördliche
Einfahrrampe       NBS-km 190,188 (Bestand)

Ø Anschlussstelle Teningen, südliche
Ausfahrrampe       NBS-km 190,210 (Bestand)

Ø Landesstraße L 114,       NBS-km 190,339 (Bestand)

Ø Wirtschaftsweg Waldstraße       NBS-km 192,244 (Bestand)

Ø BAB-Parkplatz Nimburger Wald  NBS-km 192,710–193,010 (Bestand)

Ø Kreisstraße K 5130       NBS-km 193,354 (Bestand)

Ø Erddeponie Reute/Vörstetten  NBS-km 194,100–195,300 (Bestand)

Ø Kreisstraße K 4920 (K 5141)                             NBS-km 195,307 (Bestand)

Alle die BAB A5 querenden Verkehrswege werden auch unter beziehungs-
weise über die NBS geführt. Daneben werden einige parallel verlaufende Wirt-
schaftswege von der NBS tangiert, die in der Regel auf der östlichen Seite der
NBS neu errichtet werden (siehe Kapitel 8.2.6). Als weitere bauliche Anlagen
sind Leitungen verschiedener Betreiber vorhanden, die die NBS queren.
Diese können Kapitel 8.5 entnommen werden
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6.5 Bestehende Planungen Dritter
Im Bundesverkehrswegeplan 2003 ist der 6-spurige Ausbau der BAB A5 im
Abschnitt Anschlussstelle (AS) Offenburg bis AS Teningen im weiteren Bedarf
sowie der Abschnitt AS Teningen – Freiburg-Mitte im vordringlichen Bedarf
enthalten. Der für den 6-spurigen Ausbau benötigte Raumbedarf ist in den
Planungen der NBS berücksichtigt (siehe auch Punkte 7.4) sowie der mögli-
che Anschluss an die neu zu errichtenden Rampen nachrichtlich in den ent-
sprechenden Blättern der Anlagen 3 und 5 dargestellt.

Im Rahmen des Nahverkehrskonzepts „Breisgau-S-Bahn 2020“ soll eine
Elektrifizierung der Kaiserstuhlbahn mit einphasigem Wechselstrom (AC) und
einer Spannung von bis zu 25 kV erfolgen. Für die Errichtung der Oberlei-
tungsanlage wird aufgrund der Kreuzungssituation mit der BAB A5 eine Ab-
senkung der Kaiserstuhlbahn erforderlich.

Die von der Gemeinde Teningen beziehungsweise dem dortigen Kartbahnbe-
treiber vorgesehene Erweiterung der Kartbahn ist nicht Gegenstand des vor-
liegenden Verfahrens. Soweit das Gelände der Kartbahn betroffen ist, werden
entsprechende privatrechtliche Regelungen auf Grundlage der gültigen ge-
setzlichen Bestimmungen getroffen.

Auf der westlichen Seite der BAB A5 besteht die Planung im Bereich der Plan-
feststellungsgrenze PfA 8.1/8.2 eine Tank- und Rastanlage bei March auf den
Gemarkungen Holzhausen und Hochdorf zu bauen. Untersuchungen zur Lkw-
Stellraumsituation für die gesamte Bundesrepublik des Bundesministeriums
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) aus dem Jahr 2008 sowie
das vom Regierungspräsidium Freiburg für den Regierungsbezirk beauftragte
Lkw-Parkraumkonzept aus dem Jahr 2009 ergaben, dass die Rastanlagen im
Streckenabschnitt der BAB A5 zwischen der Anschlussstelle Appenweier und
dem Grenzübergang der Schweiz häufig stark überlastet sind und ein bedarf-
gerechtes Versorgungssystem nicht vorhanden ist. Insbesondere der wach-
sende Gütertransport und das nächtliche Fahrverbot der Schweiz erzeugen
einen erhöhten Stellplatzbedarf im südlichen Abschnitt der BAB A5. Ziel der
Planung ist es, für die Fahrtrichtung Süd der BAB A5 eine vollwertige bewirt-
schaftete Rastanlage mit Tankstelle und Rasthaus zur Verfügung zu stellen.
Die Verzögerungs- und Beschleunigungsspur zur BAB A5 werden parallel zur
durchgehenden Fahrbahn ange-
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ordnet. Der Beschleunigungsstreifen geht in den bestehenden Verzögerungs-
streifen der Anschlussstelle Freiburg-Nord (PfA 8.2) über und stellt somit zu-
gleich eine Verlängerung des Verzögerungsstreifens dar.

Darüber hinaus sind im PfA 8.1 derzeit keine weiteren Planungsabsichten be-
kannt, die einen direkten Einfluss auf die hier behandelten Bahnplanungen
haben könnten.

7 Erläuterungen zur Streckenplanung

7.1 Raumordnungsverfahren für den Bereich Kenzingen (Herbolzheim) –
Schliengen
In den Jahren 1993/1994 wurde für den Bereich zwischen Kenzingen (bezie-
hungsweise später Herbolzheim) und Schliengen der ABS/NBS Karlsruhe –
Basel ein Raumordnungsverfahren (ROV) durchgeführt, in dem für den hier
maßgeblichen Untersuchungsbereich bereits verschiedene Trassenvarianten
untersucht wurden. Die Ergebnisse hierzu mündeten im Dezember 1994 in
die Raumordnerische Beurteilung des Regierungspräsidiums (RP) Freiburg.
Dieses stellt als Ergebnis des Raumordnungsverfahrens fest, dass die so ge-
nannte Vorschlagstrasse II (VT II) mit den Erfordernissen der Raumordnung
übereinstimmt und mit anderen raumbedeutsamen Planungen und Maßnah-
men abgestimmt ist. Mit den Schreiben des Regierungspräsidiums vom
13.09.1999 (Aktenzeichen: 21-2437.2/1/1.8) sowie vom 09.11.2004 (Akten-
zeichen: 21-3820.1/02) wurde die Geltungsdauer der raumordnerischen Be-
urteilung vom 12.12.1994 um jeweils weitere 5 Jahre verlängert.

Mit Schreiben vom 24.04.2014 teilt das Regierungspräsidium Freiburg mit,
dass nach begründeter Einschätzung der höheren Raumordnungsbehörde ein
erneutes Raumordnungsverfahren für die Neueinleitung des Planfeststellungs-
verfahrens 8.1 nicht erforderlich ist (vgl. Kapitel 2.2).

Der Trassenauswahlprozess im Korridor Herbolzheim – Schliengen erfolgte
zur Erstellung der Raumordnungsunterlagen dabei über ein mehrstufiges
Auswahlverfahren von Teilvarianten unter den Gesichtspunkten Umweltaus-
wirkungen, Raumauswirkungen, Anforderungen des Maßnahmenträgers
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sowie Beurteilung des Maßnahmenträgers, die dann zu Gesamtvarianten
kombinierbar waren:

Ø Stufe 1:
In der Stufe 1 wurden innerhalb des Untersuchungskorridors in Frage kom-
mende Teilvarianten beziehungsweise Streckenabschnitte festgelegt und
untersucht. Teilvarianten mit ausgeprägten spezifischen Merkmalen, die zu
vermeidende Konflikte vor Ort verursacht hätten, wurden als Ergebnis der
Stufe 1 ausgeschieden.

Ø Stufe 2:
Die aus den verbleibenden Teilvarianten gebildeten neun Raumordnungs-
varianten (RV) wurden in der Stufe 2 innerhalb einer Übersichtsbilanzie-
rung bezüglich der maßgebenden Belange – wie Umwelt- und Raumaus-
wirkungen (Flächenverbrauch, Lärm, Zerschneidung) sowie Anforderun-
gen des Maßnahmenträgers (Länge, Investitionen, Fahrzeit, Anfahrt von
Freiburg Hauptbahnhof (Hbf)) - in gruppenähnlichen Raumordnungsvarian-
ten verglichen (Gruppe 1 RV 1-3, Gruppe 2 RV 4-6, Gruppe 3 RV 7-9). In
einem Abwägungs- und Beurteilungsprozess kristallisierten sich zwei
Raumordnungsvarianten mit Untervarianten heraus.

Ø Stufe 3
Innerhalb der Stufe 3 erfolgte die Abwägung zwischen den Untervarianten
der jeweiligen beiden Raumordnungsvarianten RV 1 und RV 7, so dass als
Ergebnis der Stufe 3 zwei Vorschlagstrassen vorlagen.

Ø Die beiden Vorschlagstrassen VT I und VT II wurden beide vertieft unter-
sucht. Nach Abwägung beider Vorschlagstrassen wurde zusammenfas-
send festgestellt, dass es sich bei beiden Trassen um prinzipiell gleichwer-
tige Alternativen handelt. Die Einzelvorteile, die die Trassen aufweisen,
sind nicht in einem eindeutigen Gesamtvorteil zusammenzufassen. Ledig-
lich im Bereich der Kosten treten deutlich sichtbare Unterschiede zwischen
den Trassen auf.

Ø Innerhalb des Raumordnungsverfahrens, das in den Jahren 1993 und 1994
durchgeführt wurde, wurden auf Verlangen Dritter weitere Studien und Va-
rianten untersucht, die dann zum Teil auch in die Trassenführungen der
VT I beziehungsweise VT II mündeten.
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In dem Bereich des PfA 8.1 wurden innerhalb des Untersuchungsraumes ins-
besondere die im folgenden beschriebenen Teilvarianten A2, B3/C3, B3A,
B3B, B3C sowie B5 herausgearbeitet, untersucht, bewertet und entsprechend
der oben genannten Methodik abgeschichtet. Im nördlichen Abschnitt des
PfA 8.1 wurden darüber hinaus die Studien1 und 2 verfasst, in denen der Ver-
lauf der Strecke im Bereich der Riegeler Pforte untersucht wurde.

Darüber hinaus ist dem vorliegenden Erläuterungsbericht die Kurzfassung zu
den Unterlagen zum Raumordnungsverfahren, Abschnitt Kenzingen – Schli-
engen vom 30.06.1993 als Anhang 1 zur weiteren Information beigelegt. Die-
ser beinhaltet zum besseren Nachvollziehen des Trassenauswahlprozesses
auch weitere Erläuterungen und Skizzen.
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Abbildung 5: Teilvarianten des ROV im Bereich des PfA 8.1



ABS/NBS Karlsruhe – Basel

Planfeststellungsabschnitt 8.1, Riegel – March
Strecke 4280 ABS/NBS-km 184,500 – 195,889

Erläuterungsbericht Seite 71 von 229

NETZE

7.1.1 Teilvariante A2, Kenzingen – Freiburg
Die Teilvariante A2 beruht auf einer weitgehenden Bündelung von Rtb und
NBS. Die NBS wird dabei durch die Freiburger Bucht auf der Westseite der
Rtb geführt. Im Bereich des PfA 8.1 verläuft die Teilvariante A2 im Norden
zunächst bis zu 250 m östlich der Rheintalbahn, durchschneidet das Gewer-
begebiet von Malterdingen und verläuft südöstlich von Riegel in Bündelung
mit den beiden bestehenden Rheintalbahngleisen durch Teningen und Em-
mendingen. Anschließend wird Kollmarsreute durchschnitten um bei Denzlin-
gen erneut die Rheintalbahn zu erreichen, an der die beiden neuen Gleise
dann bis Freiburg verlaufen.

Innerhalb der Variantenuntersuchung des ROV wurde bezüglich der Teilvari-
ante A2 festgestellt, dass diese durch die parallele Führung zu der bestehen-
den Rtb insgesamt naturschutzfachlich geringe Beeinträchtigungen aufweist.
Gleichzeitig treten bei dieser Teilvariante die Verstärkung von bereits vorhan-
denen Eingriffen mit Verlusten von weiteren besiedelten Flächen auf.

Im Bereich des PfA 8.1 wurde die Teilvariante A2 Bestandteil der Varianten
RV 1, RV 2 sowie RV 3. In dieser 1. Gruppe der Raumordnungsvarianten
RV 1-3 wurde deutlich, dass die RV 1 deutliche Vorteile beim Flächenver-
brauch und bei Zerschneidungswirkungen aufweist, so dass die RV 1 inner-
halb dieser Gruppe als günstigste Variante beurteilt wurde. Die Raumord-
nungsvariante RV 1 und damit auch die Teilvariante A2 wurde deshalb als
Vorschlagstrasse VT I vertieft untersucht und innerhalb des Raumordnungs-
verfahrens mit der Vorschlagstrasse VT II auf die Verträglichkeit mit den Be-
langen der Raumordnung verglichen. Das Ergebnis kann Kapitel 7.1.7 ent-
nommen werden.

7.1.2 Teilvarianten B3/C3, Abschnitt Kenzingen – Hochdorf
Die Teilvarianten B3/C3 schwenken südlich von Kenzingen Richtung BAB A5
und verlaufen mit dieser anschließend gebündelt Richtung Süden. Während
es sich bei der Variante B3 um eine zweigleisige NBS handelt, sah die Teil-
variante C3 einen viergleisigen Neubau für den Personenfern- und den Gü-
terverkehr entlang der BAB vor. Bei der Variante C3 hätte die Rtb
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südlich von Kenzingen ausschließlich dem Nahverkehr zur Verfügung gestan-
den.

Innerhalb der Variantenuntersuchung des ROV wurde bezüglich der Teilvari-
anten B3/C3 festgestellt, dass ornithologisch wertvolle Gebiete betroffen sind
sowie die vorhandene Trennwirkung der BAB A5 verstärkt wird. Ortschaften
werden nicht neu zerschnitten.

Im Bereich des PfA 8.1 wurde die Teilvariante B3 Bestandteil der Varianten
RV 5, RV 6 und RV 7 sowie die Teilvariante C3 Bestandteil der Varianten
RV 8 und RV 9.

Die Varianten RV 5 und RV 6 der Gruppe  2 der RV 4-6 wurde zugunsten der
bezüglich Flächenverbrauch und Zerschneidungswirkung insgesamt besse-
ren Variante RV 4 abgeschichtet.

Die Variante RV 8 schied in der Gruppe  3 der RV 7-9 mit dem höchsten Flä-
chenverbrauch und den schwerwiegendsten Zerschneidungswirkungen aus.
Im Vergleich der RV 7 und RV 9 war der deutlich geringere Flächenverbrauch
und das geringfügig günstigere Ergebnis bei den Zerschneidungswirkungen
ausschlaggebend für den Vorzug der RV 7. Da die als VT II in das Raumord-
nungsverfahren mündende RV 7 vom RP Freiburg raumgeordnet wurde, ist
die Teilvariante B3 somit Grundlage der in diesem Planfeststellungsverfahren
dargelegten Trassenführung im PfA 8.1.

7.1.3 Teilvarianten B3A, Reute – Freiburg und B3B, Reute – Gundelfingen
Die beiden Teilvarianten B3A und B3B stellen Trassenvarianten dar, die Bün-
delungstrasse mit der BAB mit dem Freiburger Hbf zu verbinden. Die Tras-
senvariante B3A weicht dabei von der raumgeordneten Trasse VT II erst im
PfA 8.2 ab und das Abschichten dieser Trassenvariante wird deshalb dort er-
läutert.

Die beiden Gleise der Teilvariante B3B verlassen die Bündelung mit der BAB
in der Höhe von Reute und schwenken Richtung Südosten um nach südli-
chem Passieren von Vörstetten im Bereich Gundelfingen/Zähringen die Rtb
zu erreichen.
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Innerhalb der Variantenuntersuchung des ROV wurde bezüglich der Teilvari-
ante B3B festgestellt, dass bei dieser ein bisher geschlossenes Gebiet vom
Mooswald zerschnitten wird sowie westlich von Gundelfingen wertvolle Laub-
waldbereiche, die auch als Erholungs- und Immissionsschutzwald ausgewie-
sen sind, betroffen sind. Die Eingriffe auf den Naturschutz sind dabei als so
gravierend gewertet worden, dass die Teilvariante B3B der Raumordnung
nicht weiter verfolgt werden konnte. Sie wurde somit bereits frühzeitig abge-
schichtet.

7.1.4 Teilvarianten B3C, Bereich Kenzingen – Malterdingen – Riegel
Die beiden Gleise der Teilvariante B3C verlaufen von Norden kommend bis
kurz vor Hecklingen parallel zur Rtb, verkürzen den Bogen der Rtb Richtung
Riegel und verschwenken dabei gegenüber der Rtb zunächst nach Osten. Im
Bereich des Bf Riegel queren sie die Rtb und schwenken dann in Richtung
BAB A5, um mit dieser parallel weiter Richtung Süden zu verlaufen.

Innerhalb der Variantenuntersuchung des ROV wurde bezüglich der Teilvari-
ante B3C festgestellt, dass bei dieser die ornithologisch sehr wertvollen Ge-
biete des "Stöck" (Wiesenlandschaften mit Kiebitzen und Teichrohrsängern,
beides Rote-Liste Arten) angeschnitten werden. Südlich der Elz sind die Flü-
heler Baggerseen wesentlich betroffen, die als Erholungs- beziehungsweise
Freizeitseen genutzt werden. Der See im Gewann Niederwald ist Lebensraum
gefährdeter Vogelarten, wie z.B. des Eisvogels. Eine Bündelung mit der
BAB A5 wäre erst ab dem Waldstück Unterwald möglich. Die Teilvariante
wurde deshalb insbesondere bezüglich der Umweltbelange als problematisch
beurteilt und konnte aus diesem Grund innerhalb der Raumordnung nicht wei-
ter verfolgt werden. Sie wurde somit bereits frühzeitig abgeschichtet.

7.1.5 Teilvarianten B5, Teningen – Gundelfingen
Die Teilvariante B5 stellt eine weitere Trassenvarianten dar, die Bündelungs-
trasse mit der BAB mit dem Freiburger Hbf zu verbinden. Die Trassenvariante
B5 weicht dabei von der raumgeordneten Trasse VT II bereits unmittelbar süd-
östlich der AS Teningen Richtung Oberreute ab. Oberreute wird dabei
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nördlich umfahren und die Variante erreicht in einem weiten Bogen unmittel-
bar südlich von Denzlingen bei Gundelfingen die Rheintalbahn, an der die bei-
den Gleise dann Richtung Freiburg weiter verlaufen.

Innerhalb der Variantenuntersuchung des ROV wurde bezüglich der Teilvari-
ante B5 festgestellt, dass diese bisher unbeeinträchtigte wertvolle Gebiete
des ornithologisch bedeutenden Waldgebietes Teninger Allmend und der
Glotterniederung zerschneidet. Beide Gebiete sind landschaftlich wertvoll.
Des Weiteren sind in diesen Gebieten die Erholungsräume durch die Variante
B5 ebenfalls stark beeinträchtigt. Die Teilvariante B5 konnte deshalb inner-
halb des Raumordnungsverfahrens nicht weiter verfolgt werden konnte. Sie
wurde somit bereits frühzeitig abgeschichtet.

7.1.6 Variantenuntersuchung Studien 1 und 2
Für den Teilbereich Kenzingen/Riegel wurden im Rahmen des ROV vertie-
fend zwei verschiedene Trassenführungen detaillierter untersucht, nämlich
zum einen mit südlich von Kenzingen liegenden Überwerfungsbauwerken und
Parallelführung der NBS bis in den Bf Riegel (Studie 1) und zum anderen mit
einer Anordnung der Überwerfungsbauwerke zwischen Herbolzheim und
Kenzingen sowie südlich von Kenzingen und der dann folgenden Weiterfüh-
rung der Strecke zur Anschlussstelle Riegel sowie dann gebündelter Führung
mit der BAB Richtung Süden (Studie 2).

Dabei wird festgestellt, dass die Studie 2 gegenüber der ursprünglichen
Raumordnungslösung beziehungsweise der Studie 1 insbesondere folgende
Vorteile besitzen würde:

Ø Die alte Elz bleibt in der jetzigen Führung und Struktur erhalten. Es wird
lediglich eine Eisenbahnüberführung über die Elz erforderlich.

Ø Im Bereich der Waldsiedlung der Gemeinde Riegel wird die NBS mit der
BAB dicht gebündelt. Der Abstand zur allgemeinen Wohnbebauung beträgt
120 m bis 170 m.

Im Rahmen der Erstellung der vorliegenden Planfeststellungsunterlagen wur-
den die beiden Grundideen der Studien 1 und 2 nochmals aufgegriffen und
innerhalb der Variantenuntersuchung im Bereich der Riegeler Pforte
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(Kapitel 7.3.2) sowie Untersuchung Knoten Kenzingen/Riegel (Kapitel 7.3.3)
vertieft betrachtet.

7.1.7 Ergebnis der Raumordnerischen Beurteilung
Unter Berücksichtigung der Raumordnungsunterlagen sowie der innerhalb
des Raumordnungsverfahrens gewonnenen Erkenntnisse erfolgte im Dezem-
ber 1994 die Raumordnerische Beurteilung durch das Regierungspräsidium
Freiburg. Nach Abwägung aller Belange wird als Ergebnis des Raumord-
nungsverfahrens festgestellt, dass die innerhalb der von der Deutschen Bahn
AG vorgesehene ABS/NBS Karlsruhe – Basel vorgeschlagene Vorschlags-
trasse VT II zwischen Herbolzheim und Schliengen mit den Erfordernissen der
Raumordnung übereinstimmt und mit anderen raumbedeutsamen Planungen
und Maßnahmen abgestimmt ist. Die Vorschlagstrasse VT I entspricht diesen
Anforderungen nicht, unter anderem damit dieser nicht die notwendigen Opti-
onen für den öffentlichen Personennah- und den Regionalverkehr vollständig
gelöst beziehungsweise offengehalten werden können.

Bezüglich der Studien 1 und 2 für den Bereich Kenzingen Riegel kam die
Raumordnerische Beurteilung des RP Freiburg zu dem Ergebnis, dass nur
eine Trassierung entsprechend der Studie 2 mit den Erfordernissen der
Raumordnung übereinstimmt; eine Trassenführung entsprechend der Studie
1 wurde dagegen verworfen. Der Vorhabenträgerin wurde insoweit aufgege-
ben, die Planungen auf Grundlage der Studie 2 weiter zu betreiben.

Gleichzeitig stellte das Regierungspräsidium Freiburg innerhalb seiner Beur-
teilung fest, dass die Auswahl der Trassenvarianten nicht zu beanstanden ist
und hat hierzu ausgeführt:
"In einem sehr aufwendigen Verfahren hat die Deutsche Bahn zunächst einen
Untersuchungsraum bestimmt, innerhalb dessen nach – unter verschiedenen
Gesichtspunkten – konfliktarmen Bereichen für mögliche Trassen gesucht
worden ist. Außerdem flossen Vorgaben der Deutschen Bahn mit ein, die aus
betrieblichen Gründen einzuhalten waren. Das mehrstufige Verfahren führte
zu verschiedenen Varianten, von denen die günstigsten abschließend opti-
miert wurden und dann als die beiden Vorschlagstrassen I und II in das Raum-
ordnungsverfahren eingebracht wurden. Dieser Auswahlprozess
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ist von keiner Seite mit stichhaltigen, sachbezogenen Gründen angefochten
worden."

Für den PfA 8.1 bedeutet diese Entscheidung die Festlegung für die Teilvari-
ante B3 (2 Gleise) in der durch die Studie 2 im nördlichen Bereich des PfA 8.1
optimierten Lage.

7.2 Bisheriges Planfeststellungsverfahren, Abstimmung der Planungen im
Projektbeirat sowie Durchführung der frühen Öffentlichkeitsbeteiligung
Im Jahr 2008 wurde bereits ein Planfeststellungsverfahren für den PfA 8.1
eingeleitet; die Planunterlagen wurden nachfolgend öffentlich ausgelegt. Die
in diesem Zusammenhang eingegangen Stellungnahmen privater Dritter und
Träger öffentlicher Belange wurden zusammengefasst. Hieraus resultierend
wurden die wichtigsten Belange und Forderung in der sogenannten Kernfor-
derung 3 der Region zusammengefasst.

Diese sowie weitere Kernforderungen waren beziehungsweise sind Gegen-
stand von Erörterungen des vom Bundesverkehrsministerium und dem Land
Baden-Württemberg initiierten Projektbeirats, der parallel zu den förmlichen
Verwaltungsverfahren versucht, Konsens über beziehungsweise Akzeptanz
für die geplante Trassenführung herzustellen.

Die Diskussionen zur Kernforderung 3 mündeten in einer Entscheidung des
Projekteirats zugunsten eines wesentlich verbesserten Schallschutzes im Be-
reich des PfA 8.1 sowie einer Trassierungsänderung im Bereich der Deponie
Reute.

Dies stellt die Grundlage der hier vorliegenden Planungen zum Planfeststel-
lungsabschnitt 8.1 dar. Auf die technische Beschreibung sowie das Schall-
schutzkonzept (Kapitel 8) wird entsprechend verwiesen.

Aus Gründen der Verfahrensökonomie hat sich die Vorhabenträgerin dazu
entschlossen, kein Änderungsverfahren im Sinne des § 73 Abs. 8 VwVfG
durchzuführen, sondern einen neuen Planfeststellungsantrag einzureichen.
Von daher kommt auch das erst jüngst durch den Gesetzgeber eingeführte
Verfahren einer frühen Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 25 Abs. 3 VwVfG
zum Tragen.
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Die frühe Öffentlichkeitsbeteiligung wurde im September/Oktober 2014 durch-
geführt. Die Ergebnisse können zusammengefasst dem Anhang 5 entnom-
men werden. Soweit sich hierdurch Änderungen in der Planung ergeben ha-
ben, sind diese in die vorliegende Planung eingeflossen.

7.3 Weitere Untersuchung von Varianten, Alternativen und Lösungen
Zwischen dem Abschluss des Raumordnungsverfahrens und der Einleitung
des Planfeststellungsverfahrens – insbesondere im Rahmen der Erstellung
der Entwurfsplanung – wurden aufgrund sowohl interner Überlegungen als
auch aufgrund von Überlegungen und Vorschlägen Dritter verschiedene Va-
rianten, Alternativen und Lösungen untersucht, deren Untersuchungsinhalt
und Ergebnis im Folgenden kurz zusammengefasst wiedergegeben werden,
soweit diese den PfA 8.1 betreffen.

7.3.1 Varianten zur Streckenführung entlang der BAB nördlich der AS Riegel
Die Varianten zur Streckenführung entlang der BAB A5 nördlich Riegel sind
Gegenstand der Kernforderung 2 im Cluster 3 im Rahmen des Projektbeirats
(siehe Kapitel 7.2) und unabhängig von der Linienführung im PfA 8.1. An-
tragstrasse und BAB-Trasse können gleichermaßen an den PfA 8.1 ange-
schlossen werden. Insofern scheidet eine weitere Betrachtung hier aus.

7.3.2 Variante Bf Riegel
Mit der Variantenuntersuchung im Bereich der Riegeler Pforte sollte überprüft
werden, ob die in der Raumordnerischen Beurteilung des RP Freiburg vom
Dezember 1994 ausgesprochene Präferierung der als Trasse ROV bezeich-
neten VT II (mit Studie 2, siehe auch Kapitel 7.1.4 und 7.1.6) nach wie vor
Gültigkeit besitzt beziehungsweise ob sich unter Berücksichtigung des aktu-
ellen Planungsstandes zwingende Gesichtspunkte für die Vorhabenträgerin
ergeben, von der Maßgabe der Raumordnerischen Beurteilung, die Planun-
gen auf Grundlage der Präferenztrasse fortzuführen, zu Gunsten einer Tras-
senführung über den Bf Riegel (siehe Abbildung 7 Abbildung 6) abzuweichen.
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Abbildung 6: Darstellung der Trassen- beziehungsweise Variantenführungen im Bereich der
Riegeler Pforte

Der Überprüfung der beiden Trassenvarianten Variante ROV und Variante Bf
Riegel hat insoweit zunächst die grundsätzliche Machbarkeit beider Varianten
ergeben. Ferner wurden die durch die jeweilige Variante berührten Belange
auf gleicher Planungstiefe eingehend untersucht. Insbesondere wurden die zu
berücksichtigenden Raumfaktoren und Umweltschutzgüter beschrieben und
im Hinblick auf die zu erwartenden Auswirkungen der jeweiligen Variante be-
urteilt.

Dabei hat sich gezeigt, dass sich beide Varianten hinsichtlich einer Reihe un-
tersuchter Belange von ihren Auswirkungen her kaum beziehungsweise nur
geringfügig unterscheiden. Dies gilt beispielsweise für die Bereiche Schal-
limmissionen, Kosten und Trassierung. Ferner weisen die beiden untersuch-
ten Varianten hinsichtlich einiger Belange unterschiedliche Betroffenheiten
auf, die eine Beurteilung, welche Variante diesbezüglich als günstiger oder
ungünstiger einzustufen ist, schwer machen. Dies betrifft insbesondere die
Bereiche Boden, Landschaft und Kultur- und Sachgüter.

Trasse ROV (VT II mit Studie 2)
  Variante Bf Riegel (Studie 1)
  ehemalige ROV-Variante B3C

Untersuchungsraum

Überwerfungs-
bauwerk Süd

Überwerfungs-
bauwerk Nord
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Entscheidend ist jedoch, dass die Variante Bf Riegel bei keinem der unter-
suchten Belange deutliche Vorteile gegenüber der Variante ROV aufweist. Le-
diglich beim Flächenverbrauch sowie beim Schutzgut Mensch ergeben sich
geringe Vorteile der Variante Bf Riegel gegenüber der Variante ROV, die je-
doch für sich genommen keinesfalls ausreichen, diese Variante als vorzugs-
würdig zu bewerten. Darüber hinaus werden diese Vorteile der Variante
Bf Riegel durch Vorteile der Variante ROV in den Bereichen Natur, Wasser
und Baubetrieb zumindest kompensiert.

Das für die Gesamtabwägung entscheidende Kriterium ist jedoch die Beein-
trächtigung der dem europäischen Naturschutzrecht unterliegenden FFH-Ge-
biete. Die Variante Bf Riegel weist insoweit eine größere Betroffenheit des
FFH-Gebietes 7712-301 "Taubergießen, Elz und Ettenbach" als die Variante
ROV auf. Auch die Auswirkungen auf das FFH-Gebiet 7812-302 „Glotter und
Mühlbach“ sind bei der Variante Bf Riegel größer, da diese zu einer Zer-
schneidung des Lebensraums der Helm-Azurjungfer führt. Demgegenüber ist
der Eingriff in dieses Gebiet bei der Variante ROV aufgrund der Parallellage
zur Autobahn gering. Auch der Eingriff der Variante Bf Riegel im Hinblick auf
durch die EU-Vogelschutzrichtlinie geschützte Vogelarten ist größer, da durch
diese Variante eine Zerschneidung hervorgerufen wird, während die Variante
ROV die fraglichen Bereiche nur randlich und zudem gebündelt mit der BAB
berührt. Ähnliches gilt auch bezüglich der Eingriffe in Fledermaus-Jagdhabi-
tate. Die Variante ROV hebt sich insoweit positiv von der Variante Bf Riegel
ab, weil mit ihr der Riegeler Gemeindewald, in dem die wertgebenden Fleder-
mausarten nachgewiesen wurden, weitgehend umfahren wird, während die
Variante Bf Riegel zu einer Zerschneidung dieses Bereiches führen würde.

Auch wenn nach dem gegenwärtigen Erkenntnisstand nicht ausgeschlossen
werden kann, dass auch die Variante Bf Riegel unter dem Regime der FFH-
Richtlinie unter Ergreifung bestimmter Optimierungs- und Vermeidungsmaß-
nahmen möglicherweise zulassungsfähig wäre, stellt die Variante ROV inso-
fern eine Alternativlösung im Sinne des Art. 6 Abs. 4 FFH-Richtlinie dar, die
wegen ihrer geringeren Auswirkungen nach der Systematik der FFH-Richtlinie
vorzuziehen wäre. Es kann der Vorhabenträgerin auch nicht zugemutet wer-
den, eine Trassenalternative weiter zu verfolgen, deren Umset-
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zung im weiteren Planungs- und Realisierungsprozess mit von vornherein hö-
heren Schwierigkeiten verbunden ist, wenn mit dieser Trasse nicht zugleich
gewichtige Vorteile im Vergleich zu anderen Varianten verbunden sind. Dies
ist hier der Fall.

Hinzu kommt, dass das mit der Variante Bf Riegel seitens der Gemeinde Rie-
gel verfolgte Ziel, nämlich eine Verbesserung der Schallsituation, nicht er-
reicht wird. Nach Aussage des Schallgutachters wird die Gesamtlärmbelas-
tung in der Waldsiedlung für beide Varianten in der gleichen Größenordnung
liegen.

Zusammenfassend ist daher festzustellen, dass keine Veranlassung besteht,
von dem Ergebnis des Raumordnungsverfahrens und der Maßgabe, die Pla-
nungen auf Grundlage der dort festgelegten Präferenztrasse fortzuführen, ab-
zuweichen. Eine Verpflichtung der Vorhabenträgerin eine andere Variante zu
wählen, besteht nach der Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichts
nur dann, wenn sich diese Variante im Vergleich zu anderen Varianten ein-
deutig als vorzugswürdig aufdrängt. Dies ist bei der Variante Bf Riegel jedoch
nicht der Fall.

7.3.3 Variante Knoten Riegel (auch Gegenstand der Kernforderung 2)
Mit der Untersuchung Knoten Kenzingen/Riegel wird die Variantenuntersu-
chung im Bereich der Riegeler Pforte (siehe Kapitel 7.3.2) um die Überprüfung
der Lage der erforderlichen Knotenbauwerke ergänzt. Da eine Verschiebung
der Knotenbauwerke in den Abschnitt Kenzingen – Riegel variantenspezifisch
nur bei der Variante Bf Riegel realisierbar ist, wurde unter der Zugrundele-
gung der Variante Bf Riegel verglichen, ob die bisher entsprechend der in der
Raumordnerischen Beurteilung des RP Freiburg vom Dezember 1994 präfe-
rierte Lage nördlich und südlich Kenzingens oder eine Verschiebung des Kno-
ten Kenzingen nach Süden mit beiden Bauwerken zwischen Riegel und
Kenzingen sich günstiger gestaltet.

Der Überprüfung der beiden Trassenvarianten Knoten Kenzingen und Knoten
Riegel hat insoweit zunächst die grundsätzliche Machbarkeit beider Varianten
ergeben. Ferner wurden die durch die jeweilige Variante berührten Belange
auf gleicher Planungstiefe eingehend untersucht. Insbesondere
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wurden die zu berücksichtigenden Raumfaktoren und Umweltschutzgüter be-
schrieben und im Hinblick auf die zu erwartenden Auswirkungen der jeweili-
gen Variante beurteilt.

In vielen der untersuchten Belange sind die Varianten als gleichwertig zu be-
urteilen, da die Merkmalsausprägungen keine Bewertung zulassen, die eine
eindeutige Bevorzugung der einen gegenüber der anderen Variante ergibt. Es
zeigt sich, dass die von der Vorhabenträgerin präferierte Variante Knoten
Kenzingen selbst dann, wenn die Variante Knoten Riegel unter FFH-Gesichts-
punkten nicht zu erheblichen Eingriffen führen sollte, schon unter UVP-Ge-
sichtspunkten mit deutlich geringeren Eingriffen verbunden ist. Dies wird zu-
sätzlich durch die ermittelten Auswirkungen im Bereich Wasser verstärkt.

Das für die Gesamtabwägung entscheidende Kriterium ist jedoch die Beein-
trächtigung der dem europäischen Naturschutzrecht unterliegenden FFH-Ge-
biete. Die Variante Knoten Riegel weist eine größere Betroffenheit des FFH-
Gebietes 7712-301 "Taubergießen, Elz und Ettenbach" als die Variante Kno-
ten Kenzingen auf. So ist der gesamte Flussverlauf und Uferbereich auf einer
Länge von ca. 250 m zu verlegen. Demgegenüber ist der Eingriff in dieses
Gebiet bei der Variante Knoten Kenzingen aufgrund der Beschränkung auf 2
Gleise im Kreuzungsbereich mit der Elz in dichter Bündelung mit den beiden
Gleisen der bestehenden Rheintalbahn geringer und erfordert keine Verle-
gung der Elz.

Darüber hinaus ist die Variante Knoten Riegel auch im Hinblick auf die § 32-
Biotope als ungünstiger zu bewerten, da das südliche Kreuzungsbauwerk der
Variante Knoten Riegel in diesem Bereiche eine größere Flächeninanspruch-
nahme hervorruft als die Variante Knoten Kenzingen.

Im Übrigen kann der Vorhabenträgerin nicht zugemutet werden, eine Tras-
senalternative weiter zu verfolgen, deren Umsetzung im weiteren Planungs-
und Realisierungsprozess mit von vornherein höheren Schwierigkeiten ver-
bunden ist, wenn mit dieser Trasse nicht zugleich gewichtige Vorteile im Ver-
gleich zu anderen Varianten verbunden sind.

Es wird innerhalb der Unterlage somit festgestellt, dass unter der Zugrunde-
legung der in der Variantenuntersuchung im Bereich der Riegeler Pforte un-
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tersuchten Variante Bf Riegel keine Veranlassung besteht, den Knoten Riegel
dem Knoten Kenzingen vorzuziehen.

Da als Untersuchungsergebnis der Knoten Riegel dem Knoten Kenzingen
nicht vorzuziehen ist, sondern der Knoten Kenzingen weiterhin zu präferieren
ist, nimmt das vorliegende Untersuchungsergebnis keinen Einfluss auf die Va-
riantenuntersuchung im Bereich der Riegeler Pforte, da in dieser beiden Vari-
anten der Knoten Kenzingen zugrunde gelegt wurde.

Aufgrund der losgelösten Betrachtung von der in der Variantenuntersuchung
im Bereich der Riegeler Pforte überprüften Variante ROV (VT II mit Studie 2)
hätte auch eine Präferierung der Variante Knoten Riegel nicht automatisch zu
einer Abweichung von der Maßgabe der Raumordnerischen Beurteilung ge-
führt, da dann nochmals eine gesamtheitliche Zusammenfassung der Vari-
ante ROV gegenüber der Variante Bf Riegel in Verbindung mit dem Knoten
Riegel erfolgen sollte. Dies ist aufgrund der vorliegenden Untersuchungser-
gebnisse jedoch nicht erforderlich.

Zusammenfassend ist daher festzustellen, dass keine Veranlassung besteht,
von dem Ergebnis des Raumordnungsverfahrens und der Maßgabe, die Pla-
nungen auf Grundlage der dort festgelegten Präferenztrasse fortzuführen, ab-
zuweichen. Eine Verpflichtung der Vorhabenträgerin eine andere Variante zu
wählen, besteht nach der Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichts
nur dann, wenn sich diese Variante im Vergleich zu anderen Varianten ein-
deutig als vorzugswürdig aufdrängt. Dies ist bei der Variante Knoten Riegel
jedoch nicht der Fall.

Aus diesen Gründen hat die Vorhabenträgerin an der Lage der Kreuzungs-
bauwerke entsprechend dem Knoten Kenzingen und an der raumgeordneten
Trasse festgehalten.

Die Untersuchungen innerhalb der Kernforderung 2 im Rahmen des Projekt-
beirats haben die Ergebnisse in Bezug auf die Variante Knoten Riegel bestä-
tigt.
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7.3.4 Tunnelvarianten
In den Jahren 2002 und 2003 wurden Vorschläge von Dritten für die Führung
der Strecke beziehungsweise von Teilstrecken im Tunnel an die Planungen
herangetragen, die nach Prüfung des Sachverhaltes ausgeschieden werden
mussten. Im Einzelnen handelt es sich um folgende Varianten:

Ø Variante Kaiserstuhl–Tuniberg
Diese Variante sieht insgesamt drei Tunnelbauwerke durch den Kaiserstuhl
und den Tuniberg vor. In der Lage der Raumordnungstrasse verläuft die
Variante südlich des südlichen Kreuzungsbauwerks bei Kenzingen in einer
gedeckelten Tunnellage und unterquert die Dreisam. Westlich von Riegel
wird der Kaiserstuhl erreicht, der mittels eines Tunnelbauwerkes durchfah-
ren wird. Nach Queren des Tunibergs mit einem weiteren Tunnel wird die
innerhalb der Raumordnung festgelegte Trasse mit Beginn des PfA 8.3 wie-
der erreicht. Aufgrund der Kostensituation mit voraussichtlichen Mehrkos-
ten in der Größenordnung von 300 bis 400 Mio. € gegenüber der Trasse
VT II musste diese Variante ausgeschieden werden.

Ø Variante Kaiserstuhl
Die Grundidee der Variante Kaiserstuhl sieht die Führung der NBS zwi-
schen Kenzingen und Buggingen nicht entlang der BAB A5 vor sondern
durch den Kaiserstuhl mittels eines Tunnelbauwerks. Nach mehreren un-
terschiedlichen Trassenführungen liegt nunmehr seitens Dritter eine opti-
mierte Variante vor, die sich insbesondere durch folgende Merkmale be-
schreiben lässt:

§ Verschiebung der Kreuzungsbauwerke mit der bestehenden Rtb in
den Bereich Orschweier – Ringsheim (PfA 7.3/7.4) mit anschließen-
der Führung der NBS-Gleise an die BAB A5

§ Verlassen der BAB-Bündelung in Höhe von Kenzingen Richtung Süd-
westen, wobei der Kaiserstuhl zwischen Riegel und Endingen in ge-
deckelter Tieflage erreicht wird

§ Führung der Strecke nach Verlassen des Tunnel Kaiserstuhl zwi-
schen Wasenweiler und Ihringen zunächst in offener Tieflage, dann
mit geländenahem Verlauf sowie südlich von Grißheim in gedeckelter
Tieflage Richtung Süden bis zur Rheintalbahn bei Auggen
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Bei der Variante Kaiserstuhl ergeben sich Mehrkosten in Höhe von ca.
500 Mio. € gegenüber der Trasse VT II, die insbesondere durch den Tun-
nel beziehungsweise die gedeckelten und offenen Tieflagen verursacht
werden. Gleichzeitig kann die innerhalb des Raumordnungsverfahrens
geforderte Bündelung mit vorhandenen Verkehrswegen zwischen
Kenzingen und Auggen nicht erreicht werden. Betrieblich stark nachteilig
wirkt sich die Verschiebung der Kreuzungsbauwerke bei Kenzingen nach
Norden sowie bei Buggingen nach Süden aus. Um die geforderte Be-
triebsqualität und Betriebsquantität zu erhalten, wären zusätzlich zwei
Gleise entlang der Rheintalbahn zwischen Ringsheim und Kenzingen so-
wie zwischen Buggingen und Auggen erforderlich. Die Variante Kaiser-
stuhl musste somit ausgeschieden werden.

7.4 Optimierte ROV-Trasse
Unter Berücksichtigung der ROV-Trasse aus dem Jahr 1994, den in der
Raumordnerischen Beurteilung aufgeführten Auflagen sowie der örtlichen Ge-
gebenheiten wurde die Trassenführung optimiert. Insgesamt ergibt sich für
den PfA 8.1 somit der in Ordner 2, Anlage 2.2 (Übersichtsplan 1:10.000) dar-
gestellte Streckenverlauf. Maßgeblich für die Trassenlage im PfA 8.1 ist ins-
besondere die Abhängigkeit zu der Lage der BAB A5. Die in diesem Zusam-
menhang zu berücksichtigenden Belange werden in Kapitel 7.4.1 nachfolgend
kurz dargestellt, die Ergebnisse des daraus resultierenden Abstimmungspro-
zesses in Kapitel 7.4.2.

7.4.1 Grundlagen zur Festlegung Abstandes zwischen BAB und NBS
Das bei der Bündelung der beiden Verkehrswege Schiene und Straße ver-
wendete Abstandsmaß E bezieht sich stets auf die Entfernung zwischen der
BAB zugewandten Gleisachse und dem befestigten Fahrbahnrand der BAB
entsprechend der in Kapitel 7.4.2 dargestellten Abbildung 8 Abbildung 7.

Neben den weiter unten dargestellten grundsätzlichen Festlegungen variiert
das Abstandsmaß E dabei in Abhängigkeit der unterschiedlichen Höhenla-
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gen der beiden Verkehrswege sowie von im Streckenverlauf angetroffenen
Zwangspunkten.

Zur Festlegung des Abstandes E sind im Rahmen der Abstimmung mit den
verschiedenen Betroffenen insbesondere folgende Gesichtspunkte zu be-
rücksichtigen:

Ø Forderungen der Raumschaft nach einer möglichst engen Bündelung der
beiden Verkehrswege und Berücksichtigung der Raumordnerischen Beur-
teilung des RP Freiburg

Ø Grundsätzliche Erwägungen der zuständigen Straßenbaubehörden

Ø Berücksichtigung der Straßenbaurichtlinien, insbesondere bezüglich des
erforderlichen Abkommens- und Ladungsabwurfschutzes

Ø Grundsätzliche Erwägungen der Vorhabenträgerin

Ø Berücksichtigung der Regelwerke für Schienenverkehrswege, insbeson-
dere bezüglich des erforderlichen Abkommens- und Ladungsabwurfschut-
zes

In einem aufwendigen Abstimmungsprozess ist man zu dem in Kapitel 7.4.2
dargestellten und begründeten Abstand im Allgemeinen sowie im PfA 8.1 im
Besonderen gekommen.

Forderungen der Raumschaft nach einer möglichst engen Bündelung der
beiden Verkehrswege und Berücksichtigung der Raumordnerischen Beurtei-
lung des RP Freiburg

Die Raumordnerischen Beurteilung vom Dezember 1994 erfolgte bezüglich
der Bündelung zwischen NBS und BAB unter der dort aufgeführten Voraus-
setzung c), die unter anderem hierzu ausführt, dass die Trasse im Bereich der
Bündelung mit der Bundesautobahn unter Berücksichtigung des 6-spurigen
Ausbaus möglichst dicht heranzuführen sei.

Im Rahmen der Abstimmung der nunmehr vorliegenden Planungen ist man in
der Region Freiburg mit dem RP Freiburg übereingekommen, unter der Be-
rücksichtigung des 6-spurigen Ausbaus der BAB bei etwa gleicher Höhenlage
in der Regel einen Abstand von ca. 16 m umzusetzen. Hiermit konnte
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der Forderung der Raumschaft nach einer engen Bündelung entsprechend
des letztendlich gewählten Querschnitts (siehe Punkt 7.4.2) nachgekommen
werden.

Grundsätzliche Erwägungen der zuständigen Straßenbaubehörden

Im Rahmen der Planungen der Hochgeschwindigkeitsstrecke ABS/NBS Stutt-
gart – Ulm – Augsburg wurde zwischen der zuständigen Straßenbaubehörde
(Landesamt für Straßenwesen) und der DB AG im Bereich der Bündelung
zwischen BAB A8 und der NBS ein Abstandsmaß von E=29,95 m bezie-
hungsweise E=28,00 m definiert, das bei dieser Strecke zur Anwendung kom-
men soll. Die hierbei getroffenen projektspezifischen Festlegungen berück-
sichtigen dabei die Abkommensschutzmaßnahmen, deren Ausformung sich
an den Belangen der Sicherheit von Hochgeschwindigkeitsstrecken (ICE) und
der BAB sowie an den örtlichen, in der Regel anzutreffenden Gegebenheiten
orientiert.

Bei dem Streckenabschnitt 8 der ABS/NBS Karlsruhe – Basel handelt es sich
jedoch um eine Neubaustrecke für den Güterverkehr. Aus diesem Grund ist
die Strecke als G120 mit einer Leitgeschwindigkeit von v=160 km/h kategori-
siert und die genannten Regelungen aufgrund der unterschiedlichen Gefähr-
dungspotenziale Hochgeschwindigkeitsstrecke – Güterzugstrecke nicht über-
tragbar.

Mit dem Schreiben des Bundesministerium für Verkehr, Bau und Wohnungs-
wesen (BMVBW) vom 24.02.2003 sowie mit ergänzendem Schreiben vom
05.05.2003 wurde der für die Belange der Bundesautobahnen zuständigen
Landesbehörde nahegelegt, auch bei dem vorliegenden Projekt nur in Aus-
nahmefällen von dem Abstandsmaß E von 29,95 m (bei Grunderwerbsprob-
lemen auch auf 28,00 m reduziert) abzuweichen.

Nach Prüfung des Sachverhaltes und in Abstimmung mit dem RP Freiburg als
zuständiger Straßenbaubehörde in Zusammenhang mit den örtlichen Gege-
benheiten und Abstimmungen in der Region waren nachgenannte Aspekte
bei der Festlegung des Abstandes zwischen NBS und BAB zu berücksichti-
gen:
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Ø Gewährleistung des durchgängigen 6-spurigen Ausbaus der BAB A5

Ø Einhaltung der gültigen Richtlinien sowohl für Straßen- als auch Bahnanla-
gen

Ø Möglichst geringe Flächeninanspruchnahme innerhalb des Verdichtungs-
raumes Freiburg entsprechend den raumordnerischen Vorgaben

Ø Berücksichtigung besonders geschützter Gebiete (FFH/IBA/Naturschutz-
gebiet (NSG)-Gebiete, etc.)

Ø Geringe Flächeninanspruchnahme von landwirtschaftlichen Flächen

Die in Kapitel 7.4.2 festgelegten Abstände im PfA 8.1 sehen deshalb auf gro-
ßen Teilstücken einen geringeren Abstand als E=28,00 m vor. Auf einer
Länge von insgesamt ca. 9.800 m (86 %) wird dieser unterschritten, davon
wird der Abstand von E=18,50 m auf einer Länge von 6.500 m (57 %) erreicht.
Im Bereich der Kartbahn Teningen ist auf einer Länge von 600 m eine weitere
Reduzierung mit einem punktuellen (tangentialen) Abstand von E=13,50 m
erforderlich.

Berücksichtigung der Straßenbaurichtlinien, insbesondere bezüglich des er-
forderlichen Abkommens- und Ladungsabwurfschutzes

Für die Belange der Straßenplanung ist hinsichtlich des erforderlichen Abkom-
mens- und Ladungsabwurfschutz die "Richtlinie für passiven Schutz an Stra-
ßen durch Fahrzeugrückhaltesysteme" (RPS 2009) maßgebend. Innerhalb
dieser Unterlage ist vorgesehen, dass Schutzeinrichtungen an Straßen erfor-
derlich werden, wenn sich Gefahrenstellen innerhalb eines kritischen Abstan-
des zur Straße befinden. Dabei wird das Gefahrenpotenzial nach vier Gefähr-
dungsstufen unterschieden:

Ø besonders schutzbedürftiger Bereich (Schutz Dritter)

Ø schutzbedürftiger Bereich (Schutz Dritter)

Ø besondere Gefährdung von Fahrzeuginsassen

Ø Gefährdung von Fahrzeuginsassen
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Ausgehend von dem Grundsatz, dass dem Schutz unbeteiligter Dritter eine
besondere Bedeutung zukommt und diese durch abkommende Fahrzeuge in
der Regel schwere Unfallfolgen erleiden, gilt für

Ø schutzbedürftige Bereiche der Abstand AE,

Ø für Objekte, die Fahrzeuginsassen gefährden, der Abstand A,

wobei in der vorliegenden Situation das Maß AE (Abstand Fahrbahnbegren-
zung <-> Gefahrenstelle) als größerer Abstand somit maßgeblich ist.

Nach der RPS 2009 ergeben sich damit in Abhängigkeit der Straßenkategorie
mit Vzul > 100 km/h folgende Abstandsmaße ohne weitere Sicherungsmaß-
nahmen:

Ø NBS 2 m höher als BAB =>AE = 17,00m         (damit E = 16,50 m)

Ø NBS und BAB gleiche Höhe =>AE = 20,00m            (damit E = 19,50 m)

Ø NBS 2 m niedriger als BAB  =>AE = 23,00m         (damit E = 22,50 m)

Bei Unterschreitung des Abstandes AE beziehungsweise E ist für die Ermitt-
lung der erforderlichen Schutzeinrichtung das Flussdiagramm der RPS 2009
"Einsatzkriterien für Schutzeinrichtungen am äußeren Fahrbahnrand" maß-
geblich. Da es sich bei der NBS um keine Schnellfahrstrecke handelt ist somit
unter Zugrundelegung der durchschnittlichen täglichen Verkehrsstärke des
Schwerverkehrs (DTV(SV)) > 10.000 Lkw/h24 eine Schutzplanke mit der Auf-
haltestufe H2 vorzusehen.

Grundsätzliche Erwägungen der Vorhabenträgerin

Die Bündelung der beiden Verkehrswege Schiene und Straße wird für die Be-
lange des Systems Eisenbahn in den bisherigen Regelwerken DS 800 01 und
DS 800 02 (weiterhin gültig mangels Ersatz durch Ril) geregelt. Aufgrund des
besonderen Gefährdungspotentials beziehungsweise der relativ hohen Wahr-
scheinlichkeit eines großen Unfallausmaßes innerhalb eines Havariefalles bei
Hochgeschwindigkeitsstrecken hat man bei diesen Strecken Sicherungsmaß-
nahmen zum Abkommens- beziehungsweise Ladungsabwurfschutz bezie-
hungsweise Abstandsmaße vorgesehen, die über die
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vorgesehenen Maße und Maßnahmen der bisherigen Regelwerke hinausge-
hen.

Bei der vorliegenden NBS handelt es sich jedoch um eine Güterverkehrsstre-
cke, bei der ein erhöhtes Risiko nicht erkennbar wird. Die Unfallfolgen eines
abirrenden Fahrzeuges, das die Gleisanlagen erreichen würde, sind ähnlich
einzuordnen wie ein Abirren auf die Gegenfahrbahn der BAB, die in einem
Abstand von ca. 4 m durch Leitplanken voneinander getrennt sind. Insofern
verfolgt die Vorhabenträgerin diesbezüglich die Anwendung der entsprechen-
den Regelwerke.

Sollten weiterführende Risikountersuchungen beziehungsweise andersartige
Einschätzungen zur Risikoabschätzung zu höheren Anforderungen bezüglich
der Trennung Straße – Schiene gelangen, besteht bei den gewählten Quer-
schnitten die Möglichkeit eine dann gegebenenfalls notwendig werdende
Nachrüstung für den Abkommens- und Ladungsabwurfschutz zu realisieren.

Berücksichtigung der Regelwerke für Schienenverkehrswege, insbesondere
bezüglich des erforderlichen Abkommens- und Ladungsabwurfschutzes

Für die Belange der Eisenbahnplanung sind hinsichtlich des erforderlichen
Abkommens- und Ladungsabwurfschutz die Regelwerke DS 800 01 bezie-
hungsweise die DS 800 02 (weiterhin gültig mangels Ersatz durch Ril) maß-
gebend. Dabei bezieht sich die DS 800 02 auf Hochgeschwindigkeitsstrecken
mit einer Entwurfsgeschwindigkeit V > 200 km/h. Insofern sind für die vorlie-
gende Strecke die Regeln der DS 800 01 anzuwenden, die folgende Ab-
standsbereiche unterscheidet:

Ø Bereich 1: Nur mit besonderen Vorkehrungen zulässiger Bereich
=> E <  8,90 m

Ø Bereich 2: Möglichst zu vermeidender Bereich:
- bis zu NBS 1,30 m tiefer als Straße => E < 14,35 m
- ansonsten vergrößert sich E um zusätzlich 1,50 m pro 1 m tieferer Lage
der NBS
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Ø Bereich 3: größerer Abstand als bei Bereich 2

Die vorzusehenden Sicherungsmaßnahmen für die Bereiche 1 und 2 sind in
Abhängigkeit der Größe der Unterschreitung der genannten Maße und der
vorhandenen Höhendifferenz festzulegen. In jedem Falle sind in den Berei-
chen 1 und 2 Schutzplanken am Straßenrand entsprechend den gültigen Stra-
ßenrichtlinien vorzusehen.

7.4.2 Festlegung des Abstandes zwischen BAB und NBS im PfA 8.1
Aufgrund der dargelegten Sachverhalte und Abstimmungen wurde folgende
Abstandsregelung für die eng gebündelten Bereiche mit der BAB A5 festge-
legt:

Ø Berücksichtigung der DS 800 01 entsprechend Kapitel 7.4.1:      14,35 m

Ø Berücksichtigung des 6-spurigen Ausbaus bei Anwendung des Regelquer-
schnitts RQ 36        3,00 m

Ø Puffer für Änderungen von Querschnitten, Regelwerken, tatsächlichen
BAB-Ausbau, unterschiedliche Breiten Standstreifen, etc.:         0,90 m

Ø Berücksichtigung unterschiedlicher Trassierungselementfolgen der beiden
Verkehrswege Bahn – Straße bei Gegenbögen:        0,25 m

Der festgelegte Regelabstand E zwischen NBS und 4-spuriger BAB ergibt
sich bei Bündelung im Bereich ohne erforderliche Berücksichtigung weiterer
Zwangspunkte somit zu E= 18,50 m entsprechend unten dargestelltem Quer-
schnitt.
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Abbildung 7: Querschnittsausbildung bei enger Bündelung mit BAB A5: E=18,50 m

Darüber hinaus haben die entsprechend Kapitel 7.4.1 ergebenen weiterge-
henden Untersuchungen gezeigt, dass bei einem Querschnitt >= 18,50 m auf
einen Abkommensschutz über die festzulegende Leitplanke hinaus verzichtet
werden kann, womit der gewählte Querschnitt auch gleichzeitig eine wirt-
schaftliche Lösung darstellt.

Konkrete Maßnahmen zum Abkommens- und Ladungsabwurfschutz ergeben
sich bei Unterschreitung des Abstandsmaßes E= 18,50 im Bereich der AS
Teningen (siehe auch unten). Hier wird zwischen NBS-km 189,510 und
190,115 auf einer Länge von 605 m eine Ladungsabwurfsicherung (z.B. Sys-
tem LARS) und ein Schutzplankensystem der Aufhaltestufe H4b entlang der
Einfahrrampe der AS Teningen errichtet (Bauwerksnummer (BW-Nr.) 416).

Insgesamt ergeben sich im PfA 8.1 folgende Abstände in den betroffenen Be-
reichen:
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NBS-
km

Länge Abstand zur BAB
A5 (Bestand)

Betroffene Flächen/Empfindlichkeit

184,500
–
185,450

950 m von ca. E=31,10 m
            E=18,50 m
bis  ca. E=38,40 m
bei der AS Riegel
bis  ca. E=33,20 m

Landwirtschaftliche Flächen; aufgrund
der nördlichen Verschiebung der PWC-
Anlage im PfA 8.0 (siehe Punkt 8.2.1)
wird die enge Bündelung zwischen NBS
und BAB A5 im nördlichen Bereich des
PfA 8.1 beibehalten

185,450
–
185,950

500 m von ca. E=33,20 m
bis  ca. E=18,80 m

Flächen des Oberen Gemeindewald

185,950
–
186,200

250 m von ca. E=18,80 m
bis  ca. E=18,50 m

Passieren der Waldsiedlung der Ge-
meinde Riegel; Flächeninanspruch-
nahme im dortigen Gewerbegebiet

186,200
–
187,000

800 m ca. E=18,50 m Landwirtschaftliche Flächen

187,000
–
187,400

400 m von ca. E=18,50 m
bis  ca. E=19,20 m

Flächeninanspruchnahme im Bereich
Elz mit Beeinträchtigung des Heubühl-
wäldele (Niederwald) und Querung des
linienförmigen FFH-Baches Mühl-
bach/Mühlgraben

187,400
–
187,670

270 m von ca. E=19,20 m
bis  ca. E=21,70 m

Flächeninanspruchnahme landwirt-
schaftlicher Flächen

187,670
–
187,800

130 m von ca. E=21,70 m
bis  ca. E=22,80 m

Vergrößerung Abstand im Bereich der
Querung mit der K 5114 mit Böschungs-
bewuchs (Baumbestand);

187,800
–
189,900

2.100 m von ca. E=22,80 m
bis  ca. E=18,50 m
im Bereich K5140
bis  ca. E=13,50 m

Important Bird Area (IBA/pFFH, potenzi-
elles FFH-Gebiet.) Unterwald mit Land-
wirtschafts- und Waldflächen,
Kartbahn Teningen

189,900
–
190,650

750 m von ca. E=19,00 m
bis  ca. E=43,50 m
bis  ca. E=33,00 m

Vergrößerung des Abstandes aufgrund
der Querung mit der AS Teningen
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NBS-
km

Länge Abstand zur BAB
A5 (Bestand)

Betroffene Flächen/Empfindlichkeit

190,650
–
192,850

2.200 m von ca. E=33,00 m
bis  ca. E=18,50 m

Important Bird Area (IBA/pFFH) IBA-Ge-
biet Teninger Allmend (potenzielles
FFH-Gebiet) Teninger Allmend / Nimbur-
ger Wald mit Flächeninanspruchnahme
von Wald- und sonstigen Flächen

192,850
–
195,889

3.038 m ca. E=18,50 m Verlegung der Erddeponie aus haupt-
sächlich Landwirtschaftliche Flächen
Verringerung des Maßes E am Ende des
PfA 8.1 aufgrund des Tunisees (PfA 8.2)

Tabelle 2: Abstand NBS zur BAB A5

7.4.3 Verlauf der Strecke in Lage und Höhe
Verlauf in der Lage:

Der Verlauf der NBS-Trasse im PfA 8.1 ist vollständig durch die Bündelung
mit der BAB und der in diesem Bereich vorhandenen Zwangspunkte bestimmt.
Die Beschreibung der Lage – definiert durch den Abstand zur BAB A5 – kann
somit dem vorigen Kapitel sowie dem Übersichtsplan (Anlage 2.2, Ordner 2)
entnommen werden.

Verlauf in der Höhe

Die Höhenlage der NBS orientiert sich im PfA 8.1 ebenfalls an der BAB, um
somit Querung kreuzender Verkehrswege und Gewässer ohne eine Höhen-
änderung dieser realisieren zu können. Die Gradiente der NBS wurde diesbe-
züglich optimiert.

Im Einzelnen ergeben sich dabei folgende Höhendifferenzen der NBS zur
BAB:

Ø ca. 2,00 m bis 2,50 m über BAB von km 184,700 bis 185,3000 zur Querung
der Ein- und Ausfahrrampen der AS Riegel ohne dass ein Eingriff dieser in
das Grundwasser notwendig würde
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Ø Absenkung der Höhendifferenz von 2,00 m auf BAB-Höhe von km 185,300
bis km 185,800

Ø etwa gleiche Höhenlage wie BAB (± 0,60 m) von km 185,300 bis km
187,400

Ø bis zu 1,20 m tiefere Lage als BAB zur Unterquerung der K 5114 in heutiger
Höhenlage von km 187,400 bis 187,900

Ø etwa gleiche Höhenlage wie BAB (± 0,90 m) von km 187,9000 bis km
190,200

Ø bis zu 1,50 m tiefere Lage als BAB zur Unterquerung der L 114 in heutiger
Höhenlage von km 190,200 bis 190,700

Ø etwa gleiche Höhenlage wie BAB (± 0,70 m) von km 190,700 bis km
195,900

Gegenüber dem Gelände ergibt sich hieraus zunächst im nördlichen Bereich
des PfA 8.1 eine Dammlage bis ca. NBS-km 187,8. Im weiteren Verlauf befin-
det sich die Trasse geländenah. Im Einzelnen ergeben sich folgende Höhen-
lagen der Schienenoberkante (SO) gegenüber dem Gelände:

Ø km 184,5 – 185,4 ansteigende Dammlage von ca. 3 m auf bis zu 8 m

Ø km 185,4 – 187,2 variierende Dammlage zwischen 5 m und 8 m

Ø km 187,2 – 187,8 absteigende Dammlage, von ca. 6 m auf bis zu 2 m

Ø km 187,8 – 195,9 geländenahe Trasse mit SO von 0 m bis 2,50 m
über Geländeoberkante (GOK)

Insgesamt entspricht die Höhenlage der NBS im PfA 8.1 damit weitgehend
der ursprünglichen Gradiente der Raumordnungsvariante.
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8 Bauliche Maßnahmen

8.1 Streckenausbau NBS
8.1.1 Entwurfselemente

Die NBS im Planfeststellungsabschnitt 8.1 ist als Güterverkehrsstrecke G120
mit einer Leitgeschwindigkeit von v = 160 km/h kategorisiert. Die Trassierung
erfolgt sowohl in der Lage als auch in der Höhe grundsätzlich nach den Re-
gelwerken der Ril 800.0110. Als Überhöhungsrampen werden gerade Über-
höhungsrampen angeordnet.

Der technischen Planung liegen im Wesentlichen folgende Parameter zu-
grunde:

Ø Entwurfsgeschwindigkeit:         v = 160 km/h

Ø Mindestradien (rmin)(vorhanden):     rmin = 2.700 m

Ø maximale Längsneigung (vorhanden):   s = 6,0 ‰

Ø minimale Kuppenausrundung (ra)(vorhanden):       ra = 10.240 m

Ø Gleisabstand (vorhanden):  a = 4,00 m

Den Anlagen 3 und 4 (Ordner 2) können die vorgesehenen Trassierungsele-
mente in Lage und Höhe im Einzelnen entnommen werden.

Bei der Planung der Gleisanlagen wird das Lichtraumprofil der EBO zugrunde
gelegt. Als Regelbauart für den Oberbau kommt die Oberbauart Schotter mit
Betonschwellen zum Einsatz.

Entsprechend den Ausführungen in Kapitel 7.4 ist der Verlauf der NBS durch
die vorhandene BAB A5 in Lage und Höhe bestimmt. Da die BAB A5 aus-
schließlich in Bögen trassiert ist, ergibt sich für die NBS eine ähnliche Stre-
ckenführung praktisch ohne längere gerade Teilabschnitte. Zusätzlich muss-
ten bei der Planung der NBS-Trasse zahlreiche weitere Zwangspunkte be-
rücksichtigt werden, die zu zahlreichen Trassierungselementwechseln führen.
Weichen sind im PfA 8.1 nicht vorgesehen. Überleitungen zwischen den bei-
den Gleisen erfolgen im Abstand von ca. 23 bis 35 km in den benachbarten
PfA 8.0 und 8.2. Querschnitte der Gleisanlagen können der Anlage 7 (Ord-
ner 3) entnommen werden. Der Gleisabstand beträgt aufgrund der Stre-
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ckenkategorie G120 mit Leitgeschwindigkeit v=160km/h im PfA 8.1 stets
4,00 m.

Die Forderungen aus der Richtlinie 96/48/EG und die Eisenbahn-Interopera-
bilitätsverordnung (EIV) werden bei den neu zu errichtenden Anlagen einge-
halten.

8.1.2 Zwangspunkte
Die Zwangspunkte, die zu der aktuellen Trassenlage in Höhe und Gradiente
geführt haben, können der Beschreibung der optimierten Trassenlage in Ka-
pitel 7.4 entnommen werden.

8.1.3 Streckenneubau
Im Zuge der Baumaßnahme fallen Erd- und Wegebauarbeiten parallel der
Strecke an. Im PfA 8.1 verläuft die Trasse meist in Dammlage oder gelände-
nah. Größere Einschnittslagen sind nicht vorhanden. Die Böschungen erhal-
ten in der Regel einheitlich eine Neigung von 1:1.5. Schleifend kreuzende be-
ziehungsweise parallel entlang der Bahn verlaufende Wege werden seitlich
der NBS neu errichtet.

Wesentliche Baumaßnahmen des Streckenneubaus Verkehrsanlage sind:

Ø Neubau zweier Gleise

Ø Neuerrichtung von Bahnseitengräben und anderer Entwässerungseinrich-
tungen

Ø Schallschutzwände und -galerien

Erschütterungstechnische Maßnahmen sind aufgrund der bebauungsfernen
Trassenlage nicht erforderlich.



ABS/NBS Karlsruhe – Basel

Planfeststellungsabschnitt 8.1, Riegel – March
Strecke 4280 ABS/NBS-km 184,500 – 195,889

Erläuterungsbericht Seite 97 von 229

NETZE

8.2 Straßen- und Wegenetz
8.2.1 Bundesautobahnen

BAB A5

Der Verlauf der NBS im PfA 8.1 ist durch die Parallellage zur BAB gekenn-
zeichnet. Dabei entspricht der Abschnitt von NBS-km 184,500 bis 195,889
den BAB-km 736,937 bis 748,330. Die BAB wird in Ihrer Lage durch die NBS
nicht verändert. Das Abstandsmaß zwischen NBS und BAB A5 wurde dabei
so gewählt, dass ein 6-spuriger Ausbau der BAB zu einem späteren Zeitpunkt
gewährleistet ist.

Die Sachverhalte zur Bündelung der beiden Verkehrswege sind in den Kapi-
teln 7.4.1 und 7.4.2 ausführlich dargestellt.

Für die Bauphase besitzt die BAB partiell die Nutzung als Zubringer zu den
Baufeldbereichen der NBS. Dies wird in Kapitel 13 erläutert.

Anschlussstelle Riegel, NBS-km 184,661 bis NBS-km 185,738 (BW-Nr. 450)

Durch die NBS-Strecke werden zwei Rampen der AS Riegel gequert:

Ø Einfahrrampe Fahrtrichtung L 113 nach Karlsruhe
ab NBS-km 184,661 (ab BAB-km 737,109)

Ø Ausfahrrampe Fahrtrichtung Freiburg/Basel zur L 113
bis NBS-km 185,738 (bis BAB-km 738,192)

Da bei der AS Riegel die Zubringerstraße L 113 in der Ebene 0 sowie die
BAB A5 und die NBS in der Ebene +1 liegen, werden die beiden betroffenen
Rampen in der Ebene 0 unter der NBS durchgeführt. Zur Überwindung des
vorhandenen Höhenunterschiedes vergrößert sich die Entwicklungslänge der
beiden Rampen nach Norden. Die Realisierung der beiden betroffenen Ram-
pen als Parallelrampen scheidet aufgrund des dann entstehenden Konfliktes
mit der Kaiserstuhlbahn aus.

Die Ein- und Ausfahrrampen sind auf Grundlage der Richtlinie für die Anlage
von Autobahnen (RAA) derart gestaltet, dass ein späterer Anschluss beim  6-
spurigen Ausbau der BAB A5 gewährleistet ist. Dies ist innerhalb den ent-
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sprechenden Blättern der Anlage 3 und 5 (Ordner 2) nachrichtlich dargestellt.

Nach Abstimmung mit der zuständigen Straßenbaubehörde werden die bei-
den innerhalb der Rampen liegenden Betriebswege für Streufahrzeuge nicht
mehr benötigt und derart aufgelöst., dass das Streufahrzeug Richtung Norden
zukünftig die Einfahrrampe benutzt, während das aus Süden kommende
Fahrzeug im Bereich des Beschleunigungsstreifens der Einfahrrampe die
BAB A5 verlässt und dann über den Betriebsweg parallel zur Einfahrrampe
zurückfährt.

Insgesamt ergeben sich für die Einfahrrampe nach Abstimmung mit der zu-
ständigen Straßenbaubehörde in Anlehnung an den Bestand folgende Ent-
wurfsparameter:

Ø Straßenkategorie A I

Ø Regelquerschnitt Q1-Rampe beziehungsweise Q4-Rampe

Ø Entwurfsgeschwindigkeit ve = 50 km/h beziehungsweise ve = 80 km/h

Ø maximale Längsneigung 3,5 %

Insgesamt ergeben sich für die Ausfahrrampe nach Abstimmung mit der zu-
ständigen Straßenbaubehörde in Anlehnung an den Bestand folgende Ent-
wurfsparameter:

Ø Straßenkategorie A I

Ø Regelquerschnitt Q1-Rampe beziehungsweise Q4-Rampe

Ø Entwurfsgeschwindigkeit ve = 40 km/h, beziehungsweise ve = 70 km/h

Ø maximale Längsneigung 3,5 %

Der Beginn der Bündelung mit der BAB macht einen kompletten Neubau der
östlichen Rampen der Anschlussstelle Riegel erforderlich. Es ergeben sich
folgende Bauphasen zur Realisierung der neuen Anschlussstelle:

Ø Neubau der im Zuge der Rampen liegenden Eisenbahnüberführungen
(EÜ), vollständiger Neubau der Rampe "L 113 – Karlsruhe" vom Anschluss
an die L 113 bis zur Einfädelung in die BAB A 5, Neubau der Rampe "Basel
– L 113" zwischen Kreuzung mit bestehender Rampe "L 113 – Karlsruhe"
und Anschluss an die L 113.
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Freigabe der neuen Rampe "L 113 – Karlsruhe"
Rückbau der alten Rampe "L 113 – Karlsruhe"

Ø Einrichten einer provisorischen Ausfädelung aus der BAB A 5 unter Auf-
rechterhaltung des Verkehrs auf der alten Rampe "Basel – L 113".
Fertigstellung der Rampe "Basel – L 113" zwischen Kreuzung mit beste-
hender Rampe "L 113 – Karlsruhe" bis Beginn Ausfädelungsbereich auf der
BAB A 5.
Freigabe der neuen Rampe "Basel – L 113"
Rückbau der alten Rampe "Basel – L 113"

Während der Bauphasen werden aufgrund der einfachen örtlichen Situation
nur kurzzeitige Verkehrsbehinderungen auftreten. Beim Anschluss der Ram-
pen an die L 113 kann es zu temporären Sperrungen einzelner Fahrspuren
kommen. Einschränkungen des Verkehrs beziehungsweise Umleitungen wer-
den gegebenenfalls mit der zuständigen Straßenbaubehörde im Rahmen der
Ausführungsplanung abgestimmt.

Anschlussstelle Teningen, NBS-km 189,575 bis NBS-km 190,636 (BW-
Nr. 454)

Durch die NBS-Strecke werden zwei Rampen der AS Teningen gequert:

Ø Einfahrrampe Fahrtrichtung L 114 nach Karlsruhe
ab NBS-km 189,575 (ab BAB-km 742,024)

Ø Ausfahrrampe Fahrtrichtung Freiburg/Basel zur L 114
bis NBS-km bis 190,637 190,636 (bis BAB-km 743,079)

Da bei der AS Teningen die Zubringerstraße L 114 in der Ebene +1 sowie die
BAB A5 und die NBS in der Ebene 0 liegen, werden die beiden betroffenen
Rampen in der Ebene +1 über die NBS geführt. Zur Überwindung des vorhan-
denen Höhenunterschiedes vergrößert sich die Entwicklungslänge der beiden
Rampen nach Norden. Eine Führung der Rampen als Parallelrampen schei-
det aufgrund des ungünstigen Kreuzungswinkels sowie der durch die zustän-
dige Straßenbaubehörde geforderten Beibehaltung der grundsätzlich anzu-
treffenden Charakteristik von Ein- und Ausfahrrampen aus.
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Die Ein- und Ausfahrrampen sind auf Grundlage der Richtlinie für die Anlage
von Autobahnen (RAA) derart gestaltet, dass ein späterer Anschluss beim  6-
spurigen Ausbau der BAB A5 gewährleistet ist. Dies ist innerhalb den entspre-
chenden Blättern der Anlage 3 und 5 (Ordner 2) nachrichtlich dargestellt.

Insgesamt ergeben sich für die Einfahrrampe nach Abstimmung mit der zu-
ständigen Straßenbaubehörde in Anlehnung an den Bestand folgende Ent-
wurfsparameter:

Ø Straßenkategorie A I

Ø Regelquerschnitt Q1-Rampe beziehungsweise Q4-Rampe

Ø Entwurfsgeschwindigkeit ve = 50 40 km/h beziehungsweise
 ve = 80 60 km/h

Ø maximale Längsneigung 6,0 7,0 % aufgrund der fahrdynamisch günstigen
Situation im Beschleunigungsbereich (im Gefällebereich)

Ø Insgesamt ergeben sich für die Ausfahrrampe nach Abstimmung mit der
zuständigen Straßenbaubehörde in Anlehnung an den Bestand folgende
Entwurfsparameter:

Ø Straßenkategorie A I

Ø Regelquerschnitt Q1-Rampe beziehungsweise Q4-Rampe

Ø Entwurfsgeschwindigkeit ve = 40 km/h, ve = 70 60 km/h

Ø maximale Längsneigung 6,0 % aufgrund der fahrdynamisch günstigen Si-
tuation im Abbremsbereich (im Steigungsbereich)

Die parallele Führung der NBS mit der BAB macht einen kompletten Neubau
der östlichen Rampen der Anschlussstelle Teningen erforderlich. Es ergeben
sich folgende Bauphasen zur Realisierung der neuen Anschlussstelle:

Ø Neubau der im Zuge der Rampen "L 114 – Karlsruhe" liegenden Straßen-
überführung SÜ, vollständiger Neubau der Rampe "L 114 – Karlsruhe" vom
Anschluss an die L 114 bis zur Einfädelung in die BAB A 5.
Neubau der Rampe "Basel – L 114" zwischen Kreuzung mit bestehender
Rampe "Basel – L 114" bis Beginn Ausfädelungsbereich auf der BAB A 5,
sowie zwischen neuer SÜ der Rampe und Kreuzung mit bestehender
Rampe "L 114 – Karlsruhe" im Bereich Anschluss an den Bestand der
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L 114 (hierzu provisorischen Anschluss an die L 114 herstellen, sowie pro-
visorische Verbreiterung der Bestandsrampe Richtung Westen).
Freigabe der neuen Rampe "L 114 – Karlsruhe".
Rückbau der alten Rampe "L 114 – Karlsruhe".

Ø Neubau der im Zuge der Rampen "Basel – L 114" liegenden SÜ, Fertigstel-
lung der Rampe "Basel – L 114" zwischen SÜ und Kreuzung mit bestehen-
der Rampe "Basel – L 114" und Herstellung des endgültigen Anschlusses
an die L 114.
Freigabe der neuen Rampe "Basel – L 114".
Rückbau der alten Rampe "Basel – L 114", sowie Rückbau des Provisori-
ums.

Während der Bauphasen werden aufgrund der einfachen örtlichen Situation
nur kurzzeitige Verkehrsbehinderungen auftreten. Beim Anschluss der Ram-
pen an die L 114 kann es zu temporären Sperrungen einzelner Fahrspuren
kommen. Einschränkungen des Verkehrs beziehungsweise Umleitungen wer-
den gegebenenfalls mit der zuständigen Straßenbaubehörde im Rahmen der
Ausführungsplanung abgestimmt.

Parkplatzanlagen an der BAB A5

Im Bereich des PfA 8.1 liegen zwei kleinere Parkplätze

Ø Parkplatz Unterwald auf der Gemarkung der Gemeinde Teningen, NBS-
km 188,250

Ø Parkplatz Nimburger Wald auf der Gemarkung der Gemeinde Teningen,
NBS km 192,830

Durch die Errichtung der NBS können die Parkplatzanlagen einerseits auf-
grund der einzelnen baulichen Maßnahmen der NBS sowie andererseits auf-
grund des nicht mehr vorhandenen Erholungswertes innerhalb der Insellage
zwischen BAB und NBS nicht sinnvoll aufrechterhalten werden. Aus diesem
Grund wurde in Abstimmung mit der zuständigen Straßenbaubehörde festge-
legt, die beiden bestehenden Parkplätze aufzulassen und durch eine größere
PWC-Anlage außerhalb des Bündelungsbereiches zwischen BAB und NBS
zu ersetzen. Die neue PWC-Anlage wird bei zwischen BAB-km 736,000
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734,100 – 735,100 errichtet und ersetzt dort gleichzeitig einen weiteren Park-
platz. Da der Standort der PWC-Anlage nördlich des eigentlichen PfA 8.1 und
somit in Höhe des PfA 8.0 liegt, wird die Anlage im PfA 8.0 planfestgestellt.
Der Standort der PWC-Anlage liegt nördlich des eigentlichen PfA 8.1, auf
Höhe des PfA 7.4. Die Anlage wird im PfA 8.0 planfestgestellt.

8.2.2 Bundesstraßen
Im Planfeststellungsabschnitt 8.1 sind keine über die BAB hinausgehenden
Bundesstraßen von der NBS-Maßnahme betroffen.

8.2.3 Landesstraßen
Landesstraße L 113, NBS-km 185,555

Die Landesstraße L 113 dient neben ihrer Funktion als regionale und überre-
gionale Verbindungsstraße dem Zubringerverkehr zur BAB A5, AS Riegel.

Die L 113 wird durch die NBS überquert. Die SO der NBS befindet sich dabei
ca. 7,00 m über der L 113, so dass der Straßenraum und die damit in Zusam-
menhang stehenden Fahrspuren unverändert beibehalten werden können
und somit keine Veränderungen der Entwurfsparameter erforderlich werden.

Während des Bauzustandes der Eisenbahnüberführung kann es zu kurzzeiti-
gen Sperrungen einzelner Fahrspuren kommen. Die gegebenenfalls erforder-
lichen Maßnahmen und Bauzustände werden im Rahmen der Ausführungs-
planung mit der zuständigen Straßenbauverwaltung abgestimmt werden.

Für die Errichtung des Kreuzungsbauwerks steht die zukünftige benachbarte
Dammfläche der NBS als Baustelleneinrichtungsfläche zur Verfügung. Die
Baustellenandienung erfolgt über öffentliche Straßen.
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Landesstraße L 114, NBS-km 190,339

Die Landesstraße L 114 dient neben ihrer Funktion als regionale Verbin-
dungsstraße zwischen Teningen und Eichstetten beziehungsweise March
dem Zubringerverkehr zur BAB A5, AS Teningen.
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Die L 114 überquert die NBS bei NBS-km 190,339. Die Schienenoberkante
der NBS befindet sich dabei im Kreuzungsbereich ca. 7,00 m unterhalb der
Fahrbahnoberkante der hier im Dammbereich verlaufenden L 114, so dass
Lage und Höhe des Straßenraumes und die damit in Zusammenhang stehen-
den Fahrspuren unverändert beibehalten werden können und somit keine
Veränderungen der Entwurfsparameter erforderlich werden. Das Brückenbau-
werk kann somit in den bestehenden Damm integriert werden.

Während des Bauzustandes der Straßenüberführung wird kann es zu Sper-
rungen einzelner und beider Fahrspuren und den Verkehr behindernden Bau-
betriebszuständen kommen. Durch die aufgrund der maximal möglichen
Grundwasserstände im Kreuzungsbereich in ein Trogbauwerk gelegte NBS
kann auf eine Anhebung des Dammes und den Neubau des Brückenbauwer-
kes der L 114 über die BAB A5 verzichtet werden. Hierdurch können die Ver-
kehrsbehinderung des Straßenverkehrs auf ein Minimum reduziert werden.
Die gegebenenfalls erforderlichen Maßnahmen und Bauzustände werden im
Rahmen der Ausführungsplanung mit der zuständigen Straßenbauverwaltung
abgestimmt werden.

Für die Errichtung des Kreuzungsbauwerks steht die benachbarte Fläche zwi-
schen der bestehenden Ausfahrrampe „Basel – L 114“, der BAB A 5 und der
L 114  zur Verfügung. Die Baustellenandienung erfolgt über öffentliche Stra-
ßen.

8.2.4 Kreisstraßen
Kreisstraße K 5114, NBS-km 187,787

Die Kreisstraße K 5114 dient als regionale Verbindungsstraße zwischen den
Gemeinden Riegel und Teningen.

Die K 5114 überquert die NBS bei NBS-km 187,787. Die Schienenoberkante
der NBS befindet sich dabei im Kreuzungsbereich ca. 7,00 m unterhalb der
Fahrbahnoberkante der hier im Dammbereich verlaufenden K 5114, so dass
Lage und Höhe des Straßenraumes und die damit in Zusammenhang stehen-
den Fahrspuren unverändert beibehalten werden können und somit keine
Veränderungen der Entwurfsparameter erforderlich werden. Das Brückenbau-
werk kann somit in den bestehenden Damm integriert werden.
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Während des Bauzustandes der Eisenbahnüberführung muss die K 5114 ge-
sperrt werden. Der Verkehr zwischen Teningen (Breitringen) und Riegel kann
während dieses Zeitraums sowohl nördlich über die B3 in Verbindung mit der
L113 als auch südlich über die L 114, K 5140 in Verbindung mit der L 116
umgeleitet werden. Die gegebenenfalls erforderlichen Maßnahmen und Bau-
zustände werden im Rahmen der Ausführungsplanung mit der zuständigen
Straßenbauverwaltung abgestimmt.

Für die Errichtung des Kreuzungsbauwerks steht die zukünftige benachbarte
Fläche der NBS als Baustelleneinrichtungsfläche zur Verfügung. Die Baustel-
lenandienung erfolgt über öffentliche Straßen und entlang des Straßendamms
der K 5114 auf Baustraßen.

Kreisstraße K 5140, NBS-km 189,927 (BW-Nr. 453)

Die Kreisstraße K 5140 dient als regionale Verbindungsstraße zwischen den
Gemeinden Teningen und Bahlingen.

Die K 5140 überquert die NBS bei NBS-km 189,927. Folgende Randbedin-
gungen und Zwangspunkte führen dabei zu einer Anhebung der K 5140 um
bis zu 1,50 m und zu dem Neubau der SÜ K 5140 über die BAB als realisier-
bare und wirtschaftliche Lösung:

Ø Die Schienenoberkante der NBS befindet sich im Kreuzungsbereich mit der
K 5140 ca. 5,50 m unterhalb der Fahrbahnoberkante, so dass die bisherige
Höhenlage der Straße für ein Kreuzung mit der NBS nicht ausreicht.

Ø Eine ca. 1,60 m tiefere Lage der NBS, um die SÜ über die BAB zu erhalten,
hätte ein Trogbauwerk zum Schutz vor hoch anstehendem Grundwasser
erforderlich gemacht und schied aus wirtschaftlichen Gründen in der vorlie-
genden Situation aus.

Ø Die Änderung der Einfahrrampe der AS Teningen Richtung Karlsruhe unter
Berücksichtigung der fahrdynamischen Erfordernisse der Rampenführung
führt ebenfalls dazu, dass die SÜ über die BAB nicht bestehen bleiben
kann.



ABS/NBS Karlsruhe – Basel

Planfeststellungsabschnitt 8.1, Riegel – March
Strecke 4280 ABS/NBS-km 184,500 – 195,889

Erläuterungsbericht Seite 105 von 229

NETZE

Bei der Planung werden dabei insbesondere folgende Aspekte berücksichtigt:

Ø Die Planung erfolgt gemäß der Richtlinie für die Anlage von Landstraßen
(RAL 2012).

Ø Die Straße wird entsprechend dem heutigen Bestand in gleicher Lage bis
zu 1,50 m höher errichtet.

Ø Der auf der Nordseite befindliche Geh- und Radweg wird mit einer Breite
von 2,50 m im betroffenen Bereich berücksichtigt und neu errichtet.

Ø Während des Neubaus der K 5140 wird diese für den Verkehr gesperrt. Der
Verkehr kann während dieses Zeitraums über die K 5114 in Verbindung mit
der L 116 über Riegel beziehungsweise über die L 114 in Verbindung mit
der L 116 über Eichstetten umgeleitet werden. Die gegebenenfalls erfor-
derlichen Maßnahmen und Bauzustände werden im Rahmen der Ausfüh-
rungsplanung mit der zuständigen Straßenbauverwaltung abgestimmt wer-
den.

Für die Errichtung des Kreuzungsbauwerks steht die zukünftige benachbarte
Fläche der NBS als Baustelleneinrichtungsfläche zur Verfügung. Die Baustel-
lenandienung erfolgt über öffentliche Straßen und entlang des Straßendamms
der K 5140 auf Baustraßen.

Insgesamt ergeben sich für die Kreisstraße K 5140 in Anlehnung an den Be-
stand folgende Entwurfsparameter, die mit dem Straßenbauamt Freiburg ab-
gestimmt wurden:

Ø Straßenkategorie LS III

Ø Regelquerschnitt RQ 11

Ø Entwurfsgeschwindigkeit ve = 70 km/h

Ø maximale Längsneigung 3,6 %

Kreisstraße K 5130, NBS-km 193,429 (BW-Nr. 456)

Die Kreisstraße K 5130 dient als regionale Verbindungsstraße zwischen den
Ortsteilen Nimburg/Bottingen der Gemeinde Teningen und Reute.
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Die heutige K 5130 quert die Lage der NBS bei NBS-km 193,350. Bei der Pla-
nung führten folgende Aspekte, Randbedingungen und Zwangspunkte zu ei-
ner ca. 80 m 100 m südlicheren neuen Lage und einer neuen Gradiente der
K 5130 sowie zu dem Neubau der SÜ K 5130 über die BAB als realisierbare
und wirtschaftliche Lösung:

Ø Die Schienenoberkante der NBS befindet sich im Kreuzungsbereich mit der
K 5130 ca. 5,00 m unterhalb der Fahrbahnoberkante, so dass die bisherige
Höhenlage der Straße für ein Kreuzung mit der NBS nicht ausreicht.

Ø Eine ca. 2,70 m tiefere Lage der NBS, um die SÜ über die BAB zu erhalten,
hätte ein Trogbauwerk zum Schutz vor hoch anstehendem Grundwasser
erforderlich gemacht und schied aus wirtschaftlichen Gründen in der vorlie-
genden Situation aus. Darüber hinaus würde der Herrenbach bei einer tie-
feren Lage der NBS nicht mehr gequert werden können.

Ø Die heutige Trassenführung im Kreuzungsbereich entspricht nicht mehr
dem Stand der Technik bezüglich der fahrdynamischen Erfordernisse so-
wie des vorhandenen Querschnittes. Letzteres betrifft insbesondere das
Brückenbauwerk über die BAB.

Bei der Planung werden dabei insbesondere folgende Aspekte berücksichtigt:

Ø Die Planung erfolgt gemäß der Richtlinie für die Anlage von Landstraßen
(RAL 2012).

Ø Die Straße wird in neuer Lage bis zu 2,70 m höher errichtet.

Ø Entsprechend dem Kreisstraßenverkehrsprogramms des Landkreises Em-
mendingen wird zur Berücksichtigung der zukünftigen Verkehrsentwicklung
auf der Südseite der K 5130 ein Fuß- und Radweg vorgesehen.

Ø Während des Neubaus der K 5130 kann der Verkehr auf der bestehenden
Straße weiter bestehen bleiben. Bei der Anpassung der Dammbauwerke
ist eine Sperrung des Verkehrs vorgesehen. Der Verkehr kann während
dieses kurzen Zeitraums über die K 5131/K4920/L187 in Verbindung mit
der L 116/L114 umgeleitet werden. Die gegebenenfalls erforderlichen
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Maßnahmen und Bauzustände werden im Rahmen der Ausführungspla-
nung mit der zuständigen Straßenbauverwaltung abgestimmt werden.

Für die Errichtung des Kreuzungsbauwerks stehen ausreichend benachbarte
Flächen als Baustelleneinrichtungsfläche zur Verfügung. Die Baustellenan-
dienung erfolgt über öffentliche Straßen und entlang des Straßendamms der
K 5130 auf Baustraßen.

Insgesamt ergeben sich für die Kreisstraße K 5130 in Anlehnung an den Be-
stand folgende Entwurfsparameter, die mit dem Straßenbauamt Freiburg ab-
gestimmt wurden:

Ø Straßenkategorie LS III

Ø Regelquerschnitt RQ 11

Ø Entwurfsgeschwindigkeit ve = 70 km/h

Ø maximale Längsneigung 4,0 %

Kreisstraße K 5141/K 4920, NBS-km 195,318 (BW-Nr. 460 und 462)

Die Kreisstraße K 5141/K 4920 dient als regionale Verbindungsstraße zwi-
schen den Gemeinden Reute/Vörstetten und March.

Die K 5141/K 4920 überquert die NBS bei NBS-km 195,318. Folgende Rand-
bedingungen und Zwangspunkte führen dabei zu einer Anhebung der
K 5141/K4920 um bis zu 1,90 m und zu dem Neubau der SÜ K 5141/K4920
über die BAB als realisierbare und wirtschaftliche Lösung:

Ø Die Schienenoberkante der NBS befindet sich im Kreuzungsbereich mit der
K 5141/K 4920 ca. 6,00 m unterhalb der Fahrbahnoberkante, so dass die
bisherige Höhenlage der Straße für ein Kreuzung mit der NBS nicht aus-
reicht

Ø Eine ca. 1,10 m tiefere Lage der NBS, um die SÜ über die BAB zu erhalten,
hätte ein Trogbauwerk zum Schutz vor hoch anstehendem Grundwasser
erforderlich gemacht. Darüber hinaus würde der Schobbach bei einer tiefe-
ren Lage der NBS nicht mehr gequert werden können.
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Bei der Planung werden dabei insbesondere folgende Aspekte berücksichtigt:

Ø Die Planung erfolgt gemäß der Richtlinie für die Anlage von Landstraßen
(RAL 2012).

Ø Die Straße wird entsprechend dem heutigen Bestand in gleicher Lage bis
zu 1,90 m höher errichtet. Auf diese Weise können die beiden Dammbau-
werke größtenteils beibehalten werden.

Ø Eine Errichtung in Parallellage ist aufgrund der südlich befindlichen Sport-
anlage sowie der nördlich befindlichen Bebauung ausgeschlossen. Zudem
würde der zusätzliche Flächenbedarf einen Eingriff in das FFH-Gebiet
Schobbach, den Mühlbach und die umliegende Bewaldung bedeuten.

Ø Die Errichtung zweier Dammbauwerke in Parallellage hätte neben dem zu-
sätzlichen Flächenbedarf außerdem eine Trassierung mit gänzlich abwei-
chenden Trassierungselementen gegenüber dem Bestand zur Folge. Die
Anschlüsse an den Bestand als lage- und höhenmäßige Zwangspunkte
würden diese Trassierung zusätzlich erschweren.

Ø Entsprechend dem vorgesehenen Radewegenetz des Landkreises Breis-
gau-Hochschwarzwald wird zur Berücksichtigung der zukünftigen Ver-
kehrsentwicklung auf der Südseite der K 5141/K 4920 ein Fuß- und Rad-
weg vorgesehen. Dieser wird bis zum Einmündungsbereich der K5131 in
die K5141 geführt und dort an das bestehende Radwegenetz angebunden.

Ø Während des Neubaus der K 5141/K 4920 wird diese für den Verkehr ge-
sperrt. Der Verkehr kann während dieses Zeitraums entweder nördlich über
die über die K 5130 oder südlich über die B 294 umgeleitet werden. Gege-
benenfalls wäre auch eine Behelfsbrücke für die Bauzustände denkbar,
wodurch keine Vollsperrung und Umfahrung nötig wäre, was jedoch auf-
grund der erheblichen Mehrkosten und zusätzlichen Betroffenheiten vsl.
nicht weiter verfolgt werden kann. Die gegebenenfalls erforderlichen Maß-
nahmen und Bauzustände werden im Rahmen der Ausführungsplanung mit
der zuständigen Straßenbauverwaltung abgestimmt werden.
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Für die Errichtung des Kreuzungsbauwerks steht die benachbarte Fläche als
Baustelleneinrichtungsfläche zur Verfügung. Die Baustellenandienung erfolgt
über öffentliche Straßen und entlang des Straßendamms der K 5141/K 4920
auf Baustraßen.

Insgesamt ergeben sich für die Kreisstraße K 5141/K 4920 in Anlehnung an
den Bestand folgende Entwurfsparameter, die mit dem Straßenbauamt Frei-
burg abgestimmt wurden:

Ø Straßenkategorie LS III

Ø Regelquerschnitt RQ 11

Ø Entwurfsgeschwindigkeit ve = 70 km/h

Ø maximale Längsneigung 3,75 %

8.2.5 Gemeinde- und Gemeindeverbindungsstraßen
Innerhalb des PfA 8.1 ist nur eine Gemeindestraße in Riegel von der Maß-
nahme betroffen.

Gemeindestraße Bahnhofstraße in der Waldsiedlung Riegel,
NBS-km 186,189

Die Bahnhofstraße ist als Gemeindestraße klassifiziert und dient der Erschlie-
ßung der Waldsiedlung und verbindet gleichzeitig die Waldsiedlung mit dem
Ort Riegel.

Die Bahnhofstraße wird durch die NBS überquert. Die SO der NBS befindet
sich dabei ca. 6,50 m über der Waldstraße, so dass der Straßenraum und der
seitlich verlaufende Fuß- und Radweg unverändert beibehalten werden kön-
nen und somit keine Veränderungen der Entwurfsparameter erforderlich wer-
den.

Während des Bauzustandes der Eisenbahnüberführung kann es zu kurzzeiti-
gen Sperrungen einzelner Fahrspuren kommen. Die gegebenenfalls erforder-
lichen Maßnahmen und Bauzustände werden im Rahmen der Ausführungs-
planung mit der Gemeinde Riegel abgestimmt werden.
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Für die Errichtung des Kreuzungsbauwerks steht die zukünftige benachbarte
Dammfläche der NBS als Baustelleneinrichtungsfläche zur Verfügung. Die
Baustellenandienung erfolgt über öffentliche Straßen.

8.2.6 Landwirtschaftliches Wegenetz
Land- und forstwirtschaftliche Wege, die im Bereich der BAB A5 parallel ge-
führt sind und im Bereich der NBS-Maßnahme liegen, werden dementspre-
chend nach Osten verlegt. An der BAB stumpf endende Wege werden ent-
sprechend gekürzt. Die Lage der Wirtschaftswege im Endzustand der Bau-
maßnahme kann der Anlage 3 (Ordner 2) entnommen werden.

Darüber hinaus wird zur Minderung der Trennwirkung der NBS die Querung
des Waldweges in Teningen bei NBS-km 192,244 aufrechterhalten. Dieses
Brückenbauwerk wird dabei gleichzeitig als Grünbrücke zur Querungshilfe für
Fledermäuse ausgebildet.

8.2.7 Galeriezuwegungen
Zur regelmäßigen Inspektion der Galeriebauwerke sind in Ergänzung zu den
bereits vorhandenen beziehungsweise im Zuge des Sicherheits- und Ret-
tungskonzeptes geplanten Rettungswegen, separate Zuwegungen auf dem
Damm beziehungsweise Dammfuß des Bahnkörpers vorgesehen. Die Zuwe-
gungen dienen der Erreichbarkeit der Galeriebauwerke mit mobilen Arbeits-
bühnen und werden für den Begegnungsfall großer Fahrzeuge gemäß den
Richtlinien für den ländlichen Wegebau mit einer Kronenbreite von 5,5 m (be-
festigte Breite von 3,5 m und beidseitige Bankette von 1,0 m) ausgeführt. Die
Anbindung erfolgt über das öffentliche Straßen- und Wegenetz sowie auf der
westlichen Seite der NBS teilweise über die BAB A5.

Zwischen NBS-km 194,300 und NBS-km 195,600 dienen die Galeriezuwe-
gungen der Zugänglichkeit für Rettungskräfte zur NBS und ersetzen die in
diesem Bereich notwendigen BAB-Haltebuchten, welche im Rahmen des Si-
cherheits- und Rettungskonzeptes vorgesehen sind.
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8.3 Bahnhöfe, Stationen, Haltepunkte, Sonstige Bahnanlagen
Im PfA 8.1 sind keine Bahnhöfe, Haltestellen oder Haltepunkte vorgesehen.

Bei NBS-km 185,634 wird die Kaiserstuhlbahn gequert, die in unveränderter
Form in Lage und Höhe beibehalten werden kann.

8.4 Ingenieurbauwerke
8.4.1 Trogbauwerke und Stützwände

Im PfA 8.1 sind folgende Trogbauwerke und Stützwände entlang der NBS vor-
gesehen:

NBS-km Bezeichnung Bemerkung

190,140 – 190,810
190,135 – 190,800
BW-Nr. 65

Trogbauwerk im grundwassernahen Be-
reich
Hochwassertrog

Neubau

Tabelle 3: Trogbauwerke und Stützwände entlang der NBS

Darüber hinaus sind Stützwände im Bereich der anzupassenden Straßen er-
forderlich:

NBS-km Bezeichnung Bemerkung

189,888 – 189,903
BW-Nr. 415

Gabionenstützwand zur Errichtung der
K 5140

Neubau

189,915 – 189,953
BW-Nr. 419

Stützwand zur Errichtung der K 5140 Neubau

190,012 – 190,034
BW-Nr. 420

Stützwand zur Errichtung der K 5140 Neubau

189,970 – 190,115
190,017 – 190,091

BW-Nr. 411

Stützwand zur Errichtung der Einfahr-
rampe AS Teningen

Neubau
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NBS-km Bezeichnung Bemerkung

190,040 – 190,108
190,030 – 190,093
BW-Nr. 410

Weitere Stützwand zur Errichtung der
Einfahrrampe AS Teningen

Neubau

190,135 – 190,156
190,119 – 190,156
BW-Nr. 412

Weitere Stützwand zur Errichtung der
Einfahrrampe AS Teningen

Neubau

190,173 – 190,290
190,174 – 190,227
BW-Nr. 413

Stützwand zur Errichtung der Ausfahr-
rampe AS Teningen

Neubau
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NBS-km Bezeichnung Bemerkung

193,520 – 193,710
BW-Nr. 418

Fangedamm; beidseitige Stützwand-
konstruktion zur Minimierung der Ein-
griffe in FFH-Gebiet

Neubau

Tabelle 4: Stützwände der anzupassenden Straßen

8.4.2 Schallschutzmaßnahmen
Schallschutzwände

Im PfA 8.1 sind gemäß den Ergebnissen der schalltechnischen Untersuchun-
gen Schallschutzwände von insgesamt 9.269 m 13.574 m bei Höhen von
2,5 m – 6,5 m geplant. Grundlage für die Berechnungen bilden die in der Kern-
forderung 3 durch den Projektbeirat formulierten Schutzziele sowie die Rege-
lungen der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV). Es wird darauf hin-
gewiesen, dass das geplante Schallschutzkonzept nicht unter dem gesetzlich
erforderlichem Schallschutz nach 16. BImSchV liegt, sondern weit darüber
hinausgeht. Eine entsprechende Gegenüberstellung kann dem Anhang 6 zum
Erläuterungsbericht entnommen werden.

Folgende Schallschutzwände sind im PfA 8.1 vorgesehen:

Ort Schall-
schutz

Seite BW-
Nr.

NBS-km
[Anfang]

NBS-km
[Ende]

Länge
[m]

Höhe2

[m]

Hecklingen Wand links 201 184,5003 184,600

184,800

100

300

3,0

Riegel Wand

Wand

Wand

Wand

Wand

rechts

rechts

rechts

rechts

rechts

208

209

210

211

218

184,500

184,800

184,900

185,900

186,420

184,800

184,900

185,900

186,420

186,840

300

100

1.000

520

420

4,0

5,5

5,0

6,0

5,0

2 über Schienenoberkante
3 Fortführung im PfA 8.0
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Ort Schall-
schutz

Seite BW-
Nr.

NBS-km
[Anfang]

NBS-km
[Ende]

Länge
[m]

Höhe2

[m]

Waldsied-
lung Riegel

Wand

Wand

Wand

links

links

links

221

202

221

187,070

185,100

187,054

187,160

185,430

187,160

90

330

106

6,5

6,5

6,5

Klärwerk
Teningen Wand links 194 187,440 187,950 510 4,0

Dürrenbüh-
ler Hof Wand rechts 195 187,470 188,170 700 4,0

Teningen Wand

Wand

Wand

links

links

links

222

205

223

188,640

188,840

190,100

188,840

190,100

190,200

200

1.260

100

3,54

3,05

2,56

GE
Rohrlache

Wand

Wand

Wand

links

links

links

219

224

225

190,200

190,430

190,490

190,430

190,490

190,860

230

60

370

4,0

2,5

2,0

Nimburg Wand rechts 212 190,300 191,840 1.540 5,0

Bottingen Wand

Wand

Wand

Wand

rechts

rechts

rechts

rechts

213

226

227

228

191,840

192,550

192,850

193,050

192,550

192,850

193,050

193,450

710

300

200

400

3,5

4,5

4,0

3,57

Unter-/
Oberreute

Wand

Wand

Wand

links

links

links

206

199

200

193,450

194,720

195,520

194,120

195,520

195,600

670

800

80

6,0

6,0

4,0

4 Erhöhung auf 4,00 m aufgrund Habitatschutzwand
5 Erhöhung auf 4,00 m aufgrund Habitatschutzwand bzw. Kollisionsschutzwand
6 Bis NBS-km 190,130 Erhöhung auf 4,00 m aufgrund Kollisionsschutzwand
7 Erhöhung auf 4,00 m aufgrund Kollisionsschutzwand
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Ort Schall-
schutz

Seite BW-
Nr.

NBS-km
[Anfang]

NBS-km
[Ende]

Länge
[m]

Höhe8

[m]

Holzhausen Wand

Wand

Wand

Wand

Wand

Wand

rechts

rechts

rechts

rechts

rechts

rechts

214

215

216

197

217

229

193,450

193,850

194,350

195,300

195,600

195,710

193,850

194,350

194,940

195,600

195,710

195,8899

400

500

590

300

110

179

2,5

3,510

6,0

6,0

5,0

6,0

Schupfholz Wand links 207 195,600 195,889 289 2,5

Tabelle 5: Schallschutzwände

8 über Schienenoberkante
9 Fortführung im PfA 8.2
10 Von NBS-km 194,099 bis 194,158 Erhöhung au 4,00 m aufgrund Kollisionsschutzwand
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Die Schallschutzwände werden auf der Bahn zugewandten Seite hochabsor-
bierend ausgebildet, um eine Reflexion des auf die Wand einwirkenden
Schalls zu vermeiden beziehungsweise zu minimieren. Aufgrund von maß-
geblichen Reflexionen durch andere Verkehrswege auf der Bahn abgewand-
ten Seite, werden die Schallschutzwände westlich der NBS beidseitig hoch-
absorbierend ausgebildet.

Beim Bau der östlich der NBS vorgesehenen Schallschutzwände wird der
Raum für Kabeltrassen berücksichtigt. Die genauen Anpassungen werden im
Zuge der Ausführungsplanung vorgenommen.

Schallschutzgalerien

In den besonders betroffenen Ortslagen reicht die Abschirmung herkömmli-
cher Schallschutzwände nicht aus um die Einhaltung der Vorgaben aus der
Kernforderung 3 zu gewährleisten. Daher werden auf einer Gesamtlänge von
rund 4.500 m 2.584 m Galeriebauwerke mit einer Mindestüberdeckung
(Kragarm) von 3,0 beziehungsweise 6,0 m vorgesehen. Die Höhe der Gale-
riebauwerke beträgt 6,90 m über SO. Im Bereich von Nachspannstrecken der
Oberleitung vergrößert sich die Höhe abschnittsweise auf 7,60 m.

Es wird darauf hingewiesen, dass das geplante Schallschutzkonzept nicht un-
ter dem gesetzlich erforderlichem Schallschutz nach 16. BImSchV liegt, son-
dern weit darüber hinausgeht. Eine entsprechende Gegenüberstellung kann
dem Anhang 6 zum Erläuterungsbericht entnommen werden.

Analog zu den Schallschutzwänden werden die Galeriebauwerke auf der
Bahn zugewandten Seite hochabsorbierend ausgebildet, um eine Reflexion
des auf die Wand einwirkenden Schalls zu vermeiden beziehungsweise zu
minimieren. Aufgrund von maßgeblichen Reflexionen durch andere Verkehrs-
wege auf der Bahn abgewandten Seite, wird das Galeriebauwerk westlich der
NBS beidseitig hochabsorbierend ausgebildet.

Beim Bau der östlich der NBS vorgesehenen Schallschutzgalerien wird der
Raum für Kabeltrassen berücksichtigt. Die genauen Anpassungen werden im
Zuge der Ausführungsplanung vorgenommen. Folgende Schallschutzgalerien
sind im PfA 8.1 vorgesehen:
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Ort Schall-
schutz

Seite BW-
Nr.

NBS-km
[Anfang]

NBS-km
[Ende]

Länge
[m]

Höhe11 /
Krag-
arm
[m]

Waldsied-
lung Riegel

Galerie

Galerie

Galerie

links

links

links

220

203

204

185,430

185,770

186,370

185,770

186,370

187,070

187,054

340

600

700

684

6,9 / 3,0

6,9* / 6,0

6,9* / 3,0

Unter-/
Oberreute

Galerie links 198 194,120 194,720 600 6,9* / 3,0

Holzhausen Galerie rechts 196 194,940 195,300 360 6,9 / 3,0

Tabelle 6: Schallschutzgalerien

Für die Konstruktion der Galeriebauwerke wurde im Hinblick auf die Bauzeit
und in Anlehnung an die Ril 804.5501 „Lärmschutzanlagen an Eisenbahnstre-
cken“ eine Fertigteillösung bestehend aus Stahlträgern und Bohrpfahlgrün-
dung gewählt. Um ein „Klappern“ der Schallschutzelemente und eine dynami-
sche Anregung der Stahlkonstruktion zu vermeiden, sind massive Schall-
schutzelemente aus Betonfertigteilen vorgesehen. Die Feldweite der Rah-
menkonstruktion beträgt 4 m. In Bereichen, in denen einseitige Galeriebau-
werke vorgesehen sind, wird das Traggerüst alle 12 m als Vollrahmen über
beide Gleise spannend ausgebildet. In Bereichen mit beidseitigen Galeriebau-
werken werden alle Rahmenelemente als Vollrahmen ausgebildet.

Zur Errichtung der Galeriebauwerke im Rahmen der Entscheidungen des Pro-
jektbeirats zur Kernforderung 3 wurde im Oktober 2016 ein Antrag auf eine
Unternehmensinterne Genehmigung (UiG) eingereicht. Im Zuge der Bearbei-
tung des Antrags auf eine UiG wird entschieden, ob eine ZiE notwendig ist.

Zur regelmäßigen Inspektion der Galeriebauwerke sind in Bereichen, in denen
keine bahnparallelen Wirtschaftswege vorhanden sind, separate Zuwe-

11 über Schienenoberkante
* Abschnittsweise Erhöhung auf 7,60 m im Bereich von Nachspannstrecken der Oberleitung
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gungen auf dem Damm beziehungsweise Dammfuß des Bahnkörpers vorge-
sehen. Nähere Erläuterungen hierzu finden sich im Kapitel 8.2.7.

Weitere Maßnahmen zum Schallschutz: Schienenstegdämpfung

Als weitere aktive Schallschutzmaßnahme wird der Einbau von Schienensteg-
dämpfern vorgesehen. Dabei handelt es sich um kunststoffummantelte Reso-
nanzkörper, die in kurzen Abständen direkt an beiden Seiten des Schienen-
stegs montiert werden. Dieses Masse-Feder-System dämpft die Schwingun-
gen des Gleises, die bei der Überfahrt durch den Zug entstehen. Auf diese
Weise soll das abgestrahlte Rollgeräusch reduziert und der subjektiv wahrge-
nommene Lärm vermindert werden. Durch die Dämpfer wird eine spürbare
Pegelminderung sowohl für die Siedlungsflächen bahnlinks als auch für die
Bereiche bahnrechts erzielt. Die Schienenstegdämpfung wird in folgenden
Abschnitten vorgesehen:

Abschnitt BW-Nr. NBS-km
[Anfang]

NBS-km
[Ende]

Länge
[m]

Riegel bis Freiburg 5 184,500 195,889 11.389

Gesamt 11.389

Tabelle 7: Schienenstegdämpfung

Weitere Maßnahmen zum Schallschutz: Passiver Schallschutz

Der Aufwand für einen Vollschutz gemäß den Forderungen der KF3 durch den
Projektbeirat übersteigt bei einzelnen außenliegenden Gebäuden den Immo-
bilienwert um ein Vielfaches und steht somit in keinem Verhältnis zum ange-
strebten Schutzzweck. Im Rahmen der Abwägung der festzulegenden Maß-
nahmen verbleibt für einige Gebäude ein Anspruch auf passiven Schallschutz
dem Grunde nach. Dabei handelt es sich um folgende Bereiche:

Ø Industriegebiet Brühl – Oberwald (zu Riegel, 4 Gebäude)

Ø Dürrenbühler Hof (zu Riegel, 1 Gebäude)
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Die Dimensionierung der konkret erforderlichen Maßnahmen erfolgt objektbe-
zogen im Nachgang zur Planfeststellung nach den Regularien der Verkehrs-
wege-Schallschutzmaßnahmenverordnung (24. BlmSchV).

Der hierbei vorgenommene Abwägungsprozess und weitere Erläuterungen
können den Schalltechnischen Untersuchungen (Ordner 9 und 10) entnom-
men werden.

Mit den dimensionierten aktiven Schallschutzmaßnahmen sind auf der ge-
samten Länge des PfA 8.1 keine zusätzlichen passiven Schallschutzmaßnah-
men notwendig.

8.4.3 Zusammenstellung der die Bahnstrecke kreuzenden Bauwerke
Die folgende Zusammenstellung dient der Übersicht. Details der wesentlichen
Baumaßnahmen werden unter den nachfolgenden Kapiteln beschrieben.

NBS-
km

Bezeichnung Bemerkung

185,188 Durchlass DN 600 unter BAB: Graben Erneuerung,         BW-
Nr. 101

185,209 EÜ Anschlussstelle Riegel, nördliche Ein-
fahrrampe

Neubau, BW-Nr. 51

185,249 EÜ Anschlussstelle Riegel, südliche Aus-
fahrrampe

Neubau, BW-Nr. 52

185,285 Durchlass DN 200 zur Ableitung Bahnsei-
tengraben

Neubau, BW-Nr. 102

185,555 EÜ über L 113 Neubau, BW-Nr. 53

185,634 EÜ über Kaiserstuhlbahn Neubau, BW-Nr. 54

185,979 Durchlass DN 1200 Graben in Verlänge-
rung von BAB

Neubau, BW-Nr. 103

186,189 EÜ über Bahnhofsstraße Neubau, BW-Nr. 56
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NBS-
km

Bezeichnung Bemerkung

186,210 Durchlass DN 2000 Graben in Verlänge-
rung von BAB

Neubau, BW-Nr. 104

186,493 Durchlass DN 1800 Graben in Verlänge-
rung von BAB

Neubau, BW-Nr. 105
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NBS-km Bezeichnung Bemerkung
186,787 Durchlass DN 1800 Graben in Verlän-

gerung von BAB
Neubau, BW-Nr. 106

187,073 EÜ über den Neumühlbach Neubau, BW-Nr. 57

187,109 Durchlass DN 1800 Graben in Verlän-
gerung von BAB

Neubau, BW-Nr. 107

187,181 EÜ über die Elz Neubau, BW-Nr. 58

187,261 EÜ über Wirtschaftsweg und Graben Neubau, BW-Nr. 59

187,412
187,400

Durchlass DN 1500 Mühlkanal in Ver-
längerung BAB

Neubau, BW-Nr. 108

187,787 SÜ Kreisstraße über K 5114 Neubau, BW-Nr. 401

187,823 Durchlass DN 1800 unter NBS und
BAB

Neubau, BW-Nr. 124

187,980 Durchlass DN 1200 800 zur Einleitung
ins Regenklärbecken 1

Neubau, BW-Nr. 120

188,103 Durchlass Moosgraben mit Rechteck-
querschnitt mit einer von Breite 1,90 m
in Verlängerung BAB

Neubau, BW-Nr. 109

188,880 Durchlass DN 500 zur Ableitung Bahn-
seitengraben

Neubau, BW-Nr. 126

189,380
189,400

Durchlass DN 600 zur Ableitung Bahn-
seitengraben

Neubau, BW-Nr. 127

189,927 SÜ Kreisstraße über K 5140 Neubau, BW-Nr. 402

189,390 Grünbrücke über NBS und BAB Neubau, BW-Nr. 422
189,950 Durchlass DN 400 zur Ableitung einer

Tiefenentwässerung
Neubau, BW-Nr. 101

190,127
190,122

SÜ AS Teningen nördliche Einfahr-
rampe über NBS

Neubau, BW-Nr. 404

190,168
190,152

SÜ AS Teningen südliche Ausfahr-
rampe über NBS

Neubau, BW-Nr. 405

190,295
190,302

Durchlass DN 1200 800 zur Einleitung
ins Regenklärbecken 2

Neubau, BW-Nr. 128

190,299
190,314

Durchlass Fernlache mit Rechteck-
quer-schnitt mit einer Breite von 1,50m
in Verlängerung BAB

Neubau, BW-Nr. 111
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NBS-km Bezeichnung Bemerkung
190,339 SÜ Landesstraße über L 114 Neubau, BW-Nr. 403

190,082 Durchlass DN 400 zur Ableitung einer
Tiefenentwässerung

Neubau, BW-Nr. 102

190,956 Durchlass DN 1200 Graben in Verlän-
gerung BAB

Neubau, BW-Nr. 112

191,685 EÜ über den Feuerbach Neubau, BW-Nr. 63

192,244 SÜ Waldstraße Neubau, BW-Nr. 406

192,616 Durchlass DN 500 1000 Graben in Ver-
längerung von BAB

Neubau, BW-Nr. 114

192,958 Durchlass DN 1200 Graben in Verlän-
gerung von BAB

Neubau, BW-Nr. 115

193,160 EÜ über den Herrenbach Neubau, BW-Nr. 64

193,400 Durchlass DN 1200 800 zur Einleitung
ins Regenklärbecken 3

Neubau, BW-Nr. 110

193,429 SÜ über K 5130 Neubau, BW-Nr. 407

193,780
193,779

Durchlass DN 1200 Graben in Verlän-
gerung von BAB

Neubau, BW-Nr. 116

194,125
194,128

EÜ über die Glotter Neubau, BW-Nr. 61

194,128 SÜ über die Glotter Neubau, BW-Nr. 423
195,278
195,279

EÜ über Schobbach Neubau, BW-Nr. 62

195,318 SÜ über K 4920 Neubau, BW-Nr. 408

195,387
195,388

Durchlass DN 1500 Graben mit Recht-
eckquerschnitt mit einer Breite von
1,99 m

Neubau, BW-Nr. 117

Tabelle 8: Zusammenstellung der die Bahnstrecke kreuzenden Bauwerke
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8.4.4 Eisenbahnüberführungen
Für die Eisenbahnüberführungen ist die Streckenkategorie D4 und SSW, je-
doch mit Lastannahme 25,0 t nach Technische Spezifikationen für die In-
teroperabilität (TSI) (E4/E5) Anforderungskatalog (AK) 25 zu beachten. Das
Lastbild LM 71 und SW/0 nach DIN Fachbericht 101 Eurocode ist mit dem
Faktor α = 1,21 zu klassifizieren. Details der wesentlichen Baumaßnahmen
werden in den folgenden Kapiteln beschrieben.
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EÜ über die Einfahrrampe der AS Riegel, NBS-km 185,209
(Anlage 9, Blatt 1, BW-Nr. 51)

Unter dem Rahmenbauwerk wird neben der Einfahrrampe der AS Riegel in
Richtung Karlsruhe zusätzlich ein Wirtschaftsweg zur Erschließung des Ge-
ländes zwischen NBS-BAB und Alter Elz unter der NBS durchgeführt. Letzte-
rer dient im Bereich der EÜ auch als Betriebsweg der Autobahnmeisterei.

Die Brückenenden weisen eine Schiefwinkligkeit auf, wobei die Abweichung
vom rechten Winkel mehr als 30° beträgt. Der Brückenabschluss erfolgt daher
durch das Herstellen von scherfesten und steifen stabilisierenden Bodenkör-
pern aus bindemittelbehandelten Böden entsprechend RiL 804.1101, Kap. 2
(13). Der Bodenkörper schließt senkrecht zur Gleisachse ab. Zusätzlich ist
gem. Absatz (14) eine unternehmsinterne Genehmigung einzuholen. Das
Bauwerk hat eine lichte Weite von ≥18,50 m 17,82 m und eine lichte Höhen
von ≥4,70 m. Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung einschließlich Schutz-
beton gemäß Ril 804.6101. Die westliche Randkappe wird gemäß Richtzeich-
nung M-RKP 1602 ausgebildet. Hier wird eine durchgehende Lärmschutz-
wand (Höhe 5,00 m über SO) auf dem Gesims befestigt. Auf der östlichen
Seite wird eine durchgehende Schallschutzwand (Höhe=6,50 m über SO) di-
rekt auf dem Überbaukragarm angeordnet. Die Wände erhalten jeweils einen
innenliegenden Handlauf. Auf dem Bauwerk ist auf Konsolen die durchge-
hende Lärmschutzgalerie angeordnet. Die Kappen werden entsprechend
Richtzeichnung (RIZ) M – RKP 1602 ausgebildet. Auf den Gesimsen werden
Füllstabgeländer angeordnet. Die Erdung erfolgt gemäß Modul 997.Das an-
fallende Oberflächenwasser wird mittels Entwässerungsrinnen gesammelt
und über eine in der Bodenplatte einbetonierte Längsleitung in das beste-
hende Entwässerungsnetz eingeleitet.

Aufgrund der geringen Spannweite der Brücke entwässert die Konstruktion
durch die Längsneigung in den Bahndamm. Die erdseitige Entwässerung der
Widerlager erfolgt über Filtersteine und einem darunterliegenden teilporösem
Grundrohr auf einem Betonsockel. Über ein Entwässerungsrohr durch die Flü-
gelwand wird offen entwässert bzw. in die Böschung frei abgeleitet.
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Die anzusetzenden Eisenbahnlasten richten sich nach DIN Fachbericht 101
Kapitel IV Abschnitt 6 beziehungsweise EC LM 71, SW/0. Klassifizierung des
Lastbildes mit α = 1,21.

EÜ über die Ausfahrrampe der AS Riegel, NBS-km 185,249
(Anlage 9, Blatt 1, BW-Nr. 52)

Unter dem Rahmenbauwerk wird die Ausfahrrampe der AS Riegel aus Rich-
tung Freiburg beziehungsweise Basel unter der NBS durchgeführt. Das nach
Süden zurückgesetzte Widerlager der EÜ ist zur Sicherstellung der Sichtbe-
ziehungen innerhalb der Ausfahrrampe erforderlich.

Die Brückenenden weisen eine Schiefwinkligkeit auf, wobei die Abweichung
vom rechten Winkel weniger als 30° beträgt. Der Brückenabschluss erfolgt
daher durch das Herstellen von scherfesten und steifen stabilisierenden Bo-
denkörpern aus bindemittelbehandelten Böden entsprechend RiL 804.1101,
Kap. 2 (13). Der Bodenkörper schließt senkrecht zur Gleisachse ab.

Das Bauwerk hat eine lichte Weite von ≥14,00 m 16,71 m und eine lichte Hö-
hen von ≥4,70 m. Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung einschließlich
Schutzbeton gemäß Ril 804.6101. Die westliche Randkappe wird gemäß
Richtzeichnung M-RKP 1602 ausgebildet. Hier wird eine durchgehende Lärm-
schutzwand (Höhe 5,00 m über SO) auf dem Gesims befestigt. Auf der östli-
chen Seite wird eine durchgehende Schallschutzwand (Höhe=6,50 m über
SO) direkt auf dem Überbaukragarm angeordnet. Die Wände erhalten jeweils
einen innenliegenden Handlauf. Auf dem Bauwerk ist auf Konsolen die durch-
gehende Lärmschutzgalerie angeordnet. Die Kappen werden entsprechend
Richtzeichnung (RIZ) M – RKP 1602 ausgebildet. Auf den Gesimsen werden
Füllstabgeländer angeordnet. Die Erdung erfolgt gemäß Modul 997.Aufgrund
der geringen Spannweite der Brücke entwässert die Konstruktion durch die
Längsneigung in den Bahndamm. Die erdseitige Entwässerung der Widerla-
ger erfolgt über Filtersteine und einem darunterliegenden teilporösem Grund-
rohr auf einem Betonsockel. Über ein Entwässerungsrohr durch die Flügel-
wand wird offen entwässert bzw. in die Böschung frei abgeleitet. Das anfal-
lende Oberflächenwasser wird mittels Entwässerungsrinnen gesammelt
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und über eine in der Bodenplatte einbetonierte Längsleitung in das beste-
hende Entwässerungsnetz eingeleitet. Die anzusetzenden Eisenbahnlasten
richten sich nach DIN Fachbericht 101 Kapitel IV Abschnitt 6 beziehungsweise
EC LM 71, SW/0. Klassifizierung des Lastbildes mit α = 1,21.

EÜ über die Landesstraße L 113, NBS-km 185,555
(Anlage 9, Blatt 2, BW-Nr. 53)

Zur Unterführung der L 113 wird ein neues Rahmenbauwerk mit einer lichten
Weite von ca. 15,00 m 15,02 m und einer lichten Höhe von mindestens 4,50 m
vorgesehen. Das Bauwerk entspricht damit den Maßen der benachbarten
BAB-Brücke und berücksichtigt die im Kreuzungsbereich zwischen NBS und
L 113 vorhandenen Fahrspuren im Zulauf auf die westlich und östlich an-
schließenden Knotenpunktbereiche.

Die Brückenenden weisen eine Schiefwinkligkeit auf, wobei die Abweichung
vom rechten Winkel weniger als 30° beträgt. Der Brückenabschluss erfolgt
daher durch das Herstellen von scherfesten und steifen stabilisierenden Bo-
denkörpern aus bindemittelbehandelten Böden entsprechend RiL 804.1101,
Kap. 2 (13). Der Bodenkörper schließt senkrecht zur Gleisachse ab.

Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung einschließlich Schutzbeton gemäß
Ril 804.6101. Auf dem Bauwerk ist auf Konsolen die durchgehende Lärm-
schutzgalerie angeordnet. Die Kappen werden entsprechend Richtzeichnung
(RIZ) M – RKP 1602 ausgebildet. Auf den Gesimsen werden Füllstabgeländer
angeordnet.

Auf der östlichen Bauwerksseite wird eine durchgehende Lärmschutz-Galerie
(Höhe=6,90 m über SO) angeordnet. Auf der westlichen Seite erfolgt die An-
ordnung einer durchgehenden Schallschutzwand (Höhe=5,00 m über SO). In
beiden Fällen erfolgt die Befestigung direkt auf dem Überbaukragarm. Die
Wand bzw. Galerie erhält jeweils einen innenliegenden Handlauf. Die Erdung
erfolgt gemäß Modul 997.
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Aufgrund der geringen Spannweite der Brücke entwässert die Konstruktion
durch die Längsneigung in den Bahndamm. Die erdseitige Entwässerung der
Widerlager erfolgt über Filtersteine und einem darunterliegenden teilporösem
Grundrohr auf einem Betonsockel. Über ein Entwässerungsrohr durch die Flü-
gelwand wird offen entwässert bzw. in die Böschung frei abgeleitet.

Das anfallende Oberflächenwasser wird mittels Entwässerungsrinnen gesam-
melt und über eine in der Bodenplatte einbetonierte Längsleitung in das be-
stehende Entwässerungsnetz eingeleitet. Die anzusetzenden Eisenbahnlas-
ten richten sich nach DIN Fachbericht 101 Kapitel IV Abschnitt 6 beziehungs-
weise EC LM 71, SW/0. Klassifizierung des Lastbildes mit α = 1,21.
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EÜ über die Kaiserstuhlbahn NBS-km 185,634
(Anlage 9, Blatt 3, BW-Nr. 54)

Zur Unterführung der eingleisigen Kaiserstuhlbahn wird ein neues Rahmen-
bauwerk vorgesehen. Neben der NBS Strecke 4280 wird die Zuwegung für
Galeriebauwerke mit überführt. Die Lage und Höhe der Kaiserstuhlbahn wer-
den beibehalten.

Die Brückenenden weisen eine Schiefwinkligkeit auf, wobei die Abweichung
vom rechten Winkel weniger als 10° beträgt. Da die planerische Geschwindig-
keit v = 160 km/h beträgt, kann entsprechend RiL 804.1101, Kap. 2 (13) auf
die Ausführung von besonderen Maßnahmen zur Erreichung eines rechtwink-
ligen Brückenabschlusses verzichtet werden.

Das Bauwerk hat eine lichte Weite von 6,80 m 8,80 m und eine lichte Höhe
von 5,30 m 5,70 m 5,72 m. Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung ein-
schließlich Schutzbeton gemäß Ril 804.6101. Die Erdung erfolgt gemäß Mo-
dul 997. Die Kappen auf dem Bauwerk erhalten östliche Kappe erhält mit der
Verbreiterung für die Wirtschaftswege ein Füllstabgeländer. Zusätzlich ist auf-
grund der unterführten Kaiserstuhlbahn ein Berührungsschutz nach RIZ-ING
Elt 2 erforderlich. Das anfallende Oberflächenwasser wird mittels Entwässe-
rungsrinnen gesammelt und über eine in der Bodenplatte einbetonierte Längs-
leitung in das bestehende Entwässerungsnetz eingeleitet. Zwischen Wirt-
schaftsweg und NBS ist ein Gesims für die Anordnung einer durchgehenden
Lärmschutz-Galerie (Höhe=6,90 m über SO) vorgesehehen. Auf der westli-
chen Bauwerksseite wird eine durchgehende Schallschutzwand (Höhe=5,00
m über SO) auf dem Überbaukragarm befestigt. Die Wand bzw. Galerie erhält
jeweils einen innenliegenden Handlauf.

Aufgrund der geringen Spannweite der Brücke entwässert die Konstruktion
durch die Längsneigung in den Bahndamm. Die erdseitige Entwässerung der
Widerlager erfolgt über Filtersteine und einem darunterliegenden teilporösem
Grundrohr auf einem Betonsockel. Über ein Entwässerungsrohr durch die Flü-
gelwand wird offen entwässert bzw. in die Böschung frei abgeleitet.
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Die anzusetzenden Eisenbahnlasten richten sich nach DIN Fachbericht 101
Kapitel IV Abschnitt 6 beziehungsweise EC LM 71, SW/0. Klassifizierung des
Lastbildes mit α = 1,21, für die Wirtschaftswege ist LM 1/LM 2 anzusetzen

Im Rahmen des Nahverkehrskonzepts „Breisgau-S-Bahn 2020“ soll eine
Elektrifizierung der Kaiserstuhlbahn mit einphasigem Wechselstrom und einer
Spannung von bis zu 25 kV erfolgen. Für die Errichtung der Oberleitungsan-
lage wird aufgrund der Kreuzungssituation mit der BAB A5 eine Absenkung
der Kaiserstuhlbahn erforderlich. Die an dieser Stelle geplante Eisenbahn-
überführung sieht eine ausreichende lichte Höhe vor, so dass eine Elektrifi-
zierung der Kaiserstuhlbahn - nach Absenkung durch den Zwangspunkt mit
der BAB A5 - in jedem Falle gewährleistet werden kann. Eventuell erforderli-
che Anpassungen der Gründung für die geplante EÜ Kaiserstuhlbahn sind im
weiteren Planungsprozess mit der SWEG Südwestdeutsche Verkehrs-Aktien-
gesellschaft abzustimmen.
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EÜ über die Bahnhofstraße (Riegel-Waldsiedlung), NBS-km 186,189
(Anlage 9, Blatt 5, BW-Nr. 56)

Zur Unterführung der Bahnhofstraße in der Waldsiedlung von Riegel wird ein
neues Rahmenbauwerk mit einer lichten Weite von ca. 10,63 m und einer lich-
ten Höhe von mindestens 4,50 m vorgesehen. Das Bauwerk ermöglicht damit
die Querung der Bahnhofstraße in heutiger Lage und Höhe einschließlich des
dortigen einseitigen Geh- und Radweges.

Die Brückenenden weisen eine Schiefwinkligkeit auf, wobei die Abweichung
vom rechten Winkel weniger als 30° beträgt. Der Brückenabschluss erfolgt
daher durch das Herstellen von scherfesten und steifen stabilisierenden Bo-
denkörpern aus bindemittelbehandelten Böden entsprechend RiL 804.1101,
Kap. 2 (13). Der Bodenkörper schließt senkrecht zur Gleisachse ab.

Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung einschließlich Schutzbeton gemäß
Ril 804.6101. Auf dem Bauwerk ist auf Konsolen die durchgehende Lärm-
schutzgalerie angeordnet. Die Kappen werden entsprechend Richtzeichnung
(RIZ) M – RKP 1602 ausgebildet. Auf den Gesimsen werden Füllstabgeländer
angeordnet.

Auf der östlichen Bauwerksseite wird eine durchgehende Lärmschutz-Galerie
(Höhe=6,90 m über SO) angeordnet. Auf der westlichen Seite erfolgt die An-
ordnung einer durchgehenden Schallschutzwand (Höhe=5,00 m über SO). In
beiden Fällen erfolgt die Befestigung direkt auf dem Überbaukragarm. Die
Wand bzw. Galerie erhält jeweils einen innenliegenden Handlauf.

Die Erdung erfolgt gemäß Modul 997.

Das anfallende Oberflächenwasser wird mittels Entwässerungsrinnen gesam-
melt und über eine in der Bodenplatte einbetonierte Längsleitung in das be-
stehende Entwässerungsnetz eingeleitet.

Aufgrund der geringen Spannweite der Brücke entwässert die Konstruktion
durch die Längsneigung in den Bahndamm. Die erdseitige Entwässerung der
Widerlager erfolgt über Filtersteine und einem darunterliegenden teilporösem
Grundrohr auf einem Betonsockel. Über ein Entwässerungsrohr durch die Flü-
gelwand wird offen entwässert bzw. in die Böschung frei abgeleitet.
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Die anzusetzenden Eisenbahnlasten richten sich nach DIN Fachbericht 101
Kapitel IV Abschnitt 6 beziehungsweise EC LM 71, SW/0. Klassifizierung des
Lastbildes mit α = 1,21.

EÜ über den Neumühlbach, NBS-km 187,073 (Anlage 9, Blatt 6, BW-Nr. 57)

Die EÜ über den Neumühlbach wird als Walzträger-in-Beton-Konstruktion
ausgeführt. Die EÜ über den Neumühlbach wird als Spannbetonkonstruktion
ausgeführt. Jedes Gleis wird durch einen separaten Überbau über das Bau-
werk geführt.

Sie weist entsprechend der benachbarten BAB-Brücke eine lichte Weite von
ca. 12,00 m auf. Die lichte Höhe gegenüber der Gewässersohle beträgt ma-
ximal 5,60 m. Es ist somit ein ausreichender Freibord vorhanden. Im Hoch-
wasserfall (HQ100) beträgt der Freibord 2,85 m.

Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung einschließlich Schutzbeton gemäß
Ril 804.6101. Auf dem Bauwerk ist auf Konsolen die durchgehende Lärm-
schutzgalerie angeordnet. Die Kappen werden entsprechend Richtzeichnung
(RIZ) M – RKP 1602 ausgebildet. Auf den Gesimsen werden Füllstabgelän-
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 der angeordnet.

Die westliche Randkappe wird gemäß Richtzeichnung M-RKP 1602 ausgebil-
det. Hier wird eine durchgehende Lärmschutzwand (Höhe 4,00 m über SO)
auf dem Gesims befestigt. Auf der östlichen Seite wird eine durchgehende
Schallschutzwand (Höhe=6,50 m über SO) direkt auf dem Überbaukragarm
angeordnet. Die Wände erhalten jeweils einen innenliegenden Handlauf.

Die Erdung erfolgt gemäß Modul 997.

Das anfallende Oberflächenwasser wird mittels Entwässerungsrinnen gesam-
melt und über eine in der Bodenplatte einbetonierte Längsleitung in das be-
stehende Entwässerungsnetz eingeleitet.

Aufgrund der geringen Spannweite der Brücke entwässert die Konstruktion
durch die Längsneigung in den Bahndamm. Die erdseitige Entwässerung der
Widerlager erfolgt über Filtersteine und einem darunterliegenden teilporösem
Grundrohr auf einem Betonsockel. Über ein Entwässerungsrohr durch die Flü-
gelwand wird offen entwässert bzw. in die Böschung frei abgeleitet.

Die anzusetzenden Eisenbahnlasten richten sich nach DIN Fachbericht 101
Kapitel. IV Abschnitt 6 beziehungsweise EC LM 71, SW/0. Klassifizierung des
Lastbildes mit α = 1,21.

EÜ über den Elzkanal, NBS-km 187,181 (Anlage 9, Blatt 7, BW-Nr. 58)

Die EÜ über den Elzkanal wird als 4-Feldbrücke ausgeführt. Die Felder wei-
sen entsprechend der benachbarten BAB-Brücke eine lichte Weite Stützweite
von insgesamt 106,20 m auf (zwei Felder mit einer Stützweite von 27,54 m
und zwei mit 25,56 m Einzelstützweiten zwischen 25,10 m und 28,00 m). Die
lichten Weiten liegen zwischen 14,40 und 17,65 m. Die lichte Höhe gegenüber
der Gewässersohle beträgt maximal 6,44 m. Im Hochwasserfall verbleibt noch
ein Freibord von ca. 1,50 m. Im Hochwasserfall (HQ100) beträgt der Freibord
1,66 m.

Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung einschließlich Schutzbeton gemäß
Ril 804.6101.
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 Auf dem Bauwerk ist auf Konsolen teilweise die Lärmschutzeinhausung an-
geordnet. Diese erhält auf der Innenseite einen Handlauf Die Kappen nach
RIZ M – RKP 1602 erhalten außerhalb des Bauwerks ein Holmgeländer.

Die westliche Randkappe wird gemäß Richtzeichnung M-RKP 1602 ausgebil-
det. Hier wird eine durchgehende Lärmschutzwand (Höhe 4,00 m über SO)
auf dem Gesims befestigt. Auf der östlichen Seite wird eine durchgehende
Schallschutzwand (Höhe=6,50 m bzw. 4,00 m über SO) direkt auf dem Über-
baukragarm angeordnet. Die Wände erhalten jeweils einen innenliegenden
Handlauf.

Die Erdung erfolgt gemäß Modul 997.

Das anfallende Oberflächenwasser wird mittels Entwässerungsrinnen gesam-
melt und über eine in der Bodenplatte einbetonierte Längsleitung in das be-
stehende Entwässerungsnetz eingeleitet.

Die Oberflächenentwässerung des Überbaus erfolgt über das Quergefälle
zum Fahhrbahnaußenrand. An diesem wird das Niedefrschlagswasser über
Brückenaubläufe der Sammelleitung zugeführt. Die Sammelleitung werden
mit Längsneigung nach Süden ausgeführt.

Anfallendes Niederschlagswasser wird hinter dem südlichen Widerlager über
ein Grundrohr auf beiden Seiten jeweils in eine in der Böschung sitzende Si-
ckergrube geführt.

Die anzusetzenden Eisenbahnlasten richten sich nach DIN Fachbericht 101
Kapitel IV Abschnitt 6 beziehungsweise EC LM 71, SW/0. Klassifizierung des
Lastbildes mit α = 1,21.

EÜ über Wirtschaftsweg und Graben, NBS-km 187,261
(Anlage 9, Blatt 8, BW-Nr. 59)

Die EÜ über den Wirtschaftsweg und Graben bei wird als Rahmenbauwerk
ausgeführt. Sie weist entsprechend der benachbarten BAB-Brücke eine lichte
Weite von 12,00 m und eine lichte Höhe im Bereich des Wirtschaftsweges von
mindestens 3,30 m auf. Für den ca. 2,50 m tiefer liegenden Graben ist ein
ausreichender Freibord vorhanden. Im Hochwasserfall (HQ100) beträgt der
Freibord 3,75 m .
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Die Brückenenden weisen eine Schiefwinkligkeit auf, wobei die Abweichung
vom rechten Winkel weniger als 30° beträgt. Der Brückenabschluss erfolgt
daher durch das Herstellen von scherfesten und steifen stabilisierenden Bo-
denkörpern aus bindemittelbehandelten Böden entsprechend RiL 804.1101,
Kap. 2 (13). Der Bodenkörper schließt senkrecht zur Gleisachse ab.

Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung einschließlich Schutzbeton gemäß
Ril 804.6101. Die Erdung erfolgt gemäß Modul 997. Die Kappen nach RIZ M
– RKP 1602 erhalten ein Holmgeländer.

Die Randkappen werden gemäß Richtzeichnung M-RKP 1602 ausgebildet.
Auf beiden Bauwerksseiten wird eine durchgehende Lärmschutzwand (Höhe
4,00 m über SO) auf dem Gesims befestigt. Die Wände erhalten jeweils einen
innenliegenden Handlauf.

Das anfallende Oberflächenwasser wird mittels Entwässerungsrinnen ge-
sammelt und über eine in der Bodenplatte einbetonierte Längsleitung in das
bestehende Entwässerungsnetz eingeleitet.

Aufgrund der geringen Spannweite der Brücke entwässert die Konstruktion
durch die Längsneigung in den Bahndamm. Die erdseitige Entwässerung der
Widerlager erfolgt über Filtersteine und einem darunterliegenden teilporösem
Grundrohr auf einem Betonsockel. Über ein Entwässerungsrohr durch die Flü-
gelwand wird offen entwässert bzw. in die Böschung frei abgeleitet.

Die anzusetzenden Eisenbahnlasten richten sich nach DIN Fachbericht 101
Kapitel IV Abschnitt 6 beziehungsweise EC LM 71, SW/0. Klassifizierung des
Lastbildes mit α = 1,21.

EÜ über den Feuerbach, NBS-km 191,685 (Anlage 9, Blatt 9, BW-Nr. 63)

Die EÜ über den Feuerbach wird als Rahmenbauwerk ausgeführt. Als Minde-
rungsmaßnahme für die Trennwirkung durch die NBS bezüglich vorhandener
Fledermauspopulationen in dem betroffenen Bereich wird die EÜ mit einer
lichten Weite von 8,00 m ausgeführt. In Abhängigkeit des jeweiligen Wasser-
standes besteht auf der genannten Breite eine Querungshöhe für Fleder-
mäuse zwischen 1,00 m und 2,00 m. Der Freibord beträgt ca. 0,53 m.



ABS/NBS Karlsruhe – Basel

Planfeststellungsabschnitt 8.1, Riegel – March
Strecke 4280 ABS/NBS-km 184,500 – 195,889

Erläuterungsbericht Seite 125a von 229

NETZE

Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung einschließlich Schutzbeton gemäß
Ril 804.6101. Die Erdung erfolgt gemäß Modul 997. Die Kappen nach RIZ M
– RKP 1602 erhalten ein Holmgeländer. Rechts der Bahn wird eine Schall-
schutzwand mit einer Höhe von 5,0 m über SO auf dem Überbau überführt.
Links der Bahn wird eine Habitatschutzwand mit einer Höhe von 4,0 m ü. SO
auf der Bauwerkskappe befestigt. Die Wände erhalten einen innenliegenden
Handlauf. Das anfallende Oberflächenwasser wird mittels Entwässerungsrin-
nen gesammelt und über eine in der Bodenplatte einbetonierte Längsleitung
in das bestehende Entwässerungsnetz  hinter den Widerlagern in Grundroh-
ren gesammelt und in den Feuerbach eingeleitet. Die anzusetzenden Eisen-
bahnlasten richten sich nach DIN Fachbericht 101 Kapitel IV Abschnitt 6 be-
ziehungsweise EC LM 71, SW/0. Klassifizierung des Lastbildes mit α = 1,21.

Für die BAB wird ein analoges Bauwerk im Rahmen der NBS-Maßnahme vor-
gesehen (siehe Kapitel 8.4.6).
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EÜ über den Herrenbach, NBS-km 193,160 (Anlage 9, Blatt 10, BW-Nr. 64)

Die EÜ über den Herrenbach wird als Rahmenbauwerk ausgeführt. Sie erhält
eine lichte Weite von ca. 4,10 m entsprechend dem im Bestand vorhanden
Bachbett. Die lichte Höhe gegenüber der Gewässersohle beträgt ca. 1,50 m
Der Freibord beträgt ca. 0,67 m.

Die Brückenenden weisen eine Schiefwinkligkeit auf, wobei die Abweichung
vom rechten Winkel weniger als 30° beträgt. Der Brückenabschluss erfolgt
daher durch das Herstellen von scherfesten und steifen stabilisierenden Bo-
denkörpern aus bindemittelbehandelten Böden entsprechend RiL 804.1101,
Kap. 2 (13). Der Bodenkörper schließt senkrecht zur Gleisachse ab.

Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung einschließlich Schutzbeton gemäß
Ril 804.6101. Die Erdung erfolgt gemäß Modul 997. Die östliche Kappe nach
RIZ M – RKP 1602 auf dem Bauwerk erhält ein Holmgeländer, dies ist auf der
westlichen Seite nicht notwendig, da sich dort eine Schallschutzwand
(Höhe=3,50 m über SO) mit Handlauf auf der Kappe befindet erhält eine Kol-
lisionsschutzwand mit Handlauf mit einer Höhe von 4,0 m über SO. Die west-
liche Kappe erhält eine Schallschutzwand, die aufgrund der Erfordernis einer
Kollisionsschutzwand in einer Höhe von 4,0 m über SO ausgeführt wird. Das
anfallende Oberflächenwasser wird mittels Entwässerungsrinnen gesammelt
und über eine in der Bodenplatte einbetonierte Längsleitung in das beste-
hende Entwässerungsnetz hinter den Widerlagern in Grundrohren gesammelt
und in den Herrenbach eingeleitet. Die anzusetzenden Eisenbahnlasten rich-
ten sich nach DIN Fachbericht 101 Kapitel IV Abschnitt 6 beziehungsweise
EC LM 71, SW/0. Klassifizierung des Lastbildes mit α = 1,21.

EÜ über die Glotter, NBS-km 194,125 194,128 (Anlage 9, Blatt 11, BW-Nr.
61)

Die EÜ über die Glotter wird als Rahmenbauwerk ausgeführt. Sie erhält eine
lichte Weite von 4,50 m entsprechend dem im Bestand vorhanden Bachbett
und entsprechend dem Querschnitt unter der BAB. Die lichte Höhe gegenüber
der Gewässersohle beträgt ca. 2,20 m. Der Freibord beträgt ca. 0,55 m.
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Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung einschließlich Schutzbeton gemäß
Ril 804.6101. Die Erdung erfolgt gemäß Modul 997. Auf dem Bauwerk wird
östlich der Bahn eine Schallschutzwand in Form der Galerie überführt, die
Kappe auf der Westseite erhält eine Schallschutzwand mit innenliegendem
Handlauf. Die Schallschutzwand wird aufgrund der Erfordernis einer Kollisi-
onsschutzwand auf eine Höhe von 4,0 m über SO erhöht. Die Kappen auf
dem Bauwerk erhalten ein Holmgeländer. Das anfallende Oberflächenwasser
wird mittels Entwässerungsrinnen gesammelt und über eine in der Boden-
platte einbetonierte Längsleitung in das bestehende Entwässerungsnetz  hin-
ter den Widerlagern in Grundrohren gesammelt und in die Glotter
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eingeleitet. Die anzusetzenden Eisenbahnlasten richten sich nach DIN Fach-
bericht 101 Kapitel IV Abschnitt 6 beziehungsweise EC LM 71, SW/0. Klassi-
fizierung des Lastbildes mit α = 1,21.

EÜ über den Schobbach, NBS-km 195,278 195,279 (Anlage 9.4, Blatt 12,
BW-Nr.62)

Die EÜ über den Schobbach wird als Rahmenbauwerk ausgeführt. Sie erhält
eine lichte Weite von 7,50m m entsprechend dem im Bestand vorhanden
Bachbett und entsprechend dem Querschnitt unter der BAB. Die lichte Höhe
gegenüber der Gewässersohle beträgt ca. 1,95 m. Der Freibord beträgt ca.
0,04 0,62 m. Um das Bauwerk im Hochwasserfall vor Treibgutanprall zu schüt-
zen, wird auf der Ostseite ein räumlicher Rechen vorgesehen.

Neben der NBS wird ein Wirtschaftsweg, welcher als Zuwegung zu den Gale-
riebauwerken dient, überführt. (s. Kapitel 8.4.6).

Die Brückenenden weisen eine Schiefwinkligkeit auf, wobei die Abweichung
vom rechten Winkel weniger als 30° beträgt. Der Brückenabschluss erfolgt
daher durch das Herstellen von scherfesten und steifen stabilisierenden Bo-
denkörpern aus bindemittelbehandelten Böden entsprechend RiL 804.1101,
Kap. 2 (13). Der Bodenkörper schließt senkrecht zur Gleisachse ab.

Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung einschließlich Schutzbeton gemäß
Ril 804.6101. Die Erdung erfolgt gemäß Modul 997. Auf dem Bauwerk wird
eine Schallschutzwand in Form der Galerie überführt. Die Kappen auf dem
Bauwerk erhalten ein Holmgeländer. Westlich der Bahn wird eine Schall-
schutzgalerie, östlich der Bahn eine Schallschutzwand in einer Höhe von
6,0 m über SO überführt. Beide erhalten innenliegende Handläufe. Das anfal-
lende Oberflächenwasser wird mittels Entwässerungsrinnen gesammelt und
über eine in der Bodenplatte einbetonierte Längsleitung in das bestehende
Entwässerungsnetz hinter den Widerlagern gesammelt und in den Schobbach
eingeleitet. Die anzusetzenden Eisenbahnlasten richten sich nach DIN Fach-
bericht 101 Kapitel IV Abschnitt 6 beziehungsweise EC LM 71, SW/0. Klassi-
fizierung des Lastbildes mit α = 1,21.
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8.4.5 Durchlässe
Für folgende Gräben beziehungsweise Bachläufe werden Durchlässe unter
der NBS und gegebenenfalls unter parallel verlaufenden Straßen und Wegen
vorgesehen:

Ø NBS-km 185,188 Erneuerung bestehender, stillgelegter Durchlass
DN 600 unter BAB, BW-Nr. 101
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Ø NBS-km 185,208 Neubau Durchlass DN 200
zur Ableitung Bahnseitengraben, BW-Nr. 113

Ø NBS-km 185,280 Neubau Durchlass DN 200
zur Verbindung Mulden-Rigolen-System,
BW-Nr. 118

Ø NBS-km 185,285 Neubau Durchlass DN 200
zur Ableitung Bahnseitengraben, BW-Nr. 102

Ø NBS-km 185,694 Neubau Durchlass DN 200
zur Ableitung Bahnseitengraben, BW-Nr. 122

Ø NBS-km 185,979 Neubau Durchlass Graben DN 1200 entsprechend
vorhandener BAB-Querung, BW-Nr. 103

Ø NBS-km 186,210 Neubau Durchlass Graben DN 2000
entsprechend vorhandener BAB-Querung
BW-Nr. 104

Ø NBS-km 186,493 Neubau Durchlass Graben DN 1800
entsprechend vorhandener BAB-Querung,
BW-Nr. 105

Ø NBS-km 186,787 Neubau Durchlass Graben DN 1800 entsprechend
vorhandener BAB-Querung, BW-Nr. 106

Ø NBS-km 187,109 Neubau Durchlass Graben DN 1800 entsprechend
vorhandener BAB-Querung, BW-Nr. 107

Ø NBS-km 187,412 Neubau Durchlass Mühlkanal DN 1500
187,400 entsprechend vorhandener BAB-Querung,

BW-Nr. 108

Ø NBS-km 187,823 Neubau Durchlass Graben DN 1800
unter NBS und BAB, BW-Nr. 124

Ø NBS-km 187,980 Neubau Durchlass DN 1200 800
zur Einleitung ins Regenklärbecken 1, BW-Nr. 120

Ø NBS-km 188,103 Neubau Rechteckdurchlass aufgrund
Höhenverhältnisse für den Moosgrabens mit einer
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Breite von 1,90 m (vorhandenen BAB-Querung
DN 2000) , BW-Nr. 109

Ø NBS-km 188,880 Neubau Durchlass DN 500
unter NBS und BAB
zur Ableitung Bahnseitengraben, BW-Nr. 126

Ø NBS-km 189,380 Neubau Durchlass DN 600
189,400 zur Ableitung Bahnseitengraben, BW-Nr. 127

Ø NBS-km 189,950 Neubau Durchlass DN 400
zur Ableitung einer Tiefenentwässerung,
BW-Nr. 101

Ø NBS-km 190,295 Neubau Durchlass DN 1200 800
190,302 zur Einleitung ins Regenklärbecken 2, BW-Nr. 128

Ø NBS-km 190,299 Neubau Rechteckdurchlass für die Fernlache mit
190,314 einer Breite von 1,50 m (vorhandene BAB-Querung

DN 1500) , BW-Nr. 111

Ø NBS-km 190,802 Neubau Durchlass DN 400
zur Ableitung einer Tiefenentwässerung,
BW-Nr. 102

Ø NBS-km 190,956 Neubau Durchlass Graben DN 1200 entsprechend
vorhandener BAB-Querung, BW-Nr. 112

Ø NBS-km 192,616 Neubau Durchlass Graben DN 500 1000
entsprechend vorhandener BAB-Querung,
BW-Nr. 114

Ø NBS-km 192,958 Neubau Durchlass Graben DN 1200 entsprechend
vorhandener BAB-Querung, BW-Nr. 115

Ø NBS-km 193,400 Neubau Durchlass DN 1200 800
zur Einleitung ins Regenklärbecken 3, BW-Nr. 110

Ø NBS-km 193,780 Neubau Durchlass Graben DN 1200 entsprechend
193,779 vorhandener BAB-Querung, BW-Nr. 116
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Ø NBS-km 195,387 Neubau Durchlass Rechteckdurchlass für einen
195,388 Graben mit einer Breite von 1,99 m DN 1500,

BW-Nr. 117

Die Dimensionierung der Durchlässe erfolgt entsprechend der Dimensionie-
rung der BAB-Durchlässe für die vorhandenen Gewässer oder ergeben sich
rechnerisch aus den Entwässerungsanlagen der NBS (siehe Anlage 13).
Durchlässe unter der NBS liegen mindestens 1,50 m unter SO, die Überde-
ckungshöhe der Durchlässe unter Straßen und Wege ist abhängig vom jewei-
ligem Fahrbahnaufbau.
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Darüber hinaus sind weitere Durchlässe für die Entwässerung der Bahnanla-
gen (siehe Anlage 13, Ordner 5) und unter Straßen und Wegen im Rahmen
der dortigen Anpassungen erforderlich.

Entsprechend den hier aufgeführten Querungen der NBS kreuzen auch zur
NBS parallel verlaufende Wirtschafts- und Erschließungswege gegebenen-
falls dortige Gewässer und Gräben. Die Dimensionierung erfolgt in der Größe
der Querungen unter der NBS.

8.4.6 Kreuzende Straßenüberführungen
SÜ Kreisstraße K 5114, NBS-km 187,787 (Anlage 10, Blatt 1, BW-Nr. 401)

Die neue Straßenüberführung wird als Rahmenbauwerk errichtet. Dies wird
dabei in den vorhandenen östlichen Damm zur BAB-Querung so eingefügt,
dass die K 5114 in Lage, Höhe und Querschnitt erhalten bleibt. Das Bauwerk
wird mit einer lichten Weite von ≥11,20 m und einer lichten Höhe von  ≥5,90 m
ausgebildet. Die Bauwerksbreite zwischen den Geländern beträgt 10,60 m.

Als Verlängerung der Flügelwänd sind südlich des östlichen Widerlagers und
nördlich des westlichen Widerlagers Winkelstützwände vorzusehen. Beidsei-
tig der NBS ist eine Schallschutzwand (Höhe 4,00 m über SO) angeordnet.
Diese schließen direkt an die Stütz- bzw. Flügelwände an. Im Bauwerksbe-
reich ist in den aufgehenden Wänden parallel zur NBS eine Vorsatzschale mit
schallabsorbierender Wirkung vorgesehen.

Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung einschließlich Schutzbeton gemäß
Ril 804.6101. Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung mit einem Aufbau
nach RIZ- ING. Die Erdung erfolgt gemäß Modul 997. Die Kappen nach der
Richtzeichnung für Ingenieure (RIZ- ING) Kapitel 1 auf dem Bauwerk erhalten
einen Berührungsschutz mit Handlauf gem. RIZ- ING Elt 2. Das anfallende
Oberflächenwasser wird mittels Straßenabläufen gesammelt und über eine
am Tiefpunkt angeordnete außenliegende Längsleitung in das bestehende
Entwässerungsnetz eingeleitet.

Die Oberflächenentwässerung des Überbaus erfolgt über das Quergefälle
zum südlichen Fahrbahnrand. An diesem mündet das Niederschlagswasser
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über das Längsgefälle in die Böschung. Die erdseitige Entwässerung der Wi-
derlager erfolgt nach RiZ Was 7 über eine punkweise angeklebte geotextile
Dränmatte mit beidseitigem Filterviles und einem darunter-liegenden teilporö-
sen Grundrohr auf einem Magerbetonsockel.

Die anzusetzenden Verkehrslasten richten sich nach DIN EN 1991-2 (LM 1).

Grünbrücke, NBS-km 189,390 (Anlage 10, Blatt 14, BW-Nr. 422)

Als Minderungsmaßnahme für die Trennwirkung durch die NBS bezüglich vor-
handener Fledermauspopulationen wird in dem betroffenen Bereich eine
Grünquerung vorgesehen. Zur Querung der NBS und der BAB wird ein Rah-
menbauwerk in Stahlbetonbauweise kombiniert mit einer Dreifeldbrücke in
Verbundbauweise geplant.

Die lichte Höhe beträgt über der NBS mindestens 6,30 m. Durch das hierbei
entstehende kontinuierliche Gefälle des Aufbaus wird auch die erforderliche
lichte Höhe von 4,70 m über den Fahrspuren der BAB A5 und 4,50 m über
dem Waldweg gewährleistet. Die Überbauten werden mit einem Trogquer-
schnitt errichtet, so dass die Breite zwischen den Außenkanten des Pflanz-
trogs ca. 20 m beträgt. Die Brücke erhält eine Substratschicht von mindestens
0,80 m bis 1,00 m und weist 4,00 m hohe Kollisions- und Irritationsschutz-
wände zur Abschirmung auf.

Der Kreuzungskilometer liegt bei NBS-km 189,390 und bei BAB-km 741,839.
Der Kreuzungswinkel beträgt 100 gon zur NBS und 100,89 gon zur BAB. Die
Überbauplatte erhält eine Abdichtung und einen Bodenaufbau gemäß ZTV-
ING. Die Erdung erfolgt gemäß Ril 997.

Die Widerlager, Pfeiler und Rahmenwände werden mittels Großbohrpfählen
tiefgegründet.

Für die Zugänglichkeit des Baufeldes Pfeiler West wird auf einer Länge von
ca. 30 m eine temporäre Verrohrung des Feuerbachs erforderlich.

Die zugehörigen Stützwände östlich der NBS werden als Winkelstützwände
ausgebildet und flach gegründet.
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Die Stützwände westlich der BAB werden als Winkelstützwände ausgebildet.
Aufgrund des nahezu geländenah anstehenden Grundwassers werden die
Stützwände in wasserdichten Baugruben mit Spundwandumschließung und
Unterwasserbetonsohle hergestellt. Der Verbau verbleibt im Endzustand im
Untergrund.

Die Bauwerksentwässerung wird östlich der BAB an die Entwässerung der
NBS angeschlossen. Westlich der BAB erhält die Bauwerksentwässerung
freie Ausläufe ins anschließende Gelände.

SÜ Kreisstraße K 5140, NBS-km 189,927 (Anlage 10, Blatt 2, BW-Nr. 402)

Aufgrund der neuen Einfahrrampe der AS Teningen und aufgrund der außer-
halb des Grundwassers liegenden NBS-Gradiente wird die bestehende Brü-
cke der K 5140 über die BAB A5 abgerissen und um etwa 1,50 m höher als
der heutige Bestand neu errichtet. Der Querschnitt wird aufgrund der aktuell
gültigen RAL 2012 verbreitert (RQ 11 B). Eine Anpassung der Kuppenausrun-
dung (auch bedingt durch die neu eingeführte RAL 2012) steht auf-
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grund fehlender Geländedaten im Bereich der K 5140 noch aus. Ebenso
wurde der Brückenquerschnitt um einen Grünstreifen für Wildwechsel und als
Querungsmöglichkeit für Fledermäuse ergänzt. Zur Querung der NBS und der
BAB wird ein Rahmenbauwerk kombiniert mit einer Zweifeldbrücke vorgese-
hen. Das Rahmenbauwerk erhält eine lichte Weite von 11,20 m, die zwei Fel-
der über die BAB messen von Achse zu Achse 28,70 m 31,00 m und 28,30 m
30,45 m. Die lichte Weite beträgt hier 27,11 m bzw. 27,22 m. Das Bauwerk
über der BAB wird als gelagerter Überbau aus Fertigteilen mit Ortbetonergän-
zung ausgeführt. Die lichte Höhe beträgt über der NBS 5,90 m. Durch die hier-
bei entstehende Kuppenausrundung der K 5140 wird auch die erforderliche
lichte Höhe von 4,70 m über den Fahrspuren der BAB A5 gewährleistet. Die
lichte Breite zwischen den Geländern der K 5140 einschließlich des auf der
Nordseite vorhandenen Geh- und Radweges beträgt 13,30 m. Die Wildbrücke
wird mit 4,00 m hohen Irritationsschutzwänden ausgestattet, die lichte Breite
hier beträgt 13,00 m.

Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung mit einem Aufbau nach RIZ- ING.
Die Erdung erfolgt gemäß Modul 997. Die Kappen sind gem. RIZ- ING Kap 1
ausgebildet. Im Bereich des Rahmenbauwerks wird ein Berührungsschutz mit
Handlauf gem. RIZ- ING Elt 2 angeordnet. Das Bauwerk über der BAB erhält
als Absturzsicherung Füllstabgeländer.

Östlich der NBS ist eine Schallschutzwand (Höhe 3,00 m über SO) angeord-
net. Diese schließen direkt an die Widerlagerwand des Rahmenbauwerks an.

Auf dem Bauwerk über der BAB wird das anfallende Oberflächenwasser über
das Quergefälle in die Abläufe am südlichen Fahrbahnrand geleitet. Eine
Sammelleitung führt das Wasser in Richtung Brückenende. Hier wird das
Wasser über Falleitungen in das bestehende Entwässerungsnetz (Achse 20)
bzw. durch das Widerlager zu einer Sickergrube (Achse 40)  geleitet.

Auf dem Rahmenbauwerk wird aufgrund der geringen Längsneigung eine
Hohlbordrinne in der südlichen Kappe angeordnet. Diese führt das Wasser
durch das Widerlager in das bestehende Entwässerungsnetz.
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Das anfallende Oberflächenwasser wird mittels Straßenabläufen gesammelt
und über eine  am Tiefpunkt angeordnete außenliegende Längsleitung in das
bestehende Entwässerungsnetz eingeleitet.

Die anzusetzenden Verkehrslasten richten sich nach DIN EN 1991-2 (LM 1).

SÜ Kreisstraße K 5140 über den Feuerbach, ca. NBS-km 190,023
(Anlage 10, Blatt 3, BW-Nr. 414)

Aufgrund der höheren Dammlage der K 5140 in Kombination mit dem Geh-
und Radweg muss die bestehende Querung der K 5140 über den Feuerbach
auf der Nordseite um ca. 10 m 6m verlängert sowie auf der Südseite um ein
Stützbauwerk (Gabionenwand) mit ca. 2,00 m 3,00 m Höhe und ca. 50 m
40 m Länge ergänzt werden. Die Verlängerung des Bauwerks erhält, analog
zum Bestand, eine lichte Weite von 2,50 m und eine lichte Höhe von 2,70 m.
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SÜ Einfahrrampe AS Teningen in Richtung Karlsruhe, NBS-km 190,127
190,122 (Anlage 10, Blatt 5, BW-Nr. 404)

Die neue Straßenüberführung wird als Rahmenbauwerk errichtet. Dies wird
dabei in das erforderliche Dammbauwerk eingefügt. Das Bauwerk wird mit
einer lichten Weite von 11,10 m und einer lichten Höhe von ≥5,94 5,95 m aus-
gebildet. Die Bauwerksbreite zwischen den Geländern beträgt 9,60 m.

Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung mit Fahrbahnaufbau  gemäß  RIZ-
ING. Die Erdung erfolgt gemäß Modul 997. Die Kappen auf dem Bauwerk
erhalten einen Berührungsschutz mit Handlauf nach RiZ- ING Elt 2, die au-
ßerhalb des Gleisbereiches ein 1,00 m hohes Füllstab Holmgeländer nach
RIZ-ING Gel 3. Das anfallende Oberflächenwasser wird mittels Straßenabläu-
fen gesammelt und über eine am Tiefpunkt angeordnete Längsleitung in das
bestehende Entwässerungsnetz eingeleitet Raubettmulden mit anschließen-
der Sickergrube in der Bauwerksböschung versickert. Die anzusetzenden
Verkehrslasten richten sich nach DIN EN 1991-2 (LM 1).

SÜ Ausfahrrampe AS Teningen aus Richtung Freiburg/Basel,
NBS-km 190,168 190,152 (Anlage 10, Blatt 7, BW-Nr. 405)

Die neue Straßenüberführung wird als Rahmenbauwerk errichtet. Dies wird
dabei in das erforderliche Dammbauwerk eingefügt. Das Bauwerk wird mit
einer lichten Weite von 11,10 m und einer lichten Höhe von ≥5,94 5,95m aus-
gebildet. Die Bauwerksbreite zwischen den Geländern beträgt 9,60 m.

Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung mit Fahrbahnaufbau gemäß  RIZ-
ING. Die Erdung erfolgt gemäß Modul 997. Die Kappen auf dem Bauwerk
erhalten einen Berührungsschutz mit Handlauf nach RiZ- ING Elt 2, die au-
ßerhalb des Gleisbereiches ein 1,00 m hohes Füllstab Holmgeländer nach
RIZ-ING Gel 3. Das anfallende Oberflächenwasser wird mittels Straßenabläu-
fen gesammelt und über eine am Tiefpunkt angeordnete Längsleitung in das
bestehende Entwässerungsnetz eingeleitet Raubettmulden mit anschließen-
der Sickergrube in der Bauwerksböschung versickert. Die anzusetzenden
Verkehrslasten richten sich nach DIN EN 1991-2 (LM 1).
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SÜ Landesstraße L 114, NBS-km 190,339 (Anlage 10, Blatt 9, BW-Nr. 403)

Die neue Straßenüberführung wird als Zweifeldbrücke errichtet und unterführt
neben der NBS einen Wirtschaftsweg sowie die Fernlache. Das Bauwerk wird
dabei in den vorhandenen östlichen Damm zur BAB-Querung so eingefügt,
dass die L 114 in Lage, Höhe und Querschnitt erhalten bleibt. Das Bauwerk
wird mit einer lichten Weite von 11,10 m je Feld lichten Weiten von 11,98 m
bzw. 15,70 m und einer lichten Höhe von ≥5,95 m im Bereich der NBS und
≥4,50 m im Bereich des Wirtschaftsweges ausgebildet. Die Bauwerksbreite
zwischen den Geländern einschließlich des vorhandenen Geh- und Radwe-
ges variiert zwischen 13,75 m und 15,05 m 14,56 m und 15,90 m.

Der Überbau erhält eine Abdichtung mit Fahrbahnaufbau gemäß RIZ- ING.
Die Erdung erfolgt gemäß Modul 997. Die Kappen auf dem Bauwerk erhalten
einen Berührungsschutz mit Handlauf nach RIZ- ING Elt 2, die außerhalb des
Gleisbereiches ein 1,00 m hohes Füllstabgeländer nach RIZ-ING Gel 3 4. Das
anfallende Oberflächenwasser wird mittels Straßenabläufen gesammelt und
über eine am Tiefpunkt angeordnete Längsleitung in das bestehende Entwäs-
serungsnetz eingeleitet Raubettmulden mit anschließender Sickergrube in der
Bauwerksböschung versickert. Die anzusetzenden Verkehrslasten richten
sich nach DIN EN 1991-2 (LM 1).

SÜ BAB A5 über den Feuerbach, ca. NBS-km 191,685
(Anlage 10, Blatt 10, BW-Nr. 409)

Als Minderungsmaßnahme für die Trennwirkung durch die NBS bezüglich vor-
handener Wildtiere in dem betroffenen Bereich wird eine aufgeweitete SÜ der
BAB A5 über den Feuerbach mit einer lichten Weite von 8,00 m als Rahmen-
bauwerk ausgeführt. Die lichte Höhe gegenüber der Gewässersohle beträgt
ca. 2,75 m. In Abhängigkeit des jeweiligen Wasserstandes besteht auf der
genannten Breite eine Querungshöhe für Fledermäuse zwischen ca. 1,00 m
und 2,00 m. Der Freibord beträgt ca. 1,05 m 0,95 m.

Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung mit einem Aufbau nach RIZ-ING.
Die äußeren Kappen auf dem Bauwerk erhalten ein 1,00 m hohes Geländer
4,0 m hohe Kollisionsschutzwände. Der lichte Abstand beträgt zwischen den
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Geländern beträgt 36,50 36,60m. Das anfallende Oberflächenwasser wird
über das Bauwerk der bestehenden Versicke
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rungsmulde zugeführt über die Längs- und Querneigung der Straße zu Kas-
kaden in der Böschung geführt, von wo aus es im Gelände versickern kann.
Die anzusetzenden Verkehrslasten richten sich nach DIN EN 1991-2 (LM 1).

Für die NBS wird ein analoges Bauwerk im Rahmen der NBS-Maßnahme vor-
gesehen (siehe Kapitel 8.4.4).

SÜ Wirtschaftsweg Waldstraße, NBS-km 192,244
(Anlage 10, Blatt 11, BW-Nr. 406)

Als Minderungsmaßnahme für die Trennwirkung durch die NBS bezüglich vor-
handener Fledermauspopulationen wird in dem betroffenen Bereich eine
Grünquerung vorgesehen. In diesem Zusammenhang sowie aufgrund der au-
ßerhalb des Grundwassers liegenden NBS-Gradiente wird die bestehende
Brücke der Waldstraße über die BAB A5 abgerissen und um etwa 1,50 m
1,70 m höher als der heutige Bestand neu errichtet. Zur Querung der NBS
und der BAB wird ein Rahmenbauwerk Einfeldbauwerk kombiniert mit einer
Zweifeldbrücke vorgesehen. Das Rahmenbauwerk Einfeldbauwerk erhält
eine lichte Weite von 11,20 13,45 m, die zwei Felder über die BAB von jeweils
25,95 22,60 m. Die lichte Höhe beträgt über der NBS ≥5,92 5,95 m. Durch die
hierbei entstehende Kuppenausrundung des Waldweges wird auch die erfor-
derliche lichte Höhe von 4,70 m über den Fahrspuren der BAB A5 gewährleis-
tet. Die Bauwerksbreite zwischen den Geländern einschließlich des beidseiti-
gen Grünstreifens beträgt 14,50 13,67 m.

Die Bauwerksdecken des Rahmenbauwerkes und des Überbaus erhalten
eine Abdichtung einschließlich Schutzbeton in den Pflanztrogbereichen, an-
sonsten wird der Fahrbahnaufbau nach RIZ-ING ausgeführt. Die Erdung er-
folgt gemäß Modul 997. Die Kappen auf dem Bauwerk erhalten im Bereich
der NBS einen Berührungsschutz mit Handlauf, außerhalb ein 1,00 m hohes
Geländer Im Bereich der BAB erhalten beide Kappen auf dem Bauwerk ein
1,00 m hohes Geländer. Der lichte Abstand beträgt zwischen den Geländern
beträgt 14,50 m. Die äußeren Gesimse der Pflanztröge erhalten Irritations-
schutzwände in einer Höhe von 2,50 m. Das anfallende Oberflächenwasser
wird mittels Straßenabläufen gesammelt der innerhalb der Pflanztröge liegen-
den Längsleitung in das bestehende Entwässerungsnetz eingeleitet wird
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mittels Straßenabläufen gesammelt und hinter dem Bauwerk mittels Raubett-
mulden und Sickergruben versickert. Die Pflanztröge erhalten eine Drainage-
leitung zum Schutz vor Staunässe, die an die Brückenentwässerung an-
schließt. Die anzusetzenden Verkehrslasten richten sich nach DIN EN 1991-
2 (LM 1) beziehungsweise nach RE-ING Teil 2, Abschnitt 2.
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SÜ Kreisstraße K 5130, NBS-km 193,429 193,430 (Anlage 10, Blatt 12, BW-
Nr. 407)

Aufgrund der außerhalb des Grundwassers liegenden NBS-Gradiente, der
notwendigen Verlegung des Herrenbachs sowie der ungünstigen Trassierung
der K 5130, wird die bestehende Brücke der K 5130 über die BAB A5 abge-
rissen und um etwa 1,50 m 2,70 m höher als der heutige Bestand und in der
Lage ca. 100 m südlicher neu errichtet. Ebenso wird der Querschnitt aufgrund
der aktuell gültigen RAL 2012 verbreitert (RQ 11 B). Zur Querung der NBS,
des Herrenbachs und der BAB wird eine 4-Feldbrücke vorgesehen werden
zwei Zweifeldbrücken vorgesehen. Die Überbauten lagern auf einem Trenn-
pfeiler auf und werden durch eine Übergangskonstruktion voneinander ge-
trennt. Das Feld über den Herrenbach und das über die NBS erhält eine Stütz-
weite von je 26,50 21,20 m, die zwei Felder über die BAB von 31,00 29,76 m
und 34,50 33,20 m. Die lichte Höhe beträgt über der NBS mindestens 5,91
5,95 m. Durch die hierbei entstehende Kuppenausrundung der K 5130 wird
auch die erforderliche lichte Höhe von 4,70 m über den Fahrspuren der
BAB A5 gewährleistet. Die lichte Höhe des Wirtschaftsweges beträgt mindes-
tens 4,50 m. Die Bauwerksbreite zwischen den Geländern einschließlich des
einseitigen Geh- und Radweges beträgt 12,30 13,80 m.

Der Überbau erhält eine Abdichtung mit Fahrbahnaufbau gemäß  RIZ- ING.
Die Erdung erfolgt gemäß Modul 997. Die Kappen auf dem Bauwerk erhalten
einen Berührungsschutz mit Handlauf nach RIZ- ING Elt 2, die außerhalb des
Gleisbereiches ein 1,00 m hohes Füllstabgeländer nach RIZ-ING Gel 3 4. Ne-
ben dem Geh- und Radweg wird das Füllstabgeländer mit einer Höhe von
1,30 m ausgeführt. Das anfallende Oberflächenwasser wird mittels Straßen-
abläufen am Tiefpunkt gesammelt und über eine mittig unter dem Bauwerk in
einer Aussparung angeordneten Längsleitung in das bestehende Entwässe-
rungsnetz eingeleitet hinter das Bauwerk geleitet, wo es mittels einer Raubett-
mulde und anschließender Sickergrube in der Böschung versickert. Die anzu-
setzenden Verkehrslasten richten sich nach DIN EN 1991-2 (LM 1).
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Zur Minimierung der Eingriffe in den FFH-Lebensraumtyp 9160 Eichen-Hain-
buchenwald wird östlich der NBS innerhalb des Waldgebietes eine Fange-
damm-Konstruktion vorgesehen.

SÜ Wirtschaftsweg Glotter, NBS-km 194,128 (Anlage 10, Blatt 15, BW-Nr.
423)

Aufgrund der Verlegung eines im Bereich der Neubaustrecke liegenden Wirt-
schaftsweges wird ein Überführungsbauwerk über die Glotter erforderlich. Der
Wirtschaftsweg wird gegenüber dem Bestand verbreitert, da er auch zur In-
spektion der Schallschutzgalerie auf der parallel liegenden Eisenbahnüber-
führung Glotter dient.

Zur Überführung des Wirtschaftsweges wird ein Rahmenbauwerk mit einer
lichten Weite von 4,50 m vorgesehen. Der Freibord beträgt ca. 0,66 m.

Die Rahmendecke erhält eine Abdichtung mit einem Aufbau nach RIZ-ING.
Die Kappen auf dem Bauwerk erhalten ein 1,00 m hohes Füllstabgeländer
nach RIZ-ING Gel 4. Die Bauwerksbreite zwischen den Geländern beträgt
4,50 m. Das anfallende Oberflächenwasser wird über die Längs- und Quernei-
gung des Weges zu Kaskaden in der Böschung geführt, von wo aus es in die
Glotter eingeleitet wird. Die anzusetzenden Verkehrslasten richten sich nach
DIN EN 1991-2 (LM 1).

Für die NBS wird ein analoges Bauwerk im Rahmen der NBS-Maßnahme vor-
gesehen (siehe Kapitel 8.4.4).

SÜ Kreisstraße K 4920, NBS-km 195,318 (Anlage 10, Blatt 13, BW-Nr. 408)

Aufgrund der außerhalb des Grundwassers liegenden NBS-Gradiente sowie
der notwendigen Verlegung des Schobbachs wird die bestehende Brücke
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der K 4920 über die BAB A5 abgerissen und um etwa 1,50 m 2,00 m höher
als der heutige Bestand in gleicher Lage neu errichtet. Ebenso wird der Quer-
schnitt aufgrund der aktuell gültigen RAL 2012 verbreitert (RQ 11 B). Zur Que-
rung der NBS, des Schobbachs und der BAB wird eine Vierfeldbrücke vorge-
sehen werden zwei Zweifeldbrücken vorgesehen. Die Überbauten lagern auf
einem Trennpfeiler auf und werden durch eine Übergangskonstruktion vonei-
nander getrennt.  Das Feld über den Schobbach erhält eine Stützweite von
19,46 24,00 m, das Feld über die NBS von 21,58 22,00 m sowie die zwei Fel-
der über die BAB A5 von 21,81 21,25 m beziehungsweise 21,91 28,50 m. Die
lichte Höhe beträgt über der NBS mindestens 5,90 5,95 m. Durch die hierbei
entstehende Kuppenausrundung der K 4920 wird auch die erforderliche lichte
Höhe von 4,70 m über den Fahrspuren der BAB A5 gewährleistet. Die Bau-
werksbreite zwischen den Geländern einschließlich des einseitigen Geh- und
Radweges auf der Südseite beträgt 13,30 13,80 m.

Der Überbau erhält eine Abdichtung mit Fahrbahnaufbau gemäß RIZ- ING.
Die Erdung erfolgt gemäß Modul 997. Die Kappen auf dem Bauwerk erhalten
einen Berührungsschutz mit Handlauf nach RIZ- ING Elt 2, die außerhalb des
Gleisbereiches ein 1,00 m hohes Füllstabgeländer nach RIZ-ING Gel 3 4. Ne-
ben dem Geh- und Radweg wird das Füllstabgeländer mit einer Höhe von
1,30 m ausgeführt. Das anfallende Oberflächenwasser wird mittels Straßen-
abläufen am Tiefpunkt gesammelt und über eine mittig unter dem Bauwerk in
einer Aussparung angeordneten Längsleitung in das bestehende Entwässe-
rungsnetz eingeleitet hinter das Bauwerk geleitet, wo es mittels Raubettmul-
den und anschließenden Sickergruben in der Böschung versickert. Die anzu-
setzenden Verkehrslasten richten sich nach DIN EN 1991-2 (LM 1).

8.4.7 Kreuzende Überführungen Wirtschaftsweg – Gewässer
Entsprechend den in Kapitel 8.4.5 aufgeführten Querungen der NBS kreuzen
auch zur NBS parallel verlaufende Wirtschafts- und Erschließungswege ge-
gebenenfalls dortige Gewässer und Gräben. Die Dimensionierung erfolgt in
der Größe der Querungen unter der NBS. Die Durchlässe können dem Bau-
werksverzeichnis ab der Nummer 501 entnommen werden.
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8.4.8 Hochbauten
Für die technische Ausrüstung wird voraussichtlich ein entsprechendes Be-
tonschalthaus mit einer Grundfläche von ca. 3,5 m x 4,0 m vorgesehen. Die
derzeitige Planung sieht den Standort für das Betonschalthaus voraussichtlich
bei NBS-km 184,856 190,294 vor. Eine räumliche Verschiebung aufgrund der
Er-
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fordernisse aus den Abstimmungen zur technischen Ausrüstung kann im wei-
teren Planungsprozess erforderlich werden.

WC-Anlagen werden nur bei Elektronischen Stellwerken (ESTW) beziehungs-
weise bei abgesetzten ESTW (ESTW-A) errichtet, ein WC wird im vorliegen-
den Fall somit nicht vorgesehen.

Zum Schutze der Fauna wird zwischen NBS-km 188,100 und 189,900 sowie
zwischen NBS-km 190,950 und 193,020 jeweils linksseitig eine je 4,00 m
hohe Habitatschutzwand als Minderungs- und Ausgleichsmaßnahme für die
Eingriffe der Baumaßnahme in den Teninger Unterwald und Teninger Allmend
notwendig. Im Bereich von NBS-km 188,640 bis 189,900 wird hierfür die be-
reits vorgesehene Schallschutzwand mit einer Höhe von 3,0 m bzw. 3,5 m
etssprechend erhöht.

Beidseits der BAB A5 wird von NBS-km 191,655 bis 191,715 eine 4,00 m
hohe Kollisionsschutzwand für Fledermäuse im Bereich des Feuerbachs not-
wendig.

Darüber hinaus werden folgende Kollisionsschutzwände beziehungsweise
Hop Over Schutzwände zum Schutz von Fledermäusen und/oder Vögeln an
der NBS notwendig:

Wandart Seite BW-
Nr.

NBS-km
[Anfang]

NBS-km
[Ende]

Länge
[m] Höhe12

Kollisionsschutz-
wand für Fleder-
mäuse

rechts 30 187,015 187,380 365 4,0

Kollisionsschutz-
wand für Fleder-
mäuse und Vögel

links 29 187,160 187,385 225 4,0

Kollisionsschutz-
wand für Vögel links13 205/

223 189,900 190,130 180 4,0

12 Über Schienenoberkante
13 Erhöhung Schallschutzwand um 1,00 m bzw. 1,50 m
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Wandart Seite BW-
Nr.

NBS-km
[Anfang]

NBS-km
[Ende]

Länge
[m] Höhe14

Kollisionsschutz-
wand für Fleder-
mäuse und Vögel

rechts
15 228 193,050 193,450 400 4,0

Kollisionsschutz-
wand für Fleder-
mäuse

links 34 193,130 193,188 58 4,0

Hop over Schutz-
wand links 35 193,305 193,390 85 4,0

Kollisionsschutz-
wand für Fleder-
mäuse

rechts
16 215 194,099 194,158 59 4,0

Tabelle 8-1: Schutzwände für Fledermäuse und Vögel entlang der NBS

Weitere Hochbauten werden nicht erforderlich.

8.5 Ver- und Entsorgungseinrichtungen Dritter
Durch die Baumaßnahme werden Anlagen Dritter berührt, Kabel- und Lei-
tungsverlege- beziehungsweise Sicherungsarbeiten werden erforderlich. Der
Leitungsbestand Dritter wurde bei Versorgungsunternehmen und Leitungsträ-
gern erkundet und in den Bestandslageplänen (Anlage 12, Ordner 5) darge-
stellt.

14 Über Schienenoberkante
15 Erhöhung Schallschutzwand um 0,5 m
16 Erhöhung Schallschutzwand um 0,5 m
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Energie Baden-Württemberg AG
Kriegsbergstraße 32
70174 Stuttgart

Netze BW GmbH
Schelmenwasenstraße 15
70567 Stuttgart

badenova AG und Co. KG
bnNETZE GmbH
Tullastraße 61
79108 Freiburg

DB Energie GmbH
Niederlassung Süd
Lohwiesenweg 1
76135 Karlsruhe

Gasversorgung Süddeutschland
GmbH
Schulze-Delitzsch-Straße 7
70565 Stuttgart

Deutsche Telekom AG
Technische Infrastruktur
Niederlassung Südwest PTI 31
Okenstraße 25
77652 Offenburg

Abwasserzweckverband
Breisgauer Bucht
Hanferstraße 6
79108 Freiburg

Stadt Freiburg
Straßenbauamt
Günterstalstraße 61
79100 Freiburg

Transnet BW GmbH
Osloer Str. 15-17
70173 Stuttgart

Gemeinde Teningen
Riegeler Straße 12
79331 Teningen

Gemeinde Riegel
Hauptstraße 31
79359 Riegel

Vodafone West GmbH
Aachener Straße 746-750
50933 Köln

Terranets bw GmbH
Am Wallgraben 135
70565 Stuttgart

Bundesrepublik Deutschland

Tabelle 9: Träger der durch die Maßnahme betroffenen Leitungen
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Vorhandene Ver- und Entsorgungseinrichtungen Dritter, die von der Maß-
nahme berührt beziehungsweise betroffen werden, werden in Abstimmung mit
dem Eigentümer den neuen Gegebenheiten angepasst. Umbau und Anpas-
sung erfolgen entsprechend den gültigen technischen Vorschriften im Rah-
men vorhandener vertraglicher Regelungen beziehungsweise neuer Verein-
barungen.

Die Kostentragung für die Arbeiten an den Leitungen regelt sich nach Maß-
gabe der einschlägigen Gesetze, Verträge beziehungsweise Vereinbarungen.
Die Erhaltungspflicht wird durch gesonderte Verträge geregelt.

Im Einzelnen sind folgende Leitungen Dritter sind betroffen:

Leitung BW-Nr. NBS-km

Schmutzwasserleitung 601 186,181

Regenwasserleitung 602 186,191

Abwasserleitung 603 194,606

Abwasserleitung 604 194,670

Fernmeldekabel 631 186,194

Fernmeldekabel 632 186,190 – 187,026

Fernmeldekabel 633 187,763

Radio- und Fernsehkabel 634 189,899 – 189,906

Fernmeldekabel 635 194,889

Fernmeldekabel 636 189,944

AUSA-Kabel 637 184,800 – 195,889

Gasleitung 691 186,260

Gasleitung 692 186,188

Gasleitung 693 189,968
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Leitung BW-Nr. NBS-km

Gasleitung 694 189,968

Gasleitung 695 191,222

Elektrofreileitung 710 185,165

Elektrofreileitung 711 185,046

Elektrofreileitung 712 184,774

Elektroleitung 713 186,183

Elektrofreileitung 714 und 715 189,761

Elektrofreileitung 716 193,139

Elektroleitung 717 194,589

Elektroleitung 718 189,749  – 190,027

Elektroleitung 720 194,500 – 194,700

Elektroleitung 722 194,500 – 194,800

Elektroleitung 723 190,32

Elektroleitung 724 190,344

Elektroleitung 725 190,932

Elektroleitung 726 185,549

Elektroleitung 727 189,729 – 190,932

Elektroleitung 728 194,558

Elektroleitung 729 194,562

Trinkwasserleitung 741 186,188

Trinkwasserleitung 742 190,996

Tabelle 10: Leitungen Dritter



ABS/NBS Karlsruhe – Basel

Planfeststellungsabschnitt 8.1, Riegel – March
Strecke 4280 ABS/NBS-km 184,500 – 195,889

Erläuterungsbericht Seite 140 von 229

NETZE

8.6 Entwässerung
Durch den Neubau der Bahnanlagen werden neue Entwässerungseinrichtun-
gen erstellt. Diese Maßnahmen sind in einem gesonderten Erläuterungsbe-
richt (Anlage 13, Ordner 5) behandelt.

Grundsätze zur wasserrechtlichen Erlaubnis sind im Kapitel 10 dargestellt.

8.6.1 Strecken- und Straßenentwässerung
Streckenentwässerung

Die Boden- und Grundwasserverhältnisse im PfA 8.1 gestatten größtenteils
keine Versickerung des auf dem Bahnkörper anfallenden Niederschlagswas-
sers. Deshalb wird das Niederschlagswasser in weiten Bereichen in Bahnsei-
tengräben gesammelt und in Vorfluter eingeleitet. In dem Bereich von NBS-
km 184,500 bis 187,030 ist der Flurabstand ausreichend groß für eine plan-
mäßige Versickerung, jedoch eignet sich der anstehende bindige Boden der
Schicht 2 nur bedingt für eine Versickerung. Um dennoch die in den Richtli-
nien angestrebte breitflächige Versickerung und somit eine Entlastung der
Vorfluter und gleichzeitige Grundwasserneubildung zu realisieren, wird in dem
angesprochenen Bereich eine Mulden-Rigolen-System Anlage, bestehend
aus einer Versickerungsmulde und einem darunterliegendem Rigolenkörper,
vorgesehen.

Gemeinsame Entwässerung von NBS und BAB

Bei enger Bündelung von NBS und BAB wird auf einem Großteil der Strecke
eine gemeinsame Entwässerung beider Verkehrsanlagen erforderlich. Hierzu
wird eine Tiefenentwässerungsanlage angelegt. Sie hat die Aufgabe das auf
der Westhälfte des Bahnkörpers sowie auf der Ostseite der BAB A5 anfal-
lende Niederschlagswasser über Mehrzweckleitungen, die unter den Versi-
ckerungsmulden angeordnet sind, aufzunehmen und dies über eine Sammel-
leitung zu einem Regenrückhaltebecken zuzuführen. Die Sickergräben wer-
den zum Schutz vor einer Infiltration des Niederschlagswassers in das Grund-
wasser, beziehungsweise Infiltration des Grundwassers in das Mehrzweck-
rohr und somit einer ungewollten Ableitung des Grundwassers, abge-
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dichtet. Die Versickerungsmulden werden nach Arbeitsblatt der Deutschen
Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall DWA-A 117 mit einem
Verhältniswert AU:AS £ 5 und einer belebten Bodenzone von 30 cm ausge-
führt. Sie dienen dem Rückhalt von Feststoffen.

Straßenentwässerung

Die Entwässerung der zu ändernden Straßen erfolgt im Regelfall über die
Dammböschungen mit breitflächiger Versickerung im Gelände.

8.6.2 Kreuzende Gewässer
Im PfA 8.1 werden zahlreiche Gewässer gequert. Dies erfolgt entweder durch
Eisenbahnüberführungen (EÜ) oder mittels Durchlässe (DL). Die einzelnen
Freiborde wurden entsprechenden den gültigen Regelwerken vorgesehen.
Die Querschnittssituation soll dabei in der Regel aufgrund der Schleppspan-
nungen und dem damit verbundenen Sedimentierungsverhalten unverändert
erhalten bleiben. Insgesamt stellen die Gewässer im PfA 8.1 auch entschei-
dende Zwangspunkte für die Höhenlage der NBS dar (siehe Kapitel 7.4). Die
einzelnen Baumaßnahmen können dem Kapitel 8.4.4 und 8.4.5 entnommen
werden.

8.6.3 Sonstige Entwässerungsanlagen
In verschiedenen Bereichen sind für die Entwässerung Hebeanlagen erforder-
lich. Darüber hinaus sind drei Regenrückhaltebecken und Versickerungsanla-
gen vorgesehen.

8.6.4 Trinkwasserschutz
Im PfA 8.1 werden durch die NBS folgende Wasserschutzgebiete durchfah-
ren:

Ø WSZ IIIA des Brunnen Riegel von NBS-km 187,100 bis 187,814
Entsprechend den gültigen Regelwerken wird eine versiegelnde Schutz-
schicht vorgesehen. Das auf der Ostseite der ABS/NBS anfallende Nie-
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derschlagswasser wird in Bahnseitengräben gefasst und über Vorfluter
schnellstmöglich aus der Schutzzone ausgeleitet. Unter Berücksichtigung
der Straßenentwässerung der BAB A5 wird das gesammelte Nieder-
schlagswasser der Westseite der ABS/NBS über eine Tiefenentwässerung
mit Sohlabdichtung in Regenrückhaltebecken mit vorgeschaltetem Regen-
klärbecken zur Abscheidung von Leichtflüssigkeiten geleitet. Von dort ge-
langt es gedrosselt in den Vorfluter und wird schließlich aus der WSZ aus-
geleitet. Innerhalb der WSZ IIIA von NBS-km 187,100 bis 187,814 ist kein
Regenrückhaltebecken geplant. Versickerungsanlagen sind in der WSZ
ebenfalls nicht vorgesehen.

Ø WSZ IIIB des Brunnen Riegel von NBS-km 187,814 bis 188,445
Die Entwässerung in der WSZ IIIB erfolgt analog der vorgenannten Vorge-
hensweise, da der Vorfluter im unterstromigen Bereich durch die WSZ IIIA
verläuft. Für das geplante Regenrückhaltebecken bei NBS-km 187,900
wird eine versiegelnde Schutzschicht vorgesehen. Versickerungsanlagen
sind in der WSZ nicht vorgesehen

Ø WSZ IIIB der Brunnenanlage Reute von NBS-km 192,855 bis 193,370
Entsprechend den gültigen Regelwerken wird eine versiegelnde Schutz-
schicht vorgesehen. Das auf der Ostseite der ABS/NBS anfallende Nieder-
schlagswasser wird in Bahnseitengräben gefasst und über Vorfluter abge-
leitet. Unter Berücksichtigung der Straßenentwässerung der BAB A5 wird
das gesammelte Niederschlagswasser der Westseite der ABS/NBS über
eine Tiefenentwässerung mit Sohlabdichtung in Regenrückhaltebecken mit
vorgeschaltetem Regenklärbecken zur Abscheidung von Leichtflüssigkei-
ten geleitet. Von dort gelangt es gedrosselt in den Vorfluter, welcher das
Schutzgebiet bei ca. NBS-km 193,160 in westlicher Richtung verlässt. Für
das geplante Regenrückhaltebecken bei NBS-km 193,400 wird eine ver-
siegelnde Schutzschicht vorgesehen. Versickerungsanlagen sind in der
WSZ nicht vorgesehen
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Ø WSZ IIIA der Brunnen Mauracher Berg und Teninger Allmend von NBS-
km 191,487 bis 193,370
Entsprechend den gültigen Regelwerken wird eine versiegelnde Schutz-
schicht vorgesehen. Das auf der Ostseite der ABS/NBS anfallende Nie-
derschlagswasser wird in Bahnseitengräben gefasst und über Vorfluter
schnellstmöglich aus der Schutzzone ausgeleitet. Unter Berücksichtigung
der Straßenentwässerung der BAB A5 wird das gesammelte Nieder-
schlagswasser der Westseite der ABS/NBS über eine Tiefenentwässerung
mit Sohlabdichtung in Regenrückhaltebecken mit vorgeschaltetem Regen-
klärbecken zur Abscheidung von Leichtflüssigkeiten geleitet. Von dort ge-
langt es gedrosselt in den Vorfluter und wird schließlich aus der WSZ aus-
geleitet. Das geplante Regenrückhaltebecken bei NBS-km 193,400 liegt im
Grenzbereich der WSZ IIIA und IIIB, es wird eine versiegelnde Schutz-
schicht vorgesehen. Versickerungsanlagen sind in der WSZ nicht vorgese-
hen.

Ø WSZ IIIB der Brunen Mauracher Berg und Teninger Allmend von NBS-km
193,370 bis 195,200
Entsprechend den gültigen Regelwerken wird eine versiegelnde Schutz-
schicht vorgesehen. Das auf der Ostseite der ABS/NBS anfallende Nie-
derschlagswasser wird in Bahnseitengräben gefasst und über Vorfluter
schnellstmöglich aus der Schutzzone ausgeleitet. Unter Berücksichtigung
der Straßenentwässerung der BAB A5 wird das gesammelte Nieder-
schlagswasser der Westseite der ABS/NBS über eine Tiefenentwässerung
mit Sohlabdichtung in Regenrückhaltebecken mit vorgeschaltetem Regen-
klärbecken zur Abscheidung von Leichtflüssigkeiten geleitet. Von dort ge-
langt es gedrosselt in den Vorfluter und wird schließlich aus der WSZ aus-
geleitet. Das geplante Regenrückhaltebecken bei NBS-km 193,400 liegt im
Grenzbereich der WSZ IIIA und IIIB, es wird eine versiegelnde Schutz-
schicht vorgesehen. Versickerungsanlagen sind in der WSZ nicht vorgese-
hen.
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9 Streckenausrüstung und Energieversorgung

9.1 Elektrotechnische Anlagen für Bahnstrom
9.1.1 Beschreibung der Ausführung

Die neu zu errichtenden Gleise werden im PfA 8.1 mit der DB-Regeloberlei-
tung Re 200 mit einer Nennspannung von 15 kV und einer Nennfrequenz von
16,7 Hertz überspannt.

Kettenwerke

Die neue Oberleitungsanlage wird nach gültigen Vorschriften und Richtlinien
errichtet. Die Kettenwerke über den Gleisen erfolgen im gesamten Planungs-
abschnitt als Oberleitungsbauart Re 200 / 100K. Die Regelfahrdrahthöhe be-
trägt 5,50 m, die Systemhöhe 1,80 m. Im Bereich der Straßenüberführungen
und der Galeriebauwerke wird der Fahrdraht abgesenkt und gegebenenfalls
die Systemhöhe reduziert. Die Planung der Oberleitungsanlagen enthält unter
kreuzenden Straßenbrücken keine Parallelfelder. Bei Fahrdrahtabsenkungen
wird nach dem Ebs-Zeichnungswerk verfahren.

Längsspannweiten

Die Längsspannweiten wurden, unter Berücksichtigung der interoperablen
Stromabnehmerwippe nach DIN EN 50367:2006-11 (Eurowippe), nach der
TM 2011-154 I.NVT 4 bestimmt. Die Längsspannweiten wurden nach dem
zulässigen Windabtrieb abhängig von der Windgeschwindigkeit bemessen.
Der Längsabstand der Maste beträgt bis zu 80 m.

Maste und Fundamente

Die Oberleistungsmaste mit Einzelstützpunkt werden als Beton- oder Stahl-
mast ausgeführt. Für die Kettenwerks- und Tragseilabspannungen sind Rück-
anker erforderlich. Für die Gründung der Oberleitungsmaste sind Ramm be-
ziehungsweise Bohrfundamente zu verwenden. Die Länge der Rohre und
Pfähle wird durch eine Baugrundbeurteilung bestimmt. Bei örtlichen oder tech-
nologischen Einschränkungen (schwierige Bodenverhältnisse) kommen Ort-
betonfundamente zur Anwendung (z. B. Nähe zu Gebäuden,
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Stützwänden). Die Mastgründung auf den Stützwänden und Eisenbahnüber-
führungen werden nach den statischen Verhältnissen bestimmt und an den
Brückenplaner übermittelt. Der Abstand zu den Gleismitten beträgt zwischen
3,30 m und 5,00 m.

Die in den Querprofilen dargestellten Oberleitungsanlagen zeigen den Sys-
temaufbau. Die endgültigen Mastbauarten und -standorte können erst im
Zuge der Ausführungsplanung festgelegt werden.

Bei grenznahen Standorten von Oberleitungsmasten an bahnfremden Grund-
stücken können sich Beschränkungen für die Bebauung und Aufwuchs in ei-
nem Radius von ca. 5,0 m bezogen auf die Mastachse ergeben.

Verstärkungsleitung

In Teilbereichen werden zusätzlich Speise- und Verstärkungsleitungen mitge-
führt, die am Mastkopf beziehungsweise an Traversen befestig werden. Im
PfA 8.1 sind Verstärkungsleitungen voraussichtlich von der nördlichen Plan-
feststellungsgrenze (NBS-km 184,5) bis ca. NBS-km 192,0 erforderlich. Die
Verlegung erfolgt auf den Mastköpfen der Oberleitungsmasten beidseitig der
Strecke.

Bahnerdung und Rückstromführung

Für die Bahnerdung und Rückstromführung gilt die Ril 997.0201 in der aktu-
ellen Ausgabe. Das gilt besonders für die Straßenüberführungen und die im
Oberleitungsbereich befindlichen leitfähigen Teile. Auch sind die dort enthal-
ten Abstände von Gleis- und Schienenquerverbindern einzuhalten. Zum
Schutz gegen elektrischen Schlag werden Berührschutzmaßnahmen an Bau-
werken eingebaut.

Lärmschutzwände und Galerien

Im Bereich der geplanten Lärmschutzwände werden die Oberleitungsmaste
mit Einzelausleger in die Lärmschutzwand integriert. Für die Ol-Maste mit ei-
ner Kettenwerks- und/oder Tragseilabspannung ist eine Ausbuchtung zu
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planen. Ebenso für Maste mit Zwischen- oder Endverankerungen der Verstär-
kungsleitungen und Rückleiter.

Die Befestigung der Oberleitungskomponenten kann im Bereich der Galerien
nur an den Rahmenkonstruktionen erfolgen. Die KW-Ausleger sind an Hän-
gesäulen befestigt, die an den Rahmenkonstruktionen angebracht werden.
Andere Befestigungsteile werden in einer separaten Planung momentan un-
tersucht.

Trogbauwerke

Im Gemeindebereich von Teningen km 190,100 190,135 bis 190,800 ist für
die neue Trassierung ein Trogbauwerk vorgesehen. Auf den Stützwänden
sind ausschließlich Stahl-Sondermaste (Peinermaste) vorzusehen. Es wird im
Rahmen der Entwurfsplanung geprüft, ob als Alternative der Einbau von An-
kerschienen in die Stützwände vorgesehen werden kann.

Brückenbauwerke

Im Planungsbereich 8.1 werden zwölf Eisenbahn- und acht Straßenüberfüh-
rungen neu errichtet.

Alle Straßenüberführungen werden mit einer minimalen lichten Höhe von
5,90 m über SO geplant.

Im Bereich der Straßenüberführungen mit einer lichten Höhe kleiner 8 m und
bei einem Abstand der Standfläche zu aktiven Teilen der Oberleitungsanlage
kleiner 3 m werden Berührschutzmaßnahmen nach Ril 997 und Ebs-Zeich-
nungswerk vorgesehen.

Für eine Übersicht der Bauwerke siehe Tabelle 8: „Zusammenstellung der die
Bahnstrecke kreuzenden Bauwerke“ (Kapitel 8.4.3). Des Weiteren können die
Bauwerkplanungen der Anlage 9 (Ordner 3) und Anlage 10 (Ordner 4) ent-
nommen werden.
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Schaltung

Nach dem Ende der Verstärkungsleitung (siehe voriges Kapitel „Verstär-
kungsleitung und Rückleiter„) ist ein zusätzlicher 5-er Schalter (Querkuppel-
schalter) einzubauen. Dieser ist an die Ortssteuereinrichtung anzuschließen.
Der exakte Anschlusspunkt an die Ortssteuereinrichtung (OSE) und die Fern-
wirkanlage ist in Abstimmung mit DB Energie noch zu klären. Wahrscheinlich
erfolgt der Anschluss im ESTW Kenzingen.

9.1.2 Bahnstromversorgung
Die Bahnstromversorgung des PfA 8.1 erfolgt über die bestehenden Unter-
werke Herbolzheim (Rtb-km 176,600) und Müllheim (Rtb-km 237,300). Beide
Unterwerke befinden sich außerhalb des PfA 8.1.

9.1.3 Elektromagnetische Verträglichkeit im PfA 8.1
Durch die Errichtung der Bahnanlage kann physikalisch bedingt die elektro-
magnetische Emission ansteigen. Die aus dem Eisenbahnbetrieb resultieren-
den elektromagnetischen Immissionen liegen jedoch unter den in der 26. Ver-
ordnung zur Durchführung des Bundesimmissionsschutzgesetzes (Verord-
nung über elektromagnetische Felder - 26. BImSchV) festgelegten Vorsorge-
grenzwerten.

Durch die quadratische, entfernungsabhängige Abnahme sind in der Nach-
barschaft einer elektrifizierten Strecke die magnetischen Felder schon so
stark abgesunken, dass sie auch für schutzbedürftige Personen (z. B. Trägern
von Herzschrittmachern) keine Beeinträchtigung darstellen.

Funktionsbeeinträchtigungen von empfindlichen elektrischen Geräten in der
Nähe der Oberleitungsanlage können jedoch nicht ausgeschlossen werden.

Zusätzliche Maßnahmen, wie z. B. Festlegung bestimmter Abstände von
Oberleitungsanlagen zu Grundstücken oder Gebäuden aus Gründen einer er-
höhten Vorsorge, sind nicht erforderlich.

In Ergänzung zu den allgemeinen Ausführungen im Kapitel 4.4 ergibt sich für
den PfA 8.1 konkret folgende Situation:
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Ergebnisse für die Oberleitungsanlage

Die Grenzwerte der 26. BImSchV für die elektrische und die magnetische
Feldstärke werden selbst bei stark frequentierten elektrifizierten Strecken un-
mittelbar unter der Oberleitung eingehalten.

In einem Abstand von 10 m von der hier vorgesehenen 2-gleisigen Strecke
ergeben sich für das elektrische Feld Werte von ca. 0,35 kV/m, für das mag-
netische Feld Werte von ca. 14 μT. In den an die Bahnanlagen angrenzenden
Flächen werden damit die Grenzwerte der 26. BImSchV deutlich  unterschrit-
ten. Eine gesundheitliche Beeinträchtigung durch betriebsbedingte elektro-
magnetische Felder der Bahnanlagen, ist nach dem aktuellen medizinisch-
wissenschaftlichen Kenntnisstand daher nicht zu befürchten.

Anlagen Dritter im Einflussbereich der Bahnanlagen – Summenbetrachtung

Für Niederfrequenzanlagen fordert die 26. BImSchV (§ 3 Abs. 3) eine Sum-
menbetrachtung der elektromagnetischen Wirkungen. Es sind danach bei der
Ermittlung der elektrischen Feldstärke und der magnetischen Flussdichte
auch alle Immissionen von anderen im Einflussbereich der Bahnanlagen vor-
handenen Niederfrequenzanlagen und von bestimmten Hochfrequenzanla-
gen zu berücksichtigen.

Die Auswertung der Bestandsunterlagen ergab insoweit, dass vorliegend que-
rende Hochspannungsleitungen im Nahbereich bestehen, die in die Beurtei-
lung einfließen. Selbst bei der nächstgelegensten Anlage ist unter Beachtung
der Sicherheitsabstände und der Abstände zur Bahn sichergestellt, dass sich
die Einflussbereiche der Anlagen nicht überschneiden.

Für die Ermittlung etwaiger Hochfrequenzanlagen werden die EMF-Daten-
banken der Bundesnetzagentur herangezogen. In diesen Datenbanken sind
alle zugelassenen ortsfesten Funkanlagen erfasst. Die Auswertung ergab,
dass sich im Umfeld von 300 bzw. 600 m der neu zu errichtenden Bahnanla-
gen keine relevanten Hochfrequenzanlagen vorhanden sind.
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Minimierungsgebot – § 4 Abs. 2 der 26. BImSchV

Vorliegend ist auch das zur Gesundheitsvorsorge in die 26. BImSchV neu ein-
geführte Minimierungsgebot zu beachten. Die Vorgaben zum Minimierungs-
gebot werden gemäß § 4 Abs. 2 Satz 2 26. BImSchV in der Allgemeinen Ver-
waltungsvorschrift zur Durchführung der Verordnung über elektromagnetische
Felder – 26. BImSchV (26. BImSchVVwV) konkretisiert, die am 04.03.2016 in
Kraft getreten ist.

Das Ziel des Minimierungsgebotes nach § 4 Absatz 2 der 26. BImSchV ist es,
die von Niederfrequenz- und Gleichstromanlagen ausgehenden elektrischen
und magnetischen Felder nach dem Stand der Technik unter Berücksichti-
gung von Gegebenheiten im Einwirkungsbereich so zu minimieren, dass die
Immissionen an den maßgeblichen Minimierungsorten der jeweiligen Anlage
minimiert werden. Dabei muss auch der Grundsatz der Verhältnismäßigkeit
gewahrt bleiben, indem Aufwand (Kosten) und Nutzen möglicher Maßnahmen
betrachtet werden. Zudem sind mögliche nachteilige Auswirkungen auf an-
dere Schutzgüter zu berücksichtigen.

Maßgeblicher Minimierungsort ist gemäß Ziffer 2.11 der 26. BImSchVVwV ein
im Einwirkungsbereich der jeweiligen Anlage liegendes Gebäude oder Grund-
stück im Sinne des § 4 Absatz 1 26. BImSchV (= Wohnungen, Krankenhäuser,
Schulen, Kindergärten, Kinderhorte, Spielplätze oder ähnlichen Einrichtun-
gen) sowie jedes Gebäude oder Gebäudeteil, das zum nicht nur vorüberge-
henden Aufenthalt von Menschen bestimmt ist. Die Vorgaben zum Minimie-
rungsgebot werden in der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Durchfüh-
rung der Verordnung über elektro-magnetische Felder – 26. BImSchV (26.
BImSchVVwV) konkretisiert, die bereits von der Bundesregierung am
11.11.2015 verabschiedet wurde.

Die dargestellten Anforderungen des Minimierungsgebotes werden vorlie-
gend beachtet. Aufgrund der Einhaltung der Grenzwerte bereits unmittelbar
unterhalb der Oberleitung sind zusätzliche bauliche Maßnahmen an den
Bahnanlagen nicht zielführend und auch als nicht verhältnismäßig zu beurtei-
len.

Das Gutachten zur elektromagnetischen Verträglichkeit kann dem Anhang 7
zu diesem Erläuterungsbericht entnommen werden.



ABS/NBS Karlsruhe – Basel

Planfeststellungsabschnitt 8.1, Riegel – March
Strecke 4280 ABS/NBS-km 184,500 – 195,889

Erläuterungsbericht Seite 149 von 229

NETZE

9.2 Elektrische Energieanlagen
Im PfA 8.1 werden Einrichtungen für die 50 Hz-Energieversorgung insbeson-
dere für die unten genannten Einrichtungen errichtet:

1. Speisung von Anlagen der Telekommunikation:

Ø an einem noch zu bestimmenden Standort die Errichtung einer
Base Transceiver Station (BTS; deutsch Basissendeempfänger-
station),

Ø Errichtung einer Heißläuferortungs- und Festbremsortungsanlage
(voraussichtlich bei km 185,15 190,294)

2. Speisung Maschinentechnische Anlagen (z. B. Pumpen für Ent-
wässerung)

Ø Hebeanlage km 188,000 (Zähleranschlusstelle (ZAS) von Versor-
gungsnetzbetreiber (VNB) Gemeinde Teningen/Köndringen)

Ø Hebeanlage km 190,300 (ZAS von VNB Gemeinde Teningen Ge-
werbegebiet Robert-Bosch-Straße)

Ø Hebeanlage km 193,400 (ZAS von VNB Gemeinde Bottingen)

9.3 Leit- und Sicherungstechnik
Im PfA 8.1 werden keine Stellwerksanlagen errichtet.

Die Zuordnung der Streckengleisfreimeldung (Achszählung) Str. 4280 erfolgt
bis zum 190,900 km zum EStw-A Kenzingen (Kennzahl 68) und danach zum
EStw-A Lehen (Kennzahl 71). Das EStW-A Lehen befindet sich im PfA 8.2.
Mit dieser Teilung kann nach aktuellem Stand der Technik die Streckengleis-
freimeldung mit Achszähltechnik realisiert werden.

Die EStw in den benachbarten Planfeststellungsabschnitten haben nach ak-
tuellem Stand der Technik folgende Funktionalitäten:

Ø Ks-Signalisierung der deckenden Signale (keine „feste“ Ks-Signalisierung
auf der freien Strecke),
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Ø Gleisfreimeldung mit Achszählung,

Ø Gleiswechselbetrieb mit Hochleistungsblock European Train Control Sys-
tem (ETCS) L2,

Ø Zuglenkung und Zugnummernmeldeanlage,

Ø Steuerung aus der Betriebszentrale Karlsruhe

Im Planfeststellungabschnitt 8.1 werden keine Signale errichtet, Signalbrü-
cken sind nicht notwendig.

Im PfA 8.1 müssen zum Anschluss der vorgesehen Achszählpunkte vier feste
und vier optionale Querungen vorgesehen werden.

9.4 Meldeanlagen
Zur Feststellung von Unregelmäßigkeiten an Fahrzeugen in Form von heiß
gelaufenen Achsen oder fest sitzenden Bremsen werden in und neben den
Gleisen Heißläufer- und Festbremsortungsanlagen aufgebaut. Dazu wird in
größeren Streckenabschnitten neben den Gleisen ein Betonschalthaus mit ei-
ner Grundfläche von ca. 3,5 m x 4,0 m aufgestellt.

Eine derartige Heißläufer- und Festbremsortungsanlagen mit einem entspre-
chenden Betonschalthaus ist im PfA 8.1 voraussichtlich bei NBS-km 184,856
190,294 vorgesehen.

9.5 Telekommunikationseinrichtungen
9.5.1 Zugfunkanlagen

Zur Betriebsführung der Züge und zur Abwicklung von Instandhaltungsmaß-
nahmen ist eine durchgehende Kommunikationsmöglichkeit zwischen den
operativen/dispositiven Stellen in den Betriebsgebäuden und den Betriebsbe-
teiligten (Triebfahrzeug-/Zugführer und Instandhaltungspersonal) im PfA 8.1
zu gewährleisten.

Dazu wird innerhalb des ABS/NBS-Projektes ein GSM-R-Funknetz (Global
System Mobile Railway – Funknetz) geplant, das für den gesamten Strecken-
abschnitt 8 aufzubauen ist.
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Als ortsfeste Funkeinrichtungen dieses Funknetzes sind an sechs Standorten
insgesamt fünf Masten sowie dazugehörige Schaltanlage im PfA 8.1 voraus-
sichtlich ein Mast mit einem Schalthaus notwendig. Die Standorte sind in den
Lageplänen der Anlage Blatt 2, 3, 5, 9, 14 und 15 dargestellt. Wegen der er-
forderlichen, gesamtheitlichen Planung der Zugfunkanlage ist der genaue
Standort dieser Anlage noch nicht bekannt. Die Genehmigung der Anlage er-
folgt in Abhängigkeit des Planungsfortschritts entweder innerhalb des vorlie-
genden Verfahrens mittels Nachreichung der entsprechenden Unterlagen
oder gesondert im Rahmen des Genehmigungsverfahrens des GSM-R-Pro-
jekts. Nachfolgend sind die geplanten GSM-R Stationen aufgeführt:

NBS-km Bezeichnung Bemerkung

184,845
Neubau einer GSM-R Station ein-
schließlich dazugehöriger Infrastruktur

Neubau, BW-Nr. 391

185,100
Neubau einer GSM-R Station ein-
schließlich dazugehöriger Infrastruktur

Neubau, BW-Nr. 396

187,060
Neubau einer GSM-R Station ein-
schließlich dazugehöriger Infrastruktur

Neubau, BW-Nr. 392

190,279
Neubau einer GSM-R Station ein-
schließlich dazugehöriger Infrastruktur

Neubau, BW-Nr. 393

194,140
Neubau einer GSM-R Station ein-
schließlich dazugehöriger Infrastruktur

Neubau, BW-Nr. 394

195,280
Neubau einer GSM-R Station ein-
schließlich dazugehöriger Infrastruktur

Neubau, BW-Nr. 395

Tabelle 10-1: Standorte GSM-R Stationen

9.5.2 Betriebsfernmeldeanlagen und Kabeltrassen
Zusätzlich zu den vorgenannten Funkverbindungen sind kabelgebundene In-
formationsübertragungen entlang der Strecke erforderlich. Dazu wird zu-
nächst bis NBS-km 184,750 westlich der NBS sowie südlich davon östlich der
NBS eine durchgehende Kabeltrasse und Kabelanlage errichtet. Die Kabelt-
rasse wird auch mit Kabeln für die Steuerung der Oberleitungsmastschaltsteu-
erung, der Anlagen der Leit- und Sicherungstechnik und der Telekommunika-
tion belegt.
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10 Wasserrechtliche Erlaubnis
Die Wasserrechtliche Erlaubnis ist im Rahmen des Planfeststellungsverfah-
rens zu erreichen. Die Planfeststellungsbehörde entscheidet über die Ertei-
lung der wasserrechtlichen Erlaubnisse, da mit dem planfeststellungspflichti-
gen Vorhaben Gewässerbenutzungen verbunden sind (§ 19 Abs. 1 WHG).

Grundsätzlich ist Niederschlags- oder Grundwasser aus dem Bereich der
Bahnanlagen der Neubaustrecke nicht verunreinigt. Dies bedeutet, dass das
Niederschlags- und Grundwasser von den beziehungsweise aus den Bahn-
anlagen von der Qualität her keine belasteten Inhalts- beziehungsweise
Schadstoffe enthält und im Sinne des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) als
unbelastetes Wasser in die Vorfluter eingeleitet beziehungsweise dem Grund-
wasser zugeführt werden kann.

Eine Verunreinigung durch Spritzmittel zur Unkrautbekämpfung ist nicht ge-
geben, da die DB AG schon heute nur zugelassene Mittel verwendet. Außer-
dem wird auf ein Ausbringen von Herbiziden in FFH-Gebieten und Natur-
schutzgebieten sowie in NBS-Abschnitten, die in Schutzgebiete entwässert
werden, verzichtet.

Ziel der Entwässerungsplanung ist es, das anfallende Oberflächenwasser der
Bahnanlagen unmittelbar durch eine örtliche Versickerung dem Wasserkreis-
lauf zuzuführen.

Die Entwässerung des Baufeldes und der Baustelleneinrichtungsflächen er-
folgt analog den o. g. Grundsätzen. Dabei sind die gesetzlichen Auflagen
(Schutz vor Verunreinigungen durch Betriebs- und Schmierstoffe der Maschi-
nen und Geräte) jederzeit zu erfüllen.

Maßgebliche Grundwasserabsenkungen sehen die Planungen nicht vor. Ent-
sprechend der Ausführungen unter den Punkten des Kapitel 8.4 werden die
Kunstbauwerke in einer teilweise geböschten Baugrube bzw. mit rückveran-
kertem Verbau errichtet. Wenn die Fundamentsohle unterhalb des bauzeitli-
chen Grundwassers liegt, wird eine wasserdichte Baugrubenumschließung im
unteren Bereich vorgesehen. Eine Grundwasserentnahme erfolgt nur inner-
halb der Baugrube für das Lenzwasser und für evtl. Leckagewasser.
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Eine lokale Grundwasserabsenkung in Abhängigkeit des Grundwasserstan-
des bis zu 1,00 m kann für die Herstellung der Kopfbalken bei den Eisenbahn-
überführungen erforderlich werden. Ein nachteiliger Einfluss aus der Realisie-
rung des Vorhabens auf den Wasserhaushalt ist aufgrund der vorhandenen
Mächtigkeit des Grundwasserleiters hieraus nicht zu befürchten. Die zulässi-
gen Einleitmengen und die Details der eingesetzten Technik zur Vorklärung
der Abwässer werden nach Festlegung des Bauverfahrens durch die Bau-
firma mit der Wasserbehörde im Detail abgestimmt. Unter Beachtung der Rei-
nigungszielwerte der Wasserbehörde sind die vorgenannten Niederschlags-
und Abwässer dabei soweit zu klären und zu reinigen, dass sie in den angren-
zenden Vorflutern von Gewässer einleitbar sind.

Nach derzeitigem Planungsstand kann die aufgrund von Leckagen anfallende
Grundwassermenge im Bereich der wasserdicht verbauten Baugruben für die
Bauwerke auf jeweils weniger als 2,5 l/s abgeschätzt werden.

Die Maßnahmen zur Bodenverbesserung, welche im Zuge der weiteren Pla-
nungen noch genauer festgelegt werden, bedürfen nach derzeitigem Pla-
nungstand keiner Grundwasserhaltungsmaßnahmen. Ebenso werden nur
grundwasserverträgliche Stoffe eingebracht, so dass auch hier von einer ge-
ringfügigen Beeinträchtigung ausgegangen werden kann.

Grundlage für die Planung und die hydraulischen Berechnungen sind die
Richtlinien der Deutschen Bahn AG (Ril 836, Ausgabe 1999 2018), die Richt-
linie für die Anlage von Straßen-Entwässerung (RAS-EW, Ausgabe 1987
2005) und die entsprechenden Arbeitsblätter der Abwassertechnischen Ver-
einigung (ATV DWA) sowie im Bereich von Wasserschutzgebieten zusätzlich
die Richtlinien für bautechnische Maßnahmen an Straßen in Wassergewin-
nungsgebieten (RiStWag, Ausgabe 2002 2016) und die jeweiligen Schutzge-
bietsverordnungen.

Die Entwässerungsmaßnahmen sind in Kapitel 8.6 kurz erläutert. Die detail-
lierte Beschreibung, sowie die dazugehörigen hydraulischen Berechnungen
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und Entwässerungslagepläne sowie die wasserrechtlich relevanten Tatbe-
stände sind gesondert in der Anlage 13 (Ordner 5) enthalten.

11 Massenkonzept

11.1 Massenbewegungen
Der Bau zweier neuer Gleise macht verschiedene, nachfolgend beschriebene
Bodenbewegungen erforderlich.

Abschieben und Wiederauftragen des Oberbodens (Mutterboden) aus dem
Baufeld

Der Oberboden wird abgetragen und in Mieten in unmittelbarer Nähe des Bau-
feldes gelagert. Nach Fertigstellung der Baumaßnahmen dient dieser Boden
zur Andeckung neuer Dämme sowie zur Wiederandeckung auf den nicht mehr
benötigten Flächen. Eventuelle Restmassen werden einer geordneten Ver-
wendung an anderer Stelle zugeführt. Soweit möglich werden diese Massen
bei den Maßnahmen aus dem landschaftspflegerischen Begleitplan verwen-
det.

Ersetzen des nicht tragfähigen Bodens unterhalb der Trasse

Im Bereich der neuen Gleise muss ein Teil des anstehenden Bodens ausge-
hoben werden und durch tragfähigen Boden ersetzt werden. Westlich der
neuen Gleise ist in Teilbereichen der Austausch des anstehenden, nicht ver-
sickerungsfähigen Bodens durch versickerungsfähiges Material erforderlich.
Zur Vermeidung großer Bodenbewegungen und den damit verbundenen An-
und Abtransporten werden örtlich Bodenverbesserungsmaßnahmen durchge-
führt. Art und Umfang der Ausführung wird vor Ort, unmittelbar vor dem Bau
bestimmt. Der so gewonnene Boden ist aus bautechnischer Sicht für die
Bahnstrecke und den Straßenbau nicht einsetzbar. Diese Massen werden
nach der Eignungsfeststellung zum Teil zur Bodenmodellierung innerhalb der
landschaftspflegerischen Begleitmaßnahmen verwendet. Bei zu großem Mas-
senüberschuss kann in Abhängigkeit des angetroffenen Bodens alterna-
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tiv auch die Möglichkeit der Bodenverbesserung in Erwägung gezogen wer-
den. Hierdurch kann ein Massenüberschuss reduziert werden. Mit den nicht
unmittelbar vor Ort verwendeten Massen wird entsprechend Kapitel 11.2 ver-
fahren.

Schütten von Dämmen für die Bahngleise und Straßenüberführungen

Zum Ausgleich von Geländeunebenheiten und in Bereichen, in denen die
NBS in einer Dammlage liegt, werden Dämme geschüttet. Für die im PfA be-
findlichen kreuzenden Straßen und Wege, die über die Bahn geführt werden,
werden ebenfalls Dämme neu errichtet beziehungsweise erweitert. Dies ist im
PfA 8.1 für acht Straßen beziehungsweise BAB-Rampen erforderlich (Ram-
pen der AS Riegel, K 5140, Rampen der AS Teningen, Waldstraße, K 5130,
K 5141/K 4920).

Errichten von Einschnitten für die Bahngleise und Straßenüberführungen

Abschnittsweise erreicht die Schienenoberkante die Höhe der Geländeober-
kante. Zur Errichtung des Oberbaus und der Entwässerungsanlage ist in die-
sen Bereichen ein leichter Einschnitt mit dem entsprechenden Massenaushub
erforderlich. Für die im PfA 8.1 befindlichen kreuzenden Verkehrswege sind
keine Einschnitte erforderlich.

11.2 Rückbau, Abfälle, Zwischenlagerung
Im Zuge der Baumaßnahme müssen verschiedene Straßen und Wege zu-
rückgebaut werden. Alle gewonnenen Baustoffe, wie Straßenaufbruch, Ober-
baustoffe, etc. werden auf ihre Belastung untersucht und geordnet entspre-
chend den gesetzlichen Regelungen einer Wiederverwendung zugeführt oder
entsorgt.

Ungeeignete und Überschussmassen werden auf Bereitstellungsflächen ab-
gelagert, um dann im Zuge der Gesamtbaumaßnahme zwischen Offenburg
und Basel nach einem Gesamtkonzept verwendet zu werden. Diese Bereit-
stellungsflächen sind in Ordner 4, Anlage 11.2 dargestellt.
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Sollten Massen innerhalb des Baus der NBS/ABS Karlsruhe – Basel nicht ver-
wendbar sein, stehen folgende abschnittsnahen Deponien zur Verfügung:

Ø Erdaushubdeponie Lahr-Sulz

Ø Erdaushubdeponie Rust

Ø Erdaushubdeponie Bollschweil

Ø Erdaushubdeponie Breisach-Hochstetten

Ø Erdaushubdeponie Lußbühl (Wyhl)/Kahlenberg

Ø Erdaushubdeponie Hohberg-Niederschopfheim

Darüber hinaus wird geprüft, in wie weit vorhandene Kiesgruben zur Deponie-
rung von Überschussmassen geeignet sind und herangezogen werden kön-
nen. Es ist für einzelne Bereiche geplant, nicht verwendbare Überschussmas-
sen bei Geländemodellierungen einzusetzen.

11.3 Zusammenstellung der Massen
Nachfolgende Auflistungen geben eine Abschätzung der durch die Maß-
nahme zu bewegenden Massen (außer Deponiekörper Reute/Vörstetten)

Abtrag

Ø Oberboden          ca. 55.000 m³ 116.000 m³

Ø Auffüllungen        ca. 120.000 m³ 75.000 m³

Ø bindige Deckschichten          ca. 45.000 m³ 36.000 m³

Ø Dammschüttmaterial          ca. 40.000 m³ 20.000 m³

Ø Asphalt/Teer/Bauschutt          ca. 10.000 m³

Auftrag

Ø Oberboden          ca. 20.000 m³ 40.000m³

Ø Bodenaustausch        ca. 140.000 m³

Ø Dammschüttung        ca. 280.000 m³ 605.000 m³
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Bei der Realisierung der Baumaßnahme im Bereich des PfA 8.1 fallen mithin
insgesamt ca. 270.000 m³ 247.000 m³ an Aushubmaterial (ohne Deponie
Reute/Vörstetten ca. 130.000 m³) an. Der Bedarf beim Bau von Dämmen und
Geländemodellierungen beträgt ca. 440.000 m³ 645.000 m³, der zum einen
durch das geförderte Aushubmaterial und zum anderen durch den Zukauf von
geeignetem Material gedeckt wird.

Es ist vorgesehen, in Abhängigkeit der zeitlichen Abfolge der einzelnen Plan-
feststellungsabschnitte sowie des dort jeweils anfallenden Massenüber- be-
ziehungsweise Massenunterschusses zu einem späteren Zeitpunkt ein inte-
griertes Bodenverwertungs- und Entsorgungskonzept (BOVEK) auszuarbei-
ten. Ziel ist dabei, eine abschnittsübergreifende Optimierung bezüglich Lösun-
gen für den Massentausch oder gegebenenfalls deren Verwertung bezie-
hungsweise deren Entsorgung zu erhalten.

11.4 Deponiekörper Reute/Vörstetten
Damit die Bündelung zwischen NBS und BAB A5 entsprechend der nördlichen
und südlichen Abstandsregelungen beibehalten werden kann, wird die beste-
hende Deponie bei Reute/Vörstetten (NBS-km 194,150 bis 195,250) abgetra-
gen und angrenzend an die NBS in nordöstlicher Lage (NBS-km 194,150 bis
195,250) wieder aufgetragen (ca. 130.000 m³).

Die Erdaushub-Deponie liegt nicht im Einzugsgebiet einer Trinkwasserfas-
sungsanlage, nach Auskunft des RP Freiburg jedoch in einer wasserwirt-
schaftlich bedeutsamen Fläche. Aus diesem Grund sind zur Ablagerung nur
Stoffe vorgesehen, welche auf ungesicherte Erdaushub-Deponien verbracht
werden dürfen. Im Einzelnen handelt es sich um unbelasteten, beziehungs-
weise praktisch unbelasteten Erdaushub, mineralisch und bitumenhaltigen
Straßenaushub, unbelastetes, mineralisches Abbruchmaterial sowie unver-
käufliche Erzeugnisse aus Betonfertigteilwerken. Nach Schließung der
Erdaushub-Deponie wurde diese begrünt.

Die Abmessungen des neuen Deponiekörpers entsprechen dabei dem Be-
stand. Es ist ebenfalls eine Begrünung analog dem Bestand vorgesehen. Bei
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km 194,685 wird auf einer Länge von ca. 80 m eine Aussparung im Bereich
der geplanten Maststandorte für die Hochspannungsleitungen erforderlich.
Aufgrund der dort geplanten Schallschutzwand hat die Unterbrechung des
Deponiekörpers keine schallschutztechnischen Auswirkungen.

12 Geologie und Hydrogeologie, Baugrund und Bodenverwer-
tung
Regionalgeologisch betrachtet liegt das Projektgebiet des PfA 8.1 am Ostrand
des südlichen Oberrheingrabens, der sich als nord-nordost (rheinisch) strei-
chender, tektonischer Einbruch auf einer Länge von ca. 300 km und mit einer
durchschnittlichen breite von 35 km bis 40 km vom Südrand des Taunus bis
zum Schweizer Jura bei Basel erstreckt.

Am geologischen Aufbau des Untersuchungsgebietes sind maßgeblich quar-
täre Lockersedimente beteiligt, die aus würmeiszeitlichen Kies-Sanden des
Rheins und der Schwarzwaldflüsse bestehen. Diese Kies-Sande werden von
den Älteren Schottern unterlagert.

Weitestgehend sind überlagernde bindige Deckschichten vorhanden. An der
Geländeoberfläche wurden künstliche Auffüllungen oder Mutterboden ange-
troffen.

12.1 Tektonische Verhältnisse
Im Störungsmuster der Vorbergzone und des Oberrheingrabens überwiegen
rheinisch gerichtete Verwerfungen. Gemäß geologischer Karte von Baden-
Württemberg Blatt 7812 und 7912 werden westlich der Trasse mit einem Ab-
stand von ca. 200 m im Norden und ca. 900 m im Süden mehrere, in Nord-
Süd-Richtung verlaufende Abschiebungen vermutet.
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12.2 Hydrogeologische Verhältnisse
Im Untersuchungsgebiet ist der Rhein Hauptvorfluter. Diesem fließen im Be-
reich des untersuchten Trassenabschnitts von Osten kommend folgende
Oberflächengewässer zu:

Ø Neumühlbach (NBS-km 187,073)

Ø Elz (NBS-km 187,181)

Ø Feuerbach (NBS-km191,685)

Ø Glotter (NBS-km 194,125)

Ø Schobbach (NBS-km 195,375)

Im Bereich der Querung der Bahnanlagen sind für diese Gewässer Eisen-
bahnüberführungen geplant, die den natürlichen Querschnitt entweder in heu-
tiger Lage oder verlegt weitgehend erhalten.

Den Aquifer des Projektgebietes bilden die quartären Ablagerungen des
Oberrheingrabens. Das Kieslager hat hier eine Mächtigkeit von ca.
40 - 60 m.

Das Grundwasser fließt im Projektgebiet vorwiegend in nordwestlicher bis
nordnordwestlicher Richtung. Der Grundwasserflurabstand beträgt ca.
0 - 2,5 m, der Grundwasserschwankungsbereich etwa 2 - 2,5 m. Teilweise
herrschen, infolge der Überlagerung der quartären Sande und Kiese durch die
bindigen Deckschichten, gespannte Grundwasserverhältnisse.

Aufgrund des geringen Grundwasserflurabstandes ist ein Eingriff in das quar-
täre Grundwasser durch Gründungsmaßnahmen voraussichtlich erforderlich.
Etwaige qualitative oder quantitative Beeinträchtigungen des quartären
Grundwasservorkommens werden im Zuge der weiteren Planung detailliert
untersucht und bewertet.

12.3 Inanspruchnahme hochwassergefährdeter Bereiche
Nach den vorliegenden Hochwassergefahrenkarten für das Land Baden-
Württemberg verläuft die Trasse im PfA 8.1 zum Großteil im Bereich von fest-
gesetzten Überschwemmungsgebieten, sodass grundsätzlich die Rege-
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lungen zum Hochwasserschutz in den §§ 76 ff. WHG i. V. m. § 65 WG zu
beachten sind.

Die Trasse im PfA 8.1 durchquert ein festgesetztes Überschwemmungsgebiet
(UESG). Das UESG ist durch die Hochwassergefahrenkarten (HWGK) des
Landes Baden-Württemberg im Teilbearbeitungsgebiet 311 und 312 festge-
setzt. Nach dem Wasserhaushaltgesetz (WHG) gelten für bauliche Maßnah-
men im UESG besondere Vorschriften, insbesondere die §§ 78 & 78a WHG.
Das Vorhaben des PfA 8.1 stellt eine bauliche Anlage der Verkehrsinfrastruk-
tur gemäß § 78 Abs. 7 WHG dar.

Grundlage zur Ermittlung des durch den Streckenneubau in Anspruch genom-
menen Volumens im Bereich potentieller Überschwemmungsgebiete bilden
die Angaben aus den verfügbaren Hochwassergefahrenkarten vom Dezem-
ber 2015, das von der  die vorläufigen Wasserspiegellagen der Hydrotec In-
genieurgesellschaft für Wasser und Umwelt mbH erstellte HWGK-Modell so-
wie die zur Streckenplanung verwendeten digitalen Geländemodelle.

Die Überschwemmungsgebiete werden bisher im Westen durch den vorhan-
denen Straßendamm der BAB A5 begrenzt.

Der vorgelagerte Dammkörper der NBS führt zu einem Verdrängungsvolu-
men, welches sich aus der Differenz zwischen der zu erwartenden Wasser-
spiegelhöhe bei HQ100 (100-jährliches Hochwasser) und der Höhe des Be-
standsgeländes ergibt. Erste überschlägige Untersuchungen haben ergeben,
dass das sich ergebende Gesamtvolumen, das dem bisherigen Stauraum ent-
zogen wird, aufgrund der im Dezember 2015 veröffentlichten Hochwasserge-
fahrenkarten voraussichtlich bis zu maximal ca. 140.000 m³ im PfA 8.1 be-
trägt. Gemäß der hydraulischen Untersuchung (2D-HN-Simulation) im Ord-
ner 23 wird durch das Vorhaben ein Retentionsvolumen von 89.829
80.769 m³ verdrängt.

Entsprechend dem Landschaftspflegerischen Begleitplan wird mit den der
LBP-Ersatzmaßnahmen E2 “Auenwaldentwicklung/Retentionsraum“ sowie
E4 “Gewässeraufwertung Elz bei Teningen“ (Ordner 8, Anlage 4, Blätter
Blatt 2 und 4) insgesamt 385.000 105.000m³ neuer Retentionsraum im PfA
8.1 geschaffen.
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Für eine Maßnahme des Retentionsausgleichs muss ein räumlich-funktionel-
ler Zusammenhang mit dem verlorengehenden Retentionsvolumen bestehen.
Da sich ein Retentionsausgleich in der Regel nicht am konkreten Standort
maßgeblich auswirkt sondern vor allem den Schutz der unterstromigen Anlie-
ger bewirkt, ist dieser räumlich-funktionelle Zusammenhang nicht kleinräumig
beschränkt, sondern kann in demselben Flussgebiet ggf. größere Entfernun-
gen aufweisen. Da sowohl die Retentionsraumverluste als auch die neuen
Retentionsräume der neue Retentionsraum E2 und E4 unterstromig dem
Flussgebiet Elz zuzuordnen sind ist, kann der Retentionsraumverlust durch
die LBP-Maßnahmen E2 und E4 kompensiert bzw. überkompensiert werden.
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Weitere Aussagen können der Hydraulischen Untersuchung (2D-HN-Simula-
tion) im Ordner 23 entnommen werden. Der Flächenbedarf für die aus der
Untersuchung resultierende Maßnahme zur Verwallung des Feuerbachs kann
dem Grunderwerbsplan Anlage 14.1 Blatt 9 entnommen werden.

12.4 Baugrund
Der Baugrund kann im Projektgebiet in die drei Schichten

Schicht 1 - Mutterboden/künstliche Auffüllungen

Schicht 2 - quartäre, bindige Deckschichten

Schicht 3 - quartäre Sande und Kiese

(unterteilt in Rheinkiese (3a), Schwarzwaldkiese (3b) und Schwarzwaldkies-
Zersatz (3c))

eingeteilt werden.

Nahezu im gesamten Projektgebiet stehen direkt unterhalb der Geländerober-
fläche die unterschiedlich dicken Böden der Schicht 1 (Mutterboden/künstli-
che Auffüllungen) an, die von den quartären, bindigen Deckschichten
(Schicht 2) unterlagert werden. Darunter folgen quartäre Sande und Kiese der
Schicht 3.

Schicht 1 - Mutterboden/künstliche Auffüllungen

Die Böden der Schicht 1 bestehen als Auffüllungen meist aus schwach toni-
gen, feinsandigen bis stark sandigen, schwach kiesigen bis kiesigen Schluf-
fen, schwach kiesigen bis kiesigen, schluffigen bis stark schluffigen, schwach
tonigen, zum Teil humosen Sanden und sandigen, schluffigen, steinigen Kie-
sen - meist gebrochenem Wegebaumaterial. Die Schluffe haben weiche bis
steife Konsistenz. Die Kiese und Sande sind überwiegend locker gelagert. Es
wurden Dicken der Auffüllungen von bis zu 12 m erkundet.

In den aufgefüllten Böden wurden unter anderem auch Ziegel-, Beton-, As-
phalt- und Holzbruchstücke sowie sonstige Fremdstoffe angetroffen.



ABS/NBS Karlsruhe – Basel

Planfeststellungsabschnitt 8.1, Riegel – March
Strecke 4280 ABS/NBS-km 184,500 – 195,889

Erläuterungsbericht Seite 161 von 229

NETZE

Der etwa 0,2 – 0,5 m dicke Mutterboden setzt sich meist aus dunkelbraunen,
humosen bis stark humosen, schwach tonigen, feinsandigen Schluffen bezie-
hungsweise schwach tonigen, schluffigen bis stark schluffigen Feinsanden zu-
sammen. Die oberen 0,1 m bis 0,2 m sind meist stark durchwurzelt.

Schicht 2 - quartäre, bindige Deckschichten

Unterhalb der Schicht 1 stehen die quartären, bindigen Deckschichten, beste-
hend aus wechselnd feinsandigen bis sandigen, schwach tonigen, teilweise
schwach kiesigen Schluffen und schluffigen bis stark schluffigen, selten toni-
gen Feinsanden sowie untergeordnet wechselnd schluffigen, feinsandigen
Tonen an. Es handelt sich hierbei um Auensedimente, Hochflutlehme und
Löss und Lösslehm mit überwiegend steifer, teilweise auch weicher oder halb-
fester Konsistenz. Die Schicht 2 wurde mit Mächtigkeiten zwischen 0,1 m und
4,2 m erkundet. Sie ist als mittel bis sehr frostempfindlich einzustufen.

Schicht 3 - quartäre Sande und Kiese

Die quartären Sande und Kiese unterlagern die Schicht 2 und werden nach
ihrer Herkunft in alpines Material, die so genannten Rheinkiese (Schicht 3a),
und die Schwarzwaldkiese (Schicht 3b) unterteilt. Sie gelten als nicht bis ge-
ring frostempfindlich. Verwitterte bis zersetzte Schwarzwaldkiese werden als
Schwarzwaldkies-Zersatz (Schicht 3c) bezeichnet und sind gering bis sehr
frostempfindlich.

Bei den Rheinkiesen (Schicht 3a) handelt es sich um kalkhaltige bis stark kalk-
haltige, meist graue, schwach bis stark sandige, schwach steinige, selten
schwach schluffige Kiese und um überwiegend stark kiesige Sande mit ein-
zelnen Steinen. Sie stehen überwiegend in mitteldichter bis dichter Lagerung
an.

Die Schwarzwaldkiese bestehen aus schluffigen Fein- bis Mittelsanden und
schluffigen, sandigen bis stark sandigen, selten steinigen Kiesen von grau-
brauner bis rötlich brauner Farbe. Die Schwarzwaldschüttung ist an reichli-
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chem Glimmeranteil zu erkennen. Die Schwarzwaldkiese sind locker bis mit-
teldicht, zum Teil dicht gelagert und kalkfrei.

Im nördlichen Bereich des PfA 8.1 (bis ca. NBS-km 187,000) stehen die
Schwarzwaldkiese meist mit geringer Mächtigkeit von im Mittel ca. 1,4 m über
den Rheinkiesen an und unterlagern die bindigen Deckschichten. Im weiteren
Verlauf des PfA 8.1 beträgt die mittlere Mächtigkeit der Schwarzwaldkiese ca.
7,7 m. Hier wurden Rheinkiese nur noch punktuell erkundet. Ab NBS-km
187,000 wurde bereichsweise Schwarzwaldkies-Zersatz unter den Schwarz-
waldkiesen angetroffen.

Die Unterkante der quartären Kiese wurde im Trassenbereich nicht erbohrt.
Sie liegt gemäß der hydrogeologischen Karte von Baden-Württemberg bei ca.
40-60 m unter GOF.

12.5 Altlasten
Die Historische Erkundung der Altlastenverdachtsflächen (ALVF) hat erge-
ben, dass im untersuchten Korridor des PfA 8.1 (300 m beiderseits der
Trasse) im Datenbestand der Landratsämter Emmendingen und Breisgau-
Hochschwarzwald 21 ALVF registriert sind.

Im Nahbereich der Trasse (Abstand ≤ 30 m) befinden sich die folgenden Alt-
ablagerungen beziehungsweise Altstandorte:

Flächen-
Nr.

NBS-km Bezeichnung
Beweisniveau /

Handlungs-
bedarf

6105 184,900 – 184,920 AA Senkenverfüllung Oberer Gemeinde 01/B

6133 185,170 – 185,210 AA Grabenauffüllung Oberer Gemeinde 01/B

7364 185,980 – 186,120
186,020

AS ehemalige Fahrzeuglager, Bahnhof-
straße 26a

01/B

7669 186,094 – 186,120 PFC Feuerwehrübungsplatz Riegel 1 / B

6118 186,800 186,790 –
186,900

AA Aufhalde Pfarrwald 01/B
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Flächen-
Nr.

NBS-km Bezeichnung
Beweisniveau /

Handlungs-
bedarf

5471 190,220 – 190,320 AA Anschlussstelle BAB A5 0/A
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Flächen-
Nr.

NBS-km Bezeichnung
Beweisniveau /

Handlungs-
bedarf

5445 190,340 – 190,380 AS Bauunternehmen Heitzmann 01/B

7471 193,800 – 194,110 Lärmschutzwall Vörstetten 3 / B
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Flächen-
Nr.

NBS-km Bezeichnung
Beweisniveau /

Handlungs-
bedarf

2325 195,270 – 195,420
AA Oberwald/March-Holzhausen LK
BH

2/B

2323 ca. 195,300 AA March / Holzhausen-Neufeld 1/B

Tabelle 11: Altablagerungen/Altlaststandorte

Das weitere Vorgehen der Erkundungen erfolgt in Abstimmung mit den zu-
ständigen Fachbehörden. Sofern bei den geplanten Maßnahmen Bodenaus-
hub anfällt, wird dieser gemäß der aktuellen Verwaltungsvorschriften für die
Bearbeitung von Altlasten und Schadensfällen untersucht und entsprechend
der festgestellten Inhaltsstoffe beziehungsweise Schadstoffkonzentrationen
verwertet beziehungsweise entsorgt.

Darüber hinaus sind im Projektgebiet folgende großflächigen Bodenverunrei-
nigungen durch Arsen und Schwermetalle infolge des historischen Bergbaus
vorhanden:

Flächen-
Nr. NBS-km Bezeichnung

Beweisniveau /
Handlungs-

bedarf

8670 184,500 – 185,200 SBV, Holoz. Elzaue 01 3 / Fall wird eigen-
überwacht

8594 187,000 – 187,800 SBV, Elzaue, westlich EM 01 3 / Fall wird eigen-
überwacht

8668 187,800 – 190,350 Holoz. Glotteraue, Randlage 02 3 / B

8669 192,950 – 193,350 Holoz. Glotteraue, Fuchsmatten 3 / B

8642 193,350 – 194,420 SBV, Holoz. Glotteraue, äußere
Zone 05

3 / entsorgungsre-
levant Fall wird ei-

genüberwacht

Tabelle 11.1: Bodenverunreinigungen

Die aufgeführten Flächen werden im Bodenverwertungs- und Entsorgungs-
konzept (BOVEK) im Rahmen der Entwurfsplanung behandelt.
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12.6 Erdbebengefährdung
Der Oberrheingraben, insbesondere dessen südlichster Abschnitt, ist durch
eine erhöhte seismische Aktivität gekennzeichnet. Nach Karte der Erdbeben-
zonen für Baden-Württemberg M 1:350.000 (Ausgabe 1998) liegen die Stre-
ckenabschnitte und Bahnanlagen des PfA 8.1 bis NBS-km 187,800 in der Erd-
bebenzone 2 und im weiteren Verlauf (bis NBS-km 195,900) in der Erdbeben-
zone 1. Gemäß der vereinfachten M-S-K-Skala (vgl. DIN 4149) können Erd-
beben-Intensitäten bis zur Klasse VII auftreten.

Für alle baulichen Anlagen wird hier gemäß DIN 4149 die Standsicherheit
auch für den Lastfall Erdbeben nachgewiesen.

12.7 Kalibergbau
Nahezu der gesamte PfA 8.1 liegt in einem Schwemmfächer der Unterläufe
der Elz und der Glotter. Dieser Schwemmfächer ist mit Material aus ehemali-
gen Bergbaugebieten sedimentiert.
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12.8 Geotechnische Beurteilung
Für Einschnittslagen, Strecken in Geländegleichlagen sowie Dammbauwerke
sind bereichsweise qualitative Bodenverbesserungsmaßnahmen der anste-
henden bindigen Deckschicht (Schicht II) mit weicher bis steifer Konsistenz
erforderlich, die auch unterhalb des nach Regelwerk abzusichernden Tragbe-
reiches anzuwenden sind.

Als qualitative Bodenverbesserungsmaßnahmen werden in Abhängigkeit der
Mächtigkeit der bindigen Deckschichten das Einfräsen von Kalk bzw. Zement
(Deckschichten kleiner 1,0 m) sowie die Herstellung von CSV-Säulen (Deck-
schichten größer 1,0 m) vorgesehen.

Für die Bodenverbesserungsmaßnahme mittels Einfräsens von Kalk, muss
zunächst der Mutterboden/Oberboden (Schicht I) abgetragen werden. An-
schließend wird durch Ausstreuung und Fräsen Kalk in den Boden einge-
bracht. Eine Grundwasserhaltung ist nicht erforderlich. Die Mischtiefe beträgt
vorausichtlich maximal 0,5 m. In nachfolgender Abbildung ist der Regelquer-
schnitt für die Bodenverbesserungsmaßnahme mittels Einfräsens von Kalk
schematisch dargestellt.

Abbildung 8: Regelquerschnitt Bodenverbesserung – Einfräsen von Kalk
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In Bereichen größerer Mächtigkeit von Deckschichten wird eine qualitative Bo-
denverbesserung mittels CSV-Säulen mit Hilfe von im Erdreich herzustellen-
den Kalksäulen (Typ A) erzielt. Dabei wird für die Einbringung des Stabilisie-
rungsmaterials dem anstehenden Boden kein Material entnommen, sondern
der anstehende Boden seitlich verdrängt, respektive vermischt. Aufgrund der
vorliegenden bindigen Böden (Schicht II) von weicher bis steifer Konsistenz
ist dieses Verfahren zu empfehlen. Das Raster der CSV-Säulen wird mit
0,70 m x 0,70 m angenommen, wobei die CSV-Säulen in Abhängigkeit der
Mächtigkeit der bindigen Schichten mit einer Länge von ca. 3,0 m bis 4,5 m
und in einem kurzen Abschnitt von ca. 8,00 m auszuführen sind. Ein Regel-
querschnitt der Anordnung der CSV-Säule unterhalb eines Damms kann
nachfolgender Abbildung entnommen werden.

Abbildung 9: Regelquerschnitt Bodenverbesserung – CSV-Säulen
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Vorteile der qualitativen Bodenverbesserung mittels CSV-Säulen bei bindigen
Schichten, die eine Mächtigkeit von größer 1,00 m aufweisen sind insbeson-
dere

Ø Erhaltung der natürlichen bindigen Schicht als Schutzschicht, so dass die
natürliche Bodenschutzfunktion nicht maßgeblich beeinträchtigt wird

Ø kein Aushub von bindigen Schichten (Tonen und Schluff) und somit kein
Erfordernis der Deponierung/Entsorgung

Ø kein Erfordernis einer Grundwasserabsenkung

Ø Nur sehr kurze Einbindung in den Grundwasserleiter unterhalb der bindigen
Schichten

Ø Mit den qualitativen Bodenverbessungsmaßnahmen (Einfräsen Kalk und
CSV-Säulen) und dem Einbringen nicht grundwassergefährdender Stoffe
(z.B. Kalk) in den Bereich der bindigen Schichten und einer nur sehr gerin-
gen Einbindung (ca. 0,5 m) in die grundwasserführende Schicht III wird in
den betroffenen Wasserschutzgebieten IIIA und IIIB eine Gefährdung des
dortigen Dargebots des Grundwassers ausgeschlossen.

Für die Anwendung der CSV-Säulen wird zum Planfeststellungsbeschluss
eine entsprechende UiG vorliegen.

Die exakten Bereiche für die vorzunehmenden Bodenverbesserungsmaßnah-
men werden im Rahmen der Ausführungsplanung festgelegt.

12.8.1 Einschnitte und Strecken in Geländegleichlage
Im Planfeststellungsabschnitt 8.1 verläuft die NBS teilweise in geringem Ab-
stand zum bestehenden Gelände (Geländegleichlage). Größere Einschnitte
sind nicht vorhanden.

Aufgefüllte Böden im Bereich des Erdplanums sind auszutauschen. Stehen
im Bereich des Erdplanums quartäre bindige Deckschichten an, sind diese
auszutauschen oder in ihrer Tragfähigkeit zu verbessern.
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Die quartären Sande und Kiese verfügen in der Regel über die im Erdplanum
gemäß Ril 836 (DB Netz AG) geforderte Tragfähigkeit. Im Bereich locker ge-
lagerter Bodenhorizonte wird, falls erforderlich, eine Nachverdichtung durch-
geführt.

Erforderlich qualitative Bodenverbesserungsmaßnahmen im Bereich von Ein-
schnitten und Strecken in Geländegleichlage erfolgen durch das Einfräsen
von Kalk bzw. Zement sowie die Herstellung von CSV-Säulen sein. Bezüglich
der Bereiche sowie der Eigenschaften und Vorteile gegenüber einem Boden-
austausch wird auf das vorangegangene Kapitel 12.8 verwiesen.

12.8.2 Dämme
Im Planfeststellungsabschnitt 8.1 verläuft die NBS im nördlichen Bereich über-
wiegend in Dammlage mit Dammhöhen von bis zu ca. 8 m (siehe auch Kapi-
tel 7.4.3).

Im Gründungsbereich befindliche aufgefüllte Böden werden in Abhängigkeit
des Materials und der Einbautiefe entweder verdichtet, bodentechnisch ver-
bessert oder ausgetauscht. Die konkret erforderlichen Maßnahmen werden in
der Baureifplanung entsprechend den einzelnen Gegebenheiten festgelegt.
Stehen im Gründungsbereich bindige Deckschichten an, so sind diese auszu-
tauschen oder in ihrer Tragfähigkeit zu verbessern. Die quartären Sande und
Kiese genügen den Tragfähigkeitsanforderungen. Lockerzonen im Bereich
der Gründung sind gegebenenfalls nachzuverdichten. Erforderlich qualitative
Bodenverbesserungsmaßnahmen im Bereich von Dämmen der NBS erfolgen
durch das Einfräsen von Kalk bzw. Zement sowie die Herstellung von CSV-
Säulen sein. Bezüglich der Bereiche sowie der Eigenschaften und Vorteile
gegenüber einem Bodenaustausch wird auf das vorangegangene Kapitel 12.8
verwiesen. Die für die Gründung maßgeblichen bodentechnischen Kennwerte
sind in entsprechenden Bodengutachten enthalten.

Der Grundwasserspiegel befindet sich unter der Dammaufstandsfläche. In
Bereichen mit Bodenaustauschsmaßnahmen werden gegebenenfalls bau-
zeitliche Grundwasserhaltungsmaßnahmen erforderlich. Entsprechende Kon-
zepte werden im Rahmen der Ausführungsplanung erarbeitet.



ABS/NBS Karlsruhe – Basel

Planfeststellungsabschnitt 8.1, Riegel – March
Strecke 4280 ABS/NBS-km 184,500 – 195,889

Erläuterungsbericht Seite 165 von 229

NETZE

Die Dammböschungen werden in Abhängigkeit vom verwendeten Damm-
schüttmaterial so gestaltet, dass die Standsicherheit der Dämme sicherge-
stellt ist.

12.8.3 Kunstbauwerke
Im Planfeststellungsabschnitt 8.1 sind als Kunstbauwerke eine Vielzahl von
Straßen- und Eisenbahnüberführungen geplant.

Stehen im Gründungsbereich der Kunstbauwerke die quartären, bindigen
Deckschichten an, sind im Allgemeinen Ertüchtigungsmaßnahmen bezie-
hungsweise ein Bodenaustausch erforderlich. Die Kunstbauwerke können auf
den verbesserten Böden der Schicht 2 beziehungsweise auf der Schicht 3
flach gegründet werden. Die quartären Sande und Kiese (Schicht 3) sind vor-
behaltlich der Nachweise der Standsicherheit und Gebrauchstauglichkeit aus-
reichend tragfähig.

Aufgrund des geringen Grundwasserflurabstandes können zur Herstellung
der Kunstbauwerke je nach Wahl der Gründungsart Grundwasserhaltungs-
maßnahmen erforderlich werden. Hierbei handelt es sich um bauzeitliche Ein-
griffe, für die nach Prüfung der Betroffenheit im Rahmen der Ausführungspla-
nung entsprechende Konzepte erarbeitet werden.

12.8.4 Verwertung und Ablagerung von Erdmassen, Erdmassenbedarf
Die Verwertung von Ausbruchmassen erfolgt nach den Grundsätzen des
Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes (KrWG-/AbfG), wonach Abfälle in
erster Linie zu vermeiden und in zweiter Linie stofflich zu verwerten sind. Nicht
vermeid- oder verwertbare Überschussmassen werden entsprechend der gel-
tenden Richtlinien entsorgt. Ergänzend wird auf Kapitel 11 verwiesen.

13 Auswirkungen während der Bauzeit

13.1 Allgemeines
Es ist vorgesehen, mit den Baumaßnahmen sofort nach Abschluss des Plan-
feststellungsverfahrens beziehungsweise nach Vorliegen der Finanzie-
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rungsmittel, der Vergabe und der erfolgten Ausführungsplanung zu beginnen.
Die Bauzeit wird voraussichtlich fünf bis sechs Jahre einschließlich techni-
scher Ausrüstung betragen. Die abschließenden Arbeiten sowie der Test- und
Inbetriebnahmezeitpunkt ist abhängig von der Fertigstellung der nördlich und
südlich angrenzenden Planfeststellungsabschnitte PfA 8.0 sowie PfA 8.2 bis
8.4.

Die Baumaßnahmen sollen so abgewickelt werden, dass Behinderungen für
den öffentlichen Straßenverkehr minimiert werden. Sind Sperrungen dennoch
nicht zu vermeiden, wird der Verkehr im Einvernehmen mit den Straßenbau-
lastträgern weiträumig umgeleitet.

13.2 Baustelleneinrichtung und Bereitstellungsflächen
Entlang der Strecke sind außerhalb der Fläche für die eigentliche Baumaß-
nahme zusätzliche Baustelleneinrichtungsflächen vorgesehen. Im PfA 8.1
sind 32 34 Baustelleinrichtungsflächen mit einer Gesamtfläche von ca.
42.000 43.900 m² vorgesehen. Dabei richtet sich die Anordnung an den erfor-
derlichen Baumaßnahmen, den Baustraßen, den durchfahrenen Wasser-
schutzzonen sowie den schutzwürdigen Umweltbereichen (insbesondere
FFH-Gebiete) aus. In der Regel liegen die Baustelleneinrichtungsflächen so-
mit in unmittelbarer Nähe zu den zu errichtenden Querungsbauwerken.

Des Weiteren sind zwei drei größere Bereitstellungsflächen (ca. 15.500
22.000 m²) für die Zwischenlagerung von Erdmassen vorgesehen.

13.3 Baustraßen
Der Baustellenverkehr ist grundsätzlich unter den zwei wesentlichen Ge-
sichtspunkten des Erdmassentransports und des Baustellenzulieferverkehrs
zu betrachten. Der Massentransport betrifft den Transport für den Massen-
ausgleich zwischen Abtrag (Einschnitte), Auftrag (Dämme) und eventuell er-
forderlichen Bodenaustausch.

Die Baustellenzufahrten erfolgen in der Regel über das bestehende öffentli-
che Straßennetz und über land- und forstwirtschaftliche Wege. Es wird im
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Rahmen der Ausschreibung darauf hingewirkt, die Durchfahrung von Ort-
schaften durch Massentransporte auf eine möglichst geringe Belastung zu be-
grenzen. Die zur Baustellenerschließung vorgesehenen Zuwegungen und
Einrichtungsflächen sind in der Anlage 11, Ordner 4 dargestellt.

Verkehrspolizeiliche Anordnungen während der Bauzeit sowie die endgültige
Beschilderung sind nicht Bestandteil dieser Planfeststellung, sondern erfolgen
vor Baubeginn beziehungsweise während der Baumaßnahme durch die ört-
lich zuständige Straßenverkehrsbehörde.

Der Bedarf an Aufrechterhaltung des Verkehrs während des Rück- und Neu-
baus der Überführungen der kreuzenden Straßen ist bei der Planung berück-
sichtigt.

Die Baustraßen entlang der Strecke werden dabei nach Möglichkeit so ange-
ordnet, dass sie später im vorgesehenen Wirtschaftswegenetz unverändert
belassen werden können. Ist kein Wirtschaftsweg oder kein Rettungsweg im
Bereich der jeweiligen Baustraße erforderlich, wird die Baustraße mit Ab-
schluss der Baumaßnahme zurückgebaut und die Flächen rekultiviert. Die
vorgesehenen Baustraßen können in Verbindung mit der späteren Nutzung
ebenfalls der Anlage 11, Ordner 4 entnommen werden.

13.4 Bauablauf
Nach der Herstellung der Baustraßen und Baustellungseinrichtungsflächen ist
zunächst die Errichtung der Bauwerke und der Anschluss der Straßen und
Wege vorgesehen, um während der Errichtung der Trasse und Gleisanlagen
mit Unter- und Oberbau den Straßenverkehr ungestört abwickeln zu können.

Im weiteren Verlauf können die Arbeiten zur Erstellung der NBS Trasse sowie
von den endgültigen Einrichtungen der Strecke wie z. B. Schallschutzwänden,
Galerien, Signalanlagen, sonstige technische Ausrüstung usw. stattfinden.
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14 Allgemein verständliche Zusammenfassung der Umweltauswir-
kungen

14.1 Beschreibung des Vorhabens
14.1.1 Begründung der verkehrlichen Zielsetzungen

Die Begründung der verkehrlichen Zielsetzungen ist Ordner 1 der Planfest-
stellungsunterlagen, Erläuterungsbericht Kapitel 1 zu entnehmen.

14.1.2 Beschreibung des Projektes und seiner wichtigsten Merkmale
Die Beschreibung des Projektes und seiner wichtigsten Merkmale ist dem Er-
läuterungsbericht in Ordner 1 der Planfeststellungsunterlagen zu entnehmen.
Die wichtigsten umweltrelevanten Merkmale des Projektes sind in Kapitel 1
der Umweltverträglichkeitsstudie dargestellt.

14.1.3 Untersuchungsrahmen und Betrachtungsraum
Untersuchungsrahmen und Betrachtungs- beziehungsweise Untersuchungs-
raum der UVS basieren auf der „Unterrichtung über den voraussichtlichen Un-
tersuchungsrahmen für die Umweltverträglichkeitsstudie gemäß § 5 UVPG“
des Eisenbahn-Bundesamtes vom 27.06.2013. Das Eisenbahn-Bundesamt
hat dabei im Wesentlichen folgende Kriterien berücksichtigt:

Ø Scoping-Unterlagen vom Dezember 2012

Ø die eingegangenen schriftlichen Stellungnahmen der beteiligten Träger öf-
fentlicher Belange

Der Untersuchungsraum steht in Abhängigkeit zum Wirkungsraum des Vor-
habens auf die einzelnen Umweltbereiche beziehungsweise Schutzgüter. Die
Abgrenzung des Gesamt- oder weiteren Untersuchungsraumes für die UVS
bezieht sich auf die am weitesten reichenden umweltrelevanten Auswirkun-
gen eines Vorhabens, die in der Regel erheblich über die direkte Eingriffsflä-
che hinausgehen.
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14.1.4 Aufbau und Methodik der UVS
Zunächst erfolgt für jeden Umweltbereich und jedes Umweltschutzgut eine
Bestandserfassung und Bewertung der aktuellen Umweltsituation. Gegen-
stand der Beurteilung sind die Wertigkeit und die Empfindlichkeit der Schutz-
güter. In diesem Zusammenhang werden auch bestehende Vorbelastungen
erhoben und in die Bewertung einbezogen.

Die Ermittlung der Projektwirkungen orientiert sich am aktuellen Planungs-
stand und bezieht sich jeweils auf die einzelnen Umweltbereiche/Schutzgüter
in bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkungen. Hierbei werden auch mög-
liche Entlastungs- und Positivwirkungen des geplanten Vorhabens aufgezeigt
und Wechselwirkungen einbezogen.

Darauf aufbauend erfolgt die Ermittlung der Bewertung des projektbedingten
Konfliktpotenzials. Auf formalisierte Bewertungsverfahren mit einheitlichen
Wertstufen wird in der UVS verzichtet. Das ermittelte Konfliktpotenzial wird in
verbal-argumentativer Weise dargelegt.

Im jeweiligen schutzgutbezogenen Kapitel „Auswirkungen des Vorhabens“
werden die konkreten Umweltauswirkungen durch die Verknüpfung der Er-
gebnisse aus der Bestandsbewertung, unter besonderer Berücksichtigung der
spezifischen Empfindlichkeit, mit den möglichen Projektwirkungen ermittelt
und anhand der im Kapitel „Konfliktpotenzial“ hergeleiteten Bewertungsmatri-
ces bewertet. In der Konfliktanalyse wird auch auf mögliche Wechselwirkun-
gen der einzelnen Umweltbereiche/Schutzgüter untereinander eingegangen.

Bei der Diskussion der Null-Variante (Weiterentwicklung des Status quo), die
als Vergleichsgrundlage für die Bewertung der durch die Projektrealisierung
entstehenden Konflikte dient, wird von einem Prognosezeitraum bis ins Jahr
2025 ausgegangen.

Auf der Grundlage der ermittelten Konflikte werden Maßnahmen zur Vermei-
dung und Minderung von Umweltauswirkungen benannt und Vorschläge für
Kompensationsmaßnahmen erarbeitet.

Den Abschluss der Umweltverträglichkeitsstudie bildet die hier vorliegende
allgemeinverständliche Zusammenfassung, die in die UVS und in den techni-
schen Erläuterungsbericht integriert ist.
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Die Bearbeitung der Umweltverträglichkeitsstudie erfolgt im Maßstab 1:5.000.
Die Darstellung der Ergebnisse erfolgt zur Verbesserung der Übersichtlichkeit
zum Teil auch im Maßstab 1:10.000. Die Pläne liegen als Anlage 0 – 13 der
UVS bei. Anlage 14 bildet die Gesamtverkehrslärmbetrachtung.

14.2 Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile
14.2.1 Schutzgut Menschen einschließlich der menschlichen Gesundheit

Grundlagen der Bestandserfassung bilden die Flächennutzungspläne sowie
zusätzliche Informationen der Städte und Gemeinden, der Landesentwick-
lungsplan 2002 und der Regionalplan Südlicher Oberrhein (2019 1995).

Zur Ermittlung und Beurteilung der Gesamtlärmbelastung sowie der Einwir-
kungen von Erschütterungen und sekundärem Luftschall wurden eine schall-
technische Untersuchung zur Ermittlung und Beurteilung von Schienenver-
kehrslärmimmissionen auf Grundlage der Verkehrslärmschutzverordnung
(16. BImSchV), eine erschütterungstechnische Untersuchung zu den Einwir-
kungen aus dem Bahnbetrieb (beides im Ordner 9 und 10 der Planfeststel-
lungsunterlagen) und eine schalltechnische Untersuchung zur Ermittlung und
Beurteilung der Gesamtverkehrslärmbelastung (Anlage14 der UVS) durchge-
führt. Im Rahmen der Planungen für die ABS/NBS Karlsruhe – Basel wurde
seitens des Projektbeirates für den Bereich der Güterumfahrung Freiburg (PfA
8.1/8.2) die Kernforderung 3 formuliert. Hiernach wurden Maßnahmen für den
aktiven Schallschutz, die über das gesetzliche Maß hinausgehen, dimensio-
niert und hinsichtlich ihrer Wirkungsweise beurteilt. Zusätzlich wurde eine
schalltechnische Untersuchung der aus der Bauphase resultierenden Schal-
limmissionen erstellt.

Die Betrachtung des Schutzgutes Menschen, einschließlich der menschlichen
Gesundheit, erfolgte innerhalb eines Untersuchungsraums von 1.000 m
rechts und links der geplanten Trasse. Der Untersuchungsraum des PfA 8.1
erstreckt sich im westlichen Teil des Landkreises Emmendingen beziehungs-
weise im nördlichen Teil des Landkreises Breisgau-Hochschwarzwald. In der
näheren Umgebung der geplanten Trasse befinden sich Wohn-, Misch- und
Gewerbegebiete von Riegel, Malterdingen, Teningen, Nimburg, Bottingen so-
wie Ober-/Unterreute, Schupfholz und
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Holzhausen. Im Umfeld der geplanten Trasse befinden sich darüber hinaus
ein Altenheim, Schulen, Kindergärten und Flächen der einrichtungsbezoge-
nen Erholungs- und Freizeitnutzung.

Die Kommunen im Untersuchungsgebiet verfügen neben dem Erholungspo-
tenzial in der Landschaft über Flächen der einrichtungsbezogenen Freizeit
und Erholung im Siedlungsbereich. Die landschaftsbezogene Erholung wird
im Kapitel „Landschaft“ behandelt. Die Qualität des Wohn- und Arbeitsumfel-
des innerhalb des Untersuchungsgebiets ist insgesamt als hoch zu bezeich-
nen.
Erhebliche Vorbelastungen bestehen überwiegend hinsichtlich der Lärmpegel
im Untersuchungsgebiet. Als Emittenten sind im Wesentlichen der Straßen-
und Schienenverkehr zu nennen. Die bestehende Trasse der Rheintalbahn
bedingt zudem eine Trennwirkung innerhalb des Wohn- und Arbeitsumfeldes.

Die Empfindlichkeit des Schutzgutes Menschen, einschließlich der menschli-
chen Gesundheit, gegenüber bahnspezifischen Beeinträchtigungen bezieht
sich im Wesentlichen auf Immissionen von Lärm und Erschütterungen, wobei
die von Schienenwegen ausgehenden Verkehrsgeräusche im Vergleich zu
Emissionen des Straßenverkehrs als weniger lästig und störend betrachtet
werden.

14.2.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
Im Rahmen der Umweltverträglichkeitsstudie, desr Artenschutzrechtlichen
Beurteilung Artenschutzfachbeitrages und der FFH-Verträglichkeitsstudie für
das ehemalige FFH-Gebiet „Glotter und nördlicher Mooswald“ (heute nördli-
cher Teil des FFH-Gebiets „Mooswälder bei Freiburg“) erfolgten im Zeitraum
von 2002 bis 2013 umfassende Bestandserfassungen der Fauna, Flora und
Biotoptypen. Einen Schwerpunkt bilden die Erfassungen im Rahmen von Son-
dergutachten in den Jahren 2002/2003 sowie die zur Aktualisierung und, auf-
grund der Neubearbeitung des Artenschutzfachbeitrags, Ergänzung der Be-
standsdaten erfolgenden Erfassungen im Jahr 2010. In den Jahren 2017/18
erfolgte eine erneute Aktualisierung der faunistischen, floristischen und vege-
tationskundlichen Erfassungen.
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Folgende Tierartengruppen wurden auf geeigneten und repräsentativen Pro-
beflächen bzw. in für die Arten(-gruppen) geeigneten Habitaten nach den üb-
lichen Standards untersucht: Säugetiere, Fledermäuse, Vögel, Amphibien,
Reptilien, Fische und Neunaugen, Krebse, Großmuscheln, Libellen, Heu-
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schrecken, Tagfalter und Wildbienen. Ergänzende Erfassungen von Fleder-
mäusen sowie die Kartierung des Hirschkäfers erfolgten im ehemaligen FFH-
Gebiet „Glotter-und nördlicher Mooswald“ (d.h. im heutigen FFH-Gebiet
„Mooswälder bei Freiburg“). Im  Jahr 2017 erfolgten erneut umfassende
faunistische Kartierungen zur Aktualisierung der faunistischen Erfassungsda-
ten.

Für  den Hirschkäfer wurde 2006, 2007 und 2017 eine Lebensraumpotenzial-
analyse durchgeführt, indem als Larvalhabitat geeignete Baumstubben er-
fasst wurden.

Im Jahr 2012 erfolgte eine Kartierung der Brutvögel auf den 2010 nicht unter-
suchten Flächen (sog. Lückenschlusskartierung). Zudem fand im Winter
2012/2013 eine Kartierung der Zug-/Rast- und Wintervögel Winter-/Rastvögel
statt. 2017 wurde eine Aktualisierungskartierung für die Brutvögel, 2017/18 für
Zug-/Rast- und Wintervögel durchgeführt. 2018 wurde die Mittelspecht-Popu-
lation in der der Teninger Allmend kartiert. Im Teninger Unterwald und in der
Teninger Allmend wurde der weitere Trassenbereich im Jahr 2013 auf Vor-
kommen des Grünen Besenmooses untersucht. Im Jahr 2017 wurde die Kar-
tierung aktualisiert.

Die Biotoptypen und Nutzungen wurden in den Jahren 2002, und 2012 und
2017 (hier begrenzt auf einen 500m-Korridor) auf Grundlage der Schlüssellis-
ten der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz (LUBW 2009)
bzw. des aktualisierten Datenschlüssels für Baden-Württemberg gemäß der
Kartieranleitung der Offenland-Biotopkartierung Baden-Württemberg (LUBW
2016) erfasst. In beiden den Jahren 2002, 2010 und 2017 wurden auch – teils
auf den Eingriffsbereich begrenzt – wertgebende Gefäßpflanzen kartiert.

Spezifische Untersuchungen für das Schutzgut Biologische Vielfalt fanden
nicht statt, die Bearbeitung erfolgte auf Basis der umfassenden Kartierungen
zu Pflanzen, Tiere und Biotoptypen.

Zusätzlich zu den projektbezogen durchgeführten Erfassungen wurden vor-
handene Daten von Fauna und Flora der Bearbeitung zugrunde gelegt.

Im Weiteren folgt eine kurze Zusammenfassung des 2002 bis 2013 erfassten
Arteninventars.
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Tiere

Unter den nachgewiesenen 14 13 Säugetierarten (ohne Fledermäuse) ist mit
der Wildkatze eine bestandsbedrohte Art vertreten. Nach der Roten Liste Ba-
den-Württemberg gilt sie als ausgestorben. Der Feldhase wird in der Vorwarn-
liste geführt. Der in Ausbreitung befindliche Biber (in Baden-Württemberg
stark gefährdet) quert möglicherweise den Planungsraum. Die Haselmaus
(Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt; in Deutschland Vorwarn-
liste) wurde zwar nicht festgestellt, ein Vorkommen wird jedoch als durchaus
möglich angesehen. Von den im Raum vorkommenden 15 Fledermausarten
ist eine nach der Roten Liste Baden-Württemberg vom Aussterben bedroht,
sieben sechs Arten sind nach den Roten Listen Baden-Württemberg oder
Deutschlands stark gefährdet. Bei den Vogelkartierungen in den Jahren 2010
und 2012 und 2017 wurden 37 38 45 bestätigte beziehungsweise poten-
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zielle Brutvogelarten der Roten Listen bzw. Vorwarnlisten Baden-Württem-
bergs von B.-W. und/oder Deutschlands nachgewiesen (unter Berücksichti-
gung der aktuellen Roten Listen von 2016 2022 bzw. 2015).

Amphibienarten wurden im Untersuchungsraum acht nachgewiesen, von de-
nen zwei drei auf der Roten Liste von Deutschland und/oder Baden-Württem-
berg und zwei Arten auf der Vorwarnliste Baden-Württembergs stehen. Eine
weitere bundes- und landesweit auf der Roten Liste stehende Amphibienart,
der Laubfrosch, konnte nur im Jahr 2002 nachgewiesen werden. Bei den Rep-
tilien werden von den fünf festgestellten autochthonen Arten die Ringelnatter
und die Schlingnatter(lediglich 2002 nachgewiesen) in Baden-Württemberg
als gefährdet (Schlingnatter zudem auch deutschlandweit gefährdet) und die
Zauneidechse auf der Vorwarnliste der Roten Liste Baden-Württembergs und
Deutschlands geführt.

Es wurden (im Jahr 2017) 18 verschiedene Fischarten (darunter drei nicht
heimische) und eine Neunaugenart im Untersuchungsgebiet nachgewiesen.
Sechs Arten sind auf den Roten Listen Deutschlands und/oder Baden-Würt-
tembergs gelistet. Bei neun Arten handelt es sich um seltene, geschützte oder
einer fischereilischen Schonzeit unterliegenden Taxa. Fische beziehungs-
weise Neunaugen sind mit 22 heimischen Arten, davon elf der Roten Listen,
in den untersuchten Still- und Fließgewässern vertreten. Unter anderem konn-
ten das gefährdete Bachneunauge, die Groppe, der Bitterling und der
Schlammpeitzger festgestellt werden. Der Dohlenkrebs konnte nicht nachge-
wiesen werden, erfasst wurde mit dem Kamberkrebs lediglich eine gebiets-
fremde Flusskrebsart.

Großmuscheln sind als Lebendfunde mit drei einer Arten vertreten: Die bun-
des- wie landesweit von Aussterben bedrohte Kleine Flussmuschel (Unio
crassus) kommt an mehreren Gewässern vor. Sie ist in Anhang II und IV der
FFH-Richtlinie verzeichnet. Eine Wweitere Muschelarten konnten im Sport-
platzgraben im Mündungsbereich in den Tuniseebach-Abschlagsgraben (Ge-
meine Teichmuschel, Anodonta anatina) und im Teninger Baggersee (Ge-
meine Teichmuschel, Anodonta anatina und Große Teichmuschel, A. cygnea)
nur außerhalb des Eingriffsbereichs an der Grenze zum PfA 8.2 nachgewie-
sen werden. Bei den Süßwasserschnecken wurde eine Rote Liste-Art nach-
gewiesen (Glänzende Tellerschnecke).
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Aus der Wildbienenfauna konnten 85 84 Arten in den Probeflächen festgestellt
werden. In der aktuellen Roten Liste Baden-Württembergs sind acht sieben
Arten als gefährdet und drei als stark gefährdet eingestuft, weitere zwölf Arten
gehören der Vorwarnliste an. Bei den Erhebungen zur Artengruppe der Heu-
schrecken wurden insgesamt 15 21 Arten nachgewiesen. Davon wird eine Art
in der Roten Liste Baden-Württemberg als stark gefährdet, eine Art in der Ro-
ten Liste Deutschlands als gefährdet geführt; zwei drei weitere Arten befinden
sich in Baden-Württemberg auf der Vorwarnliste.

Nach Aktualisierung der Befunde von 2002 durch die Erfassungen im Jahr
2010 und eine weitere Aktualisierung der Daten 2017 unter Berücksichtigung
der neuen Roten Liste Deutschland 2015 wurden im gesamten Untersu-
chungsgebiet insgesamt 40 34 Libellenarten nachgewiesen, darunter 14 sie-
ben Arten der Roten Listen und acht Arten der Vorwarnliste. von denen 11
„wertgebend“, d. h. an den Fundgewässern bodenständig sind. Mit der Helm-
Azurjungfer, die bodenständig an verschiedenen Gewässern des Untersu-
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chungsgebietes vorkommt, ist eine Art nach Anhang II der FFH-Richtlinie ver-
treten. An einem Abschnitt des Schobbachs wurde die in den Anhängen II und
IV gelistete Grüne Flussjungfer bodenständig nachgewiesen.

Im Rahmen der Erhebungen der Tagfalterfauna konnten insgesamt 24 23 Ar-
ten nachgewiesen werden. Nach der Roten Liste für Baden-Württemberg sind
vier zwei dieser Spezies als regional (Oberrhein) stark gefährdet (Rote Liste
Kategorie 2 3), zwei landesweit und/oder regional (Oberrhein) als gefährdet
(Rote Liste Kategorie 3) eingestuft, wobei davon eine Art zusätzlich mit be-
sonderer Schutzverantwortung Baden-Württembergs belegt ist. Vier Sechs
weitere Vertreter wurden in die landesweite Vorwarnliste aufgenommen, eine
Art von diesen mit besonderer Schutzverantwortung Baden-Württembergs.
Von den drei vier aus dem Raum bekannten Arten nach Anhang II und IV der
FFH-Richtlinie (Heller bzw. Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling, Großer
Feuerfalter und Nachtkerzenschwärmer) war innerhalb der 2002, 2010 und
2017 untersuchten Probeflächen nur der Große Feuerfalter, 2010 und
2017/2018 außerdem der Dunkle Wiesenknopf-Ameisenbläuling nachzuwei-
sen (beide sowohl Anhang II und IV der FFH-RL.

Vom Hirschkäfer, Art nach Anhang II der FFH-Richtlinie, liegen zwei Artnach-
weise aus den von der Trasse der NBS durchfahrenen Waldgebieten Oberer
Gemeindewald und Teninger Allmend vor. Lebensstätten des Hirschkäfers im
FFH-Gebiet „Mooswälder bei Freiburg“ sind gemäß Managementplan für das
FFH-Gebiet (RP FREIBURG 2018) im Teninger Unterwald und der Teninger All-
mend lokalisiert. Zusätzlich zu den Sonderuntersuchungen wurden zwei Le-
bensräume des Hirschkäfers, ebenfalls Art nach Anhang II der FFH-Richtlinie,
aus Daten der Forstverwaltung bekannt: In der Teninger Allmend werden ein
Restbestand eines ehemaligen Mittelwaldes und ein Eichen-Hainbuchenwald
als Käferlebensräume randlich durchfahren.

Biotoptypen

Rund 23 24 % des Untersuchungsgebietes werden als Acker oder mehrjäh-
rige Sonderkulturen genutzt. Der Anteil an Grünlandflächen liegt bei knapp 18
% und etwa 26 % werden von Wald eingenommen; dabei umfassen naturnahe
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Waldbestände rund 14 13 % des Untersuchungsgebiets. 21 20 % sind Sied-
lungs-, Gewerbe- und Verkehrsflächen.

Aus naturschutzfachlicher Sicht umfassen mittel- bis sehr hochwertige Bio-
tope gut die Hälte des Unteruchungsgebiets (ca. 53 54 %). Hierbei nehmen
die mittelwertigen Flächen mit ca. 28 30 % den größten Teil ein. Hochwertige
Flächen bedecken 15 14 % und sehr hochwertige 10 % des Untersuchungs-
gebiet.

Zahlreiche der kartierten Biotoptypen befinden sich auf der Roten Liste von
Baden-Württemberg und/oder entsprechen sind als FFH-Lebensraumtypen
gemeldet. Zusätz
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liche Bedeutung haben die als Hirschkäferlebensraum gemeldeten Waldbio-
tope „Mittelwaldreste südlich und südwestlich Teningen“ sowie „Hainbuchen-
Stieleichenwälder westlich Reute“.

Das Untersuchungsgebiet weist zahlreiche im Rahmen der vorliegenden Un-
tersuchung für das Untersuchungsgebiet abgeleitete und im den Eingriffsbe-
reich 2017 erhobenen überprüfte Fläche mit gesetzlich geschützten Biotopty-
pen nach § 33 NatSchG B.-W. auf. Diese nehmen 10 % der Flächen des Un-
tersuchungsgebiets ein und verteilen sich auf 14 verschiedene Biotoptypen,
wovon die Nasswiesen und Gehölzbiotope die größten Flächenanteile einneh-
men. Neben den gesetzlich geschützten § 33 Offenlandbiotoptypen bzw. Bio-
topen befinden sich auf knapp 7 % der Fläche des Untersuchungsgebiets
nach der Waldbiotopkartierung kartierte Biotope (Waldbiotope).

Im Untersuchungsgebiet bzw. im näheren Umfeld sind die folgenden großräu-
migen Schutzausweisungen zu verzeichnen:

Schutzgebiete

Im Untersuchungsgebiet des PfA 8.1 liegen folgende Schutzgebiete:

Natura 2000-Gebiete:

Ø FFH-Gebiet „Taubergießen, Elz und Ettenbach“ (Nr. 7712-341)

Ø FFH-Gebiet „Mooswälder bei Freiburg“ (Nr. 7912-311)

Ø Vogelschutzgebiet „Kaiserstuhl“ (SPA Nr. 7912-442)

Naturschutzgebiete (NSG):

Ø NSG „Teninger Unterwald“

Landschaftsschutzgebiete (LSG):

Ø LSG „Dreisamniederung“

Ø LSG „Mooswald“

Naturparke (NP):

Ø NP Südschwarzwald
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Die Betroffenheit der im FFH-Gebiet „Mooswälder bei Freiburg“ gemeldeten
Lebensraumtypen nach Anhang I und Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie
wurde in einer separaten FFH-Verträglichkeitsstudie untersucht. Für das Vo-
gelschutzgebiet „Kaiserstuhl“ wurde ebenfalls eine separate Verträglichkeits-
studie erstellt. Für das FFH-Gebiet „Taubergießen, Elz und Ettenbach“ wird
eine Verträglichkeitsstudie im Rahmen des PfA 8.0 erstellt; da sich für das nur
kleinflächig in den PfA 8.1 hineinreichende FFH-Teilgebiet Alte Elz im PfA 8.1
keine relevante Betroffenheit ergibt. Die Betroffenheit der Natur- und Land-
schaftsschutzgebiete wird im Rahmen der Schutzgebietsprüfung im LBP ab-
gehandelt.

Wertgebende Gefäßpflanzenarten

Insgesamt wurden im gesamten Untersuchungsgebiet 15 16 wertgebende
Gefäßpflanzenarten nachgewiesen (2002 bzw. 2017). Zwei Wuchsorte wert-
gebender Pflanzenarten werden durch bau- oder anlagebedingte Flächenin-
anspruchnahme beansprucht.

Biologische Vielfalt

Die floristische Artenvielfalt ist unter Berücksichtigung des naturräumlichen
Potenzials deutlich eingeschränkt. Es gibt dennoch einige floristisch bemer-
kenswerte Artvorkommen, für die aufgrund ihrer Seltenheit oder ihres starken
Bestandsrückgangs eine besondere Verantwortung besteht. Die faunistische
Artenvielfalt ist in den Bereichen mit intensiver agrarischer Nutzung ebenfalls
deutlich reduziert. Daneben bestehen jedoch zahlreiche und z.T. großflächige
Lebensräume mit einer mittleren und hohen Artenvielfalt und mit einem Vor-
kommen von seltenen und naturschutzfachlich bedeutsamen Arten. So wur-
den sehr zahlreich aus verschiedenen Tiergruppen Arten der Roten Listen
Baden-Württembergs und Deutschlands festgestellt, darunter auch viele Ar-
ten, für die das Land Baden-Württemberg eine besondere Verantwortung
trägt, Arten des Zielartenkonzepts und des Artenschutzprogramms Baden-
Württemberg. Die wertvollen Tierlebensräume sind weitgehend deckungs-
gleich mit den vorkommenden mittel bis sehr hochwertigen Fließ- und Stillge-
wässern, Wiesen mit geringer bis mittlerer Nutzungsintensität, Röhrichten,
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Ruderalfluren, Feldgehölzen und -hecken, Gebüschen und naturnahen Wald-
beständen. Die Landschaft im Bereich der Trasse zeichnet sich durch eine
vergleichsweise hohe Vielfalt unterschiedlicher und z.T. sehr wertvoller Land-
schaftselemente aus. Hierzu zählen unter anderem die drei flächigen Wald-
gebiete (Teninger Allmend, Teninger Unterwald, Riegeler Gemeindewald),
zahlreiche Fließgewässer, Seen sowie das strukturreiches Offenland in den
feuchten Niederungen entlang der Fließgewässer sowie an den Hängen von
am Nimberg und Michaelsberg bei Reute. Insgesamt wurden 116 verschie-
dene Biotoptypen bzw. Biotopuntertypen im Gebiet erfasst, darunter 12 Bio-
toptypen der Roten Liste Baden-Württembergs.
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Gesamteinschätzung

Tierwelt und Vegetation sind in großen Teilen des Untersuchungsgebietes
trotz der Entwässerungen in den vergangenen Jahrzehnten durch geringe
Grundwasserflurabstände geprägt. Ein dichtes Gewässernetz durchzieht die
freie Landschaft, die sich als ausgewogene Mischung aus oft feuchtem Grün-
land, Wald und Ackerland präsentiert. Der Anteil mittel- bis sehr hochwertiger
Biotope in Form von verschiedenen Grünlandtypen, Röhrichten und Rieden,
naturnahen Wäldern wie Auen-, Sumpf- und Hainbuchen-Eichenwald, Bra-
cheflächen, Sukzessionswald und zahlreichen Fließgewässern ist mit gut der
Hälfte (53 54 %) der Untersuchungsgebietsfläche relativ hoch. Auch der Anteil
der Natura 2000-Gebiete im Untersuchungsraum von ca. 20 % spricht für den
überdurchschnittlichen naturschutzfachlichen Wert des Untersuchungsraums.

Vorbelastungen bestehen im Untersuchungsgebiet jedoch insbesondere in
Form von Zerschneidungen durch Verkehrsinfrastrukturen wie der A 5 im ge-
samten Untersuchungsgebiet und der B 3 im nördlichen Teil des Untersu-
chungsgebiets. Daneben verlaufen zahlreiche Straßen und eine Bahnstrecke
in überwiegend ost-westlicher Richtung durch das Untersuchungsgebiet und
führen zur weiteren Zerschneidung der Lebensräume. Insgesamt muss das
Untersuchungsgebiet trotz der oben genannten Wertstellungen als hoch be-
lastet bezüglich Zerschneidungswirkungen angesehen werden. Die Vorbelas-
tungen aufgrund der Siedlungs- und Verkehrsflächenanteile (ca. 20 %) sowie
der Ackernutzung und Sonderkulturen (rund 24 %) sind als mittel anzusehen.

Die Empfindlichkeit des Schutzgutes Tiere und Pflanzen gegenüber bahnspe-
zifischen Beeinträchtigungen besteht in erster Linie in hohen Empfindlichkei-
ten gegenüber den zu erwartenden bauzeitigen und dauerhaften großflächi-
gen Verlusten von Biotop- und Habitatflächen, ferner einer durch den Tras-
senneubau verstärkte anlagebedingte Barrierewirkung (Schallschutzwände,
Oberleitungsanlage) sowie betriebsbedingt erhöhte Kollisionsrisiken. Hinzu
kommen temporäre Störungen durch den Baubetrieb.
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14.2.3 Schutzgut Boden
Zur Bestandserfassung der Böden im Untersuchungsraum wurden die Boden-
karte von Baden-Württemberg 1 : 25.000 (Blatt 7812 Kenzingen und Blatt
7912 Freiburg im Breisgau NW sowie Archivdaten des Landesamtes für Ge-
ologie, Rohstoffe und Bergbau Baden-Württemberg herangezogen.

Die zugrunde gelegten Blätter der Bodenkarte von Baden-Württemberg im
Maßstab 1: 25.000 wurden in den Jahren 1990 beziehungsweise 1999 aufge-
nommen und stellen damit die aktuellste amtliche pedologische Aufnahme
dar. Zusatzinformationen liefern die im Jahr 1994 durchgeführten bodenkun-
dlichen Untersuchungen im Bereich des Knotens Kenzingen – Riegel.

Die Bedeutung der Böden für den Bodenschutz wurde auf Grundlage der Be-
wertung von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit (LANDESANSTALT FÜR UM-

WELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG 2010 UMWELTMI-

NISTERIUM BADEN-WÜRTTEMBERG 1995) ermittelt.

Als Bodenarten treten im Untersuchungsgebiet (200 m rechts und links der
geplanten Trasse) überwiegend Sand- und Lehmböden auf. Das Liegende
dieser Böden wird häufig von Sanden und Kiesen gebildet. Entsprechend der
Lage des Untersuchungsgebietes am östlichen Rand des Oberrheingrabens
finden sich terrestrische Böden, wie z. B. Pararendzinen und Braunerden, so-
wie semiterrestrische Böden, wie beispielsweise Gleye.

Auf den Boden bezogene Schutzausweisungen liegen im Untersuchungsge-
biet nicht vor.

Im Bereich der bestehenden Bahnanlagen sind ungestörte, gewachsene Bö-
den nicht zu erwarten. Zusätzlich können stoffliche Belastungen aufgrund von
Auslaugungen (Schwellenimprägnierung) und Vegetationskontrolle (Herbi-
zide) nicht ausgeschlossen werden. Nutzungsbedingte Vorbelas-tungen be-
stehen in Bereichen von bebauten Flächen, Aufschüttungen, Abgrabungen,
Lagerplätzen sowie Altlastverdachtsflächen etc. Grundsätzlich sind auch die
unter landwirtschaftlicher Nutzung befindlichen Böden verändert, werden aber
im Rahmen der UVS als natürlich bzw. naturnah be-zeichnet. Innerhalb der
Sedimentationsflächen der Fließgewässer aus dem Schwarzwald liegen
Schwermetallbelastungen vor, die auf den dortigen historischen Bergbau zu-
rückgehen.
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Die Bedeutung der naturnahen Standorte im Untersuchungsgebiet für den Bo-
denschutz ist zusammenfassend als mittel beziehungsweise hoch zu bezeich-
nen.
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Die im Untersuchungsraum vorliegenden Böden besitzen eine mittlere bis
bzw. hohe, untergeordnet auch mittlere bis hohe Bedeutung für den Boden-
schutz, d. h. die Gesamtbewertung auf der Basis der Funktionserfüllungen der
Böden als Sonderstandort Standort für die natürliche Vegetation, natürliche
Bodenfruchtbarkeit Standort für Kulturpflanzen, Ausgleichskörper im Wasser-
kreislauf und Filter und Puffer für Schadstoffe ergab hauptsächlich mittlere bis
bzw. hohe (sowie mittlere bis hohe) Funktionserfüllungsgrade. Für die anla-
gebedingt zu bean-
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spruchenden Böden wurden überwiegend stark wechselnde geringe bzw.
mittlere Funktionserfüllungen als Sonderstandort Standort für die natürliche
Vegetation und überwiegend mittlere Funktionserfüllungen bei der natürlichen
Bodenfruchtbarkeit als Standort für Kulturpflanzen ermittelt. Die Funktionser-
füllung als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf ist überwiegend mittel bis
sehr hoch bzw. hoch. Als Filter und Puffer für Schadstoffe überwiegen Böden
mit sehr geringer bzw. mittlerer bis hoher Funktionserfüllung.

Zu berücksichtigen sind im Bereich der geplanten Trasse darüber hinaus Bö-
den, die bereits anthropogen in ihrer Funktionserfüllung beeinträchtigt sind,
wie beispielsweise durch Bebauung, Verkehrsflächen, Aufschüttung, Abgra-
bung und Ablagerung.

Die Verdichtungsempfindlichkeit der Böden im Umfeld der Trasse ist aufgrund
ihres hohen Feinkornanteils hoch.

Eine Empfindlichkeit der Böden besteht gegenüber Veränderung beziehungs-
weise Umwandlung und Versiegelung. Veränderungen von Böden im Rah-
men von Modellierungen führen zur Beeinträchtigung der Funktionserfüllung
der betroffenen Böden. Durch Versiegelung verlieren die Böden ihre Fähigkeit
zur Erfüllung von Bodenfunktionen vollständig.

Die vorhandenen Böden weisen eine Empfindlichkeit gegenüber bahnspezifi-
schen Schadstoffeinträgen durch Abrieb und gegenüber Herbizideinsatz im
Rahmen der Vegetationskontrolle auf, die zu Schadstoffakkumulationen in
den Böden führen können.

14.2.4 Schutzgut Wasser
Grundwasser

Die Auswertungen zum Thema Grundwasser basieren auf den Hydrogeologi-
schen Karten, aktuellen Pegeldaten, dem Geotechnischen Streckengutach-
ten, den aktuellen Abgrenzungen der rechtskräftigen und fachtechnisch abge-
grenzten Wasserschutzgebiete, Informationen zu Wasserrechten, Wasser-
wirtschaft und Altlasten der Landratsämter Emmendingen und Breisgau-
Hochschwarzwald sowie der Stadt Freiburg, dem Atlas des Grundwasserzu-
standes in Baden-Württemberg, der Veröf-
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fentlichung: Freiburger Bucht – Hydrologischer und geologischer Sachstand
und dem Regionalplan Südlicher Oberrhein.

Das Untersuchungsgebiet (200 m beiderseits der geplanten Trasse) zeichnet
sich durch mächtige sandig-kiesig ausgebildete Porengrundwasserleiter aus,
die regional eine sehr wichtige Trinkwasserressource darstellen und überwie-
gend durch lehmige Deckschichten wechselnder Mächtigkeit überlagert sind.
Im Untersuchungsraum herrschen geringe bis sehr geringe Grundwasserflur-
abstände zwischen 0 und 2 m vor, die nur im äußersten Norden auf 3 bis 5 m
zunehmen. Die Grundwasserfließrichtung ist nach West-Nord-Westen auf die
Riegeler Pforte ausgerichtet, dort dreht sie leicht auf Nord-Nord-West.

Der Grundwasserleiter wird in der Freiburger Bucht intensiv bewirtschaftet
und besitzt deshalb insgesamt eine hohe Wertigkeit für die Trinkwasserver-
sorgung. Im Untersuchungsgebiet liegt das Schutzgebiet der Wasserfassung
„Riegel Tiefbrunnen“, “, und das Schutzgebiet der Wasserfassung „Mauracher
Berg“ und das fachtechnisch abgegrenzte Schutzgebiet der Wasserfassung
Mauracherberg – Teninger Allmend. Der Eingriffsbereich liegt bis auf den süd-
lichsten Teil vollständig im Regionalen Grundwasserschonbereich.

Die Empfindlichkeit des Grundwassers gegenüber Schadstoffen, die über das
Medium Boden eingetragen werden, ist auch unter Berücksichtigung des na-
türlichen Schutzes durch die Böden aufgrund der geringen Flurabstände als
hoch einzustufen, selbst wenn die schützenden Bodenschichten erhalten blei-
ben. Die Empfindlichkeit von Grundwassernutzungen ist in Wasserschutzge-
bieten als mittel bis sehr hoch zu bewerten, außerhalb davon als gering bis
sehr gering. Im Hinblick auf die Unterbindung der Grundwasserneubildung
durch Neuversiegelung besitzen bestehende versiegelte Flächen eine sehr
geringe Empfindlichkeit und offene Bodenflächen eine hohe Empfindlichkeit

Oberflächengewässer

Zu den Oberflächengewässern zählen Fließ- und Stillgewässer. Im Untersu-
chungsraum des PfA 8.1 (500 m beiderseits der geplanten Ausbau- bezie-
hungsweise Neubautrasse) sind 32 Stillgewässer vorhanden, von denen zwei
unmittelbar durch das Vorhaben betroffen sind. Die geplante Bahntras-
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se überquert zehn Fließgewässer: Teninger Mühlbach, Rechter Dammbach,
Elz, Linker Dammbach, Moosgraben, Fernlache, Feuerbach, Schwobbach
(Herrenbach, Mühlbach), Glotter und Schobbach. Zusätzlich werden im Be-
reich des Teninger Mühlbachs sowie nördlich des Schobbachs ausgewiesene
Überschwemmungsgebiete sowie v.a. im weiteren Umfeld von Elz, Feuer-
bach, Schwobbach, Glotter und Schobbach HQ100-Flächen, die ebenfalls als
rechtskräftige Überschwemmungsgebiete gelten, durch die NBS-Trasse ge-
quert.

Die Bestandserfassung und -bewertung der Fließgewässer, insbesondere die
Charakterisierung der Gewässerstruktur, der Gewässergüte und des Abflus-
ses erfolgte zum einen mittels vorhandener Unterlagen (Gewässergütekarte
Baden-Württemberg, Daten der ehemaligen Gewässerdirektion Südlicher
Oberrhein / Hochrhein, Bereich Offenburg und der LUBW zu Gewässergüte,
Gewässerstrukturgüte und Abflüssen, Daten der Hochwasservorhersagezent-
rale, Daten des Landratsamts Emmendingen zu Überschwemmungsgebieten
beziehungsweise der LUBW zu HQ100-Flächen, Landschaftsplan Verwal-
tungsraum Emmendingen, Zwischenberichte des RP Freiburg zum pilothaften
Bewirtschaftungsplan nach der europäischen Wasserrahmenrichtlinie für das
Gebiet Elz / Dreisam, Beratungsmaterial Oberflächengewässer zum Land-
schaftsrahmenplan, Regionaler Biotopverbund sowie Erfassungsbögen der
Biotopkartierung nach § 33 NatSchG und Daten zum FFH-Gebiet „Mooswäl-
der bei Freiburg“). Zum anderen bilden die im Rahmen der vorliegenden UVS
durchgeführten Sonderuntersuchungen sowie die im Eingriffsbereich 2013
und nochmals 2017 erfolgte Aktualisierung der Sonderuntersuchung (Struk-
turgütekartierung nach LAWA am Teninger Mühlbach, an der Elz, am Linken
Dammbach, am Rechten Dammbach, am Moosgraben, an der Fernlache, am
Feuerbach, am Schwobbach (Herrenbach, Mühlbach), am Schobbach sowie
an der im Eingriffsbereich der Glotter) wichtige Grundlagen der Beschreibung
und Bewertung.

Bezüglich Stillgewässern wurden folgende Unterlagen berücksichtigt: Bera-
tungsmaterial Oberflächengewässer zum Landschaftsrahmenplan, Badege-
wässerkarte Baden-Württemberg, Daten aus dem Zentralen BaggerseeInfor-
mationsSystem ZeBIS, Daten der Biotopkartierung nach § 32 NatSchG sowie
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die im Rahmen der UVS durchgeführte Biotoptypenkartierung. Zudem erfolg-
ten Ortsbegehungen aller aufgeführten Fließ- und Stillgewässer und
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die Einholung von Auskünften bei verschiedenen Behörden und Privatperso-
nen.

Die Gewässer des Untersuchungsraumes liegen innerhalb des Naturraums
Freiburger Bucht in der naturräumlichen Untereinheit Elz-Dreisam. Im Zusam-
menhang mit dem hoch anstehenden Grundwasser in der Elz-Dreisam-Nie-
derung sind im Untersuchungsgebiet eine große Anzahl von natürlichen und
anthropogen angelegten Fließgewässern vorhanden, die letztendlich alle in
die Dreisam, beziehungsweise in die Elz münden und so die Freiburger Bucht
durch die Riegeler Pforte entwässern. Die vorhandenen Stillgewässer sind
alle anthropogenen Ursprungs, wurden aber teilweise gezielt naturnah ange-
legt oder bewusst einer naturnahen Entwicklung überlassen.

Vor allem in den Waldgebieten des PfA 8.1 weisen die Fließgewässer noch
hochwertige Strukturen auf, während im Querungsbereich mit der Autobahn
A 5 stets eine deutliche Strukturveränderung festzustellen ist. Im Süden des
PfA 8.1 sind zusätzlich mehrere Abschnitte an Wiesenbächen vorhanden, die
einen ausgeprägten Ufergehölzstreifen besitzen und ebenfalls hochwertige
Gewässerstrukturen aufweisen. Das kanalisierte Flussbett der Elz ist dagegen
als sehr stark verändert zu bezeichnen und wurde aber von 2016 – 2018 im
Rahmen einer Revitalisierung strukturell aufgewertet somit geringwertig zu
bezeichnen.

Hinsichtlich der Gewässergüte weisen die Fließgewässer des Untersuchungs-
raums überwiegend eine geringe bis mäßige Belastung (Güteklasse I – II be-
ziehungsweise II) auf. Die Elz besitzt im betroffenen Abschnitt Güteklasse I,
d. h. keine beziehungsweise eine sehr geringe Belastung.

Aufgrund der vergleichsweise hochwertigen Strukturgüte und Gewässergüte
besitzen die Fließgewässer eine relativ hohe Empfindlichkeit gegenüber flä-
chenhafter Inanspruchnahme, wie Bau und Anlage von Brückenbauwerken,
Gewässerverlegungen etc., sowie stofflicher Belastung. Gleiches gilt für die
naturnahen Stillgewässer in Trassennähe.

14.2.5 Schutzgut Luft/Klima
Die Bestandserfassung zum Schutzgut Luft / Klima basiert auf den zum kli-
matischen Untersuchungsgebiet vorhandenen Datengrundlangen und
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Literaturquellen (DEUTSCHER WETTERDIENST DWD, 2013; LUBW, 2014; VEREIN

DEUTSCHER INGENIEURE VDI, 2002; UMEG, 2000, 2001, MÜHR, 2014; REKLIP,
1995; REGIONALVERBAND
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SÜDLICHER OBERRHEIN, 2006 und 2019 1983, KLIWA 2017), dem klimatischen
Sondergutachten im PfA 8.0 (BGS INGENIEURSOZIETÄT, 2002) sowie auf klima-
tischen Gutachten zu ähnlichen klimatischen und topographischen Lagen
(KING, E., 1973; DEUTSCHE BUNDESBAHN, 1993; GEMEINDE BAD KROZINGEN,
1997; NERDINGER, W.,1996). Bestand und Wirkungszusammenhänge im Hin-
blick auf Klimafunktionsräume und lokale Zirkulationssysteme werden anhand
von Analogieschlüssen auf das klimatische Untersuchungsgebiet des PfA 8.1
übertragen beziehungsweise stützen sich auf die Aussagen des klimatischen
Sondergutachtens für den PfA 8.0.
Der Untersuchungsraum zählt zum Klimabezirk „Südliches Oberrhein-Tief-
land“, weist eine Jahresdurchschnittstemperatur um 9 bis 10 °C, einen Jah-
resniederschlag zwischen 700 und 850 mm und überwiegend Winde aus süd-
westlichen beziehungsweise nordöstlichen Richtungen mit durchschnittlich 2
bis 4 m/s auf. Lokale Windsysteme treten in Form von schwachen Bergwinden
sowie Hangabwinden durch die östlich gelegenen kleinen Seitentäler und die
Vorbergzone (Kaltluftentstehungsgebiete) sowie den westlich gelegenen Kai-
serstuhl und den Nimberg auf. Der Einfluss der Kaltluftströme auf das klimati-
sche Untersuchungsgebiet des PfA 8.1 wird für die schwachen Bergwinde als
sehr gering und für die Hangabwinde als sehr gering bis gering bewertet und
gemäß der Regionalen Klimaanalyse Südlicher Oberrhein (RVSO 2006) im
Trassenbereich weitgehend ausgeschlossen. Die jährliche Anzahl der Nebel-
tage liegt zwischen 70 und 80 Tagen. Aus bioklimatischer Sicht wird die Ober-
rheinebene mit sommerlichen Wärme- und Schwülebelastungen sowie win-
terlichen Inversionswetterlagen mit einer Akkumulation lufthygienischer
Schadstoffe als Region mit einem Belastungsklima eingestuft. Lufthygieni-
sche Belastungsquellen sind im Untersuchungsgebiet mit Privathaushalten,
Gewerbe und Straßen (BAB A 5, die L 113 und L 114 sowie die K 5130,
K 5131, K5114, K 5140, K 5141, K 4020) gegeben.
Innerhalb des Untersuchungsraumes wurden die Klimafunktionsräume an-
hand der klimatischen Funktionen Kaltluftproduktion und -abfluss, Frischluft-
produktion und Filtervermögen (Immissionsschutz) in eine 5-stufigen Werte-
skala unterteilt. Das Klimapotenzial variiert in Abhängigkeit von der gegebe-
nen Nutzungsstruktur. Während beispielsweise Acker- und Siedlungsflächen
ein geringes bzw. sehr geringes Klimapotenzial aufweisen, besitzen Grün-
landflächen ein mittleres und Gehölzstrukturen ein hohes Klima-
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potenzial. Ein sehr hohes Klimapotenzial ist bei großen Waldgebieten gege-
ben. Hierbei zeigt sich, dass der Untersuchungsraum einerseits durch Flä-
chen mit einem sehr hohen Klimapotenzial (33 26 %), andererseits zu fast
gleichen Flächenanteilen (35 24 %) mit geringem bis sehr geringem Klimapo-
tenzial gekennzeichnet ist und sich die sonstigen Flächen mit 19 % auf die
mittleren und mit 13 % auf die hohen recht gleichmäßig auf die anderen Ein-
heiten (hoch, mittel, sehr gering) verteilen.

Die Empfindlichkeit des Schutzgutes Luft / Klima gegenüber bahnspezifischen
Beeinträchtigungen variiert stark in Abhängigkeit von den gegebenen Nut-
zungsstrukturen und Klimafunktionen. Während beispielsweise Verkehrsflä-
chen und Ackerflächen eine sehr geringe beziehungsweise geringe Empfind-
lichkeit aufweisen, besitzen Waldflächen eine sehr hohe Empfindlichkeit.

14.2.6 Schutzgut Landschaft und Erholung
Die Bestandserfassung und Beurteilung des Landschaftsbildes basiert auf der
Auswertung vorhandener Datengrundlagen und Literaturquellen wie den na-
turräumlichen Einheiten und Vor-Ort-Kartierungen der Struktur. Grundlagen
zur Erfassung und Bewertung der landschaftsbezogenen Erholungsnutzung
sind die Auswertung des bestehenden Wegenetzes (Wander-, Reit-, Rad-
wege regionaler Bedeutung), von Picknick-Einrichtungen, Aussichtspunkten,
Gewässern mit Erholungsbedeutung. Gegenstand der Untersuchung sind das
Landschaftsbild und die Erholung. Das Landschaftsbild wird als die äußere,
sinnlich wahrnehmbare Erscheinung von Natur und Landschaft definiert. To-
pographie, Geomorphologie, Vegetations- und Nutzungsstrukturen stellen die
wesentlichen Elemente dar. Ortsbild und Siedlungsstruktur werden beim
Schutzgut Menschen einschließlich der menschlichen Gesundheit, themati-
siert. Bei der Erholung geht es um die landschaftsgebundene Erholung. Diese
knüpft an verschiedene landschaftsbezogene Aktivitäten wie Wandern, Rad-
fahren, Lagern etc. an, die Bezug zu den Schutzgütern Gewässer, Klima/Luft,
Pflanzen/Vegetation und dem Landschaftsbild aufweisen. Gegenstand ist da-
bei die freie Landschaft. Intensiverholung und Strukturen innerhalb der Sied-
lungsbereiche (z. B. Grünflächen) werden beim Schutzgut Menschen ein-
schließlich der menschlichen Gesundheit, berücksichtigt.
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Die vorhandenen Landschaftsräume sind primär durch die „Naturräumliche
Gliederung“ geprägt. Das Untersuchungsgebiet hat im Norden Anteil an dem
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Landschaftsraum der Niederterrasse der Straßburg-Offenburger-Rheinebene
(Forchheimer Niederterrassenplatte zwischen Kaiserstuhl, Elzniederung und
Rheinaue). Im Zentrum liegt die Elz-Dreisam-Niederung, eine ausgedehnte
feuchte Niederung, die weitgehend versumpft ist. Höhere Schotterplatten tra-
gen Bruchwald. Elz, Glotter und Dreisam haben die pleistozänen Schwarz-
waldschotter, welche die Terrassen aufbauen, weitgehend abgeräumt. Im
Westen ist randlich der Nimburger Rücken als trockener, flacher, lößbedeck-
ter Höhenzug noch Teil des Untersuchungsgebiets.

Dieser groben Gliederung der Landschaftsräume folgt eine Feingliederung,
welche auf die typischen Elemente des Landschaftsbildes zurückgreift und
eine Unterteilung in 40 Landschaftsbildeinheiten erlaubt. Ebenso wird bei der
Unterteilung der erholungsrelevanten Räume verfahren.

Sowohl das Landschaftsbild als auch das Erholungspotenzial werden im Un-
tersuchungsraum durch Vorbelastungen wie Lärm oder optische Störungen
lokal zum Teil erheblich beeinträchtigt. Das Landschaftsbild wird nicht nur
durch Verkehrsbauwerke im Zusammenhang mit überregionalen Verkehrswe-
gen optisch erheblich belastet, sondern auch durch Hochspannungsleitungen.
Die Erholungseignung wird entlang der vorhandenen Verkehrswege (BAB A5,
Rheintalbahn, B 3 (randlich), L 113, weitere Kreis- und Gemeindestraßen)
durch Lärmemissionen erheblich gestört. Insgesamt muss für das Untersu-
chungsgebiet eine deutliche Vorbelastung insbesondere durch Verkehrslärm
festgestellt werden.

Von entscheidender Bedeutung für die Qualität des Landschaftsbildes sind
die landschaftsbildprägenden Nutzungsstrukturen wie Landwirtschaft, Forst-
wirtschaft, Verkehrsflächen etc. Für die Bewertung der Landschaftsbildqualität
wird eine fünfstufige Bewertungsskala verwendet. Das größtenteils ebene Un-
tersuchungsgebiet ist geprägt durch die großflächigen, hochwertigen Wälder,
einige Bereiche mit eintöniger, intensiv landwirtschaftlich genutzter und wenig
strukturierter Ackerlandschaft sowie gut strukturierte Offenlandbereiche. Da-
her weisen weite Teile des Planungsraums eine mittlere bis hohe Land-
schaftsbildqualität auf.

Im Untersuchungsraum liegen einige Badeweiher sowie größere Waldberei-
che, die mehr oder weniger herausragende Erholungsziele darstellen. Da-
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neben dient die Landschaft in erster Linie der wohnortnahen Feierabend- und
Wochenenderholung. Als Aktivitäten stehen das Spazierengehen oder Rad-
fahren im Vordergrund sowie die Bade-, Tauch- und Picknickaktivitäten an
den Badeweihern. Überregionale Radwanderwege: Elzdamm-Radwander-
weg, (Elzach-Ville-Radwanderweg), Breisgau-Radwanderweg, Rheintal-Rad-
wanderweg (Nord), führen mit ihren Strecken auf vorhandenen Feldwirt-
schaftswegen sowie am Elzdamm durch das Untersuchungsgebiet. Der über-
regionale Wanderweg „Schwarzwald-Kaiserstuhl-Rhein“ quert das Untersu-
chungsgebiet und führt durch den Nimburger Wald. Einige regionale Rad- und
Wanderwege durchziehen sowohl in Ost-West als auch Nord-Süd-Richtung
den Planungsraum. Erholungsschwerpunkt im Sinne von möglichen Zielpunk-
ten oder besonderen Aktivitäts-Schwerpunkten ist der Badesee Nimburg.

Die Empfindlichkeit der Landschaft und der landschaftsbezogenen Erholung
gegenüber bahnspezifischen Projektwirkungen besteht baubedingt gegen-
über Flächeninanspruchnahmen und den damit verbundenen Verlusten land-
schaftsprägender Gehölzstrukturen, aber auch gegenüber Lärm, Stäuben und
Erschütterungen. Anlagebedingt besteht eine Empfindlichkeit gegenüber vi-
suellen Beeinträchtigungen durch die neue Bahninfrastruktur sowie optische
Zerschneidungswirkungen, auch aufgrund der erhöhten Sichtbarkeit von den
Höhenlagen außerhalb des Untersuchungsraumes. Betriebsbedingt besteht
eine Empfindlichkeit hauptsächlich gegenüber Immissionen von Lärm.

14.2.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter
Die Bestandserfassung und Bewertung des Schutzgutes Kultur- und sonstige
Sachgüter wurde für die derzeit bekannten Kulturdenkmale anhand vorhan-
dener Datengrundlagen und Stellungnahmen des Landesdenkmalamtes Ba-
den-Württemberg, Außenstelle Freiburg (2002, 2003 und 2004) vorgenom-
men.

Die Untersuchungen konzentrieren sich auf die Kulturgüter, die sich in einem
Bereich von 200 m beidseitig des Vorhabens befinden. Sonstige Sachgüter
wie Straßenbrücken oder Durchlassbauwerke querender Fließgewässer etc.
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werden im Rahmen des Vorhabens vollständig wiederhergestellt und unterlie-
gen daher keinerlei verbleibenden Eingriffen. Auf Ver- und Entsorgungsein-
richtungen Dritter wird in Ordner 5, Anlage 12 (Leitungslagepläne) eingegan-
gen (vgl. Kapitel 8.5 des Erläuterungsberichtes).

Innerhalb des Untersuchungsraumes des PfA 8.1 sind keine Baudenkmale
registriert. Als archäologische Kulturdenkmale (AD) gemäß § 2  Denkmal-
schutzgesetz (DSchG) sind Lesefunde (AD1 Kenzingen, Hecklingen, "Bie-
gen", AD4 Kenzingen, Hecklingen, "Biegen"), Siedlungsfunde (AD2 Kenzin-
gen, Hecklingen, "Biegen", AD3 Riegel, Riegel, AD5 Riegel, Riegel, "Wallern",
AD6 Riegel, Riegel, "Brühl/Holzmatten/Kabisgarten", AD7 Riegel, Riegel,
"Kabisgarten", AD8 Teningen, Teningen, "Jungholz", AD10 Teningen-Bottin-
gen, Nimburg, "Steckacker", AD11 Vörstetten, Vörstetten, "Obere Höhe",
AD12 Vörstetten, Vörstetten, "Küchlematten", AD13 Vörstetten, Vörstetten,
"Küchlematten") und Schlackefunde (AD9 Teningen, Teningen, "Unterwald")
zu nennen.

Die Bedeutung und Empfindlichkeit der Kulturdenkmale im Untersuchungs-
raum wurde in Anlehnung an das Landesdenkmalamt Baden-Württemberg,
Außenstelle Freiburg anhand des jeweiligen Schutzstatus bewertet. Kultur-
denkmale sind je nach ihrem Schutzstatus von sehr hoher und hoher Bedeu-
tung, während erhaltenswerte Kulturdenkmale oder Verdachtsflächen, die
nicht dem Denkmalschutz unterstehen, im Allgemeinen von mittlerer bis ge-
ringer Bedeutung sind. Im Untersuchungsraum des PfA 8.1 kommen nur Kul-
turdenkmale hoher Bedeutung vor. Die Empfindlichkeit von Kulturdenkmalen
gegenüber Flächeninanspruchnahmen ist grundsätzlich als sehr hoch anzu-
sehen, da mit Eingriffen stets eine Minderung oder Zerstörung des histori-
schen Zeugniswertes der Kulturdenkmale einhergeht.

14.3 Vorhabensalternativen
In der UVS wird der Abschnitt 8.1 der von der Deutschen Bahn AG vorge-
schlagenen Trasse VT II zwischen Herbolzheim und Schliengen untersucht,
die gemäß dem Ergebnis der Raumordnerischen Beurteilung des Regierungs-
präsidiums Freiburg vom Dezember 1994 als mit den Erfordernissen der
Raumordnung übereinstimmend und mit anderen raumbedeutsamen
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Planungen und Maßnahmen abgestimmt beurteilt worden ist. Unter Berück-
sichtigung der in der Raumordnerischen Beurteilung aufgeführten Auflagen
sowie der örtlichen Gegebenheiten wurde die NBS-Trasse VT II optimiert.

Die Untersuchung von Varianten ist in Kapitel 7 des technischen Erläute-
rungsberichts (Ordner 1 der Planfeststellungsunterlagen) und in Kapitel 1.3.2
der UVS ausgeführt. Bei der Planung des Vorhabens haben sich dem Vorha-
benträger keine weiteren Varianten aus Umweltsicht aufgedrängt.

14.4 Bedarf an Grund und Boden und sonstige Projektwirkungen der Plan-
feststellungsvariante

Dauerhafte Inanspruchnahme: Betroffene Fläche in m²17

Gleise unter Einbeziehung des Unterbaus (Versiegelung) 126.812 127.553
Querende Straßen und bahnbegleitende Wege (Versiegelung) 107.649 103.857

Flächen, die im Rahmen des Vorhabens modelliert werden (i.
A. Böschungen an der Trasse und an den Querungsbauwer-
ken sowie die Retentionsflächen)

287.455 287.132

Grünbrücke 2.015
Summe 521.916 520.557

Vorübergehende Inanspruchnahme: Betroffene Fläche in m²
Baustelleneinrichtungsflächen inkl. Baustraßen, Arbeitsstrei-
fen in Bereichen ohne Baustraßen, Zwischenlagerflächen für
Aushubmassen und Baumaterialien

295.394 293.668

Bereitstellungsflächen für Erdaushub (ggf. über die reine Bau-
zeit hinaus) 20.750 22.038

Summe 316.144 315.706

Rückbaumaßnahmen: Betroffene Fläche in m²
Rückbau von Böschungen querender Straßen 4.307 4.246
Rückbau von querenden Straßen (Entsiegelung) 4.458 4.453
Summe 8.876 8.699

Tabelle 12: Flächeninanspruchnahme

Der Anteil an bestehenden versiegelten Verkehrs- und Siedlungsflächen liegt
im Bereich der dauerhaften Flächeninanspruchnahme bei ca. 86.398 m²
96.170 m² (ca. 16,6 18,4 %).

17 Eine Rundung der Flächen aus der digitalen Flächenverschneidung erfolgt generell nicht, um Run-
dungsdifferenzen zu vermeiden.
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Wirkfaktoren Auswirkungen
Flächeninanspruchnahme für Baustelleneinrichtungs- und La-
gerflächen, für Baustraßen und Arbeitsstreifen

Beeinträchtigung von Lebensräumen von Tie-
ren, Beseitigung oder Beeinträchtigung von
Gehölzen oder sonstigen Biotopstrukturen, Be-
einträchtigung von Oberflächengewässern mit
Umfeld (Auwald), vorübergehende und lang-
fristige Schädigung von Böden, Beeinträchti-
gung von Klimafunktionsräumen, Beeinträchti-
gungen des Landschaftsbildes, Schädigung
von Kulturgütern

Bodenbewegungen und Bodenverdichtung Vorübergehende und langfristige Schädigung
von Böden

Verkehrszunahme durch Baustellenverkehr Beeinträchtigungen in Siedlungs- und Erho-
lungsbereichen

Emissionen (Lärm, Erschütterungen, Schadstoffe, Staub) Störeinflüsse auf Menschen, Bauwerke und
die Tierwelt (Vertreibung störanfälliger Arten),
Beeinflussung von Böden, Grundwasser,
Oberflächengewässern und Lufthygiene

Entstehung von Abwasser und Abfall Beeinflussung von Böden, Grundwasser und
Oberflächengewässern inkl. Gewässerbio-
zönosen

Temporäres Trockenlegen von Gewässerbetten Beeinträchtigung der Fließgewässerbiozönose
Gründungsarbeiten im Bereich des Grundwassers Einbringung von Stoffen ins Grundwasser,

Auswirkungen auf die Grundwasserhydraulik
Arbeiten im Bereich potenzieller Altlasten Mobilisierung von Schadstoffen

Tabelle 13: Baubedingte Wirkfaktoren und Auswirkungen

Wirkfaktoren Auswirkungen
Flächenversiegelung für die Trasse, Bauwerke, bahnbeglei-
tende Wege und querende Straßen

Verlust von Lebensräumen von Tieren, Verlust
von Gehölzen oder sonstigen Biotopstruktu-
ren, von Böden, Klimafunktionsräumen, Beein-
trächtigungen des Landschaftsbildes, Verlust
von Kulturgütern

Flächen, die im Rahmen des Vorhabens modelliert werden
(im Allgemeinen Böschungen an der Trasse und an den Que-
rungsbauwerken sowie die Retentionsflächen)

Verlust von Lebensräumen für Tiere und Ver-
lust von Vegetationsstrukturen (teilweise wie-
derherstellbar), Veränderung der Bodenfunkti-
onen, der Klimafunktionsräume und des Land-
schaftsbildes

Erstellung von Bauwerken und technischen Einrichtungen Beeinträchtigung des Landschaftsbildes, von
Sichtbeziehungen, der Erholungseignung und
von klimatischen Austauschprozessen

Zerschneidungs- und Trennwirkungen durch Bauwerke Beeinträchtigung der Mobilität des Menschen
und der Tierwelt

Gewässerquerung Beeinflussung von Oberflächengewässern
(Gewässergüte, Gewässerstrukturgüte, Beein-
trächtigung von Gewässerlebensräumen inkl.
Auen)

Gründungsarbeiten im Bereich des Grundwassers Auswirkungen auf die Grundwasserhydraulik
Ableitung von Niederschlagswasser, Bau von Entwässe-
rungssystemen

Beeinflussung von Oberflächengewässern und
der Grundwasserneubildung

Tabelle 14: Anlagebedingte Wirkfaktoren und Auswirkungen
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Wirkfaktoren Auswirkungen
Emission von Schadstoffen Beeinflussung von Böden, Grundwasser,

Oberflächengewässern, Vegetation und Luft-
hygiene

Erhöhung der Zugfrequenz und der Geschwindigkeit Erhöhung des Unfallrisikos für bestimmte Tier-
gruppen,  Barrierewirkungen (z. B. bei Fleder-
mäusen und Großsäugern)

Emissionen (Lärm, Erschütterungen und magnetische Wel-
len)

Störeinflüsse auf Menschen und die Tierwelt
(Vertreibung störanfälliger Arten)

Maßnahmen zur Vegetationskontrolle (Einsatz von Herbizi-
den)

Beeinträchtigung von Böden, Grundwasser,
Oberflächengewässern und Vegetation

Potenzielle Havarien und Leckagen in Folge von Unfällen
oder Betriebsstörungen

Gefahr der Beeinträchtigung von Böden,
Grundwasser, Oberflächengewässern und Ve-
getation

Tabelle 15: Betriebsbedingte Wirkfaktoren und Auswirkungen

14.5 Beschreibung der zu erwartenden erheblichen Auswirkungen auf die
Umwelt

14.5.1 Schutzgut Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit
Das geplante Vorhaben ist mit den Grundsätzen und Zielsetzungen der
Raumordnung und Landesplanung konform.

Während der vsl. fünf- bis sechsjährigen der voraussichtlich fünf- bis sechs-
jährigen Bauphase kommt es zu Lärm- und Erschütterungsimmissionen sowie
Immissionen von Stäuben, Abgasen etc. in Siedlungsgebiete. Zusätzlich ist
zu erwarten, dass durch Baumaßnahmen und Baustellenverkehr bestehende
Wegebeziehungen vorübergehend beeinträchtigt beziehungsweise umgelei-
tet werden. Die zur Bewältigung der betriebsbedingten Immissionskonflikte zu
errichtenden Schallschutzwände bzw. Galerien sowie die Rampen der Kreu-
zungsbauwerke bedingen innerhalb und zwischen Siedlungsbereichen Beein-
trächtigungen bestehender Sichtbeziehungen.

Tagsüber ergibt sich für die Ortslage Riegel, für das Gewerbegebiet Rohrla-
che (Teningen), Oberreute und Schupfholz keine relevante Veränderung der
Gesamtlärmsituation. Für Nimburg, Bottingen und den Randlagen von Holz-
hausen kommt es zu einer Zusatzbelastung von weniger als bis zu 3 dB(A),
an wenigen Punkten um mehr als 3 dB(A).
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Aufgrund der Verlagerung des Güterverkehrs auf die NBS kommt es in den
Ortslagen an der Rheintalbahn (Waldsiedlung Riegel, Gewerbegebiet Malter-
dingen und Teningen) sowie im weiteren Verlauf der Rtb im Bereich der Frei-
burger Bucht zu teilweiseerheblichen Entlastungen von Schienenverkehrs-
lärm um mehr als 3 dB(A), z. T. um mehr als 5 dB(A). Auch in Unterreute kann
eine Entlastung erzielt werden.

Nachts ergeben sich in den Ortslagen Riegel und Unterreute ausschließlich
Entlastungen hinsichtlich des Gesamtverkehrslärms. In Malterdingen bzw. der
Waldsiedlung Riegel und in Teningen verbessert sich die Gesamtlärmsitua-
tion teilweise deutlich, in Schupfholz ist keine wesentliche Veränderung zu
erkennen. In Nimburg, Bottingen und Holzhausen sowie im Gewerbegebiet
Rohrlache steigt der Gesamtlärmpegel vorwiegend um bis zu 3,7 dB(A) an.
Höhere Pegelzunahmen werden lediglich an vereinzelten Gebäuden in Nim-
burg um bis zu 4,6 dB(A) und Bottingen um bis zu 8,2 dB(A) verzeichnet. Die
maximale Pegelerhöhung bei Gebäuden im Außenbereich von bis zu 3,0
dB(A) in der Nacht erfährt das Anwesen Dürrenbühler Hof südlich von Riegel.

Nach Umsetzung des Planvorhabens wird sich in den der Neubaustrecke zu-
gewandten Siedlungsbereichen eine Zusatzbelastung durch Verkehrslärm er-
geben. Durch die Verlagerung des Güterverkehrsaufkommens auf die Neu-
baustrecke entsteht allerdings für die unmittelbar entlang der Rheintalbahn
gelegenen Ortslagen eine erhebliche Entlastung von Schienenverkehrslärm,
insbesondere innerhalb des Nachtzeitraumes.

Zusätzlich zu den aktiven Schallschutzmaßnahmen (Schallschutzwände und
Galerien) werden passive Schallschutzmaßnahmen erforderlich. Hiervon be-
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troffen sind einzelne Gebäude am Dürrenbühler Hof (Außenbereich) und am
Klärwerk Teningen (Außenbereich).

Infolge der geplanten Baumaßnahme der NBS im Planfeststellungsabschnitt
8.1 Riegel – March wird es zu keinen Immissionskonflikten infolge der zukünf-
tigen Einwirkungen aus Erschütterungen und sekundärem Luftschall kom-
men. Da die Prognose im Rahmen der Erschütterungstechnischen Untersu-
chung im Sinne einer oberen Abschätzung geführt wird, kann davon ausge-
gangen werden, dass die tatsächlich auftretenden Immissionen aus Erschüt-
terungen und sekundärem Luftschall unter den Werten gemäß der Prognose
liegen werden. Demzufolge besteht für den Planfeststellungsabschnitt 8.1
keine Erfordernis für erschütterungstechnische Vorsorgemaßnahmen.

Eine Beeinträchtigung durch elektrische und magnetische Felder im trassen-
nahen Siedlungsbereich ist nicht abzuleiten.

Der Aspekt Feinstäube wird in Kapitel 2.5.3.3 der UVS behandelt. Aufgrund
des geringen Anteils des Schienenverkehrs am gesamten Feinstaubaufkom-
men sind hinsichtlich dieses Aspekts keine relevanten Projektwirkungen zu
erwarten.

14.5.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen
Nachfolgend werden die Auswirkungen auf die einzelnen Tiergruppen, Bio-
toptypen und wertgebenden Gefäßpflanzen einschließlich möglicher Wech-
selwirkungen erläutert. Die Auswirkungen sind in Anlage 13 der UVS in Form
von kumulativen Konfliktbändern entlang der Trasse sowie artbezogenen
Konfliktschwerpunkten kartographisch dargestellt. Die Konfliktbänder geben
die jeweils stärkste Auswirkung in 50 100 Meter-Abschnitten entlang der
Trasse an. Zur besseren Übersicht wurden lediglich hohe und sehr hohe Kon-
flikte dargestellt. Die Auswirkungen auf die biologische Vielfalt ergeben sich
aus einer summarischen Betrachtung dieser Konflikte.

Die gesamte bau- und anlagebedingte Flächenbeanspruchung umfasst ca.
836.263 842.366 m² (einschließlich 173.538 167.805 m² Siedlungs- und Ver-
kehrsflächen). Gut Knapp ein Viertel (26,1 24,1 %) der betroffenen BiotopGe-
samtflächen wird als hoch bis sehr hochwertig eingestuft. Der verbleibende
Teil der Flächenbeanspru-
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chung entfällt zu 34,8 % zur Hälfe auf mittelwertige Biotopflächen, und zur
anderen Hälfte 18,4 % auf gering bis sehr gering eingestufte und zu (ein-
schließlich 20,7 % auf nicht bewerteter Siedlungs- und Infrastrukturflächen)
eingestufte Flächen. Die größte Flächenbeanspruchung bezogen auf die Ge-
samteingriffsfläche erfolgt mit rund 25 28 % in Waldflächen, gefolgt von Sied-
lungs- und Verkehrsflächen (ca. 21 20 %), Ackerland (rund 16 %) und Grün-
land (rund 13 15 %).

Bau- und anlagebedingte Auswirkungen

Baubedingte Auswirkungen mit überwiegend temporären Folgen sind durch
die derzeit geplanten Baustelleneinrichtungs- und Lagerflächen, Baustraßen
und Arbeitsstreifen bedingt. Zusätzlich können durch Baustellenverkehr, Bo-
denbewegung, Emissionen (z. B. Schadstoffe, Staub, Lärm, Erschütterungen)
oder Trockenlegung von Gewässerabschnitten bzw. Einleitungen von Bauab-
wässern in Gewässer Beeinträchtigungen beispielsweise für den Eisvogel so-
wie für Fische, Neunaugen und Großmuscheln entstehen. Für Jungtiere der
Wildkatze oder sich in Baumhöhlen befindliche Fledermäuse ist die Baufeld-
räumung insbesondere im Teninger Unterwald und in der Teninger Allmend
mit einem Tötungsrisiko und für Fledermäuse ggf. auch mit einem Lebens-
raumverlust verbunden. Zudem ist für Fledermäuse bau- und anlagebedingt
ein erhöhtes Kollisionsrisiko mit dem KfZ-Verkehr der BAB 5 gegeben. Auch
Reptilien können durch Befahren mit Baufahrzeugen bzw. durch die Bautätig-
keit mit gebietsabgängig hoher Konfliktstärke verletzt oder getötet werden. Ein
weiterer Störfaktor sind für manche Arten die sich im Baustellenbereich bewe-
genden Personen und Maschinen. Für nachtaktive Arten können Beeinträch-
tigungen durch die nächtliche Ausleuchtung der Baustellen entstehen. Akus-
tische und visuelle baubedingte Störeffekte wirken ins Umfeld der Baustelle
und können dort zu temporärer Entwertung von Bruthabitaten störungsemp-
findlicher Vogelarten führen (Feldlerche, Mittelspecht). Für die Amphibien ins-
besondere am nördlichen Ende des PfA 8.1 zeigt sich durch den Baustellen-
betrieb eine erhebliche Störung. Ferner kommt es teilweise zu einer temporä-
ren Flächeninanspruchnahme von Amphibiengewässern durch die Einrich-
tung von BE-Flächen.
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Durch bauzeitliche Beanspruchung sind Biotopstrukturen im Umfang von ca.
315.706 320.451 m² (einschließlich 77.188 m² Siedlungs- und Verkehrsflä-
chen) betroffen. Nach Beendigung der Bauzeit können diese Flächen rekulti-
viert werden. Im Falle sehr gering- und geringwertiger Biotoptypen kann in-
nerhalb kurzer Zeit von einer fast vollständigen Wiederherstellung ausgegan-
gen werden. Dies gilt für eine Fläche von ca. 58.532 53.059 m2 (ca. 19 16,5
% der Gesamtfläche), für welche sich keine wesentlichen Konflikte ergeben.
Bei den verbleibenden ca. 179.986 185.984 m² mittel- bis sehr hochwertigen
Flächen sind mittelfristig qualitative Einbußen anzunehmen. Unter letzteren
sind zu 38,5 % 76.607 m2 naturschutzfachlich hochwertige und sehr hochwer-
tige Biotoptypen wie Nasswiesen, Feldgehölze, Feldhecken, Sumpfwald,
Hainbuchen-Stieleichen-Wald betroffen, woraus sich hohe bis sehr hohe Kon-
flikte ergeben. Mittelwertige Flächen mit resultierendem mittleren Konfliktpo-
tential sind auf 103.379 m2 Vegetationsfläche vorhanden. Durch Vegetations-
verlust gehen hier insbesondere bedeutende Lebensräume für Vögel, Fleder-
mäuse, Reptilien, Amphibien und Insekten verloren. Für Schmetterlinge (Tag-
falter) führen die baubedingten Einbußen mittel- bis hochwertiger Biotoptypen
entlang der Trasse in drei Schwerpunktbereichen (km 186,2 – 186,8, km 190,1
– 190,3 und 193,4 – 194,75) zu hohen bis sehr hohen Konflikten. Die baube-
dingte Beanspruchung von potenziellen mittel- und hochwertigen Wildbienen-
habitaten führt – je nach Standort – zu mittleren bis hohen Konfliktstärken. Für
Heuschrecken resultieren mittlere Konfliktstärken entlang der Elzdämme bei
NBS- km 187,0 1-187,3.

Die wesentlichen Auswirkungen entstehen anlagebedingt mit einem großflä-
chigen Lebensraumverlust von Biotoptypen (ca. 520.557 521.915 m², ein-
schließlich ca. 96.170 86.393 m² Siedlungs-/Verkehrsflächen) durch Überbau-
ung und Modellierung (Versiegelung durch Bau des Gleiskörpers, Anlage von
Wegen, Model-
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lierung zu Entwässerung). Die versiegelten Flächen verlieren naturgemäß
dauerhaft, die modellierten Flächen zumindest temporär ihre Lebensraum-
und Trittstein-/Verbundfunktion für die Tier- und Pflanzenwelt.

Der überwiegende Anteil der betroffenen Vegetationsflächen mit ca. 187.638
216.401 m² zählt zu den als naturschutzfachlich mittelwertig eingeschätzten
Flächen wie v. a. Fettwiesen mittlerer Standorte, Ruderalvegetation, Laub-
baumbestände, Gebüsche mittlerer Standorte. In Bezug auf die anlagebe-
dingte Gesamtinanspruchnahme Biotoptypen von ca. 520.557 521.915 m²,
entspricht dies einem Anteil von ca. 36 41,5 %.

Die durch Überbauung oder dauerhafte Veränderung betroffenen hoch- bis
sehr hochwertigen Flächen – es dominieren Feldgehölze Feldhecke mittlerer
Standorte, Hainbuchen-Stieleichen-Wald, Nasswiesen, Feldhecken mittlerer
Standorte Feldgehölz, und Traubenkirschen-Erlen-Eschen-Wälder, ferner
(kleinere Flächenanteile) u.a. Naturnaher Abschnitt eines Flachlandbachs
Waldsimsen-Sumpf, Nasswiese, Großseggen-Ried, Gewässerbegleitende
Hochstaudenflur, Magerwiese mittlerer Standorte, Gewässerbegleitender Au-
waldstreifen, Sukzessionswald – nehmen zusammen eine Größe von ca.
141.459 131.377 m² und damit 27 25 % der betroffenen Fläche ein. Durch
Vegetationsverlust gehen hier insbesondere bedeutende Lebensräume für
Vögel, Fledermäuse, Großsäuger, Amphibien und Insekten verloren. Für Heu-
schrecken resultieren anlagebedingt durch Flächeninanspruchnahme, Ver-
schattung entlang von Schutzwänden sowie durch trassenbedingte Barriere-
wirkungen mittel bis hohe Konfliktstärken. Für Schmetterlinge (Tagfalter) füh-
ren die anlagebedingten Flächeninanspruchnahmen mittel- bis hochwertiger
Biotoptypen entlang der Trasse durch die Errichtung von Schutzwänden auf
potenziellen Habitaten zu hohen anlagebedingten Konflikten. Die dauerhafte
Beanspruchung von potenziellen mittel- und hochwertigen Wildbienenhabita-
ten führt – je nach Standort – zu mittleren bis hohen Konfliktstärken. Für Heu-
schrecken resultierend bau- und anlagebedingt an einigen Standorten mittlere
bis hohe Beeinträchtigungen durch Flächeninanapruchnahme und Barriere-
wirkungen.
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Die o. g. Flächenangaben beinhalten auch die dauerhafte und vorüberge-
hende Inanspruchnahme von naturschutzfachlich als sehr hochwertig einge-
stuften gesetzlich geschützten Biotopen auf einer Gesamtfläche von ca.
113.250 m² sowie Waldbiotopen auf einer Fläche von ca. 41.739 m² und wei-
terhin 37.315 39.083 m² FFH-Lebensraumtypen, die sich teilweise zusätzlich
mit Biotopen des Offenlandes oder Waldbiotopen überlagern.

Weiterhin werden durch die bau- und anlagebedinte Flächeninanspruch-
nahme Wuchsorte von vier wertgebenden Arten (Sumpf-Quendel, Schwarze
Johannisbeere, Borsten-Moorbinse, Sumpf-Heusenkraut) in Anspruch ge-
nommen.

Waldflächen werden v. a. im Riegeler Gemeindewald, Teninger Unterwald
und der Teninger Allmend auf insgesamt ca. 132.651 153.861 m² dauerhaft
beansprucht, davon ca. 50.781 67.833 m² sehr hoch bis hochwertige Waldflä-
chen, insbesondere Sumpfwald (Feuchtwald), Hainbuchen-Eichen-Wald mitt-
lerer Standorte sowie Sukzessionswald aus Laubbäumen. Diesem relativ
großflächigen Verlust stehen im Untersuchungsraum des PfA 8.1 jedoch rund
320 290 ha als hoch bis sehr hoch bewerteter naturnaher Waldbestand ge-
genüber. Durch den Verlust hoch bis sehr hochwertiger Waldflächen gehen
neben dem Lebensraum für Pflanzen auch bedeutende Lebensräume für Vö-
gel, Großsäuger und Fledermäuse verloren. Für den FFH-LRT Sternmieren-
Eichen-Hainbuchenwald kommt es zu nicht unerheblichen Flächeninan-
spruchnahmen im Teninger Unterwald und in der Teninger Allmend. Als wei-
terer FFH-LRT werden Fließgewässer mit flutender Wasservegetation klein-
flächig beansprucht. Zur Inanspruchnahme des FFH-LRT Auwald mit Erle,
Esche, Weide kommt es am Schwobbach / Herrenbach (westlich von Reute).
Durch den Verlust von gewässerbegleitenden Auwäldern, insbesondere auch
außerhalb des geschlossenen Waldes, ergeben sich Verluste des prioritären
FFH-LRT Auenwälder mit Erle, Esche und Weide u.a. an Schwobbach, Glotter
und Teninger Mühlbach.
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Hinsichtlich der Biotoptypen Flächenmäßig flächenmäßig vergleichsweise ge-
ringe Eingriffe entstehen bei den meisten Fließgewässern. Größere Eingriffe
entstehen bei der Verlegung sehr hochwertiger Gewässerstrecken, wie an
Feuerbach, Glotter und Schwobbach (Herrenbach, Mühlbach). Schobbach
und an einem Graben im Stockfeld.

Allerdings können Eingriffe in Gehölzbestände im Bereich von Flugrouten für
Fledermäuse ohne flankierende Maßnahmen zu erheblichen Barrierewirkun-
gen führen. Einige betroffene Fließgewässer stellen auch jedoch bedeutende
Lebensräume für Fische, Rundmäuler, Libellen, Schnecken und für Großmu-
scheln dar (teilweise FFH-Arten), die durch Überbauung, die Verlegung von
Gewässerabschnitten und die Anlage von Durchlässen unter der Neubaustre-
cke beeinträchtigt werden können. An Tuniseebach, Schwobbach und Rech-
tem Dammbach geht der Eingriff in die Gewässer weiterhin mit der Inan-
spruchnahme des FFH-LRT 3260 Fließgewässer mit flutender Wasservege-
tation einher.

Am Teninger Baggersee finden kleinflächig Eingriffe in Randbereiche statt,
wodurch Flächen des FFH-Lebensraumtyp 3150 Natürliche nährstoffreiche
Seen sowie Wasservogel-Bruthabitate in den Uferbereichen verloren gehen
und Auswirkungen auf Fische und Muscheln zu erwarten sind.

Auch unter der Berücksichtigung der Vorbelastung durch die A 5 kann es zu
einer Verstärkung der bestehenden Trennwirkung durch die in Bündelung ge-
führte Bahntrasse mit Schallschutz- und sonstige Schutzwänden bzw. Gale-
rien kommen, welche die Mobilität insbesondere nicht flugfähiger Tiergruppen
(z.B. Reptilien) bzw. Entwicklungsstadien hemmen. Zudem kann eine Ver-
schattung durch Schutzwände für Reptilien zu mittleren Konfliktstärken durch
die Minderung der Habitatqualität führen. Auch für Wildbienen können mittlere
Konfliktstärken durch eine Verstärkung der Barrierewirkung und durch Be-
schattung trassennaher Flächen entstehen. Auch Für Fledermäuse kann das
strukturlose Zerschneidungsband von NBS und BAB 5 zu einer Kappung von
funktionellen Beziehungen führen. Für artspezifisch kollisionsanfällige Vogel-
arten entsteht auf Teilstrecken ein Risikokopotenzial für Drahtanflug an die
Oberleitungsanlage.
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Betriebsbedingte Auswirkungen

Durch den Betrieb der neuen Bahntrasse ergeben sich Verstärkungen beste-
hender Belastungen sowie räumlich gesehen völlig neue Belastungen, welche
für die Vegetation allerdings von untergeordneter Bedeutung sind.

Aufgrund der weitgehenden durchgängigen Zäunung der BAB im Westen der
Bahnstrecke sowie der Errichtung eines wildkatzensicheren Zaunes im Osten
der Trasse, beziehungsweise aufgrund dort errichteter Schallschutzwände
und -galerien ist das Gefährdungsrisiko durch Kollision für bodengebundene
Arten nur gering.

Für Fledermäuse und Vögel erhöht dürfte sich das Kollisionsrisiko in Berei-
chen mit Vorkommen kollisionsanfälliger Arten ohne Ablenkungsmaßnahmen
(Schallschutz- und sonstige Schutzwände) erhöhen.

Die Lärmbelastungen im Tagzeitraum liegen aufgrund der umfassenden
Schallschutzmaßnahmen in einer Größenordnung, die keine erheblichen Aus-
wirkungen erwarten lässt, teilweise kommt es zu erheblichen Entlastun-
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gen im durch Verkehrslärm vorbelasteten Trassenumfeld. Infolge des entste-
henden stärkeren Zugverkehrs im Nachtzeitraum ist entlang der NBS jedoch
mit erhöhten Lärmbelastungen von Fledermaushabitaten zu rechnen. Aller-
dings wird die Belastung durch die geplanten Habitatschutzwände Fleder-
mausschutzwände östlich der Trasse in weiten Teilen der Teninger Allmend
und im Teninger Unterwald sowie durch weitere Schallschutzwände und -ga-
lerien deutlich vermindert.

Für laichwandernde Fische können Lärm und Erschütterungen von vorbeifah-
renden Zügen eine Barrierewirkung darstellen, so dass verstärkte migrations-
hemmende Wirkungen durch den Betrieb nicht grundsätzlich auszuschließen
sind. Erhebliche Auswirkungen enstehen bei einem Herbizideintrag in die Grä-
ben im Stockfeld (Schlammpeitzger-Vorkommen), in den Tuniseebach-Ab-
schlagsgraben (Vorkommen des Bitterlings) sowie bei den Gewässern Feu-
erbach (jeweils Vorkommen des Bachneunauges).

Für Großmuscheln ergeben sich Risiken durch gegebenenfalls betriebsbe-
dingt in Gewässer gelangende Stoffe (Herbizideintrag aus Bahnentwässe-
rung), die die Individuen direkt oder indirekt über ihre Nahrungsgrundlagen
oder ihre Wirtsfische schädigen können.

Am Schobbach und am Elz-Seitengraben Süd W NBS sowie am Herren-
bach/Schwobbach und am Graben beim Spotplatz Holzhausen ist mit be-
triebsbedingten erheblichen Auswirkungen für die Libellenfauna zu rechnen.
Durch den Herbizideintrag aus der Bahnentwässerung werden Individuen
über die Nahrungsaufnahme direkt und durch eine Veränderung der Gewäs-
serbiozönose im Zuge langfristiger Eintragungen indirekt geschädigt.

Beeinträchtigungen ergeben sich für Insekten (Wildbienen, Libellen, Tagfalter)
insbesondere in den Bereichen, die als wertvolle Lebensräume eingestuft
wurden und bei denen keine Lärm- und sonstigen Schutzwände vorgesehen
sind. Bei den Insekten sind auf Populationsniveau jedoch keine schwerwie-
genden Auswirkungen zu erwarten.

Die Betroffenheit der im FFH-Gebiet „Mooswälder bei Freiburg“ gemeldeten
Lebensraumtypen nach Anhang I und Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie
wurde in einer separaten FFH-Verträglichkeitsstudie untersucht.
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Für das Vogelschutzgebiet „Kaiserstuhl“ wurde ebenfalls eine separate Ver-
träglichkeitsstudie erstellt. Für das FFH-Gebiet „Taubergießen, Elz und Etten-
bach“ wird
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eine Verträglichkeitsstudie im Rahmen des PfA 8.0 erstellt; da sich für das nur
kleinflächig in den PfA 8.1 hineinreichende FFH-Teilgebiet Alte Elz im PfA 8.1
keine Betroffenheit ergibt.

Wesentliche Ergebnisse der Untersuchungen zum FFH-Gebiet „Mooswälder
bei Freiburg“ im PfA 8.1:

Durch Bau, Anlage und den Betrieb der NBS ergeben sich für die Fauna des
FFH-Gebiets im PfA 8.1 folgende Beeinträchtigungen;: für die Kleine Fluss-
muschel, das Bachneunauge, die Helm-Azurjungfer und den Dohlenkrebs bei-
spielsweise durch
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die Überbauung und Verlegung von Gewässerabschnitten sowie mögliche
bau- oder betriebsbedingte Trüb- und Schadstoffeinträge in Gewässer. Die
Gelbbauchunke ist durch bau- und anlagebedingte Flächeninanspruchnahme
v.a. von Laichgewässern betroffen.

Für die Bechsteinfledermaus und das Große Mausohr ergeben sich vorha-
bensbedingte Störungen durch Baustellenausleuchtung, Beseitigung von
Leitstrukturen, Beeinträchtigung von Querungsmöglichkeiten und Verlust von
Jagdhabitaten. Des Weiteren entsteht betriebsbedingt ohne flankierende
Maßnahmen ein erhöhtes Kollisionsrisiko, das zu einer erhöhten Barrierewir-
kung führt. Die genannten Beeinträchtigungen kommen im PfA 8.1 vor allem
im Teninger Unterwald und in der Teninger Allmend zum Tragen sowie im PfA
8.2 im südlichen Mooswald.

Zusätzlich sind Lebensstätten des Hirschkäfers im Teninger Unterwald und
der Teninger Allmend die als Hirschkäferlebensraum gemeldeten Waldbio-
tope „Mittelwaldreste südlich und südwestlich Teningen“ sowie „Hainbuchen-
Stieleichenwälder westlich Reute“ betroffen. Für das Grüne Besenmoos erge-
ben sich im PfA 8.2 bau- und anlagebedingte Beeinträchtigungen. Das Rogers
Goldhaarmoos ist möglicherweise durch bauzeitliche Immissionen im PfA 8.2
betroffen.

Für den FFH-Lebensraumtyp Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald kommt es
zu nicht unerheblichen Flächeninanspruchnahmen im Teninger Unterwald
und in der Teninger Allmend (beide PfA 8.1) sowie im südlichen Mooswald
(PfA 8.2). Zu einer bauzeitlichen Beeinträchtigung von Mageren Flachland-
Mähwiesen kann es im Süden des FFH-Gebiets kommen (PfA 8.2). Kleinflä-
chig wird Durch die Applikation von Herbiziden im Zusammenhang mit der
Vegetationskontrolle auf dem Gleiskörper außerhalb des FFH-Gebiets kann
der FFH-LRT Fließgewässer mit flutender Wasservegetation im PfA 8.1 an
der Glotter erheblich beeinträchtigt werden in Anspruch genommen. Mögliche
baubedingte Immissionen im Bereich des Unterwaldsees (NBS-km 189,60)
können möglicherweise zur erheblichen Beeinträchtigung des FFH-LRT 3150
führen.
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Unter Berücksichtigung der in der FFH-Verträglichkeitsstudie formulierten
Schadensbegrenzungsmaßnahmen lassen sich die Beeinträchtigungen für
die im PfA 8.1 betroffenen FFH-Arten und FFH-Lebensraumtypen – ausge-
nommen der beiden genannten Fledermausarten und den FFH-Lebensraum-
typ Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald sowie die nur im PfA 8.2 betroffenen
FFH-Arten Gelbbauchunke und Dohlenkrebs – auf ein unerhebliches Maß re-
duzieren. Für das Große Mausohr und die Bechsteinfledermaus lassen sich
auch bei Umsetzung aller formulierten Schadensbegrenzungsmaßnahmen
erhebliche betriebsbedingte Beeinträchtigungen durch ein vorhabensbedingt
erhöhtes
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Kollisionsrisiko sowie für die Bechsteinfledermaus zusätzlich durch die vorha-
bensbedingte Flächeninanspruchnahme im Teninger Unterwald (PfA 8.1) und
im südlichen Mooswald (PfA 8.2) nicht ausschließen. Beim FFH-Lebensraum-
typ Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald verbleiben nicht unerhebliche Flä-
cheninanspruchnahmen. Die Gelbbauchunke ist v.a. durch die Inanspruch-
nahme von Laichgewässern, der hochgradig gefährdete Dohlenkrebs durch
die vorhabensbedingte Beeinträchtigung der von ihm besiedelten Fließgewäs-
ser betroffen. Für das FFH-Gebiet „Mooswälder bei Freiburg“ schließt sich da-
her ein FFH-Ausnahmeverfahren an.

Wesentliche Ergebnisse der Untersuchungen zum FFH-Gebiet „Taubergie-
ßen, Elz und Ettenbach“
Die Alte Elz – und damit das FFH-Gebiet „Taubergießen, Elz und Ettenbach“
– wird im PfA 8.1 vom Vorhaben nicht berührt, der Fluss verläuft hier stets
westlich der Bahntrasse in einem Mindestabstand von 60 m und zusätzlich
durch die Autobahn A 5 vom Vorhaben getrennt. Eine erhebliche Beeinträch-
tigung des FFH-Gebiets, auch durch etwaige Fernwirkungen, ist hier nicht ge-
geben. Im Rahmen der erforderlichen Schadensbegrenzungsmaßnahmen ist
die Umsiedlung von FFH-Arten aus dem durch das Vorhaben betroffenen Ge-
wässerabschnitt an der Alten Elz im PfA 8.0 in den im PfA 8.1 gelegenen Ab-
schnitt der Alten Elz vorgesehen.

Wesentliche Ergebnisse der Untersuchungen zum Vogelschutzgebiet „Kaiser-
stuhl“
Das zur NBS nächstgelegene Teilgebiet „Michaelsberg“ des Vogelschutzge-
biets 7912-442 „Kaiserstuhl“ südlich Riegel reicht in den Untersuchungsraum
des PfA 8.1 hinein, liegt jedoch in einem Mindestabstand von 800 m zur
Trasse. Die weiter südlich verlaufenden ostseitigen trassennahen Grenzen
des Vogelschutzgebiets bei Bahlingen und Eichstetten liegen über 3 km von
der Trasse entfernt.

Die Verträglichkeitsstudie ergab, dass aufgrund des großen Abstands keine
erheblichen Beeinträchtigungen durch Flächenverluste oder baubedingte Stö-
rungen entstehen. Auch für die in der Verträglichkeitsstudie hinsichtlich einer
möglichen Kollisionsgefahr auf Nahrungsflügen
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außerhalb des Vogelschutzgebiets näher zu betrachtenden Arten, Uhu,
Baumfalke, Rotmilan und Hohltaube, sind, auch aufgrund der an der NBS fast
durchgängig vorgesehenen Schutzwände, keine erheblichen Beeinträchtigun-
gen zu konstatieren. Gegen Bahnbetriebslärm ist unter den für das VSG ge-
meldeten Arten nur die Hohltaube potenziell empfindlich. Auch diesbezüglich
kommt es aufgrund der Distanz der Bruthabitate im VSG zur NBS und der
Minderung des Betriebslärms durch die vorgesehenen Schallschutzbauwerke
zu keinen Beeinträchtigungen.

Hierzu tragen auch die relativ geringe Zugfrequenz am Tage, die Ablenkung
durch die Autobahn sowie die Minderungswirkungen durch die vorgesehenen
Schutzwände bei. Besondere Maßnahmen zur Schadensbegrenzung sind
nicht erforderlich.

14.5.3 Schutzgut Boden
Sofern es nicht zu Bodenversiegelungen, -verdichtungen und Profilverände-
rungen kommt, sind die baubedingten Beeinträchtigungen durch Flächenin-
anspruchnahmen als vorübergehend zu betrachten.

Gravierend ist insbesondere die Versiegelung von Flächen, da diese zum voll-
ständigen Verlust der Bodenfunktionen führt.

Insgesamt werden 234.500 233.425 m2 versiegelte Fläche für die geplanten
Bauwerke benötigt; davon sind jedoch heute bereits 86.400 54.454 m2 versie-
gelt. Somit beträgt die erforderliche zusätzliche Versiegelungsfläche 148.100
178.971 m2.

Von der Neuversiegelungsfläche (148.100 178.971 m2) ist ein Teil (13.040
11.100 m2) heute bereits vorbelastet und zeichnet sich somit durch eine ge-
ringe Bedeutung für den Bodenschutz aus. Mit einem Anteil von ca. 42.099
90.400 m2 sind Böden mittlerer Bedeutung und mit einem Flächenanteil von
rund 110.084 22.000 m2 sind Böden mittlerer - hoher Bedeutung für den Bo-
denschutz betroffen. Böden mittlerer bis hoher Bedeutung für den Boden-
schutz sind auf einer Fläche von ca. 13.748 24.600 m² betroffen.
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Durch das Projekt werden zusätzlich zur Versiegelung insgesamt rund
287.132 287.500 m2 Boden dauerhaft verändert, d. h. für Dämme, Einschnitte
und Gräben in Anspruch genommen. Davon sind rund 23.693 48.300 m2 na-
türliche bzw. naturnahe Böden hoher Bedeutung für den Bodenschutz,
166.668 83.400 m² Böden mittlerer bis hoher Bedeutung für den Bodenschutz
und 49.158 100.400 m2 Böden mittlerer Bedeutung für den Bodenschutz be-
troffen. 47.613 55.400 m2 sind bereits durch Bebauung, Verkehrsflächen, Auf-
schüttung, Abgrabung und Ablagerung verändert bzw. in ihrer Funktionserfül-
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lung beeinträchtigt. Hiervon beträgt der Anteil der versiegelten Böden 31.400
m2. Der Anteil versiegelter Böden im Bereich der Geländemodellierung beträgt
27.377 m² und wird zusammen mit den reinen Rückbauflächen (5.032 m² -
Wege und Straßen außerhalb des Eingriffsbereichs) dem Entsiegelungspo-
tenzial zugerechnet.

Durch die geplante Baumaßnahme ergibt sich somit ein Entsiegelungspoten-
zial von 35.800 32.409 m².

Unter Berücksichtigung dieses Entsiegelungspotenzials beträgt die Netto-
Neuversiegelung 112.300 146.562 m2.

Aus den betriebsbedingten Emissionen lassen sich keine erheblichen Beein-
trächtigungen von Böden ableiten. Eine Quantifizierung betriebsbedingter
Auswirkungen nach Fläche und Menge von Schadstoffeinträgen ist nicht mög-
lich.

Unter Berücksichtigung von Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen
verbleiben für das Schutzgut Boden im Wesentlichen anlagebedingte Beein-
trächtigungen durch Veränderung (Dämme, Einschnitte, Retentionsmulden)
und Versiegelung (Überbauung durch die Trasse, Wege und Straßen).

14.5.4 Schutzgut Wasser
Grundwasser

Baubedingt ist durch die Gründungsmaßnahmen die Zone IIIB des Wasser-
werks Mauracher Berg auf einer Länge von ca. 500 m (km 192,85 –193,35)
und die Zone IIIB der Wasserfassung Riegel Tiefbrunnen auf einer Länge von
ca. 630 m (km 187,81 –188,44) betroffen; hier ist jeweils ein mittleres Konflikt-
potenzial gegeben. Die Zone IIIB des fachtechnisch abgegrenzten Wasser-
schutzgebietes Mauracherberg – Teninger Allmend wäre zukünftig ist auf ei-
ner Länge von 1.830 m durch die Gründungsmaßnahmen betroffen. Auf einer
Länge von 580 m würde die Gründung in den Grundwasserwechselbereich
hinein reichen (NBS-km 193,37 – 193,75; NBS-km 194,5 – 194,7; mittleres
Konfliktpotenzial). In der fachtechnisch abgrenzten Zone IIIA würde reicht die
Gründung auf 520 m bis ca. 1 m in den Grundwasserwechselbereich (NBS-
km 192,85 – 193,37; hohes Konfliktpotenzial) reichen.
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In diesem Bereich würde das oben genannte mittlere Konfliktpotenzial für die
festgesetzte Zone des gleichnamigen WSG zukünftig vollumfänglich ersetzt
durch das erhöhte Konfliktpotenzial in der fachtechnisch abgegrenzten Zone
IIIA. In der Zone IIIA der Wasserfassung Riegel Tiefbrunnen wurde auf einer
Länge von ca. 500 m ein hohes Konfliktpotenzial ermittelt (NBS-km 187,30 –
187,80). Außerhalb der Wasserschutzgebiete ist durch die Gründungsmaß-
nahmen auf ca. 1.300 m Länge ein mittleres Konfliktpotenzial gegeben.

Durch das Risiko des Eintrags von Schadstoffen während der Bauzeit sind
29.537 30.782 m² der festgesetzten Zone IIIB des Wasserschutzgebiets
Mauracher Berg, 181.256 m² der festgesetzten fachtechnisch abgegrenzten
Zone IIIB des Wasserschutzgebietes Mauracher Berg – Teninger Allmend und
37.786 40.996 m² der Zone IIIB des Wasserschutzgebiets Riegel Tiefbrunnen
betroffen, wodurch ein mittleres Konfliktpotenzial entsteht. Vom Wasser-
schutzgebiet Riegel Tiefbrunnen ist zusätzlich die Zone IIIA auf einer Fläche
von 38.615 40.070 m² und vom Wasserschutzgebiet Mauracher Berg – Ten-
inger Allmend auf einer Fläche von 95.424 m² betroffen. Für diese Fläche be-
steht ein hohes Konfliktpotenzial, das jedoch durch entsprechende Maßnah-
men verringert werden kann (s. Punkt 14.6).
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Mit der anlagebedingten Flächeninanspruchnahme durch das Vorhaben ist
eine Zunahme der versiegelten Flächen von ca. 146.562 112.247 m² (Netto-
Neuversiegelung) verbunden. Das Niederschlagswasser von den versiegel-
ten Bahnanlagen wird zu ca. 90 70 % in Oberflächengewässer abgeleitet und
zu ca. 10 30 % versickert. Somit kann davon ausgegangen werden, dass die
Summe der direkt zur Grundwasserneubildung beitragenden Wassermenge
im Eingriffsbereich deutlich abnimmt. Deshalb ist im Hinblick auf die Reduzie-
rung der Grundwasserneubildung auf ca 45 % der betroffenen Fläche des in
weiten Teilen des Untersuchungsraumes (Bereiche ohne Schutzkategorie,
Ableitung in Oberflächengewässer) und aufgrund der Lage im Grundwasser-
schonbereich eine mittlere hohe Beeinträchtigung der Grundwasserneubil-
dung zu prognostizieren.

Durch die Flächeninanspruchnahme sind auch zwei zwei Wasserschutzge-
biete betroffen. Durch die Zunahme der versiegelten Fläche (Netto-Neuver-
siegelung) um 31.665 4.313 7.982 m² in der Zone IIIB und ein Zunahme um
18.859 in der Zone IIIA des Wasserschutzgebiets Mauracher Berg - Teninger
Allmend und die Ableitung des anfallenden Niederschlagswassers in Oberflä-
chengewässer entsteht durch die Reduzierung der Grundwasserneubildung
eine hohe (Zone IIIB) bzw. sehr hohe (Zone IIIA) Beeinträchtigung. In der
Zone IIIB bzw. Zone IIIA des Wasserschutzgebiets Mauracher Berg - Teninger
Allmend findet eine Flächenumwandlung von 67.171 m² bzw. 28.415 m² 7.895
9.092 m² statt, wodurch eine mittlere (Zone IIIB) bzw. eine hohe (Zone IIIA)
Beeinträchtigung entsteht. Im Wasserschutzgebiet Riegel Tiefbrunnen erhöht
sich die versiegelte Fläche (Netto-Neuversiegelung) in Zone IIIB um 7.298
9.723 m² (hohe Beeinträchtigung), in Zone IIIA um 7.665 8.567 m² (sehr hohe
Beeinträchtigung durch Ableitung in Oberflächengewässer). In der Zone IIIB
bzw. Zone IIIA des Wasserschutzgebiets Riegel Tiefbrunnen findet eine Flä-
chenumwandlung von 11.657 12.984 m² bzw. 7.972 8.070 m² statt, wodurch
eine mittlere (Zone IIIB) bzw. eine hohe (Zone IIIA) Beeinträchtigung entsteht.

Die durch den Eingriff ggf. zukünftig betroffene Zone IIIA des fachtechnisch
abgrenzten WSG Mauracherberg – Teninger Allmend kommt zum Teil (auf
9.078 m²) in der derzeit festgesetzten Zone IIIB des WSG Mauracher Berg zu
liegen. In der Zone IIIA des fachtechnisch abgegrenzten Wasserschutzgebiets
ergäben sich ca. 19.814 m² Neuversiegelungsfläche. Das anfallende
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Niederschlagswasser wird hier in Oberflächengewässer abgeleitet, wodurch
eine sehr hohe Beeinträchtigung der Grundwasserneubildung in diesem Be-
reich entstehen würde. Auf 30.570 m² wäre die Zone IIIA zusätzlich durch Flä-
chenumwandlung betroffen. Es entstünde eine hohe Beeinträchtigung.
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In der zukünftigen Zone IIIB würde eine Flächenumwandlung von 68.049 m²
stattfinden, wodurch sich eine mittlere Beeinträchtigung ergäbe. In dieser
Zone würden 31.008 m² Grundwasserneubildungsfläche neu versiegelt, wo-
raus eine hohe Beeinträchtigung abzuleiten wäre.

Durch die geplante Anlage von Versickerungssystemengräben im Bereich von
Altlasten und Altlastverdachtsflächen (km 184,9 - 184,91, vgl. Anlage 8 der
UVS 13) oder in deren direktem Umfeld (km 186,0 – 186,115 und 186,8 –
186,9) besteht ein mittleres Konfliktpotenzial durch die mögliche Verlagerung
von Schadstoffen aus den Altlasten in das Grundwasser.

Wesentliche Bbetriebsbedingte Auswirkungen entstehen durch die Querung
der Zone IIIA des Wasserschutzgebiets Riegel Tiefbrunnen auf einer Länge
von ca. 700 m und ggf. zukünftig bei Querung der Zone IIIA des fachtechnisch
abgegrenzten Wasserschutzgebiets Mauracherberg - Teninger Allmend auf
1.880 m. In diesem Bereich zieht der mögliche Eintrag von Schadstoffen ein
mittleres Konfliktpotenzial nach sich.

Die Auswirkungen auf die fachtechnisch abgegrenzten Wasserschutzgebiets-
zonen werden im Rahmen der UVS nur zur Information dargestellt, da es sich
nicht um rechtskräftige Wasserschutzgebietszonen handelt und sich insofern
kein Maßnahmenbedarf ableiten lässt.

Abgesehen von den vorgenannten bau- anlage- und betriebsbedingten Aus-
wirkungen auf das festgesetzte Wasserschutzgebiet sowie die Grundwasser-
bereiche außerhalb des Wasserschutzgebiets im Untersuchungsraum der
UVS ergeben sich gemäß Unterlage  FB WRRL (FICHTNER 2020) Ordner 23,
Kapitel 9.2.1 und 9.2.2) für den Grundwasserkörper (GWK) 16.7 Freiburger
Bucht 16.12.31 ORG-Freiburger Bucht (GWK Stand 2019) und den Grund-
wasserkörper und 16.1 „Quartäre und Pliozäne Sedimente der Graben-
scholle“ 16.12.31 ORG-Freiburger Bucht (GWK Stand 2019), in dem die fest-
gesetzten Wasserschutzgebiete Tiefbrunnen Riegel und Mauracher Berg –
Teninger Allmend zu liegen kommen, keine Verschlechterungen
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des chemischen und mengenmäßigen Zustands im Sinne des § 47 Abs. 1 Nr.
1 WHG [26].18

18 Im Rahmen der UVS und des LBP werden die Auswirkungen des Vorhabens auf das Grundwasser schutzgut-
bezogen dargelegt und bewertet. Die in Unterlage FB WRRL angewandten §§ 27, 47 WHG / WRRL erfordern.
eine wasserkörperbezogene Prüfung. Hieraus können sich bei Teilbetrachtungen der vorgenannten Auswirkun-
gen auf das Grundwasser in der UVS unterschiedliche Beurteilungen im Vergleich zur Unterlage FB WRRL erge-
ben, die aus der unterschiedlichen Bezugsebene (Untersuchungsraum Schutzgut oder GWK) resultieren
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Oberflächengewässer

Unmittelbare Eingriffe in Oberflächengewässer erfolgen an den zehn von der
NBS gequerten Fließgewässern sowie an zwei Stillgewässern. An den Fließ-
gewässerquerungen ergeben sich in mehreren Fällen mittlere bis hohe bau-
und anlagebedingte Beeinträchtigungen. Bei den trassennah gelegenen Still-
gewässern ergeben sich mittlere bis sehr hohe bau- und anlagebedingte Be-
einträchtigungen. Die prognostizierten betriebsbedingten Beeinträchtigungen
sind sowohl für Still- als auch für Fließgewässer als gering einzustufen.

Wesentliche Auswirkungen des Projekts auf das Schutzgut Oberflächenge-
wässer ergeben sich aufgrund der bau- und anlagebedingten Inanspruch-
nahme von Gewässerbett und -umfeld (einschließlich Aue) zur Errichtung von
Brückenbauwerken. Dies gilt – baubedingt - insbesondere an den Querungen
von Moosgraben, Feuerbach, Schwobbach (Herrenbach), Schwobbach
(Mühlbach), Fernlache sowie – anlagebedingt – an den Querungen des Moos-
grabens und der Fernlache. Die anlagebedingte Verlegung von Fließgewäs-
serabschnitten führt am Moosgraben, am Feuerbach, am Schwobbach (Mühl-
bach), an der Glotter und am Schobbach zu einer mittleren Konfliktstärke. Am
Schwobbach (Herrenbach) ergibt sich eine hohe Beeinträchtigung durch die
Länge des zu verlegenden Abschnitts und die Strukturgüte in diesem Bereich.

Weitere wesentliche Auswirkungen entstehen durch bau- und anlagebedingte
Flächeninanspruchnahmen an Stillgewässern, insbesondere an den sehr
hochwertigen Gräben im Gewann Glottermatte.

Baubedingte Stoffeinträge können vor allem an der Elz, aufgrund ihrer hohen
Gewässergüte, und an den beiden Gräben im Gewann Glottermatte, aufgrund
ihrer Naturnähe, zu erheblichen Beeinträchtigungen führen.

Zusätzlich ist mit der anlagebedingten Flächeninanspruchnahme der
Bahntrasse in zwei Überschwemmungsgebieten sowie auf 28,1 28,2 ha inner-
halb von HQ100-Flächen der Fließgewässer Elz / Glotter / Dreisam und dem
dadurch hervorgerufenen Verlust von Retentionsraum eine mittlere Beein-
trächtigung verbunden. Der vorhabensbedingt beanspruchte Retentionsraum
ist auszugleichen.
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Abgesehen von den vorgenannten bau-, anlage- und betriebsbedingten Aus-
wirkungen auf die Oberflächengewässer kann gemäß der Unterlage FB
WRRL in Kapitel 8.1.1 (FICHTNER 2020) für den Oberflächenwasserkörper
(OWK) 31-0804-OR2 „Elz unterhalb Lossele bis Leopoldskanal“ und den da-
ran nördlich anschließenden OWK 31-06-OR2 „Alte Elz oberhalb Durchge-
hender Altrheinzug“ sowie den südlich anschließenden OWK 31-09-OR2 Drei-
sam-Glotterbach (Oberrheinebene) eine Verschlechterung des ökologischen
und des chemischen Zustands im Sinne des Art. 4 Abs. 1 WRRL bzw. des §
27 Abs. 1 Nr. 1 WHG ausgeschlossen werden19 .

19 Im Rahmen der UVS und des LBP werden die Auswirkungen des Vorhabens auf die Oberflächen-
gewässer schutzgutbezogen dargelegt und bewertet. Die in Unterlage FB WRRL angewandten §§ 27,
47 WHG / WRRL erfordern eine wasserkörperbezogene Prüfung. Hieraus können sich bei Teilbe-
trachtungen der vorgenannten Auswirkungen in der UVS unterschiedliche Beurteilungen im Vergleich
zur Unterlage FB WRRL ergeben, die aus der unterschiedlichen Bezugsebene (Untersuchungsraum
Schutzgut oder OWK) resultieren.
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14.5.5 Schutzgut Luft/Klima
Während der Bauphase kann es zu Immissionen von Stäuben und Abgasen
im Untersuchungsgebiet kommen. Eine erhebliche Beeinträchtigung der Luft-
hygiene durch die baubedingten Schadstoffemissionen kann aus dem Vorha-
ben nicht abgeleitet werden.

Das Vorhaben führt zu einer vorübergehenden baubedingten Beanspruchung
(Überbauung) von Klimafunktionsräumen. Der Flächenbedarf an klimatisch
sehr hochwertigen Waldflächen beträgt ca. 84.153 m² 76.484 m². Da eine
Wiederherstellung des klimatischen Potenzials der Waldflächen auch langfris-
tig nur teilweise erfolgen kann (Aufwuchsbeschränkung), sind die baubeding-
ten Auswirkungen als mittel bis hoch zu bewerten. Die Klimafunktion der hoch-
wertigen Klimafunktionsräume (38.206 m² 41.494 m²) kann hierbei nur mittel-
fristig wieder hergestellt werden. Die Inanspruchnahme führt zu einem mittle-
ren Konflikt. Dem gegenüber kann die Klimafunktion der sonstigen vorüber-
gehend beanspruchten Klimafunktionsräume (mittelwertig: 66.224 m² 92.416
m², geringwertig: 50.614 m² 50.277 m², sehr geringwertig: 76.947 m² 51.368
m²) in der Regel in kurzfristigen Zeiträumen wiederhergestellt werden. Ihre
Inanspruchnahme führt zu einer mittleren bis geringen bis hin zu einer sehr
geringen Beeinträchtigung bei Verkehrs- und sonstige Siedlungsflächen.

Anlagebedingt führt die Flächeninanspruchnahme des Vorhabens zu einem
dauerhaften Verlust von Klimafunktionsräumen. Dies führt bei sehr hochwer-
tigen Klimafunktionsräumen (76.662 m² 63.209 m²) zu einer sehr hohen Be-
einträchtigung, bei hochwertigen Klimafunktionsräumen (23.642 m² 32.642
m²) zu einer hohen Beeinträchtigung und bei mittel- und geringwertigen Kli-
mafunktionsräumen (79.325 m² 78.312 m²) zu einer mittleren Beeinträchti-
gung. Die Beanspruchung sehr geringwertiger Klimafunktionsräume (54.832
m² 57.247 m²) führt zu einer geringen Beeinträchtigung.
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Auf einer Fläche von 77.199 m² 68.600 m² werden Strukturen mit einem sehr
hohen klimatischen Potenzial (Waldflächen) in begleitende Grünflächen (Bö-
schungen, Gräben) umgewandelt. Durch die langfristige Reduzierung des
Klimapotenzials (Aufwuchsbeschränkung! s.o.) entstehen mittlere bis hohe
Auswirkungen.
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Durch die Rodung / Teilrodung eines Sicherheitsstreifens sind Waldflächen
mit einer Fläche von ca. 49.814 m² 45.508 m²betroffen. Auf dieser Fläche ent-
steht durch die Auswirkungen der Maßnahme eine geringe bis mittlere Beein-
trächtigung.

Eine Beeinträchtigung lokaler Luftströmungen mit der Folge einer potenziellen
Frostgefährdung von kälteempfindlichen Sonderkulturen etc. oder einer Be-
einträchtigung der Siedlungsdurchlüftung durch die Errichtung der geplanten
Schallschutzwände kann für den PfA 8.1 wegen der hangfernen Lage und der
nach REKLISO (2006) weitgehend auszuschließenden lokalen Kaltlufttrans-
porte im Anstrombereich der Trasse als unwahrscheinlich angesehen werden.

Erhebliche Beeinträchtigungen der Lufthygiene durch betriebsbedingte
Schadstoffemissionen können aus dem Vorhaben nicht abgeleitet werden.

Der Aspekt Feinstäube wird in Kap.2.5.3.3 der UVS behandelt. Aufgrund des
geringen Anteils des Schienenverkehrs am Gesamtfeinstaubaufkommen kön-
nen im Hinblick auf die Feinstaubproblematik sowie insgesamt aus lufthygie-
nischer Sicht keine erheblichen betriebsbedingten Konflikte aus dem Vorha-
ben abgeleitet werden.

Es ist langfristig betriebsbedingt von Positivwirkungen in lufthygienischer Hin-
sicht durch die zu erwartenden Steigerung des Anteils des Schienenverkehrs
als umwelt- und klimaverträglichem Verkehrsträger am Personenverkehr aus-
zugehen.

14.5.6 Schutzgut Landschaft und Erholung
Die im Zuge der Baumaßnahmen zu erwartenden Auswirkungen bezüglich
Lärm, Stäuben und Erschütterungen auf Landschaft und Erholung werden als
gering eingeschätzt. Die Angabe einer exakten Dimension ist nicht möglich,
bei Stäuben und Erschütterungen ist eine Begrenzung der wesentlichen Aus-
wirkungen auf das engere Baufeld mit hoher Eintrittswahrscheinlichkeit anzu-
nehmen. Die temporären Flächeninanspruchnahmen bringen für das Land-
schaftsbild nur geringe bis mittlere Konflikte mit sich.
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Die wesentlichen anlagebedingten Auswirkungen für das Landschaftsbild und
die Erholung entstehen zum einen durch die neuen Gleiskörper und Oberlei-
tungen sowie insbesondere die Schallschutzwände im Rahmen der Neuan-
lage der technisch-konstruktiven Bahntrasse. Erhebliche visuelle Beeinträch-
tigungen ergeben sich vor allem durch den Um- beziehungsweise Neubau von
Straßenüberführungen im Offenland, die Trassenbereiche in Dammlage
und/oder mit Schallschutzwänden/Galerien sowie die Eisenbahnüberführung
über die Elz. Dabei werden zudem landschaftsbildprägen-



ABS/NBS Karlsruhe – Basel

Planfeststellungsabschnitt 8.1, Riegel – March
Strecke 4280 ABS/NBS-km 184,500 – 195,889

Erläuterungsbericht Seite 204 von 229

NETZE

de Vegetationsstrukturen insbesondere im Bereich der bestehenden Straßen-
überführungen und im Umfeld der Neubautrasse zerstört.

Von der Burgruine Lichteneck (PfA 8.0) aus sind gewisse visuelle Beeinträch-
tigungen der Blickbeziehungen über die Elzniederung und das Rheintal durch
die neue Trasse gegeben. Von den Aussichtspunkten bei Riegel und am Nim-
berg ist die Trasse ebenfalls wahrnehmbar. Durch die Lage hinter der Auto-
bahn und hinter Siedlungsbereichen beziehungsweise Wald ist die Sichtbar-
keit jedoch deutlich herabgesetzt.

Während die Zerschneidungs- oder Barrierewirkungen im Bereich der neuen
Trasse im Norden aufgrund der Vorbelastung durch bestehende Infrastruktur
keine besonderen Konfliktschwerpunkte für die Erholung ergeben, führen die
betriebsbedingten Lärmemissionen kleinflächig zu mittleren und hohen Kon-
flikten. Unmittelbar östlich der Trasse gelegene Gebiete, die nicht durch
Schallschutzwände geschützt sind, werden zum Teil mit über 3 – 10 dB(A)
gegenüber heute mehr belastet; in einigen Streckenabschnitten werden die
Bereiche, in denen der Schwellenwert (mehr als 65 dB(A)) überschritten wird,
ausgeweitet (vgl. Anlage 14 der UVS). Im Gegensatz dazu steht eine deutli-
che Lärmentlastung der Freiräume entlang der bestehenden Rheintalbahn.

14.5.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter
Anlagebedingte Eingriffe mit einem hohen Konfliktpotenzial entstehen im Be-
reich archäologischer Kulturdenkmale durch Abgrabungen für den Trassen-
körper, für Retentionsmulden oder durch Abgrabungen zur Verlegung von
Gräben. Diese Beeinträchtigungen erfolgen in den Bereichen der archäologi-
schen Kulturdenkmale AD 11 8 Vörstetten, Vörstetten „Obere Höhe“, AD 12
Vörstetten, Vörstetten „Küchlematten“ und AD 13 9 Vörstetten, Vörstetten
„Küchlematten“. Mittelstarke Konflikte ergeben sich für AD 3 Riegel und Rie-
gel, AD 5 2 Riegel, Gewann „Wallern“.

Mittlere Konfliktpotenziale gehen von den baubedingten Überbauungen durch
Baustraßen erfolgen in den archäologischen Kulturdenkmalen AD1 Gewann
„Biegen“, Kenzingen-Hecklingen, AD3 Riegel, Riegel, AD 5 2 Riegel, Gewann
„Wallern“ und AD 7 4 Riegel, Gewann „Kabisgarten“.
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Für die im Erdreich befindlichen archäologischen Kulturdenkmale können be-
triebsbedingte Beeinträchtigungen durch Erschütterungswirkungen nicht aus
dem Vorhaben abgeleitet werden.

14.5.8 Schutzgebiete
Die folgende Auflistung enthält alle Schutzgebiete innerhalb des Untersu-
chungsraumes der UVS sowie Gebiete im weiteren Umfeld, deren Betroffen-
heit nicht grundsätzlich auszuschließen ist.

Katego-
rie

Name Nr. Größe Lage

Schutzgebiete innerhalb des UG
NSG Teninger Unterwald 3.124 53 ha Westlich Teningen
LSG Dreisamniederung 3.15.016 1.579 ha Teilgebiet nördlich Holz-

hausen
LSG Mooswald 3.16.018

3.15.037
232 ha Gmkg. Vörstetten
985 ha Gmkg. Holzhausen

Südlich Reute

FFH Taubergießen, Elz
und Ettenbach

7712-341 4.9290 ha Teilgebiet zwischen Riegel
und Grenze zum PfA 8.0

FFH Mooswälder bei Frei-
burg

7912-311 5.06587 ha Teilgebiete zwischen Rie-
gel und Holzhausen

Vogel-
schutzge-
biet

Kaiserstuhl SPA
7912-442

7.923 ha Teilgebiet südlich Riegel

Naturpark Südschwarzwald NP 6 393.372 370.000 ha Südlich Malterdingen

Tabelle 16: Schutzgebiete nach Naturschutzrecht

Die Betroffenheit der Natur- und Landschaftsschutzgebiete wird im Rahmen
der Schutzgebietsprüfung im Landschaftspflegerischen Begleitplan abgehan-
delt. Diese kommt zu dem Ergebnis, dass durch die angedachten Maßnah-
men eine Verschlechterung der Schutzzwecke gemäß § 3 der jeweiligen
Schutzgebietsverordnungen auszuschließen ist und somit eine Befreiung ge-
mäß § 8 der jeweiligen der Schutzgebiets-Verordnung erteilt werden kann.
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Bezeichnung WSG-
Nr.

Wasser-
recht
vom

Höhe
Wasser-

recht

Abstand zur Trasse [m] Bemerkungen

Brunnen Schutzzone
Landkreis Emmendingen
Riegel Tiefbrun-
nen

170 19.03.1974
Schutzge-
biets VO
vom
16.10.2006

292.000
m³/a

710 m in Zone
IIIA (Trasse)
630 m in Zone
IIIB (Trasse)

Mauracher
Berg

269 Tb 1-4:
04.03.1985
Tb 5:
09.03.1994

1,5 Mio.
m³/a

1.000 m zur
Trasse
900 m zur Straße

520 m in Zone
IIIB (Trasse)
220 m in Zone
IIIB (Straße)

Es werden 5 Tief-
brunnen betrieben.

Mauracherberg
– Teninger All-
mend

363 900 bis 1.000 m
zur Trasse
800 m zur Straße

1.880 m in Zone
IIIA (davon der-
zeit rechtkräftig
520 m IIIB))
1.830 m in Zone
IIIB

Fachtechnisch20 ab-
gegrenzt. Hydrogeo-
logisches Gutachten
für WSG ist erstellt.
Der Antrag zur Aus-
weisung wird voraus-
sichtlich noch im Jahr
2020 gestellt. Es sind
8 Tiefbrunnen ge-
plant.

Tabelle 17: Wasserschutzgebiete

Für die weiteren Wasserschutzgebiete (siehe Kapitel 2.4.1 der UVS), außer-
halb des Untersuchungsraums für das Schutzgut Grundwasser (200 m um die
Trasse) sind keine Auswirkungen zu erwarten.

20 In der Beurteilung der Auswirkungen auf das Schutzgut Grundwasser in der UVS werden die Aus-
wirkungen auf die fachtechnisch abgegrenzten Wasserschutzgebietszonen zusätzlich zu den Auswir-
kungen auf die rechtskräftigen Wasserschutzgebietszonen dargestellt, wenn diese außerhalb der
festgesetzten Zone oder in einer engeren Schutzzone zuliegenkommen, auch wenn sich hieraus kein
Maßnahmenbedarf ableiten lässt,da es sich nicht um rechtskräftige Wasserschutzgebietszonen han-
delt.
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14.5.9 Wechselwirkungen
Die Komplexität der Wechselwirkungen hängt stark von der natürlichen Aus-
stattung und der Vorbelastung des betrachteten Raumes sowie von der Art
der Projektwirkungen ab.

Beim Untersuchungsraum handelt es sich um einen durch anthropogene Nut-
zungen (Siedlungsstruktur mit ausgeprägter Verkehrsinfrastruktur) vorbelas-
teten Raum, der durch Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgü-
tern (insbesondere über das Medium Wasser) geprägt ist.

Projektbedingte Eingriffe, die in besonderem Maße Wechselwirkungen zwi-
schen den einzelnen Schutzgütern erzeugen (z. B. dauerhafte Grundwasser-
absenkungen), werden durch das Vorhaben nicht oder nur in geringem Um-
fang verursacht.

Gleichwohl bestehen Auswirkungen des Vorhabens, die grundsätzliche und
generell auftretende schutzgutübergreifende Wechselwirkungen wie z. B. den
Verlust von vegetationsbestandenen Flächen mit Auswirkungen auf die Fauna
(Verlust von Lebensräumen), das Klima (z. B. Verlust von Kaltluftproduktions-
flächen) oder die Landschaft (z. B. Verlust von landschaftsbildprägenden Ge-
hölzen) hervorrufen. Diese sind in die Bewertung des Konfliktpotenzials des
jeweils betroffenen Schutzgutes mit eingeflossen.

14.6 Beschreibung der Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung sowie
zur Kompensation der Eingriffe (§ 6 Abs. 3 Nr. 2 UVPG)

14.6.1 Schutzgut Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit
Während der Bauphase wird auf eine Einhaltung der Immissionsrichtwerte der
Allgemeinen Verwaltungsvorschrift (AVV) zum Schutz gegen Baulärm-Geräu-
schimmissionen geachtet.

Die Verbesserung der optischen Einfügung der Schallschutzwände bzw. Ga-
lerien in die Umgebung ist durch geeignete Gestaltungsmaßnahmen zu errei-
chen. Eine Verminderung der optischen Trennwirkung ist hierdurch jedoch
nicht möglich.
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Im Rahmen der Planungen für die ABS/NBS Karlsruhe – Basel wurde seitens
des Projektbeirates für den Bereich der Güterumfahrung Freiburg
(PfA 8.1/8.2) die Kernforderung 3 formuliert. Hiernach wurden Maßnahmen
für den aktiven Schallschutz, die über das gesetzliche Maß hinausgehen, di-
mensioniert und hinsichtlich ihrer Wirkungsweise beurteilt. Bestandteil der
umfassenden Überlegungen des Schallschutzes sind neben Schienenstegdä-
mpfern und Unterschottermatten auch Schallschutzwände und Galeriebau-
werke.

Zusätzlich zu den aktiven Schallschutzmaßnahmen werden passive Schall-
schutzmaßnahmen erforderlich. Hiervon betroffen sind einzelne Gebäude am
Dürrenbühler Hof (Außenbereich) und am Klärwerk Teningen (Außenbereich).

14.6.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen
Eine Beschreibung der empfohlenen Maßnahmen in Bezug auf die einzelnen
Tiergruppen beziehungsweise Pflanzen / Biotoptypen erfolgt in der UVS in
Kapitel 2.2.16 und 2.2.20. Nachfolgend werden die wesentlichen Punkte le-
diglich zusammengefasst dargestellt.

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen

Als grundlegende bereits in die technische Planung berücksichtigte Vermei-
dungs- und Minderungsmaßnahme kann die Bündelung der Neubaustrecke
mit der A5 betrachtet werden. Dadurch beschränken sich die neu entstehen-
den Beeinträchtigungen im Wesentlichen auf Bereiche, die schon stark vor-
belastet sind. Der Abstand zwischen der Autobahn und der NBS wird zur Re-
duzierung der Flächeninanspruchnahme so gering wie möglich gehalten. Des
Weiteren sind auf langen Strecken Lärm- und HabitatKollisionsschutzwände
(im Teninger Unterwald und in der Teninger Allmend zum Schutz insbeson-
dere der in den betreffenden Waldgebieten vorhandenen Populationen der
Bechsteinfledermaus und des Großen Mausohrs vor betriebsbedingten Stö-
rungen) vorgesehen.

Um die Beeinträchtigungen in der Bauphase möglichst gering zu halten, sind
die Bautätigkeiten durch eine umweltfachliche Bauüberwachung zu beglei-
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ten. Bauzeitenbeschränkungen sowie die Beschränkung der Rodungsarbei-
ten auf Oktober bis Februar werden erforderlich. Darüber hinaus sind wert-
volle Tierhabitate am Rande des Baufeldes klar zu markieren und ggfs. zu
umzäunen, um vermeidbare Beeinträchtigungen und Gefährdungen auszu-
schließen. Rodungen und Flächenverluste sind auf das zwingend erforderli-
che Maß zu begrenzen. Zudem sind die Bautätigkeiten an Gewässern soweit
wie möglich zu begrenzen und der Einsatz wassergefährdender Stoffe ist zu
vermeiden. Gewässerverlegungen sind im Winterhalbjahr sowie frühzeitig vor
Inbetriebnahme durchzuführen (aus Sicht des Fledermaus-Schutzes mindes-
tens zwei bis drei Jahre vorlaufend).

Weitere wesentliche bereits in der technischen Planung berücksichtigte Maß-
nahmen zur Vermeidung und Minderung sind:

Ø Die festgelegte überwiegende Bündelung der geplanten Neubaustrecke mit
der bestehenden BAB 5 zur Vermeidung der Neuzerschneidung von Le-
bensräumen und der Landschaft

Ø Die Ausgestaltung Der Bau von Querungshilfen / Wildtierpassagen zur Er-
haltung von überregionalen Migrationswegen bodengebundener Säuge-
tiere oder von Flugwegen der Fledermäuse (z. B. begrünte Brücken, Grün-
brücke; dabei Errichtung eines wildkatzensicherenr Zaunes auf der Ost-
seite der NBS und im Bereich von Trassenquerungen zwischen den beiden
Verkehrswegen NBS und BAB A5 als Leit- und Sperreinrichtung)

Ø Die Verbreiterung von Gewässerdurchlässen, z.B. Aufdimensionierung der
Feuerbach-Unterführung in der Teninger Allmend (sowohl an der NBS als
auch an der BAB A 5) zur Verringerung der Barrierewirkung

Ø An zu verlegenden Fließgewässerabschnitten wird nach Möglichkeit, so-
fern dies die räumliche Situation zulässt, ein 10 m breiter Gewässerrand-
streifen vorgesehen

Ø Optimierung von Fledermausquerungen durch Irritations- und Kollisions-
schutzwände, sowie trassenparallele Sperreinrichtungen

Ø Optimierung des Brückenbauwerks der K 5140 für Fledermäuse u. a. Tier-
arten durch Verbreiterung der Brücke und Anlage eines Grünstreifens mit
Heckencharakter sowie von Irritationsschutzwänden
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Ø Anlage einer begrünten Forstwegbrücke kombinierten Wirtschaftsweg-
Grünbrücke an der Wirtschaftsweg-Überführung (Waldstraße) im Bereich
der Teninger Allmend zur Schaffung von Leitstrukturen für querende Fle-
dermäuse

Ø Verbesserung der Ausstattung der Feldmark westlich wie östlich des Ten-
inger Unterwaldes mit Leitstrukturen für Fledermäuse

Ø Bau einer 4 m hohen Habitatschutzwand v. a. für Fledermäuse im Teninger
Unterwald und in der Teninger Allmend östlich der NBS

Ø Im Regelbaubetrieb sind gemäß aktueller technischer Planung keine nächt-
lichen Bauarbeiten vorgesehen.

Ø Schaffung eines 10 m breiten Abstandsstreifen an zu verlegenden Fließge-
wässerabschnitten

Ø Im Bereich von FFH- und Naturschutzgebieten sowie auf Eisenbahnüber-
führungen über Fließgewässer erfolgt zur Vegetationskontrolle auf dem
Bahnkörper keine Applikation von Herbiziden

Ø  Minimierung der nächtlichen Baustellenbeleuchtung im Sommerhalbjahr

Ø Die Verminderung des Stromschlagrisikos für Vögel durch eine geeignete
Konstruktionsweise der Oberleitungen

Ø Bergung und Umsiedlung der Fisch- und Muschelbestände, insbesondere
an Gewässerabschnitten mit wertgebenden Arten

Ø Vergrämung und ggf. Abfang von Reptilien aus dem Baufeld vor Baubeginn

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über weitere, zu den für die ver-
schiedenen Tierartengruppen empfohlenen Maßnahmen zur Vermeidung
und Verminderung des Eingriffs.
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Tierartengruppe Maßnahmenempfehlungen*
Übergreifend Umweltfachliche Bauüberwachung während der gesamten Bauphase zur Vermei-

dung unbeabsichtigter Schäden sowie zur Kontrolle und sachkompetenten Beglei-
tung der Maßnahmen des Landschaftspflegerischen Begleitplans bzw. des Land-
schaftspflegerischen Ausfürungsplans.

Großsäuger Bauzeitbeschränkung der Baufeldräumung in der „Teninger Allmend“ und im „Te-
ninger Unterwald“ (Anfang März - Ende Oktober) zur Vermeidung von der Morta-
lität junger Wildkatzen. Für die Wildkatze ist die Gewässerquerung an der Elz wild-
katzengerecht zu gestalten (international bedeutender Korridor laut Generalwild-
wegeplan

Kleinsäuger Haselmausgerechte Gestaltung der entstehenden Waldsäume
Fledermäuse Vorhandene Leitstrukturen so lange als möglich erhalten (bzw. wieder neu anle-

gen)
Entwicklung und Verbesserung von Leitstrukturen im Bereich von Flugrouten und
Durchlässen vor dem Eingriff
Spezielle Nutzung und Pflege der Waldbestände auf den 30 m breiten Randstrei-
fen mit Aufwuchsbeschränkung
Optimierung von Eisenbahnüberführungen im Bereich der sieben potenziellen
Flugwege durch das Anbringen von Irritations- und Kollisionsschutzwänden sowie
Sperreinrichtungen
Optimierung der Forstwegbrücke (Waldstraße) in der Teninger Allmend durch An-
lage von Gehölzstreifen als Leitstrukturen am nördlichen und südlichen Brücken-
rand
Ablenkungsmaßnahmen
Bauzeitenbeschränkung im Bereich der Leitstrukturen und in den geschlossenen
Waldgebieten möglichst auf das Winterhalbjahr bzw. im Sommerhalbjahr auf die
Tagphase. Im Regelbaubetrieb sind gemäß aktueller technischer Planung keine
nächtlichen Bauarbeiten vorgesehen.
Kontrolle von Höhlen sowie ggf. Verschließen derselben vor der Entfernung von
Höhlenbäumen
Anbringen von Fledermauskästen zum Ausgleich von Habitatverlust im Umfeld
von Wochenstubenkolonien der Wasserfledermaus; Anbringen von Fledermaus-
kästen im Falle von rodungsbedingtem Verlust besetzter Baumhöhlen durch Fle-
dermäuse
Durchführung von Gewässerverlegungen im Winterhalbjahr sowie mind. 2 - 3
Jahre vor Verkehrsfreigabe der Trasse. Temporärer Rodungsverzicht entlang ur-
sprünglichem Gehölzbestand am Schwobbach

Vögel

Bauzeitbeschränkung: Baufeldräumung, insbesondere Rodung von Gehölzen au-
ßerhalb der Brutzeit, d. h. zwischen Anfang Oktober und Ende Februar, auch Auf-
nahme der Bauarbeiten außerhalb der Brutzeit (Vergrämung zur Vermeidung von
Bruten in der Störzone)
Vermeidung von Sedimenteinträgen in potenzielle Habitatgewässer des Eisvogels
Vermeidung des Risikos von Kollisionen mit Zügen auf Teilstrecken mit diesbzgl.
erhöhtem Risiko-Potenzial
Verminderung der Drahtanfluggefahr auf Teilstrecken mit diesbzgl. erhöhtem Ri-
sikopotenzial durch Oberleitungsmarkierungen oder Schutzwanderhöhung auf
6,5 m; optional: vorlaufende eigehende Untersuchung des Raumnutzungsverhal-
tens kollisionsgefährdeter Arten, ggf. dadurch Eingrenzung der Risiko- bzw.Maß-
nahmenstrecken möglich

Amphibien

Vermeidung der Inanspruchnahme von Winterquartieren durch zeitliche Be-
schränkung des Baubeginns oder frühzeitige Errichtung von Amphibien-Leitanla-
gen in relevanten Bereichen
Errichtung von Schutzzäunen in der Bauphase im Bereich wertvoller Lebens-
räume
Vermeidung von Tümpelbildungen (Fallenwirkung) im Baustellenbereich angren-
zend an Amphibienhabitate sofern nicht abgezäunt
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Tierartengruppe Maßnahmenempfehlungen*

Reptilien

Errichtung von Schutzzäunen in der Bauphase im Bereich wertvoller Lebens-
räume
Beschränkung der Baufeldräumung im Hinblick auf die Winterruhe und Fortpflan-
zungszeit der vorhandenen Reptilien.Vergrämung und ggf. Abfang vorhandener
Individuen vor Baubeginn sowie Verhinderung der Rückwanderung während der
Bauphase durch unattraktive Gestaltung des Baufelds, ggf. durch Reptilienzäune.
Ausstattung der Schutzwände mit Durchlässen zur Verminderung der Trennwir-
kung

Fische/Neunaugen,
Großmuscheln,
Süßwasserschnecken,
Libellen

Enge räumliche Begrenzung der Bautätigkeit in Gewässerbereichen
Verzicht von Baustelleneinrichtungsflächen in Gewässerbereichen
Einrichtung ausreichend breiter Schutzstreifen zur Vermeidung des Ablaufens von
wassergefährdenden Flüssigkeiten aus dem Baufeld in Gewässer
Erhalt eines mindestens 5 m breiter Gehölzstreifen zum Eingriffsbereich am Ten-
inger Baggersee
Möglichst kein Einsatz von Baumaschinen in Gewässern und Vermeidung was-
sergefährdender Stoffe in Gewässerbereichen
Sammeln, Ableiten und Klären von zementhaltigen Wässern
Vermeidung von gravierenden Eingriffen in den Wasserhaushalt, v.a. Vermeidung
von Trockenfallen der Gewässersohle
Vermeidung der Einleitung von sauerstoffarmem und kaltem Grundwasser
Vermeidung einer starken Wassertrübung bspw. mittels Schlammfängen oder
Raubäumen
Möglichst großzügige Dimensionierung der Gewässerdurchlässe
Einbau eines der vorhandenen Bachsohle entsprechenden Gewässergrunds in
Brückenbereichen
Rasche Rekultivierung der Uferbereiche von Gewässern, um Einschwemmungen
zu vermeiden
Staubdichte Schutzzäune in sensiblen Bereichen
Bauzeitenbeschränkungen für die Libellenfauna an Fließgewässern und Teninger
Baggersee
Verzicht auf Herbizideinsatz im Bereich des Schobbachs von NBS-km 195,03 bis
195,388, 196,05 des Elz-Seitengraben Süd W NBS von NBS-km 187,270 bis
188,100, des Herrenbach/Schwobbach von NBS-km 193,160 bis 194,050 und des
Graben beim Sportplatz Holzhausen von NBS-km 195,388 bis 196,05 (Libellen).
Für Fische/Neunaugen ist auf die Ausbringung von Herbiziden in folgenden Stre-
ckenabschnitten zu verzichten (Vorkommen von Schlammpeitzger bzw. Bach-
neunauge): NBS-km 186,20 - 187,06; NBS-km 187,27 - 188,1; NBS-km 189,7 -
190,94; NBS-km 193,16 - 194,05; NBS-km 194,05 - 196,05.
Für Großmuscheln ist auf die Ausbringung von Herbiziden in folgenden Strecken-
abschnitten zu verzichten: NBS-km 187,27 - 188,1; NBS-km 189,7 - 190,94; NBS-
km 195,03 - 195,388 196,05 und NBS-km 195,388 - 196,05.

Fische/Neunaugen
Großmuscheln

Bauzeitbeschränkung für Wasserbaumaßnahmen im Hinblick auf die Schonzeiten
und Winterruhe der wertbestimmenden Arten der jeweiligen Gewässer; zur Bau-
zeitenbeschränkung für Fische und Neunaugen an den Fließgewässern und am
Teninger Baggersee.
Vermeidung von Bauarbeiten, die zu einer starken Gewässertrübung führen, ins-
bes. von Mitte März bis Ende Juni in Gewässern mit Vorkommen der Kleinen
Flussmuschel (Fortpflanzungszeit der Kleinen Flussmuschel
Umsiedlung von im Eingriffs- bzw. Ausleitungsbereich vorkommenden Muscheln
im Vorfeld der Bauarbeiten (Zeitpunkt: im Spätsommer (ab Mitte/Ende Juli) bei
niedrigem Wasserstand)
Fischbestandsbergung vor Baubeginn
Durchgängigkeit der Durchlässe für Fische muss gegeben sein
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Tierartengruppe Maßnahmenempfehlungen*

Wildbienen,
Tagfalter und
Heuschrecken

Begrenzung des Baufeldes durch Schutzzäune im Bereich hochwertiger Lebens-
räume durch eine umweltfachliche Bauüberwachung
Eine Minimierung der Eingriffsflächen ist durch eine insgesamt sorgfältige Bau-
ausführung und Schonung der an das Baufeld und die Baustellenzufahrten an-
grenzenden Habitate zu erreichen. Ggf. können betriebsbedingt Schutzpflanzun-
gen an wertgebenden Abschnitten ohne abschirmende Schutzwände wirksam
sein.
Bauliche Eingriffe in Fortpflanzungshabitate der nach BNatSchG § 44 streng ge-
schützten Arten Großer Feuerfalter und Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling
sollten jeweils erst nach dem Schlupf der Falter erfolgen.
Zur Unterbindung einer Eiablage des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings
und des Großen Feuerfalters in Larvenfutterpflanzen im zukünftigen Baufeld, kön-
nen die Blütenstände betroffener Exemplare des Großen Wiesenknopfes bzw.
nicht saure Ampferpflanzen (Feuerfalter) vor dem Eingriff entfernt werden.

Holzkäfer (Hirschkäfer) Anlage von acht vier Hirschkäfermeilern und die Verbringung von Baumstubben
aus dem Eingriffsbereich

*Bei den aufgeführten Maßnahmenempfehlungen handelt es sich um Vorschläge; die endgültige Auswahl der tat-
sächlich umzusetzenden Maßnahmen erfolgt in der nächsten Planungsstufe durch Festlegung im Landschaftspfle-
gerischen Begleitplan.

Tabelle 17-1 Vorschläge für Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen für die
verschiedenen Tierartengruppen

Der o. g. Maßnahmenkatalog umfasst auch jene Maßnahmen, die geeignet
sind, die Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des FFH-Gebiets „Mooswäl-
der bei Freiburg“ – mit Ausnahme der beiden Fledermausarten Großes Mau-
sohr und Bechsteinfledermaus sowie des LRT Sternmieren-Eichen-Hainbu-
chenwald – auf ein nicht erhebliches Maß zu reduzieren.

Kompensationsmaßnahmen

Die Ermittlung des Kompensationsbedarfs und die Kompensation verbleiben-
der Beeinträchtigungen werden im Rahmen des Landschaftpflegerischen Be-
gleitplans abgearbeitet. Dabei werden die im Rahmen der UVS vorgeschlage-
nen Maßnahmen, auch in Bezug auf die einzelnen Tiergruppen, aufgegriffen.
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Als Kompensationsmaßnahmen für die Inanspruchnahme von Habitaten so-
wie die ggf. erhöhte Trennwirkungen Kollisionsgefahr werden die Umsetzung
von Biotopvernetzungs- und Habitatverbesserungsmaßnahmen unter Berück-
sichtigung der tierartspezifischen Anforderungen empfohlen. Als Kompensa-
tionsmaßnahmen sind hier u. a. Aufforstung neuer Waldgebiete und die Ver-
längerung von Umtriebszeiten zur Entwicklung von Altholzbeständen (u. a.
Fledermäuse, Vögel), die Umwandlung von Ackerflächen und Intensivgrün-
land in extensives Grünland oder Brachen (Feldvögel, Reptilien, Insekten),
das Anpflanzen von Gehölzstrukturen in der halboffenen Landschaft (u. a.
Leitlinien für Fledermäuse und bodenlebende Säugetiere, Brutstrukturen für
Vögel), die Anlage von Kleingewässern (Amphibien), die Renaturierung von
Gewässerabschnitten mit der Beseitigung von Wanderhindernissen
(Limnofauna), die Aufwertung von Uferzonen (Wasservögel, Amphibien) , die
Anlage von blütenreichen Säumen, die Schaffung von besonnten, trockenwar-
men Böschungsflächen (Reptilien, Insekten) sowie die Anlage von Gewässer-
randstreifen zu nennen. Des Weiteren ist wäre die Anlage neuer Fortpflan-
zungsstätten für die Wildkatze in der Teninger Allmend sowie eine Aufwertung
ihres potentiellen Lebensraums als vorgezogene artenschutzrechtliche Maß-
nahme (CEF-Maßnahme) vorgesehen möglich. Als weitere mögliche CEF-
Maßnahme ist die Neugestaltung und Aufwertung von Lebensräumen für die
Zauneidechse zu nennen, für die Haselmaus sind Maßnahmen zum Erhalt der
Ausbreitungswege zwischen potenziellen Haselmauslebensräumen zu emp-
fehlen. Alle genannten Maßnahmen verbessern die Lebensraumverhältnisse
der untersuchten Tierarten und wirken sich auch positiv auf weitere Tiergrup-
pen aus. Der Abgleich unterschiedlicher Lebensraumanforderungen (Vermei-
dung von Zielkonflikten) erfolgt im Rahmen des Landschaftspflegerischen Be-
gleitplans (Ordner 7 und 8).

Beim Bau der neuen NBS-Trasse können Abschnitte der Straßen- und
Bahnböschungen faunagerecht gestaltet werden. Das bedeutet, dass im Hin-
blick auf Reptilien, Wildbienen, Tagfalter und Heuschrecken eine Überde-
ckung des neuen Bahndammes mit nährstoffreichem Boden nur da erfolgen
sollte, wo die Pflanzung von Gehölzen vorgesehen ist.
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Wechselwirkungen durch die Anlage von Kompensationsflächen Vegetation -
Fauna

Mit der Neuanlage von Biotoptypen geht auch eine Neuschaffung von Lebens-
räumen für Tiere einher. Die Neuanlage von extensivem Grünland – beson-
ders Wirtschaftswiesen mittlerer Standorte – schafft Lebensräume für
Schmetterlinge, Wildbienen, Heuschrecken sowie Teil- und Ergänzungsle-
bensräume für Säugetiere und Vögel, Amphibien und Reptilien. Durch die
Neuanlage von Gehölzbeständen können neue Habitate sowie Leitstrukturen
für fast al-
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le Tiergruppen entstehen. Die Renaturierung von Fließgewässern verbessert
die Lebensraumqualität für Ringelnatter, Fische, Neunaugen, Muscheln,
Schnecken und Libellen.

Maßnahmen zum Erhalt der biologischen Vielfalt

Im Rahmen der Bearbeitung der verschiedenen Tierarten und -gruppen,
Pflanzen bzw. Biotoptypen sowie im Zuge der Natura 2000-Verträglichkeits-
prüfung bzw. aus der Bearbeitung des Artenschutzes sind umfangreiche Maß-
nahmenkonzepte vorgesehen (endgültige Festlegung s. Landschaftspflegeri-
scher Begleitplan). Darüber hinaus sind im Landschaftspflegerischer Begleit-
plan großflächige Ersatzmaßnahmen konzipiert, die teilweise bereits umge-
setzt wurden. All diese Maßnahmen kommen ebenso dem Schutzgut biologi-
sche Vielfalt zu Gute, zum einen über die Wirksamkeit für die jeweils betrach-
tete Art(engruppe) bzw. den Biotoptyp zum anderen sind diese Maßnahmen
in der Regel darüber hinaus auch für weitere Arten wirksam, die im Rahmen
der Untersuchungen keine Berücksichtigung fanden. Als Empfehlung im Hin-
blick auf den Erhalt der genetischen Vielfalt ist hervorzuheben, dass im Rah-
men von Rekultivierungen ausschließlich autochthones Pflanzenmaterial /
Saatgut mit Herkunftsnachweis zu verwenden ist.

Durch die verpflichtende Verwendung von autochthonem Pflanzenmaterial /
Saatgut mit Herkunftsnachweis im Rahmen der Rekultivierung wird zum Er-
halt der genetischen, gebietstypischen Vielfalt beigetragen.

14.6.3 Schutzgut Boden
Geeignete Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Verminderung baubedingter
Beeinträchtigungen bestehen in der Anlage von bauzeitlich zu beanspruche-
ten Flächen auf bereits beeinträchtigten Böden. Dies ist in der vorliegenden
Planung mit 90.250 39.100 m2 der Fall.

67.494 97.500 m2 der erforderlichen anlagebedingten Bodenversiegelung von
233.425 234.500 m2, können auf Flächen mit vorbelasteten Böden erfolgen.
Davon sind 54.454 86.400 m² bereits versiegelt.
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Etwa ein Sechstel der erforderlichen 287.132 287.500 m2 Bodenveränderun-
gen für Modellierungen befinden sich auf Flächen mit vorbelasteten Böden
(47.613 55.400 m2, davon 27.377 31.400 m² derzeit versiegelt).
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Durch die geplante Baumaßnahme ergibt sich ein Entsiegelungspotenzial von
32.409 35.800 m2. Unter Berücksichtigung dieses Entsiegelungspotenzials
beträgt die Netto-Neuversiegelung 146.562   112.300 m2.

Im Sinne des Vorsorgegedankens werden folgende Vermeidungs- und Mini-
mierungsmaßnahmen formuliert:

Ø Vermeidung der Belastung von Böden durch Schadstoffe in Form von Ab-
tropfverlusten in der Bauphase bzw. von Auslaugungen von Baustoffen.

Ø Weitgehende Wiederverwendung bzw. Wiedereinbau von Bodenaushub
unter Anwendung der DIN 19731

Ø Sachgerechte Behandlung und Lagerung des Ober- und Unterbodens un-
ter Anwendung der DIN 19731

Ø Gemäß DIN 19731 ist bei einer Lagerungsdauer von über sechs Monaten
die Miete mit tiefwurzelnden, winterharten, stark wasserzehrenden Pflan-
zen zu begrünen

Ø Einsatz einer Bodenkundlichen Bauüberwachung

Ø Generell wird zur Vermeidung von unbeabsichtigten Schäden eine Umwelt-
fachliche Bauüberwachung eingesetzt, die das Projekt während der ge-
samten Bauphase begleitet. Im Verlauf des Verfahrens sollte geprüft wer-
den, ob als unterstützender Experte der Umweltfachlichen Bauüberwa-
chung in festzulegenden Bereichen der Einsatz einer Umweltfachlichen
Bauüberwachung Schwerpunkt Boden / Abfall gemäß EBA-Umweltleitfa-
den Teil VII (2015) zu beauftragen ist.

Im Rahmen der technischen Planung wurden bereits berücksichtigt:

Ø Weitgehende Nutzung bestehender Wegeverbindungen als Baustraßen
und Zuwegungen.

Ø Weitgehende Nutzung vorbelasteter Böden für vorübergehende und dau-
erhafte Inanspruchnahmen.

Aus dem BOVEK-Grobkonzept sollten  folgende Maßnahmen für die anfallen-
den Aushubmassen umgesetzt werden:
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Ø bekannt belastete Bodenbereiche sowie ggf. anfallendes Bodenmaterial
mit organoleptischen Auffälligkeiten müssen separat ausgebaut, bereitge-
stellt und nachbeprobt werden

Ø der Bodenaushub sollte getrennt nach Mutterboden, Auffüllung und anste-
hendem Boden ausgebaut und in Haufwerken (bis 500 m³) bereitstellt wer-
den
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Ø Nachbeprobung und Deklarationsuntersuchung der Haufwerke

Ø Bodenmaterial mit Belastungen > Z2 ist gesichert (z. B. Folienabdeckung)
bereitzustellen und als gefährlicher Abfall gem. NachwV mit Entsorgungs-
nachweis und Begleitscheinverfahren zu entsorgen

Ø Geogen belastetes Bodenmaterial kann bis Z1.2 vor Ort wieder eingebaut
werden.

Ø Im Falle von Grundwasserhaltungsmaßnahmen sind vorab (vor der Bau-
ausführung) Anzahl, Art (Parameter) und Umfang von Grundwasserhal-
tungsmaßnahmen mit der Genehmigungsbehörde (Untere/Obere Wasser-
behörde) abzustimmen.

Grundsätzlich ist gemäß BOVEK-Grobkonzept beim Herrichten von Baustel-
leinrichtungs- und Bereitstellungsflächen zu beachten:

Ø Lagerungen von wassergefährdenden Bodenmaterialien sind nur auf be-
festigten Flächen (Asphalt/Beton) ohne Bodeneinlauf oder auf flüssigkeits-
dichter Folie oder in Containern. Bei Versiegelung der Fläche ist die Ablei-
tung des Niederschlagswassers zu klären. Grundsätzlich sind vorhandene
Einläufe und Schächte mit geeigneten Mitteln vor Verschmutzung zu schüt-
zen

Ø Abdeckung der gelagerten Materialien mit starker Kontamination (i. A. Zu-
ordnungsklasse >Z 2, in Wasserschutzgebieten Zuordnungsklasse >Z 1.1)
zum Schutz gegen Auswaschen durch Niederschlagswasser sowie gegen
Staubverwehung

Ø Sicherung der Bereitstellungsflächen gegen unbefugtes Betreten durch
Einzäunung und ggf. Überwachung

Ø Material LAGA ≥ Z 2 darf nicht in den Wasserschutzzonen gelagert werden

Ø Die Größe der einzelnen Haufwerke darf 500 m³ nicht übersteigen

Ø Die Lagerzeit darf ein Jahr nicht überschreiten - bei längeren Lagerzeiten
ist ggf. ein Zwischen-lager einzurichten und gemäß BlmSchG genehmigen
zu lassen

Ø Vor der Lagerung sollten die Flächen und die Zufahrtswege begangen und
ggf. zur Beweissi-cherung beprobt werden (mit Dokumentation)
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Ø Zwischenlagerung von Ober- und Unterboden auf getrennten Depots (DIN
19731)

Ø Die Miethöhe bei humosen Bodenarten sollte maximal 2 m betragen. Miet-
höhe für Unterbodendepot max. von 4 m.

Ø Keine Lagerung oder Einmischung von Fremdmaterialien und Bauabfälle
auf den Bodendepots

Ø Vermeidung von Staunässe im Untergrund des Bodendepots, z. B. Mulden
vermeiden.

Ø Möglichst keine Befahrung des Depots, v. a. nicht mit Radfahrzeugen (Last-
kraftwagen, Radlader).

Ob eine Notwendigkeit besteht, Bereitstellungsflächen für die Lagerung
und/oder Behandlung von Bodenaushub einzurichten, hängt vom geplanten
Entsorgungsweg ab:

Ø Soll das Material vor Ort wieder eingebaut (auch konditioniert) werden, ist
es sinnvoll, direkt an der AnfallsteIle Lagerflächen vorzuhalten.

Ø Kann das Material an anderer Stelle im Bauvorhaben wiederverwendet
werden, sollte es an wenigen zentralen Stellen gesammelt und dort ggf.
aufbereitet oder konditioniert werden. Vor dem Wiedereinbau ist eine Ma-
terialbeprobung durchzuführen.

Ø Das gleiche gilt für Abfälle, die außerhalb der Baumaßnahme entsorgt wer-
den müssen.

Ø Bei geplanter externer Entsorgung von kleineren Mengen (z. B. Widerla-
gerhinterfüllungen) ist es sinnvoll eine in situ-Deklaration vorzunehmen und
das Material direkt (ohne Haufwerksbildung) abzufahren.

Für das Bauvorhaben sollte das BoVEK Grobkonzept im Zuge der Entwurfs-
bzw. Ausführungsplanung durch ein BoVEK Stufe 2, Feinkonzept überarbeitet
und konkretisiert werden.

Die DIN 19639 „Bodenschutz bei Planung und Durchführung von Bauvorha-
ben“ ist beachten.
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Gewonnener Bodenaushub ist weitgehend wiederzuverwenden bzw. wieder-
einzubauen. Oberboden ist fachgerecht zu behandeln und zu lagern.

Eine mittelfristige Verbesserung von Böden kann auf Kompensationsflächen
des LBP durch die Aufgabe landwirtschaftlicher Nutzung und der damit ver-
bundenen Schad- und Nährstoffeinträge bzw. physikalischen Bodenbelastun-
gen erfolgen.

14.6.4 Schutzgut Wasser
Grundwasser

Zur Minderung der Konflikte durch den Eintrag von Schadstoffen in das
Grundwasser ist auf den Erhalt bzw. die Wiederaufbringung der schützenden
Bodenschichten zu achten.

Zur Minderung der Gefährdung durch die Mobilisierung von Schadstoffen im
Bereich von Altlasten sollten Voruntersuchungen und Schadstoffkontrollen
während des Baus durchgeführt werden. Die Arbeiten auf altlastverdächtigen
Flächen sind mit der Unteren Bodenschutzbehörde und der Unteren Wasser-
schutzbehörde abzustimmen und die im BoVEK aufgeführten Maßnahmen (s.
Punkt 14.6.3) sind durchzuführen.

Eine Verminderung der Auswirkungen auf den Wasserhaushalt stellt die be-
reits in der Auswirkungsanalyse berücksichtigte Versickerung des auf Teilen
der versiegelten Flächen anfallenden Niederschlagswassers dar.

Bei den Arbeiten in den Wasserschutzgebieten zu beachten, dass beim Um-
gang mit Abfällen und wassergefährdenden Stoffen alle umweltrechtlichen
Vorschriften, insbesondere die Anforderungen des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes (BImSchG), die Bestimmungen für den Umgang mit wasser-
gefährdenden Stoffen gemäß § 62 WHG und der Verordnung über Anlagen
zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) eingehalten werden
und ausschließlich Baustoffe und Bodenmaterialien eingesetzt werden, die
für.
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die den Einsatz in den Zonen II und III von Wasserschutzgebieten zugelassen
sind21

Grundsätzlich sollten bei der Anlage der Retentionsmulden die Vorgaben der
Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall im Arbeits-
blatt DWA-A 138 (Abwassertechnische Vereinigung, 2005) sowie sinngemäß
die der RiStWag 16 (Forschungsgesellschaft für Straßen und Verkehrswesen,
2016) beachtet werden.

Für die mit der BAB A5 kombinierten, behandlungbedürftigen Abwässer wer-
den die entsprechenden Behandlunganlagen nach RAS-EW 2005 (For-
schungsgesellschaft für Straßen und Verkehrswesen, 2005) konzipiert (vgl.
Anlage 13 Ordner 5).

Des Weiteren sind im Rahmen der der artenschutzrechtlichen Schutzmaß-
nahmen MArt. 41 (V) und MArt. 46 (V) für den Grundwasserkörper 16.7
16.12.31 gemäß Unterlage FB WRRL, Kap.8.2.1.1 arbeitstägliche Kontrollen
an Baumaschinen, Geräten und Fahrzeugen durchzuführen, damit sicherge-
stellt wird, dass die dort vorhandenen Stoffe wie Hydrauliköl, Schmieröl, Kühl-
flüssigkeit oder Kraftstoff den Boden- und Grundwasserschutz nicht gefähr-
den. Zudem ist nur der Einsatz von biologisch abbaubaren Hydraulikölen und
Schmierstoffen vorzusehen, die die Wassergefährdungsklasse 1 nicht über-
schreiten.

Zur fachgerechten Umsetzung der aufgeführten Maßnahmen und zur Vermei-
dung von unbeabsichtigten Schäden wird während der gesamten Bauphase
eine umweltfachliche Bauüberwachung gemäß EBA-Umweltleitfaden Teil VII
(2015) das Projekt begleiten. Ggf. ist eine umweltfachliche Bauüberwachung
mit Schwerpunkt Wasser / Gewässerschutz als unterstützender Experte zu
beauftragen.

Eine Kompensation der Eingriffe ist durch die Entsiegelung entbehrlicher Flä-
chen bzw. durch die Umwandlung von Ackerflächen in (extensives) Grünland
im Zuge von Kompensationsmaßnahmen des LBP für andere Schutzgüter
möglich.

21 nach Mitteilungen der Länderarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) 20, Anforderungen an die Verwer-
tung von mineralischen Reststoffen/Abfällen – Technische Regeln, Teil II
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Oberflächengewässer

Zur Minderung der Beeinträchtigungen sollten die Bautätigkeit im Gewässer-
bereich auf ein Minimum reduziert sowie Schutzeinrichtungen zur Schonung
sensibler Bereiche angelegt werden. Baustelleneinrichtungsflächen sollen
nicht im unmittelbaren Gewässerumfeld errichtet werden. Für die La-
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gerung und Handhabung wassergefährdender Stoffe im Gewässerumfeld gel-
ten die gesetzlichen Bestimmungen. Die baubedingte Schwebstofffracht in
den Fließgewässern kann bspw. durch Einbringen von Raubäumen reduziert
werden, zusätzlich sollte evtl. aus Wasserhaltungen anfallendes Wasser nicht
direkt in Fließgewässer eingeleitet, sondern nach Möglichkeit versickert oder
zumindest über zwischengeschaltete Becken zur Sauerstoffanreicherung,
Temperaturangleichung und Fällung von Eisen und Mangan in die Vorfluter
eingeleitet werden.

Des Weiteren sollten die Auen- und Gehölzstrukturen, wie sie im Umfeld eini-
ger Fließgewässer vorliegen, soweit wie möglich erhalten bleiben. Zum
Schutz wasserbewohnender Tierarten wird das Absammeln und Umsiedeln
der in den beanspruchten Gewässerabschnitten vorhandenen Individuen
empfohlen. Zusätzlich sollen Bauarbeiten im Gewässerbereich bevorzugt im
Winterhalbjahr durchgeführt werden. Des Weiteren sollen Baugeräte, Bauma-
terial etc. bei prognostizierter Hochwassergefahr aus Überschwemmungsge-
bieten entfernt werden; auch bzgl. Überschwemmungsgebieten (HQ100-Flä-
chen) gelten die gesetzlichen Bestimmungen.

Die Anlage von möglichst großzügig dimensionierten Fließgewässer-Unter-
führungen – wie in der technischen Planung für den Feuerbach bereits vorge-
sehen – vermindert die Barrierewirkung des Bauwerks für die Fauna. Für die
aquatischen Tierarten ist zusätzlich der Erhalt bzw. der Einbau eines natürli-
chen Sohlsubstrats erstrebenswert. Projektbedingt verlegte Gewässerab-
schnitte sollen naturnah gestaltet werden.

Um das Konfliktpotenzial bzgl. betriebsbedingter Schadstoffeinträge zu ver-
mindern, ist beim Herbizideinsatz im Umfeld von Fließ- und Stillgewässern ein
besonderes Augenmerk auf einen umweltschonenden Einsatz zu legen (kein
Ausbringen in FFH-Gebieten und NSG sowie in NBS-Abschnitten, die in
Schutzgebiete entwässert werden, Mindestmenge, Ausbringen nur bei trocke-
ner Witterung). Zudem sind im PfA 8.1 drei Regenrückhaltenbecken vorgese-
hen, hier besteht die Möglichkeit zum Abscheiden von Leichtflüssigkeiten an
den vorgeschalteten Regenklärbecken. Im Bereich der geplanten Mulden-Ri-
golen-Systeme ist dies mit Hilfe der Drosseleinrichtung in den Übergabe-
schächten möglich, wodurch Schadstoffeinträge im Zusammenhang mit Ha-
varien und Leckagen reduziert werden.
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Zur Kompensation der Eingriffe werden eine ökologisch-strukturelle Aufwer-
tung der gequerten Fließgewässer einschließlich der Verbesserung ihrer
Längsdurchgängigkeit, die Entwicklung von extensivierten Gewässerrand-
streifen, die Schaffung von naturnahen Retentionsräumen sowie die Neuan-
lage von naturnahen Kleingewässern empfohlen. Der Verlust von Retentions-
räumen in den beanspruchten Überschwemmungsgebieten gemäß den Hoch-
wassergefahrenkarten für das Land Baden-Württemberg ist auszugleichen.

14.6.5 Schutzgut Luft/Klima
Als bereits in der technischen Planung berücksichtigte Verminderungsmaß-
nahme wirkt sich der Bau der Grünbrücke positiv auf das Schutzgut aus (Ver-
ringerung der Eingriffe in Klimafunktionsräume).

Zur weiteren Verminderung der Auswirkungen, insbesondere in klimatisch
hochwertigen Flächen, sollte die baubedingte Beanspruchung der Klimafunk-
tionsräume nicht über das erforderliche Maß hinausgehen. Eine Errichtung
von Baustelleneinrichtungen oder die Zwischenlagerung von Aushub oder
Baumaterial auf Flächen mit einem hohen und sehr hohen Klimapotenzial
sollte unterbleiben; dies wurde in der technischen Planung berücksichtigt. Die
Bewertung des Klimapotenzials wird im Kapitel 2.5.5 der UVS behandelt und
in Anlage 11 der UVS dargestellt.

Zur Kompensation sind folgende Maßnahmen möglich:

Ø Gehölzpflanzungen im Bereich der Trasse und der Querungsbauwerke so-
wie im Zuge der Errichtung von Leitstrukturen und ferner Gehölzpflanzun-
gen und Ansaaten auf Bahnböschungen;

Ø Ersatzaufforstungen sowie die Anlage von Grünland (u. a. Feuchtgrün-
land), Umwandlung von Ackerflächen in Grünlandflächen durch Maßnah-
men aus dem Arbeitskreis Grünkonzept sowie durch Habitatverbesse-
rungsmaßnahmen gemäß den faunistischen Sonderuntersuchungen.
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14.6.6 Schutzgut Landschaft und Erholung
Eine Minderung der potenziellen Konflikte für das Landschaftsbild und die Er-
holung ist teilweise im Hinblick auf den Lärmschutz bereits Bestandteil der
technischen Planung.
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Durch die als Verminderungsmaßnahme für die Fauna geplante 4 m hohe
Schutzwand im Bereich Teninger Allmend und Teninger Unterwald wird in die-
sen Bereichen die Ausweitung der Lärmbelastung nach Osten gegenüber
dem Status quo unterbleiben bzw. eventuell sogar eine Verbesserung er-
reicht.

Dabei führen Minderungsmaßnahmen in Form von Schallschutzwänden und
Galerien einerseits zu einer Entlastung (verbesserte Erholungsfunktion auf-
grund geringerer Lärmbelastung), andererseits aber auch zu einer Belastung
(Beeinträchtigung der Sichtbeziehungen). Davon ist sowohl das Landschafts-
bild als auch die Erholungsfunktion betroffen. Eine Abschirmung der Trasse
durch Gehölze wäre bevorzugt durch die Pflanzung möglichst nahe an der
Trasse/Schallschutzwand bzw. Galerie zu gewährleisten. Dies betrifft die ge-
samte Streckenlänge im Offenland, vor allem die Bereiche in Dammlage und
Abschnitte mit Schallschutzwänden. Vor diesem Hintergrund sind folgende
Minderungs- und Gestaltungsmaßnahmen zu nennen: Einbindung der Damm-
lagen durch Gehölzpflanzungen, Pflanzung von großkronigen Baumreihen zur
Landschaftsgliederung bzw. Einbindung der Bahntrasse und zur optischen
Abschirmung der Schallschutzwände bzw. Galerien auf der gesamten Strecke
der Bahn sowie entlang der Straßenquerungen im Offenland, die visuelle Ein-
bindung und optische Verkleinerung der Dämme an Querungsbauwerken
durch die Pflanzung unterschiedlich hoher Gehölze am Fußbereich der
Dämme sowie die Pflanzung bereits älterer Gehölze zu einem möglichst frü-
hen Zeitpunkt, um eine möglichst effektive Einbindung der Anlagen in die
Landschaft zu erreichen.

Kompensationsmaßnahmen zum Ausgleich der potenziellen Eingriffe für den
Bereich Landschaftsbild und Erholung werden im Landschaftspflegerischen
Begleitplan qualitativ und quantitativ bestimmt. Inhaltlich lassen sich aus der
Umweltverträglichkeitsstudie folgende Maßnahmen ableiten: Verbesserung
der Landschaftsstruktur durch Pflanzung von Hecken, Gehölzen und Alleen
im Bereich der ausgeräumten Landschaft, Herstellung landschaftsprägender
Gehölzstrukturen sowohl entlang der Bahntrasse und den Querungsbauwer-
ken als auch im Umfeld der Trasse an vorhandenen Straßen sowie eine land-
schaftsgerechte Eingrünung der Ortsränder mit Streuobst und hochstämmi-
gen Bäumen.
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14.6.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter
Zur Verminderung der Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Kul-
tur- und sonstige Sachgüter werden folgende Maßnahmen empfohlen:

Ø Baustraßen und Baustelleneinrichtungsflächen im Bereich von im Erdreich
befindlichen archäologischen Fundstellen sollten ggf. erst nach einer in Ab-
stimmung mit dem Landesdenkmalamt erfolgten archäologischen Vorer-
kundung gebaut und, um spätere Bodenlockerungsmaßnahmen zu vermei-
den, ggf. mit einem Geotextil ausgekleidet werden.

Ø Das Auffinden weiterer, derzeit noch nicht bekannter archäologischer
Funde kann im Untersuchungsraum des PfA 8.1 nicht ausgeschlossen wer-
den. Nach § 20 DSchG sind zufällige Funde (Sachen, Sachgesamtheiten,
Teile von Sachen), bei denen anzunehmen ist, dass an ihrer Erhaltung aus
wissenschaftlichen, künstlerischen oder heimatgeschichtlichen Gründen
ein öffentliches Interesse besteht, unverzüglich der Denkmalschutzbe-
hörde oder der Gemeinde zu melden. Der Fund und die Fundstelle sind bis
zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zu-
stand zu erhalten.

Ø Gemäß Stellungnahme des Landesamtes für Denkmalpflege im Regie-
rungspräsidium Stuttgart vom 12.03.2013 sind vor Eingriffen in Flächen mit
archäologischen Denkmalen Prospektionen und ggf. Ausgrabungen im
Vorfeld der Baumaßnahme erforderlich.

Ø Gemäß Stellungnahme des Landesamtes für Denkmalpflege im Regie-
rungspräsidium Stuttgart vom 12.03.2013 wird empfohlen, eine Prospek-
tion im Bereich scheinbar siedlungsleerer Flächen, z. B. von Waldflächen
im Vorfeld der Baumaßnahme durchzuführen.
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Ø Für Maßnahmenflächen des Landschaftspflegerischen Begleitplans, die
außerhalb des Baufeldes im Bereich archäologischer Kulturdenkmalflä-
chen liegen und deren Maßnahmenumsetzung Bodeneingriffe, die tiefer als
eine landwirtschaftliche Bearbeitung/Nutzung sind (also > 30 cm Tiefe), er-
fordern, ist in Abstimmung mit dem Landesamt für Denkmalpflege (LAD)
vor Eingriffen in den Boden eine Prospektion bspw. in Form von Bagger-
schürfen/Baggersondagen unter Aufsicht einer Archäologische Baubeglei-
tung durchzuführen. Dies wird einzellfallbezogen mit dem LAD abgestimmt.

Eine Kompensation der Eingriffe in Kulturdenkmale ist aufgrund ihrer Unwie-
derbringlichkeit nicht möglich.
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14.7 Hinweise zu Schwierigkeiten und Defiziten
Die im Rahmen der Umweltverträglichkeitsstudie geforderten und erstellten
Sonderuntersuchungen wurden übergreifend für die Planfeststellungsab-
schnitte 8.0 bis 8.3 durchgeführt. Aus diesem Grund gibt es bei einzelnen
Tierartengruppen eine ungleichmäßige Verteilung der Probeflächen für die
vier einzelnen Abschnitte im Rahmen der Erhebungen.

Unsicherheiten bestehen für mehrere Tiergruppen/-arten bezüglich der Be-
wertung von Auswirkungen des Barriereeffekts durch die gebündelte Ver-
kehrstrasse und die Einstufung der bestehenden Vorbelastung (Lärm, Kollisi-
onsrisiko) durch die Autobahn. Zur Beurteilung der Auswirkungen von Ver-
kehrslärm auf Vogelarten liegen außer den im Untersuchungsbiet (flächende-
ckende Kartierungen) gewonnenen Erkenntnissen auch Angaben aus einem
Forschungs- und Entwicklungsvorhaben vor (BMVBS 2010, GARNIEL et al.
2007). Die Ergebnisse der Studie beziehen sich auf die Brutplatzwahl Sied-
lungsräume der untersuchten Vogelarten, inwieweit die an stark befahrenen
Straßen (wie der BAB A5) für viele Arten ermittelten Meide- bzw. Effektdistan-
zen auch im Nahrungsraum zutreffen, geht nicht klar hervor. Insgesamt wur-
den für die Eingriffsbewertung auch worst case-Betrachtungen, gutachterliche
Annahmen und Analogieschlüsse zugrunde gelegt.

Die Auswirkungen zu den Einleitungen von Entwässerungen in Fließgewässer
mussten gutachterlich eingeschätzt werden, sie sind mit einem gewissen Un-
sicherheitsfaktor verbunden, da für die Reaktionen einzelner Arten (Fische,
Muscheln, Schnecken, Libellenlarven, weitere wertgebende Arten) auf die er-
warteten Belastungen keine ausreichenden Kenntnisse vorliegen. Die Ein-
schätzungen erfolgten über Analogieschlüsse vom heutigen Bestand und den
derzeitigen Belastungen.

14.8 Zusammenfassende Beurteilung des Projektes aus Umweltsicht
Das durch die Ausbau- und Neubaustrecke Karlsruhe - Basel im Planfeststel-
lungsabschnitt 8.1 hervorgerufene umweltrelevante Konfliktpotenzial ist im
Wesentlichen durch die Flächeninanspruchnahme der Bauwerke selbst
(Trasse, Nebenflächen und querende Straßen), die in der Bauzeit benötigten
Flächen sowie auch der betriebsbedingten Auswirkungen wie Lärm und Kol-
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lisionsrisiken bedingt. Der Flächenbedarf des Projektes wird zusätzlich durch
den notwendigen Sicherheitsabstand zur BAB A5 erhöht.

Durch die Flächeninanspruchnahme gehen hoch- und sehr hochwertige
Strukturen wie Lebensräume von Tieren, Vegetationsstrukturen, Böden,
Grundwasserneubildungsflächen und Klimafunktionsräume verloren.

Die Anlage des linienhaften Bauwerks bedingt aufgrund der Bündelung mit
der bestehenden BAB A5 keine Neuzerschneidung und neue optische Barri-
ere, jedoch eine Verstärkung der bestehenden Zerschneidung und der opti-
schen Barrierewirkung für Menschen sowie der bestehenden Zerschnei-
dungs- und Barrierewirkungen für Tiere und der Beeinträchtigung des Land-
schaftsbildes.

Durch die Lage der neu zu bauenden Güterumfahrung in einem i. W. durch
die Autobahn vorbelasteten, gleichwohl aber mit einer Vielzahl hochwertiger
und sehr hochwertiger Strukturen (z. B. naturnahe Wälder, Fließgewässer,
Gehölze, etc.) ausgestatteten Untersuchungsraum, birgt die Planung in wei-
ten Teilen ein erhebliches Konfliktpotenzial mit Natur und Umwelt.

Zur Verminderung der Lärmbelastungen sind für den PfA 8.1 Schallschutz-
wände und -galerien vorgesehen, die über das gesetzlich erforderliche Maß
deutlich hinausgehen. Mit der geplanten Güterumfahrung sind z. T. erhebliche
Entlastungen von Schienenverkehrslärm entlang der bestehenden Rheintal-
bahn verbunden.

Bereits in der Planungsphase wurden in Abstimmung zwischen Vorhabens-
träger, technischem Planer und Umweltplaner umfangreiche Vermeidungs-
und Verminderungsmaßnahmen umgesetzt (vgl. Kapitel 14.6.2).

Zur Verminderung des Konfliktpotenzials und zum möglichst weitgehenden
Erhalt der Austauschbeziehungen für die betroffenen Tiergruppen wurden im
Verlauf der Planung durch eine besonders enge Bündelung im Bereich des
FFH-Gebiets, durch die projektierte Aufdimensionierung der Brücken (NBS
und BSB A5) über den Feuerbach sowie den geplanten Bau einer begrünten
Forstwegbrücke (Waldstraße) in der Teninger Allmend und einer Grünbrücke
im Teninger Unterwald begrünten Straßenbrücke (K 5140) die Trennwirkun-
gen der geplanten Trasse reduziert.
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Eingriffe in Böden werden dadurch vermindert, dass z. T. versiegelte oder an-
derweitig bereits vorbelastete Böden beansprucht und bestehende Versiege-
lungsflächen entsiegelt werden. Die Flächenentsiegelung wirkt sich zugleich
auch günstig für das Schutzgut Wasser, insbesondere die Grundwasserneu-
bildung aus. Zur Minderung der Gefährdung des Grundwassers durch die Mo-
bilisierung von Schadstoffen im Bereich von Altlasten werden Voruntersu-
chungen und Schadstoffkontrollen während des Baus durchgeführt. Die von
der NBS gequerten Fließgewässer, die z.T. abschnittsweise verlegt werden
müssen, werden im Umfeld der Trasse durch eine naturnahe Gestaltung auf-
gewertet.

Die optischen Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes durch Dämme,
Schallschutzwände und
-galerien werden durch geeignete Bepflanzungen reduziert. Für betroffene ar-
chäologische Bodendenkmale werden im Vorfeld der Bauausführung entspre-
chende Prospektionen und ggf. Bergungen durchgeführt.

Im Rahmen der vorliegenden Umweltverträglichkeitsstudie wurden die Aus-
wirkungen des Vorhabens gemäß § 2 UVPG a. F. ausführlich dargelegt. Eine
vertiefende Ausarbeitung der Verminderungs- und Kompensationsmaßnah-
men für die erheblichen Beeinträchtigungen erfolgt im Landschaftspflegeri-
schen Begleitplan. Bei Realisierung des im Landschaftspflegerischen Begleit-
plans formulierten Maßnahmenkonzeptes sowie der geplanten Maßnahmen
zum Schallschutz ist die umweltverträgliche Realisierung sicher gestellt.

Für die beiden Fledermausarten Großes Mausohr und Bechsteinfledermaus
sowie den FFH-Lebensraumtyp Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald des
FFH-Gebiets „Mooswälder bei Freiburg“ kann – wie auch für die nur innerhalb
von FFH-Teilgebieten im PfA 8.2 betroffenen FFH-Arten Dohlenkrebs und
Gelbbauchunke – trotz Umsetzung zahlreicher Vermeidungs-, Minimierungs-
und Schadensbegrenzungsmaßnahmen eine erhebliche Beeinträchtigung
nicht vollständig ausgeschlossen werden. Für das FFH-Gebiet „Mooswälder
bei Freiburg“ schließt sich daher ein FFH-Ausnahmeverfahren an, in dessen
Rahmen erforderliche Kohärenzsicherungsmaßnahmen entwickelt werden
(vgl. Ordner 19-21).
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Durch die Umsetzung von Vermeidungs-, Minimierungs- und CEF-Maßnah-
men für die Wildkatze sowie für mehrere Fledermaus- und Vogelarten, die
Zauneidechse, die Gelbbauchunke, je zwei Schmetterlings- und Libellenarten
sowie die Kleine Flussmuschel kommt es, mit einer Ausnahme, nicht zur Aus-
lösung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 -
3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG. Für den Mittelspecht kann das Auslösen der ar-
tenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG
(Erhebliche Störung der lokalen Population zu bestimmten Zeiten) und § 44
Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten) i. V. m. § 44 Abs. 5 BNatSchG jedoch nicht mit
Sicherheit ausgeschlossen werden. Daher erfolgt für den Mittelspecht die Prü-
fung der Erfordernisse für die Zulassung des Vorhabens gemäß § 45 Abs. 7
BNatSchG. Nach gutachterlicher Bewertung liegen die Ausnahmevorausset-
zungen vor (vgl. Ordner 22).
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15 Schall und Erschütterung

15.1 Erforderliche Schutzmaßnahmen
Die aus den schalltechnischen Untersuchungen resultierenden baulichen
Maßnahmen sind in dem Kapitel 8.4.2 dargestellt. Erschütterungstechnische
Maßnahmen zur Reduzierung von Erschütterungseinwirkungen auf Gebäude
sind im PfA 8.1 nicht erforderlich. Die Schall- und Erschütterungstechnischen
Untersuchungen sind den Planfeststellungsunterlagen zur Information in Ord-
ner 9 und 10 gesondert beigelegt.

Baubedingte Immissionskonflikte durch Erschütterungen sind potenziell in
den trassennahen Siedlungsbereichen von Riegel (Mischgebiet bei Bahnsta-
tion Riegel-Malterdingen), Teningen (Gewerbegebiet Rohrlache, Industriege-
biet Waidplatz) und Holzhausen (Gewerbegebiet) zu erwarten. Aufgrund der
geringen bis mittleren Empfindlichkeiten der überwiegend betroffenen Nutzun-
gen ergeben sich hier hauptsächlich sehr geringe bis geringe Konfliktpotenzi-
ale. Weitere Ausführungen hierzu können dem Erläuterungsbericht der UVS
unter Punkt 2.1.5.3, 2.1.6.3 und 2.1.6.6 entnommen werden.

15.2 Schallimmissionsschutz während der Durchführung der Baumaßnah-
men
Geräuschimmissionen, die durch den Betrieb von Baumaschinen auf Baustel-
len hervorgerufen werden, unterliegen der Beurteilung durch die Allgemeine
Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Lärm (AVV Baulärm), Ausgabe
1970. Zu den Baumaschinen gehören auch die auf der Baustelle betriebenen
Kraftfahrzeuge. Eine Baustelle im Sinne des Regelwerkes ist der Bereich, in
dem Baumaschinen zur Durchführung von Bauarbeiten Verwendung finden,
einschließlich der Plätze, auf denen Baumaschinen zur Herstellung von Bau-
teilen und zur Aufbereitung von Baumaterial für bestimmte Bauvorhaben be-
trieben werden. Hierzu zählen auch Verkehrswege, die ausschließlich dem
Baulogistikverkehr zur Verfügung stehen.

Geräuschimmissionen im Sinne der AVV Baulärm sind Primärschallimmissio-
nen, die durch Baumaschinen auf einer Baustelle hervorgerufen werden.
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Nicht erfasst sind Sekundärluftschallimmissionen, die innerhalb von Gebäu-
den beispielsweise beim Tunnelvortrieb entstehen können.

Bei der Durchführung von Baumaßnahmen muss gewährleistet werden, dass
die Immissionsrichtwerte, das heißt die Anforderungswerte der AVV Baulärm,
eingehalten oder unterschritten werden.

Das in Verkehr bringen von Baumaschinen im Sinne des Artikels 2 der Richt-
linie 2000/14/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 08. Mai
2000 ist in der 32. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes (Geräte- und Maschinenlärmschutzverordnung – 32. BIm-
SchV) geregelt. Diese Verordnung ist neben der AVV Baulärm zu beachten.

Die ausführenden Firmen werden dahingehend verpflichtet, lärmarme Bau-
verfahren und Baumaschinen einzusetzen, so dass schädliche Umwelteinwir-
kungen verhindert werden, die nach dem Stand der Technik vermeidbar sind,
und nach dem Stand der Technik unvermeidbare schädliche Umwelteinwir-
kungen auf ein Mindestmaß beschränkt werden.

Das gesamte Baulärmgutachten kann dem Ordner 9, Band 3 entnommen
werden.

16 Landschaftspflegerische Begleitplanung

16.1 Allgemeines
Im Landschaftspflegerischen Begleitplan (Ordner 7 und 8) wird konkret ge-
prüft, welchen Umfang an Eingriffen in Natur und Landschaft das Vorhaben
nach Realisierung von Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen noch
mit sich bringt und welche Kompensationsmaßnahmen somit erforderlich wer-
den.

Dabei bilden die Maßnahmenblätter im Landschaftspflegerischen Begleitplan
mit detaillierten Kurzbeschreibungen der jeweiligen Ausgleichs-, Ersatz-, Ge-
staltungs- und gegebenenfalls Vermeidungs- und Verminderungsmaßnah-
men sowie die zugehörigen Maßnahmenpläne die planfestzustellenden Be-
standteile des Landschaftspflegerischen Begleitplanes.
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Grundsätzlich ist die Vorhabenträgerin verpflichtet, die dauerhafte Pflege der
Kompensationsmaßnahmen sicher zu stellen.

Seitens der Vorhabenträgerin wird angestrebt, die für Ausgleichsmaßnahmen
vorgesehenen Flächen z. B. an Städte oder Naturschutzverbände zu übereig-
nen oder im Besitz von Landwirten, die mit Pflegeverträgen ausgestattet wer-
den, zu belassen. Die erforderlichen vertraglichen Regelungen werden mit
den Betroffenen außerhalb des Planfeststellungsverfahrens auf privatrechtli-
cher Basis abgeschlossen.

Im Kapitel 4.5 des Erläuterungsberichtes zum Landschaftspflegerischen Be-
gleitplan (Ordner 7) werden die wesentlichen Maßnahmen zur Kompensation
in Bezug zu den einzelnen Schutzgütern dargestellt. Die Eingriffs-/Ausgleichs-
bilanzierung kann dem dortigen Anhang 2 entnommen werden.

16.2 Überblick zu den wesentlichen Beeinträchtigungen
Biotope (Pflanzen und Tiere):

Ø Vorübergehende Inanspruchnahme von Lebensräumen, die nach Ab-
schluss der Bauarbeiten kurzfristig nicht wiederhergestellt werden können.
Insgesamt 162.150 153.325 m².

Ø Dauerhafte Inanspruchnahme und Verluste von Lebensräumen. Insgesamt
435.517 423.179 m²

Tiere:

Ø Anlagebedingte Inanspruchnahme von Amphibienlebensräumen. Insge-
samt 400 m².

Ø Bau- und anlagebedingte Inanspruchnahme von Fischlebensräumen. Ins-
gesamt 17.630 m².

Ø Bau- und anlagebedingte Inanspruchnahme von Wildbienenhabitaten. Ins-
gesamt 158.000 168.000 m².

Ø Bau- und anlagebedingte Inanspruchnahme von Heuschreckenhabitaten.
Insgesamt ca. 163.000 98.000 m².
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Ø Bau- und anlagebedingte Inanspruchnahme von Lebensräumen der Glän-
zenden Tellerschrecke. Insgesamt 400 160 m².

Ø Bau- und anlagebedingte Inanspruchnahme von 11-12 15 Baumstubben
(Hirschkäfer).

Boden:

Ø Dauerhafte Inanspruchnahme von Böden. Insgesamt 234.500 233.425 m².
Davon sind 86.400 54.454 m² bereits versiegelt; berücksichtigt man noch
das Entsiegelungspotenzial in Höhe von 32.409 m², ergibt sich eine Netto-
Neuversiegelung von 146.562 m².

Grundwasser:

Ø Dauerhafte Beeinträchtigung der Grundwasserneubildung durch Versiege-
lung. Insgesamt 148.100 146.562 m²; das Niederschlagswasser von den
versiegelten Flächen wird zu 70 90 % (= 103.670 131.905 m²) in Oberflä-
chengewässer abgeleitet.

Oberflächengewässer:

Ø Vorübergehende Beeinträchtigung von Fließgewässern während der Bau-
phase. Insgesamt 8.200 m².

Ø Dauerhafte Inanspruchnahme beziehungsweise Überbauung von Fließge-
wässern. Insgesamt 11.000 m².

Ø Dauerhafte Verlegung des Schwobbaches. Insgesamt 4.000 m².

Ø Dauerhafte Inanspruchnahme von Flächen innerhalb Überschwemmungs-
gebieten beziehungsweise Flächen, die einem 100-jährlichen Hochwasser-
ereignis unterliegen. Insgesamt 28,2 ha.

Klima/Luft:

Ø Vorübergehende Inanspruchnahme von Flächen (Wald) mit sehr hoher Be-
deutung: Insgesamt 84.153 76.484 m².
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Ø Dauerhafte Inanspruchnahme von Flächen (Wald) mit sehr hoher Bedeu-
tung (76.662 63.209 m²) und Vegetation mit hoher Bedeutung
(23.642 32.039 m²). Insgesamt 100.304 95.248 m².

Landschaftsbild:

Ø Vorübergehende und dauerhafte Inanspruchnahme von landschaftsprä-
genden Vegetationsstrukturen (Feldgehölze, Hecken unter anderem) au-
ßerhalb des Waldes. Insgesamt 110.400 109.500 m².

Ø Vorübergehende und dauerhafte Inanspruchnahme von Wald im Bereich
des Teninger Unterwaldes und der Teninger Allmend. Insgesamt
238.100 207.200 m².

Ø Beeinträchtigung von Landschaft und Blickbeziehungen infolge der Einseh-
barkeit der Trasse von außen.

Ø Punktuell verstärkte Beeinträchtigung infolge großflächiger Umbaumaß-
nahmen an der Trasse.

16.3 Überblick zu den wesentlichen Landschaftspflegerischen Maßnahmen
Maßnahmen im Trassenbereich und im Bereich querender Straßen:

Die Maßnahmen beinhalten im Wesentlichen Begrünungsmaßnahmen zur
landschaftlichen Einbindung der Bahntrasse und der querenden Straßen. Vor-
gesehen ist die Pflanzung von Bäumen, Hecken sowie die Ansaaten von
Landschaftsrasen. Der Trennstreifen zwischen Bahntrasse und Autobahn
wird flächenhaft mit Sträuchern bepflanzt. Nicht mehr benötigte Wege und
Straßen werden entsiegelt bzw. rekultiviert. Zu verlegende Gewässerab-
schnitte werden naturnah gestaltet. Gemäß den faunistischen Sonderunter-
suchungen wird der Durchlasse des Feuerbaches im Zuge der Bundesautob-
ahn A 5 aufgeweitet.
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Maßnahmen des Grünkonzeptes:

Die für den PfA 8.1 ausgewählten Kompensationsmaßnahmen aus dem „Ar-
beitskreis Grünkonzept“ dienen als Ersatzmaßnahmen. Dabei handelt es sich
im Wesentlichen um Feuchtgebietsmaßnahmen und Aufforstungen. Im Ge-
wann „See“ auf Nimburger Gemarkung entsteht ein großflächiges Feuchtge-
bietsmosaik aus Grünland, Schilfflächen, Gräben und regulierbaren Über-
schwemmungsflächen.

In der Elz wird bei Riegel und Teningen abschnittweise das Gewässerbett auf-
geweitet und naturnah gestaltet. Durch Dammrückverlegungen wird neuer
Retentionsraum geschaffen, in dem sich waldartige Bestände und Nasswie-
sen entwickeln können. In der Kinzig wird bei Wolfach durch Beseitigung von
Wanderhindernissen bzw. Querbauwerke die Durchgängigkeit wiederherge-
stellt. Durch Aufforstungsmaßnahmen im Bereich des Teninger Unterwaldes
und der Teninger Allmend sowie im Gewann Heubühl werden die Waldver-
luste kompensiert.

Maßnahmen des Artenschutzes

Bei den Maßnahmen wird unterschieden zwischen Vermeidungsmaßnahmen,
Minimierungsmaß-nahmen und CEF-Maßnahmen, wobei letztere in zeitli-
chem Vorlauf zum Zeitpunkt des Eingriffs bereits ihre Funktion erfüllen müs-
sen. Dabei handelt es sich um flächenhafte Maßnahmen, wie z.B. die Anlage
von Hecken, Steinriegeln u.a., die vergleichbar wie Ausgleichsmaßnahmen in
der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung berücksichtigt bzw. angerechnet wer-
den.

16.4 Bilanz der landschaftspflegerischen Maßnahmen
Ausgleichs- und Gestaltungsmaßnahmen

Ø A/G 1: Pflanzung von Hecken   13.200 m²

Ø A/G 2: Pflanzung von Bäumen   23.600 m²

Gesamtfläche:   36.800 m2
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Ausgleichsmaßnahmen

Ø A 1: Entsiegelung 22 35.800 32.400 m2

Ø A 2: Neubau einer Straßenüberführung über        100 m²
den Feuerbach

Ø A 3: Renaturierung Fernlache        700 m2

Ø A 4: Renaturierung Feuerbach     1.100 m2

Ø A 5: Renaturierung Mühlbach        300 m2

Ø A 6: Renaturierung Glotter     4.000 m2

Ø A 7: Renaturierung Gräben     3.200 m2

Ø A 8: Anlage kleiner Wiesenparzellen     3.700 m2

Ø A 9: Renaturierung Schobbach     1.300 m2

Ø A 10: Anlage von Amphibiengewässern        800 m2

Ø A 11: Anlage eines Grabens als Lebensraum für        600 m2

die Glänzende Tellerschnecke und das Sump-Heusenkraut

Ø A 12: Renaturierung Herrenbach     2.200 m2

Gesamtfläche: 18.000 50.400 m2

Ersatzmaßnahmen

Ø E 1: Feuchtgebietmosaik Gewann See23 430.600 577.900 m²

Ø E 2: Dammrückverlegung Gewann Heubühl 433.400 312.000 m²

Ø E 3: Gewässerentwicklung Elz 100.000 67.000 m²

Ø E 4: Dammrückverlegung Elz bei Teningen23 226.200 675.600 m²

Ø E 5: - nicht belegt -                     --- m²

Ø E 6: Aufforstung Steckacker/Fuchsmatten             76.300 m²

22 Die Entsiegelung ist flächenmäßig bereits in Maßnahmen zur Begrünung/Bepflanzung enthalten;
sie wird rechnerisch beim Schutzgut Boden berücksichtigt.
23 Die Maßnahme E1 + E4 sind mit Faktoren bewertet
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Ø E 7: Aufforstung Offenlandmosaik Jungholzmatten 50.500 45.200 m²



ABS/NBS Karlsruhe – Basel

Planfeststellungsabschnitt 8.1, Riegel – March
Strecke 4280 ABS/NBS-km 184,500 – 195,889

Erläuterungsbericht Seite 227 von 229

NETZE

Ø E 8: Aufwertung vorhandener Waldbestände 24         (669.200 m²)

Ø E 9(neu): Wiederherstellung der Durchgängigkeit --- 111.200 m²
in der Kinzig bei Wolfach

Ø E10: Aufforstung Erddeponie „Burggrün“ Sasbach   50.000 m²

Ø E11: Aufforstung Gemarkung Hartheim   25.000 m²

Gesamtfläche: 1.227.000 1.940.200 m2

CEF-Maßnahmen

Ø Anlage 6,Blatt 1: Wilde HeckenGebüsch, Feuchtwiesen,             23.000 m²
Ruderalvegetation, Steinriegel

Ø Anlage 6,Blatt 2: Feuchtwiesen               3.500 m²

Ø Anlage 6,Blatt 3: Naturnahe Ufer                  300 m²

Ø Anlage 6,Blatt 4: Wilde HeckenGebüsch, Feuchtwiesen,   22.000 m²
Ruderalvegetation, Steinriegel, Nasswiesen, Tümpel

Ø Anlage 6,Blatt 5: Feuchtwiesen, Steinriegel, Tümpel             26.300 m²

Ø Anlage 6,Blatt 6: Wilde HeckenGebüsch,               6.400 m²
Ruderalvegetation, Steinriegel

Ø Anlage 4, Blatt 2: Feuchtwiesen, Steinriegel, tümpel   15.900 m²

Gesamtfläche: 81.500  97.400 m2

Gestaltungsmaßnahmen 25

Ø G 1: Pflanzung von Bäumen 220 58 Bäume

Ø G 2: Pflanzung von Hecken   11.800 m²

Ø G 3: Flächenhafte Pflanzung von Sträuchern   36.100 m²

Ø G 4a-c: Ansaat von Grünland           259.000 m²

Gesamtfläche:           306.900 m²

24 Die Maßnahme wird ausschließlich forstrechtlich geltend gemacht beziehungsweise angerechnet.
25 Die Gestaltungsmaßnahmen werden flächenmäßig nicht angerechnet.



ABS/NBS Karlsruhe – Basel

Planfeststellungsabschnitt 8.1, Riegel – March
Strecke 4280 ABS/NBS-km 184,500 – 195,889

Erläuterungsbericht Seite 228 von 229

NETZE

16.5 Ergebnis
Der vorliegende Landschaftspflegerische Begleitplan ist Bestandteil der Un-
terlagen zum Planfeststellungsverfahren ABS/NBS Karlsruhe – Basel,
PfA 8.1.

Die Ausarbeitungen des LBP basieren auf dem Artenschutzfachbeitrag der
Artenschutzrechtlichen Beurteilung (Ordner 22), der FFH-VU (Ordner 15–18),
der Vogelschutz-VU (Ordner 19), der FFH-Ausnahmeprüfung (Ordner 19 –
21) und der Umweltverträglichkeitsstudie (Ordner 11-14), in der die Auswir-
kungen des Vorhabens auf die Umweltsituation ermittelt wurden. Im Rahmen
des LBP werden die wesentlichen Ergebnisse der UVS hinsichtlich der Aus-
wirkungen des Vorhabens zusammengefasst und konkretisiert. Die Kompen-
sationsempfehlungen der UVS werden aufgegriffen und detailliert ausgearbei-
tet.

Zur Vermeidung und Minderung von Beeinträchtigungen wurden die Vorga-
ben der FFH-VU Verträglichkeitsstudie, der Natura 2000 Vorprüfungen, des
Artenschutzfachbeitrages der Artenschutzrechtlichen Beurteilung und der
UVS berücksichtigt, insbesondere auch in Abstimmung mit der Technischen
Planung.

Die wesentlichen verbleibenden Konflikte in den Naturhaushalt und in das
Landschaftsbild sowie die wesentlichen Landschaftspflegerischen Maßnah-
men zum Ausgleich der Eingriffe wurden in den Kapiteln 16.2 und 16.3, sowie
16.4 noch einmal zusammenfassend dargestellt.

Bei der Inanspruchnahme von landwirtschaftlich oder forstwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen (§ 15 NatSchG)
wurde auf agrarstrukturelle Belange Rücksichtgenommen, insbesondere wur-
den für die landwirtschaftliche Nutzung besonders geeignete Böden nur im
notwendigen Umfang in Anspruch genommen.

Aus gutachterlicher Sicht wird festgestellt, dass die vorhabenbedingten Ein-
griffe durch die vorgesehenen Maßnahmen ausgeglichen bzw. vollständig
kompensiert sind.
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17 Grunderwerb
Für die Neubaustrecke und den damit verbundenen Veränderungen an den
kreuzenden Verkehrswegen ist sowohl dauerhaft zu erwerbende als auch vo-
rübergehende Inanspruchnahme von Flächen erforderlich. Diese wird unter
Berücksichtigung anderer relevanter Belange möglichst gering gehalten.
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Darüber hinaus sind dingliche Sicherungen (z. B. Aufwuchsbeschränkung, Si-
cherung von LBP-Maßnahmen, Wege- und Leitungsrechte) erforderlich.

Insgesamt sind im PfA 8.1 Grundstückflächen Dritter in folgendem Umfang
erforderlich:

Ø Erwerbsfläche  ca. 670.000 743.290 m²
734.670 m³

Ø Grunddienstbarkeiten          ca. 5.930.000 2.520.000 m
2.621.000 m³² *)**)

Ø Vorübergehende Flächeninanspruchnahme
         ca. 6.050.000 2.475.000

2.478.000 m² *)**)

*)  hauptsächlich Flächeninanspruchnahme für forstrechtliche Kompensationsmaß-
nahmen in vorhandenen Waldgebieten sowie weiteren LBP-Maßnahmen, deren
Umsetzung hiermit rechtlich gesichert wird, für die Baumaßnahme beträgt der Anteil
der vorübergehenden Flächeninanspruchnahme ca. 350.000 m²

**) Die grundsätzliche Änderung der Flächeninanspruchnahme resultiert aus der nur
teilweise erforderlichen Berücksichtigung von Grundstücken für die LBP-Maßnahme
E8, die zuvor gesamthaft erfasst wurden

Die oben genannten Angaben enthalten neben den Flächen für die eigentliche
Baumaßnahme auch den Flächenbedarf für Ausgleichmaßnahmen ein-
schließlich der Maßnahmen für das Grünkonzept und sind nicht mit den vor-
genannten Flächenangaben in Kapitel 14.4 vergleichbar.

Ca. 5.690.000 2.135.000 m² Flächeninanspruchnahme sind sowohl als
Grunddienstbarkeit als auch als vorübergehende Inanspruchnahme in den
Grunderwerbsunterlagen ausgewiesen.

Der genaue Umfang der Flächeninanspruchnahme an den einzelnen Grund-
stücken kann dem Grunderwerbsverzeichnis (Band 3) und den Flächenbe-
darfsplänen (Anlage 14) entnommen werden.

Der Grunderwerb für alle benötigten Flächen sowie die Regelungen zu Grund-
dienstbarkeiten, insbesondere für Flächen für Ausgleichsmaßnahmen, erfol-
gen auf privatrechtlicher Basis durch die Vorhabenträgerin sowie,
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 falls erforderlich, auf Grundlage des Planfeststellungsbeschlusses in einem
eigenständigen Enteignungsverfahren.
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Die endgültige Regelung der Eigentumsverhältnisse für Flächen außerhalb
der unmittelbaren Bahnanlagen bleibt Gegenstand besonderer Vereinbarun-
gen zwischen der Vorhabenträgerin und dem zukünftigen Eigentümer.

Des Weiteren sind die Regelungen der §§ 21, 22, 22a Allgemeines Eisen-
bahngesetz (AEG) bezüglich vorzeitige Besitzeinweisung, Enteignung und
Entschädigungsverfahren zu berücksichtigen.

18 Wassserrechtlicher Fachbeitrag
Im Rahmen des wasserrechtlichen Fachbeitrags (Ordner 23), wurde unter-
sucht, ob das vom Vorhaben ABS/NBS Großprojekt Karlsruhe - Basel, PfA
8.1 mit den Bewirtschaftungszielen gemäß § 27, 30 und § 47 WHG ver-einbar
ist.

Die Prüfung orientiert sich dabei an den Inhalten der aktuellen Bewirtschaf-
tungspläne und Maßnahmenprogramme für die betroffenen Wasserkörper. Zu
prüfen war zum einen, ob eine Verschlechterung der Qualitätskomponenten
des ökologischen und des chemischen Zustandes der betroffenen Oberflä-
chenwasserkörper OWK 31-0408-OR2 Elz unterhalb Lossele bis Leopoldska-
nal, OWK 31-09-OR2 Dreisam-Glotterbach (Oberrheinebene) und OWK 31-
06-OR2 Alte Elz oberhalb Durchgehender Altrheinzug (DAR) sowie des men-
genmäßigen und chemischen Zustand der relevanten GWK 16.7 Freiburger
Bucht 16.12.31 ORG-Freiburger Bucht (GWK Stand 2019) und 16.1 Quartäre
und Pliozäne Sedimente der Grabenscholle 16.11.31 ORG-Herbolzheim-Rust
(GWK Stand 2019) ausgeschlossen werden kann (Verschlechterungsverbot).
Zum anderen war zu prüfen, ob das Bauvorhaben den Bewirtschaftungszielen
der betroffenen Wasserkörper entgegensteht (Verbesserungsgebot,
Trendumkehr).

Die temporären Beeinträchtigungen einzelner Qualitätskomponenten der
OWK treten ausschließlich während der Bauphase auf. Der durch geeignete
Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen minimierte bauzeitliche Eintrag von
Schadstoffen in Oberflächengewässer führt nicht zur Verschlechterung der
betroffenen Qualitätskomponenten.
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Nach Abschluss der Bauarbeiten ergeben sich unter Berücksichtigung der
Schonung der Gewässerstruktur, der Vermeidung von Eingriffen in die Sohle
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und Sedimente des Gewässers sowie der vorgesehenen Wiederherstellung
der Oberflächengewässer mit den entsprechenden Fließgewässerfunktionen
durch  die Verlegung von Oberflächengewässern keine Verschlechterungen
der Gewässerstruktur und der Durchgängigkeit.

Aufgrund der Dimensionierung und Ausstattung der Durchlass- und Brücken-
bauwerke sind keine Verschlechterungen der ökologischen und  hydromor-
phologischen Qualitätskomponenten zu erwarten.

Die betriebsbedingten Stoffemissionen ergeben aufgrund der Komponenten
des Entwässerungssystems keine messbaren Auswirkungen auf die Quali-
tätskomponenten der Oberflächenwasserkörper. Dies trifft ebenso auf den
chemischen Zustand der betroffenen OWK zu.

Unter Beachtung der Vermeidungsmaßnahmen entspricht das Vorhaben dem
Verschlechterungsverbot (§ 27 Abs. 1 Nr. 1 WHG) und steht dem Verbesse-
rungsgebot/Zielerreichungsgebot nach § 27 Abs. 1 Nr. 2 WHG nicht entge-
gen.

Nach Auswertung der einzelnen Wirkfaktoren des Vorhabens auf den derzei-
tigen chemischen und mengenmäßigen Zustand der betroffenen Grundwas-
serkörpers 16.7 Freiburger Bucht 16.12.31 ORG-Freiburger Bucht (GWK
Stand 2019) und 16.1 Quartäre und Pliozäne Sedimente der Grabenscholle
16.11.31 ORG-Herbolzheim-Rust (GWK Stand 2019), ist von keinen nachhal-
tigen negativen Auswirkungen auf die Bewirtschaftungsziele des § 47 Abs. 1
WHG auszugehen.

Detaillierte Untersuchungsergebnisse können dem wasserrechtlichen Fach-
beitrag in Ordner 23 entnommen werden.
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19 Bundesraumordnungsplan Hochwasserschutz

19.1 Umgang mit Forderungen des Bundesraumordnungsplanes Hochwas-
serschutz
Mit Inkrafttreten des Bundesraumordnungsplan Hochwasserschutz (BRPH)
am 1. September 2021 wurde eine länderübergreifende Harmonisierung
raumplanerischer Standards im Hinblick auf Hochwasserrisikomanagement
geschaffen. Ziel des BRPH ist eine Minimierung des Hochwasserrisikos und
Begrenzung der Schadenspotentiale durch effektive raumplanerische Hoch-
wasservorsorge.

Der BRPH ist u.a. für die eisenbahnrechtliche Planfeststellung/ Plangenehmi-
gung nach § 18 AEG sowie im Zuge von Raumordnungsverfahren nach § 15
ROG von Bedeutung. Die Vorgaben aus dem BRPH finden grundsätzlich (nur)
auf raumbedeutsame Planungen und Maßnahmen Anwendung (vgl. § 4
ROG), worunter gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 6 ROG auch Eisenbahninfrastruktur-
vorhaben fallen.

19.2 Vorgaben aus dem BRPH
Der BRPH enthält Ziele der Raumordnung (Z), welche verbindlich zu beach-
ten sind, und Grundsätze der Raumordnung (G), welche im Rahmen der Ab-
wägung, z.B. bei der Planfeststellung, zu berücksichtigen sind, die aber
grundsätzlich durch überwiegende gegenläufige Belange überwunden wer-
den können. In den Regelungen des BRPH erfolgt eine weitgehende Bezug-
nahme auf die Vorgaben zum Hochwasserschutz im Wasserhaushaltsgesetz
(WHG §§ 72 ff.) und in den Landeswassergesetzen.

Im Folgenden werden die für das Vorhaben einschlägigen Ziele und Grunds-
ätze benannt und deren Berücksichtigung in den vorliegenden Planungen be-
schrieben.
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19.3 Prüfung von Hochwasserrisken (gemäß I.1.1 (Z) BRPH):
Im Rahmen der vorliegenden Planungen wurden verfügbare Daten zur Hoch-
wassersituation im Bereich des Vorhabens bei den öffentlichen Stellen abge-
fragt. Im Planungsbereich befinden sich die festgesetzten Überschwem-
mungsgebiete auf Basis der Hochwassergefahrenkarten (HWGK) der Teil-
berabeitungsgebiete (TBG) 311 Freiburg Nord und TBG 312 Freiburg Süd.
Als Bestandteil der Planung wurden aufbauend auf den hydraulischen Model-
len der HWGK-Erstellung weiterführende Untersuchungen durchgeführt. Das
Vorgehen sowie die Ergebnisse sind in Unterlage 23 erläutert.

Die Planung wurde auf die dort angegebenen HQ100-Wasserstände ausge-
richtet und der Retentionsraumverlust entsprechend ausgeglichen (siehe
auch nachfolgende Ausführungen zu Ziffer II.2.2 (G) und II.2.3 (Z) BRPH bzw.
die Ausführungen in Unterlage 23, Kap. 5, 6 und 7).

In der Planung berücksichtigt wurden die unterschiedlichen Empfindlichkeiten
und Schutzwürdigkeiten der einzelnen Raumnutzungen und Raumfunktionen
im Hinblick auf Hochwasserrisiken bzw. Überschwemmungen. Diesbezüglich
werden die Risiken als gering bewertet, da im Falle einer Überschwemmung
in den vorgenannten Bereichen keine Siedlungsflächen betroffen sind.

Weitere Details sind auch dem gesonderten Erläuterungsbericht in Unterlage
23 zu entnehmen.

19.4 Prüfung der Auswirkungen des Klimawandels gemäß I.2.1 (Z) BRPH:
Die Auswirkungen der globalen Erderwärmung werden zunehmend auch in
Deutschland spürbar und können schwerwiegende Folgen für Mensch und
Umwelt verursachen. Neben steigenden Durchschnittstemperaturen und der
Zunahme von Trockenheit und Dürre ist auch eine größere Wahrscheinlichkeit
für niederschlagsbedingte Wetterextreme erkennbar. Prognosen von
Klimamodellen zufolge könnte sich die Zahl von Starkregenereignissen durch
den globalen Klimawandel in Zukunft noch weiter erhöhen und eine höhere
Intensität aufweisen. Dementsprechend ist die Berücksichtigung der Auswir-
kungen des Klimawandels in Bezug auf Starkregenereignisse bzw. Hochwas-
serereignissen an oberirdischen Gewässern und den damit verbundenen
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Hochwasserrisken bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen umso-
wichtiger, um dem Ziel einer raumplanerischen Hochwasservorsorge in aus-
reichendem Maße Rechnung zu tragen.

Im Rahmen der Planungen wurden deshalb verfügbare Daten zu Starkregen-
ereignissen im Bereich des Vorhabens bei öffentlichen Stellen abgefragt.

Die Abfrage führte zu dem Ergebnis, dass für alle betroffenen Gemeinden
Starkregengefahrenkarten erstellt wurden. Bis auf die Gemeinde Malterdin-
gen waren alle Starkregengefahrenkarten verfügbar. Eine Übersicht über die
Bezugsquellen ist folgend dargestellt.

Gemeinde Kreis SRGK Status

Riegel am
Kaiserstuhl EM ja

https://www.gemeinde-riegel.de/de/Rat-
haus-Service/Notfallversorgung/Starkre-
gen

Malterdingen EM ja nicht verfügbar

Bahlingen am
Kaiserstuhl EM ja

https://bahlingen.webgis.biz/in-
dex.php/view/map/?repository=7&pro-
ject=starkregen

Teningen /
OT Nimburg EM ja https://www.starkregengefahr.de/baden-

wuerttemberg/teningen/
Teningen /
OT Bottingen EM ja https://www.starkregengefahr.de/baden-

wuerttemberg/teningen/

Reute EM ja https://www.starkregengefahr.de/baden-
wuerttemberg/teningen/

March /
OT Holzhausen B-HS ja https://www.march.de/de/Katastrophen-

schutz/Starkregenrisikomanagement

Eine qualitaive Bewertung der Gefährdung durch Starkregen kommt zum Er-
gebnis, dass die Gefährdung bei einem seltenen (30-jähriges Ereignis) und
außergewöhnlichen (100-jähriges Ereignis) Ereignis deutlich geringer zu be-
werten ist, als bei einem Hochwasser mittlerer Wahrscheinlichkeit (HQ100 =
festgestztes Überschwemmungsgebiet gemäß HWGK). Dadurch wird im Rah-
men der Ausführungen innerhalb der Unterlage 23 die Resilienz des Vorha-
bens gegen derartige Starkregenereignisse belegt.
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Als Datengrundlage bei der Bemessung der Entwässerungssysteme der NBS
und der ABS in der vorliegenden Planung wurden die Niederschlagsspenden
nach KOSTRA-DWD 2000 verwendet. Im Hinblick auf die Aktualität und Be-
rücksichtigung von Starkregenereignissen führt der DWD folgendes aus:
„Eine erste Fortschreibung mit dem Namen KOSTRA-DWD-2000 erschien im
Jahr 2005. Sie basierte auf den Daten der Jahre 1951 – 2000. Eine weitere
Fortschreibung der Starkniederschlagsauswertung wurde im Jahr 2016 als
KOSTRA-DWD-2010 veröffentlicht. Sie beruht nun auf den Daten der Jahre
1951 – 2010. Auf Anregung einzelner Landesbehörden wurde darüber hinaus
im Jahr 2017 eine Revision dieses Datensatzes (KOSTRA-DWD-2010R)
durchgeführt.“ Insofern sind den Auswirkungen des Klimawandels und den
damit verbundenen Starkregenereignissen bei der Bemessung der Entwäs-
serungssysteme grundsätzlich Rechnung getragen. Auf Grundlage einer
Überprüfung der Regenspenden zwischen den KOSTRA-DWD-2000 und
KOSTRA-DWD-2010R wurde festgestellt, dass sich die Regenspenden redu-
zieren würden. Daher wurden für die Planung die KOSTRA-DWD-2000 ver-
wendet.

19.5 Verbote für Infrastrukturanlagen in Überschwemmungsgebieten gemäß
II.2.2 (G) und II.2.3 (Z) BRPH
Das Vorhaben quert und tangiert mehrere festgesetzte Überschwemmungs-
gebiete gemäß § 76 WHG i.V. mit § 65 Wassergesetz für Baden-Württemberg
(WG). Das Vorhaben stellt zwar eine Infrastruktur des Kernnetzes der euro-
päischen Verkehrsinfrastruktur im Sinne der Ziffer II.2.3 Satz 1 Nr. 1 BRPH
dar. Es werden jedoch die Vorgaben des § 78 Abs. 7 WHG eingehalten, wo-
nach bauliche Anlagen der Verkehrsinfrastruktur in einem Überschwem-
mungsgebiet nur hochwasserangepasst errichtet oder erweitert werden dür-
fen. Eine bauliche Anlage ist hochwasserangepasst errichtet, wenn bei dem
Bemessungswasser nach § 76 Abs. 2 Satz 1 WHG – und dementsprechend
bei einem HQ100 – keine baulichen Schäden zu erwarten sind (Rossi, in:
Sieer/Zeitler/Dahme/Knopp, 55. EL, § 78 WHG, Rn. 67). Schäden sind nicht
zu erwarten, wenn ihr Nichteintritt in begründeter Weise wahrscheinlich ist
(Rossi, in: Sieder/Zeitler/Dahme/Knopp, 55. EL, § 78 WHG, Rn. 35).
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Verfügbare hydrologische Daten zur Hochwassersituation im Bereich des Vor-
habens wurden in den Planungen berücksichtigt (siehe Unterlage 23). Maß-
gebliche Bemessungsgrundlage für die Berechnung der Hochwassersituation
ist das HQ100.

Im Rahmen der Planungen wurden die Bereiche mit Auswirkungen auf die
vorhandenen Überschwemmungsgebiete identifiziert, Überflutungsbereiche
für HQ100 festgestellt und die Retentionsraumverluste ermittelt.

Hinsichtlich des Hochwasserschutzes in Überschwemmungsgebieten erge-
ben sich aus dem BRPH keine Anforderungen, die über die – ohnehin in der
Planfeststellung zu berücksichtigenden und auch berücksichtigten – Belange
des Hochwasserschutzes und des Schutzes der Bauwerke der Vorhabenträ-
gerin vor Hochwasser nach dem Stand der Technik hinausgehen. Die Vorga-
ben der §§ 78, 78a WHG wurden bereits in den Planunterlagen berücksichtigt.

Weitere Details können der Unterlage 23 entnommen werden.

19.6 Verbote für Infrastrukturanlagen in Risikogebieten außerhalb von Über-
schwemmungsgebieten gemäß Ziffer II.3 (G) BRPH
Das Vorhaben stellt zwar eine Infrastruktur des Kernnetzes der europäischen
Verkehrsinfrastruktur im Sinne der Ziffer II.3 Satz 1 Nr. 1 BRPH dar. Es wer-
den jedoch die Voraussetzungen des § 78b Absatz 1 Satz 2 Nr. 2 WHG ein-
gehalten, gemäß dessen in Risikogebieten außerhalb von Überschwem-
mungsgebieten…

[…] bauliche Anlagen nur in einer dem jeweiligen Hochwasserrisiko ange-
passten Bauweise nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik er-
richtet oder wesentlich erweitert werden [sollen], soweit eine solche Bauweise
nach Art und Funktion der Anlage technisch möglich ist; bei den Anforderun-
gen an die Bauweise sollen auch die Lage des betroffenen Grundstücks und
die Höhe des möglichen Schadens angemessen berücksichtigt werden.

Auf der Grundlage der Untersuchungen gemäß Unterlage 23 wird festgehal-
ten, dass die zuvor genannten Vorgaben gemäß des § 78b Absatz 1 Satz 2
Nr. 2 WHG bei HQ100 eingehalten werden.
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Darüber hinaus greift das Vorhaben in Überschwemmungsflächen ein, die bei
einem HQextrem-Szenario zu erwarten sind, d.h. in Risikogebiete außerhalb
von Überschwemmungsgebieten.

Da sich auf Grundlage der topographischen Verhältnisse die Wasserspieggel-
lagen sowie die Flächenausbreitung des HQ-Extrem, wie anhand der HWGK
ersichtlich, nur geringfügig vom HQ100 unterscheiden, können auch für das
HQ-Extrem die zuvor genannten Vorgaben gemäß des § 78b Absatz 1 Satz 2
Nr. 2 WHG bei HQ100 eingehalten werden. Eine Überflutung der Anlagen ist
nicht zu erwarten.


